




Die
Sonn-und Feſttaglichen

Epiſteln
und

Soaugelia,
wie auch

die ordentliche Paßionslectiones;

die

Hiſtorie von der Auferſtehung
und Himmelfahrt unſers Herrn und Hei—

landes JESu Chriſti, und Sendung
des heiligen Geiſtes.

Die Hiſtorie von der Zerſtohrung der Stadt
Jeruſalem und des Tempels.

Jngleichen

die Augſpurgiſche Confeßion,
der Pſalter Davids,

ultvder kleine Catechiſmus Lutheri,
nebſt einer kurzen Heilsordnung.

Gotha, bey Johann Chriſtoph Reyher ſeel.
Wittwe und Erben.
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Epiſteln und Evangelia auf alle Sonn—
und Feſttage.

Epiſtel am i. Sonntag desi
Advents. Rom. 13, 11-14.

 ieten bruder! Weil wir ſolches
Vie wiſſen, nemlud die zeit, daß die
G. ſchlai, ſintemal unſer heil jetztſtunde da iſt, aufzuſteben vom

naher iſt, denn da wire glaubten: di
nacht iſt vergangen, dentag aber her
ber kommen; jo laſſet uns ablegen
die werke der finſterniß, und anlegen
die wafien des lichts: laſſet uns er
barlich wandeln, als am tage, nich
in freſſen und ſaufen, nicht in kam
mern und unzucht, nicht in hader und
neid; ſondern ziehet an den Herrn

Evangaelium am i Sonntag
des Advents. Matith. 21, 19.

Ja ſie nun nahe bey Jeruſalem
kamen, gen Bethphage, an den

Oelberg, ſandte Jeſus ſeiner zünger
zween, und ſprach zu ihnen: Gehet
hin in den flecken, der voi euch lieat,
und bald werdit ihr eme ejelm fin
den angebanden, und ein futten bey
ihr, lotet ſie auf, und ſuhreiſie zu mir.
Uno ſo euch jemand etwas wird ſa:
gen, ſo ſprecht: der Herr bedarf ihr;
jo bald wird er ſie euch laſſen. Das
geichahe aben ades, auf daß erfullei
würde, das geiagt iſt durch den pro.
pheten, der da jpricht: Saget der

den baumen, und ſtreueten ſieauf den
weg. Das volk aber, das vorgieng
und nachfolgete, ſchrie und ſprach: Ho
ſianna dem Sohn David, gelobet ſeb,
der da konmt, im namen des Herrn!
Hoſianna in der Hohe.

Epiſtel am Sonntag des!Advents. Rom. 15, 4-13.
Cieben bruder! Was aber vorhin gen LJ

L ſchrieben iſt, das iſt uns zur lehre
geſchrieben, auf daß wir durch gedult
und iroſt der ſchrift hoffnung haben,

(Gott aber der gedult und des troſtet
gebe euch, daß ihr einerley geſinnet
epd unter einander, nach Jeſu Chrift,

auf daß ihr einmüthiglich mit einem

met euch unter einander auz;, gleich-4
wie euch Chriſtus hat auigenommen
u Gottes lobe. Jch ſage aber, daß!

Jeſue Chriſtus ſey ein diener geweſen
5der beſchneidung, um der wahrheit

villen Gottes, zu beſtaungen die ver
herſſung, den vatern geſihehen. Dat
die heiden aber Gott loben, um der
barmherzigkeit willen, wie geſchrie-
ben ſtehet: Darum will ich dich loben
inter den heiden, und demem namen

olk. Und abermabl: Lobet den j1

ſingen. Und abermahl ſpricht er
Fueuet euch, ihr heiden, mit ſemem

tochter Zion, ſiehe, dein Konig koömmt Zerrn alle heiden und preiſet ihn alle
zu dir ſanfimuthig, und reitet auf ei. volker. Und abermahl ſpricht Je—
nem eſel und anf einem iullen der ſaias: Es wird ſeyn die wurzel Jeſſe,
laſtbaren eſelin Die junger giengen und der auferſtehen wud zu herrichen
bin, und thaten, wie ihnen Je us be. über die heiden, auf den werden die
fohlen hatte, und biechten die eſelin heiden hoffen. Gott aber der hoff—
und das füllen, und legten idre klerder nung erfulle euch mit aller freude und
draut, und ſaßten ihn drauf. Aber friede im glauben hoff
viel volks breilete die kleider cuf den nung habi, durch igen
weqa. Die andern hieben zweige von Geuſtes. van
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Evangelium am 2. Sonntag
des Advents. Luc. 21, 25 36.

Ceſus ſprach zu ſeinen jungern: Ce
J werden zeichen geſchehen an der
ſonne und mond und ſternen, und auf
rrden wird den leuten bange ſenn und
werden zagen, und das meer und die
waſſerwogen werden brauſen, und die
menſchen werden verichmachten fun
furcht und fur warten der dinge, du
kommen ſollen auf erden: denn auch
der hinmiel krafte ſich bewegen wer
den. Und alsdenn werden ſie ſeher
des menſchen Sohn kommen in den
wolken mmu groſſer kraft und herrlich—
keu. Wenn aber dieſes anfahet zu
geſchehen, ſo ſehet auf und hebet eu—
re haupter auf, darum, daß ſich eure
ertoſung nahet. Und er ſagte ihnen
ein gleichnis: Sehet an den feigen—
baum und alle baume, wenn ſie jeht
uusſchlagen, ſo ſehet ihrs an ihnen,
und merket, daß jent der ſommer na—
he int, alſo auch ihr, wennahr diß al—
les ſchet angehen, ſo wiſſet, daß das
reich Goties nahe iſt. Warlich, ich ſa
ge euch, diß geſchlecht wird nicht verge
hen, bis daß es alles gefchehe. Himmel
und erde werden vergehen;: aber mer
ne worte vergehen nicht. Aber hute
ruch, daß eure herzen nicht beſchwere
werden mit freſſen und ſauffen, und
mit ſorgen der nahrung, und komme
dſie er taa ſchnell uber euch: denn wie
ein fallitrick wird er kommen uber
alle, die auf erden wohnen. So ſeyd
nun wacker allezeit, und bethet, daß
ihr wurdig werden moget, zu entflie.
hen dienem allen, das geſchehen ſoll,
und zu ſtehen vor des menſchen Sohn.

Epiſtel am 3. Sonntag des
Advents. 1 Cor. 4, 125.

Cafur haue uns jedermann, nem
 liuch fur Chriſti diener und haus-
halter uber Gottes gebeimniſſe. Nun
vuchet man nicht mehr an den haus—
haltern, denn daß ſie treu erfunden
werden. Mir aber iſts ein geringes,
daß ith von euch gerichtet werde, oder

ſvon einert menſchlichen tage, auch
ſrichte ich mich ſelbſt icht. Jch bin

Inen bin ich nucht gerechtfertiget: der
imir wohl nichts bewußt, aber darin—

Herriſto aber, der mich richtet. Dar—
um unichtet nuicht vor der zeit, bis der
Herr tomme, welcher auch wud ans
icht brmgen, was im finſtern verbor—
gen iſt, und den rath der herzen offen—

baren, alsdenn wird einent zjeglichen
von Gott lob wideifahren.
Lvangel ain z. Sonnt des

Advents. Matth. 11, 2510.
Za aber Johannes im gefungnisD die werte Chriſti horete, ſandte

er ſeiner junger zween, und ließ ihm
ſagen: Biſt du, der da kommen ſoll,
der ſollen wir eines andern warten?
Jeſus antiwortete, und ſprach zu ih—
ien: Gehet hin, und ſaget Johanni
wieder, was ihr ſehet und horet. Die
blinden ſehen, die labmen gehen, die
zuſſakßigen werden rein, und die tau—
nen horen, die todten ſtehen auf, und
den armen wird das evangelium ge—
prediget. Und ſelig iſt, der ſich nicht
in nur argert. Da die hingiengen,
fieng Jeſus an zu reden zu dem volk
von Avhanne: Was ſeyd ihr hinaus
gegangen in die wuſte zu ſehen? Woll—
tet ihr ein rohr ſehen, das der wind
hin und her wehet? Oder was ſepd
hr hinaus gegangen zu ſehen? Woll

tet ibr einen menſchen in weichen klei—

dern ſehen? Siehe, die da weiche klei—
der tragen, ſind in der konige hauſer.
Oder was ſend ihr hinaus gegangen
u ſehen? Wolltet ihr einen prophe—

ten ſehen? Ja, ich ſage euch, der auch
mehr iſt, denn ein prophet. Denn
dieſer iſts, von dem geſchrieben ſte—
het: Siehe, ich ſende meinen engel
vor dir her, der deinen weg vor dir
bereiten ſoll.

Epiſtel am 4. Sonntag des
Advents. Phil. 4, 422

Cieben bruder! Freuet ench in dem
Herrn allewege, und abermahl ſa—

ge ich: freuet euch. Eure lindigkett

a 2 laſſet
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laſetkundientecameneen Ver
Herr iſtene.e  oeveeht, ienderninallen drne. Seyretehitte tu. ae
beth nnd ſleren mat dunh guag ver
Gott tund werden Und der iriede
Gotter, wolcherblherninſt, denn alle
verurgiit, beiennte eure herzen und
unrenn ebriito Jeju.
Lovangelnnnama4. Sonntag

des Advento Joh 1, 19 28.
Ind diß iſt das zeugnis Johannie,

 da die Juden ſandten von Jeru—
falem prieſter und levnten, daß ſie ihn

fraqien: Wer biſt du? und er be
kannte, und leugnete nicht: und er be
kannte: Jch bin nicht Chriſtus. Un
ſie fragten ihn: Was denn? Biſt d
Clias? Er ſprach: Ich bins nicht. Biſt
du ein prophet? Und er antwortete
Nein. Da ſprachen ſie zu ihm: Wa
biſt du denn, daß wir antwort geben
denen, die un? geſaudt haben? Wa
ſageſt du von dir ſelbſt? Er ſprach
Jch bin eine, ſtimue eines predigers
in der wüſtekt: Richtet den weg de
Herrn; wie der prophet Jeſauas ge
ſagt hat Und die qeiandtwaren, di
waren von den pharuaern, nund frag
ten ihn, und jpprachen za ihm: War
um taufeſt du denn, ſo du nicht Chi
ſtus biſt, noch Clias, noch ein pro
phet? Johannes antwortete ihnen
und ſprach: Jch tauie mit waſſer
aber er iſt mitien unter euch aetreten,
den ihr nichtkenner, der iſts, der nach
mir kommen wird, welcher vor mir
geweſen iſt, deß ich niecht werth bin,
dal ich ſeine ſchuhriemen aufloſe. Diß
geſchah zu Bethalata ienſen des Jor—
dans, da Johannes taufte.

Epiſtel am heil. Chriſttag.
Tit.2, 11. 15.

E: iſſt eiſchienen die heilſame gna.
de GoOttes alten menſchen, und

züchtiget uns, daß wir ſollen verleug
nen das ungotiliche weſen und die

und erjſcheinung der herrlichken des
grtoſſen Gottes unv unſere Heilandes

Jeſu Chriſii, der ſich ſeloſt für une ge—
qroen bat, auf daß er uns erloſete von
joller unagertechtigkeit, und rein.gte ihm
lie ſt cin volk zum eigenthum, das
fleiüig ware zu guten weiken. Sol—

jcherrede, und ermahne, und ſtrafe met
genzim ernſt.
Eoangelium am heil. Chriſi

tag Luc. 2, 1.14.—Soo u nnt
ſto ausgieng, daß alle welt geſchanet
wurde, und dieſe ſchatzung war bie
allererſte, und geſchabe zur zeit, da
Cyrenius landpfteger in Syrien war.
Und zedermann gieng, daß er ſich ſcha
ßen lieſſe, ein zeqglicher in ſeine ſtadt.
Da machte ſich auch auf Joſeph, aus
Galilaa, aus der ſtadt Nartareth, in
das zudiſche land, zur ſtadt David, die
da heiſſet Beihlehem, darum, daß er

s var, auf daß er ſich ſchatzen lieſſe mit
Maria, ſeinem vertrauten weibe, die
dar ſchwanger. Und als ſie daielbſt
varen, kam die zeit, daß ſie gebhren
ollte. Und ſie gebahr ihren erſten

Sohn, und wickelte ihn in windeln,
und legte ihn in eine krippe: denn ſie

„hatten ſonſt kemen raum in der her
erge. Und es waren hirten in der
elben gegend auf dem felde bey den
urden, die huteten des nachts ihrer
eerde. Und ſiehe, des Herrn engel
rat zu ihnen, und die klarheit des
Zerrn leuchtete um ſie, und ſie furch—
en ſich ſehr. Und der engel ſprach
u ihnen: Kurchtet euch nicht, ſiehe,
ch verkundige euch groſſe freude, die
Uem volk widerfahren wird. Denn
uch iſt heute der Heiland gebohren,
elcher iſt Chriſtus, der Herr, in der

ſtadt David. Und das habt zum zer—
ſchen, ihr werdet ſinden das kind in
windeln gewickelt und in einer krip

welilichen lüſte, und züchtig, gerecht, pen liegen. Und alsbald war da bey
und gottſeug leben in dieſer welt, dem engel die menge der hirimliſchen
und warten auf die ſelige hoffnung  heerſchaaren, die lobeten ihott, und

ſprachen:

von dem hauſe und geſchlecht David/

J
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ſprachen: Chre ſey Gott in der hohe ll hn
und friede auf erden, und den men
ſchen ein wohlgefallen.

Epiſtel am C.age Stephani.
Ap. Geſch. 6, 8 i5. u. 7, 55 6o.

—Szeichen unter dem volk. Da ſtunden
etliche auf von derſchule, die da heiſ
ſet der Libertiner, und der Cyrener,
und der Aucranderer, und derer, d
aus Cilicia und Aſia waren, und b
fragten ſich mit Siephano. Und ſ
vermochten nicht widerzuſtehen de
weisheit und dem Geiſt, der da red
te. Da richteten ſie zu etliche man
ner, die ſprachen: Wir haben ihn ge
horet laſterworte reden wider Moſe
und wider Gott. Und bewegten da
volk und die alteſten, und die ſchrif
gelehrten, und iraten herzu, und riſſe
Vn hin, und führten ihn vor den rath
Und ſtelleten falſche zeugen dar, di
ſprachen: Dieſer Menſch horet nich
auf zu reden laſterworte wider dieſ
deilige ſtatte und das geſeß. Denn
wir haben ihn horen ſagen: Jeſus von
Nazarerh wird dieſe ſtaute zerſtoödren
und andern die ſitten, die uns Mofes
geboten bat. Und ſie ſahen auf ihn
aue, die im rath ſaſſen, und ſahen ſein
angeſicht, wie eines engels angeſicht
Als er aber voll heiliges Geiſtes war
ſahe er auf aen himmel, und ſahe die
herrlichteit Gottes, und Jeſum ſtehen
äur rechten Gottes, und iprach: Sie
he, ich ſehe den himmel offen, und des
menſchen Sohn zur rechten Gottes
ſtehen. Sie ſchrieen aber laut, und
hielien ihre ohren zu, und ſtürmeten
einmuthig zu ihm ein, ſtieſſen ihn zur
ſtadt hinaus, und ſteinigten ihn. Und
die zeugen legten ab ihre kleider zu
den fuſſen eines jünglinas, der hiet
Saulus, und ſteinigten Stephanum,
der anrief, und ſprach: Herr Jeſu,
nimm meinen geiſt auf! Er kmiete
aber nieder, und ſchrie laut: HErr,

„oe arten nen dieſe jände mbt! Und
lala er das geſagt, ertſchlref er.
Evangel. am Tag Stepham.

Matth. 23, 24 3.

Juden: Siehe, ich ſende zu euch pro.

—er Herr ſprach zu den phariſaern,
W ſchriftgelehrten und oberſten der

ipheten und weiſen, und ſchriftgelehr—
ſten, und derſelbigen werdet ihr et—
tliche tödten und creutziugen, und etli—
ſche werdet ihr geiſſeln in euren ſchu
len, und werdet ſie verfolgen von einer
ſadt zu der andern, auf daß über euch
komme alle das gerechte blut, das ver
goſſen iſt auf erden, von dem blut an
des gerechten Abels bis aufs blut Za—
chari, Barachia ſohn, welchen ihr
getodtet habt zwiſchen dem tempel
und aitar. Warlich, ich ſage euch,
daß ſolches alles wund uber diß ge—
ſchlecht kommen. Jeruſalem, Jeruſa—
em, die du todteſt die propheten, und
deinigeſt, die zu dir geſandt ſind, wie
ft habe ich deme kinder verſamm—
en wollen, wie eine henne verſamm—
enthre kuchlein unter ihre flügel, und
hr habt nicht gewollt. Siehe, euer

haus ſoll euch wüſte gelaſſen werden.
Denn ich ſage euch: ihr werdet mich

on jetztan nicht ſehen, bis ihr ſprecht:
Gelobet ſep, der da konmt im namen
es Herrn.

Epiſt. am Tag Johannis, des
Apoſtels und Evangeliſten.

Sirach 16, 158.
Hder Goit üürchtet, der wird gutes

thun, und wer ſich an Gottes
wort halt, der findet die weisbheit.

nd ſie wird ihnbegegnen wie eine
utter, und wird ihn umtahen, wie
ne junge braut. Sie wird ihn ſpti
n mit brod des verſtandes, und wird

hn tranken mit waſſer der weisden.
Dadurch wnd er ſtark werden, daß

feſte ſtehen kan, und wird ſich an ſie
alten, daß er nicht zu ſchanden wird.

ie wird ihn erhohen uber ſeinen
achſten, und wirv ihm ſeinen mund
ufthun in der gemeine. Sie wird

a 3 ihn



6 Epiſteln und Cvangelia
ihn krenen mit freude und wonne, 'eure herzen, der ſchrepet: Abba, lie—
und mit ewrgem namen bega! en.
Aber dir narren ünden ſie nicht, und
die gottleſen konnen ſie nicht erſehen:
Denn ſientt ſerne von den hoffärtegen,
und die heuchler wiſſen nichts von ihr.
oangel. am Tag Johbannis,des Apoſtels u. Evangeliſien.

Joh 21,19 24.
Jer Herrſprach zu Petro: FolgeTD minnah. Pettus aber wandte

ſich um, und ſahe den zünger folgen,
welchen Jerus lieb hatte, der auch an
ſemer bruſt am abendeſſen gelegen
war, und geſagt haite: Herr, wer iſts,
der duh bertath? Da Petrus dieſen

—DDooihm: So ich wull, daß er bleibe, bis
ich komme, was gehet es dich an! fol—
ge du mir nach. Da gieng eine rede
aus unter den brüdern: Dieſer jün—
ger ſtirbet nicht. Und Jeſus ſprach
nicht zu ihm: Er ſtirbet nicht; ſon
dern: ſo ich will, daß er bleibe, bis ich

komme, was gehet es dich an? Diß
iſt der jünger, der von dieſen dingen
zeuget, und hat diß geſchrieben, und
wir wiſſen, daß ſein zeugnis wahrhaf.
uig iſt.

Epiſtel am Sonnt. nach dem
Chriſttat. Gal.a4, 127Cieben bruder! Jch ſage euch aber,

ſo lange der erbe ein kind in, ſo iſt
unter ihm und einem knecht kein un—
terſchied, ob er wohl ein herr iſt aller
guter; ſondern er iſt unter den vor—
mundern und pflegern bis auf die be—
ſtimmte zeit vom vater. Alſo auch
wir, da wir kinder waren, waren wir
gefangen unter den auſſerlichen ſa—
dungen. Da aber die zeit erfüllet.
ward, ſandie Goit ſeinen Sohn, ge—

ber Vater! Alio iſt nun hier kein
knecht mehr, ſondern eitel kinder:
inds aber kinder, ſo ſiinds auch erben
tzottes durch Chriſtum.
Toangel. am Sonntag nach

dem Chriſttatt. Luc. 2, 33- 40.
Sem vater und mutter verwun—

derten ſich deß, das von ihm ge—

redet ward. Und Simeon ſegnete
ſie, und ſprach zu Maria, ſeiner mut:
ter: Siehe, dieſer wird geſetzt zu ei—
nem fall, und auferſtehen vieler in Jſ—
rael, und zu einem zeichen, dem wi—
derſprochen wird. Und es wird ein
ſehwerd durch deine ſeele dringen, auf
daß vieler herzen gedanken offenbar
werden. Und es war eine prophetin,
Hanna, eine tochter Phanuel, vom ge—
ſchlecht Aſer, die war wohl betaget,
und hatte gelebet ſieben jahre mit ihe
rem mann, nach ihrer iungfrauſchaft,
und war eine wuttwe bey vier und
achtzig Jahren, die kam nimmer vom
tempel, dienete Goit mit faſten und
bethen tag und nacht. Dieſelbe trat
auch hinzu, zu derſelbigen ſtunde, und
preiſete den Herrn, und redete von
ihm zu allen, die auf die erloſung zu
Jeruſalem warteten. Und da ſie al
les vollendet hatten, nach dem geſet
des Herrn, kehreten ſie wieder in Gza
lildam, zu ihrer ſtadt Nazareth. Aber
das kind wuchs. und ward flark im
Geiſt, voller weisheit, und EGOttet
gnade war bey ihm

Epiſtelam Neujabrstag.
Gal. 3, 23429.

ſTRhe denn aber der glaube kam, wur
C den wir unter dem geſetz verwah

ret und verſchloſſen auf den glauben,
der da ſollte offenbar werden. Al
ſo iſt das geſetz unſer zuchtmeiſter ge

bohren von einen weibe, und unterſweſen auf Chriſtum, daß wir durch
das geſeß gethan, auf daß er die, ſo den glauben gerecht wurden. Nun
unter dem geſetz waren, erloöſete, ſaber der alaube kommen iſt, ſind wir
daß wir die kindſchaft empfiengen. nicht mehr unter dem zuchtmeiſter.
Weil ihr denn kinder ſend, hat (hott! Denn ihr ſend alle GOTTes kinder
geſandi den Geiſt ſeines Sehns, indurch den glauben an Chriſto Jeſu;

denn
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denn mie viel eurer getauft ſind, die durch den propheten geſagt hat, der
haben Chriſtum angezogen. Hier iſt da ipricht: Au- Egppten habe ich mei—
kein Jude noch Grieche, hier iſt kein'nen ſohn gerufen Da Herodes nun
knecht noch frever, hier iſt tem mann ſahe, daß er von den weiſen betrogen
noch weib: denn ihr ſend allzumalei war, ward er ſehr zormg, und ſchicktte
ner in Chriſto Jeſu. Send ihr abe
Chriſti, ſo ſend ihr ja Abrahams ſa
men, und nach der verheiſſung erben.
Evangelium am VNeuhſahrs-—

tan. Luc. 2, 21.
AN a acht tage um waren, daß dar

Kindbeſchnitten wurde, da ward
ſein name genennet Jeſus, welcher ge
nennet war von dem engel, ehe denn
er im mutterleibe empfangen ward.

Epiſtel am Sonnt. nach dem
neuen Jahr. Tit.3,47.Ja aber erſchien die freundlichkeit

e und leutſeeligkent GOites, un—
ſers Heilandes, nicht um der wer—
ke willen der gerechtigkeit, die wir
gethan hatten, ſondern nach ſeiner
barmherzigkeit, machte er uns ſelig
durch das bad der wiedergebuhrt und

erneurung des heiligen Geiſtes, wel—
chen er ausgegoſſen hat uber uns
reichlich dutch Jeſum Chriſt, unſern
Heiland, auf daß wir durch deſſel—
ben gnade gerecht und erben ſeyn des
ewigen lebens, nach der hoffnung,
das iſt je gewißlich wahr.
Eoangelium am Sonntage

nach dem neuen Jabhr.
Matith.2, 1323.

Na aber die weiſen aus Morgen
land hinweg gezogen waren, ſie—

he, da erſchien der engel des HErrn
dem Joſeph im traum, und ſprach:
Stehe auf, und nimm das Kindlein
und ſeme mutter zu dir, und fleuch in
Egpptenland, und bleib allda, bis ich
dirs ſage. Denn es iſt vorhanden,
daß Herodes das Kindlein ſuche daſ
ſelbe umzubringen. Und er ſtund
auf, und nahm das Kindlein und ſei—
ne mutter zu ſich, bey der nacht, und
eniwich in Egyptenlend, und blieb
allda bis nach dem tod Herodis, auf
daß erfullet wurde, das der HERRiaugge h

r'aus, und ließ alle tinder zu Beihle—
hem todtenund an ihten aanzen aren—
zen, die da zwevjahrig und drunter
waren, nach der zeit, die er mit fleiß
von den weiſen erlernet hatte. Da
ſt erfullet, das da gefagt iſt von dem
propheten Jeremias, der da ſpricht:
Auf dem gebirge hat man ein geichren
gehoret, viel klagens, wernens und
yeulens. Rahel bewemete ihre kin—
der. und wolltte ſich niht troſten laſ—
en, denn es war aus mit ihnen. Da

aber Herodes geſtorben war, ſſehe,
da erſchien der engel des Herru Jo—
eph im traum, in Egyptenlend, und
prach: Sitehe auf, und nimin das

Kmdlein und ſeine murter zu dir, und
euch hin in das land Jiſrael: ſie iind
eſtorben, die dem Kind nach dem le—
en ſtunden. Und er ſtund auf, und
am in das land Jſrael. Da er aber
drete, daß Archelaus im judiſchen

ande konig war, anſtatt ſeines vaters
Herodes, fürchtete er ſich, dahin zu

kommen, und im traum empfieng er
ſbefehl von Gott, und zog in die or—
ſter des galilaiſchen landes, und kam,
und wohneie in der ſtadt, die da heiſ—
ſet Nazareth. Auf dak erfüllet wür—
de, das da geſaat iſt durch die pro—
pheten: Er ſoll Nazarenus heiſſen.

Epiſtel am Taa der Ghffenba
runt Jeſu Chriſti. Je( 6o, 156.

GMauche dich auf, werde licht, denn
v dein licht kommt, und die herre
ichkeit des Herrn gehet auf uber dir.

Denn ſiehe, finſternis bedecket das
erdreich und dunkel die volker. Aber
uber dir gehet auf der Herr, und ſeine
herrlichken erſcheinet über dir. und
die heiden werden in demem lichte
vandeln, und die konige im glanz,

der uber dir aufgehet. Hebe deine
naut, und iehe um er, dieſe alle

a 4 ver



Epiſteln und8 Evangelia
verſanmlet kommen zu dir. Deine
ſohne werden von ferne kommen, und
deine iochter zur ſeiten erzogen we
den. Denn wirſt du deine luſt ſ
hen, und ausbrechen, und dein he
wird ſich wundern und ausbreiter
wenn ſich die menge am meer zu d
bekehret, und die macht der heide
äu dir kommt. Denn die menge de
kameele wird dich bedecken, die laufe
aus Midian und Epha. Sie werde
aus Sada alle kommen, gold un
weihrauch bringen, und des Herr
lob verkundigen.
Evangel. am Tag der Offen

barung Chriſti. Matth. 2, 1-12.
c7Ja Jeſus gebohren war zu Beth
e—. lehem im judiſchen lande, zu
zeit des konigs Herodis, ſiehe, da ka
men die weiſen aus Morgenland ge

S gnngti JWir haben ſeinen ſtern geſehen im
Morgenlande, und ſind kommen, ih
anzubethen. Da das der konig He
rodes hörete, erſchrack er, und mi
ihm das ganze Jeruſalem, und lie
verſammlen alle hohenprieſter un
ſchriftgelehrten unter dem volk, und
erforſcheie von ihnen, wo Chriſtus
follte gebohren werden? Und ſic ſag
ien ihm: Zu Bethlehem, im judi
ſchen laude. Denn alſo ſtehet ge
ſchrieben durch den propheten: Und
du Beihlehem, im uudiſchen lande
biſt mit nichten die kleineſte unter den

nen hin, bis daß er kam, und ſtund
oben uber, da das Kindlein war. Da
ſie den ſtern ſahen, wurden ſie hoch
erfreuet, und qiengen in das haus,und
unden das Kindlein mit Maria, ſei—
ner mutter, und fielen nieder, und be—
heten es an, und thten ihre ſchatze

auf, und ſchenkten ihm gold, weih—
auch und myrrhen. Und Gott be—
ahl ihnen im traum, daß ſie ſich nicht

wieder ſollten zu Herodes lenken. Und
ogen durch einen andern weg wieder
n idr land.

Epiſtel am i. Sonntaa nach
der Offenbarung Chriſtt.

Rom. 12, 1-6.
(eieben bruder! Ich ermahne euch
S durch die barmherzigken Gottes,

aß ihr eure leiber begebet zum opfer,
as da lebendig, heilig und GOTT

wohlgefallig ſey, welches ſeyh euer ver
unftiger gottesdienſt. Und ſtellet
uch nicht dieſer welt gleich, ſondern
erandert euch durch erneuerung eu—
es ſinnes, auf daß ihr pruüſen moget,

welches da ſey der gute und wohige
illige und der vollkommene gottes—
ville. Denn ich ſage durch die gna
e, die mir geaeben iſt, jedermaun
nter euch, daß niemand weiter von

hm halte, denn ſichs gebuhret zu hal
n, ſondern daß er von ihm maßig
ch halte, ein ieglicher, nachdem Gott
igetheilet hat das maaß des glau
ens. Denn gleicherweiſe, als wir

türſten Juda: denn aus dir ſoll mir
kommien der Herzog, der über mein
voll Jfrael em Herr ſen. Da berief
Herodes die weiſen heimlich, und er—
lernete mit fleiß von ihnen, wenn der
ſtern erſchienen ware, und weiſete ſie
gen Beihlehem, und ſprach: Ziehet
pin, und forſchet fteißig nach dem
Kundlein, und wenn ihrs findet, ſo
ſaget mirs wieder, daß ich auch kom—
me, und es anbethe. Als ſie nun den
konig gehoret hatten, zogen ſie hin.
Und ſiehe, der ſtern, den ſie im Mor—
genlande geſehen hatten, gieng vor ih—

einem leibe viel glieder haben, aber
lle glieder nicht einerley geſchaffte
aben: alſo ſind wir viele ein leibin
hriſto, aber unter einander iſt einer

es andern glied, und haben mancher—
n gaben nach der gnade, die uns ge—
ben iſt.

Evangel. am i. Sonnt. nach
der Offenb. Chr. Luc. 2, a:52.

Aa Jelſus zwolf jahr alt war, gien gen ſeine eltern hmaui gen Je—
ſalem, nach gewohnhen des ſeſtes.

nd da die tage vollendet waren, und
wieder zu hauſe giengen, blieb das

kind
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kind Jeſus zu geruſalem, und ſen
elterun wußtens nicht. Sie menn
ten aber, er ware unter den gefah
ten, und kainen eine tagereiſe, un
ſuchten ihn unter den gefreundte
und belannten. Und da ſie ihn nul
funden, giengen ſie wirder gen Jeru
ſalem. und ſuchten ihn. Ünd es b
gab ſich, nach dreyen tagen funden ſ
ihn im tempel ſitzen, mitten unter de
lehrern, daß er ihnen zuhorete, un
ſie fragte. Und alle, die ihm zuhore
ten, verwunderten ſich ſeines verſtar
des und ſemer aniwort. Und da ſi
ihn ſahen, entſahten ſie ſich, und ſe
ne mutter ſprach zu ihm: Mein ſohr
warum haſt du uns das gethan? Sie
he, dein Vater und ich haben dich ni
ſchmerzen geſucht. Und er ſprach 1
ihnen: Was iſts, daß ihr mich geſuch
habi? Wiſſet ihr nicht, daß ich ſepn
muß in dem, das mernes Vaters uſt
Und ſie veiſtunden das wort nicht, da
er mit ihnen redete. Und er gieng mi
ihnen hinab, und kam gen Nazareth
und war ihnen unterthan. Und ſei
ne mutter behielt alle dieſe worte in
ihrem herzen. Und Jeſus nahm zu
an weisheit, alter und gnade bey Got
und den menſchen.

Epiſtel am 2. Sonntag nach
der Offenbarung Chriſit.

Rom. 12, 6216.
Gieben brüder! Wir haben mancher

ley gaben, nach der gnade, die uns
gegeben iſt. Hat jemand weiſſagung,
jo ſey ſie dem glauben ahnlich. Hat
jemand ein amt, ſo warte er des amts
Lehret jemand, ſo warte er der lehre
Ermahnet jemand, ſo warte er des er
mahnens. Giebt jemand, ſo gebe er
eiufaltiglich. Regieret jemand, ſo
ſey er ſorgfaltig. Uebet jemand barm
herzigkeit, ſo thue ers mu luſt. Die
liebe ſey nicht falſch. Haſſet das ar
ge, hanget dem guten an. Die bru—
derliche liebe unter einander ſeh herz

ge, was ihr thun ſollt. Send brün—
Ug im geiſt. Sauckei euch in die zeit.
Send frolich in hoſſiupg, gedunlug
n trubſal, haltet an am gebeta. Neh—

net euch der heiligen nethdurft an.
derberget gerne. Segnet, die euch

verfolgen, ſegnet, und fluchennidt.
Freuet euch nut den frohlichen, und
veinet mit den weinenden. Habt ei—
erley ſinn unter einander. Trachtet
icht nach hohen dingen, ſondern hal—

et euch herunter zu den niedrigen.

Evangelium am 2. Sonntag
nach der Offenbar. Chriſti.

Joh.2, 1- 11.
Ind am druten tage ward eine hoch5 zeit zu Caua in Galilaa, und die

iutter JESU war da. Jeſus aber
nd ſeine junger wurden auch auf die
ochzeit geladen. Und da ed am wein
ebrach, ſpricht die mutter Jeſu zu
him: Sie haben nicht wein. Jeſus
zricht zu ihr: Weib, was hab ich mit
r zu ſchaffen? meine ſtunde iſt noch

icht konmen. Seine mutter ſpricht
u den dienern: Was er euch ſaget,
as thut. Es waren aber allda ſechs
einerne waſſerkruge geſetzt, nach der
eiſe der züdiſchen reinigung, und
enaen je in einen zwey oder drey
aaß. Jeſus ſpricht zu ihnen: Fullet
e waſſerkruge mit waſſer. Und ſie
lleten ſie bis oben an. Und er ſpricht
ihnen: Schopfet nun, und brin—

ts dem ſpeiſemeiſter; und ſie brach—
ns. Als aber der ſpeiſemeiſter koſte—

lich. Einer komme dem andern mu
ehrerbietung zuvoj. Sepd nicht trä,

den wein, der waſſer geweſen war,
und wußte nicht von wannen er lam,
die diener aber wußtens, die das waſ
ſer geſchoptet hatten: rufet der ſpeiſe—
meiſter dem brautigam, und ſpricht zu
hm: Jedermann giebt zum erften gu
en wein, und wenn ſie trunken wor—

den ſind, alsdenn den geringen; du
haſt den guten wein bisher behalten.
Das iſt das erſte zeichen, das Jeſus
hat, geſcheben zu Cana in Galilda,

und offenbarete ſeine herrlichkeit, und
ſeine junger glaubeten an ihn.

as Epiſt.
—J



Chijt. am 3. Sonnt. nach der
Oſfſenb. Chriſti. Rom. 12,176 21.

Creven biuder! Hatet euch nicht
D ſelbſt funttug. Vergeltetniemand
boſes nut boörem. sieikugeneuch der er
binkeitgegen jedermann. Jſtes mog—
lich, ſo viel ancuchiſt, ſo habt mit al
len menſchen friede. Rachetench ſel—
ber nicht, meine liebſten, ſondern ge
beinraum dem zorn Gzettes Denn es
ſtehet geſchtieben: De rache iſt mein,
tſt will vergelten, ſpricht der Herr.,
So nun demen feind hungert, ſo ſpei-
ſe ibn, durſtet ihn, ſo trnte ihn, wennß
du das thuſt, ſo wirſt du feurige koh-
len auſm ſen haupt ſammlen. Laß,

z nadetuee unEvangel. am 3. Sonnt nach!
der Offenb. Chr Metth.s, 1213.
Ja Jeſus vom berge herab gieng,

ſolaete ihm viel volks nach. Und
J ein auſſatziger kani, und bethete

ihn an, und ſprach: Herr, ſo du willſt,
kauſt du mich wohl ieinigen. Undt
Jeius ſtreckte ſeine hand aus, ruhrete
ihn an, und ſprach: Jch wills thun,!
ſen gereiiget; und alsbald ward er
von ſemem auſſatz tein. Und Jeſus,

ſprach ju ihm: Siehe zu, ſage es nie—
mand, ſondern gehe hin, und zeige
dich den prieſtern, und opfere die ga—
Ibe, die Moſes befohlen hat, zu enem

Jmanu zuihm, der bai ihn und ſprach

Jeugnis uüber ſie. Da aber Jeſus ein
gieng zu Capernaum, trat em haupt

verr, mein knecht liegt zu hauſe, und
i gichtbruchug, und hat groſſe qual

—Deehauptmann aniwortete, und ſprach:
Herr, ich bin nichi werth, daß du un—
ter mein dach geheſt, ſondern ſprich
nur em wort, ſo wird mein knecht,
geſund. Denn ich bin ein menich,
darzu der obrigkeit unterthan, und ha—!
be unter mir kriegsknechte, noch wenn
ich ſage zu einem: gehe hin, ſo gehet

er; und zum andern: komme her,

lſo kommter; und zu meinem knecht:
ithue das, ſo thut ers. Da das Jeſus
horete, verwunderte er ſich, und ſprach

lich, ich ſage euch, ſolchen glauben ha—
tzu denen, die ibn nachfolgten: War—

lbe ich in Jſtael nicht funden. Aber
lich ſage euch: Viele werden kommen
lvom morgen und vom abend, und mit
Abraham und Jſaac und Jacob im

des reichs merden auesgeſtoſſen in dae
ſhimmelreich ſitzen. Aber die kinder

finſternis hinaus, da wird ſeyn heulen
und zahnklappen. Und Jeſus ſprach
zu dem hauptmann: Gehe hin, dir ger
ſchehe, wie du geglaubet haſt. Und
ſein knecht ward geſund zu derſelbi—
gen ſtunde.

Cohiit. am 4. Sonnt nach der
DOffenb Chriſti. Rom. 13,8: 10.
jgeieben bruder: Seyd memand
K nichts ſchuldig, denn das ibr euch
unter einander liebet. Denn wer den
ſandern liebet, der hat das geſetz er—
nfullet. Denn das da geſagt iſt: Du
ſollſt nicht ehebrecen: du ſouiſt nicht
todten; du ſollſt nicht ſtehien z du ſollſt
nicht falſch zeugnis geben; dich ſoll
nichts geluſten; und ſo ein ander ge—
bot meyr iſt, das wird in dieſem wort

rf ſſve a et: du ſollſt deinen nachſten
lieben, als dich ſelbſt. Die liebe thut
dem nachſten nichts boſes. So iſt
inun die liebe des geſenßes erfullung.
Eobangelium am 4 Soinntag

nach der Offenb. Chruſti.
Matth. s, 22. 22Elus trat in ein ichuf, und ſeme

O nunger ſolgeten ihm. Und ſiehe,
da erhub ſich ein groß ungeſtüm im
meer, alſo, daß auch das ſchifflein mit
wellen bedecket ward, und er ſchlief.
Und die junger traten zu ihm, und
weckten ihn auf, und ſprachen: Herr,
hilf uns, wir verderben! Da ſagte er
zu ihnen: Jhr kleinglaubigen, warum
ſend ihr ſo furchtſam? Und ſtund auf
und bedrauete den wind und das meer,
da ward es ganz ſtille. Die menſchen
aber verwunderten ſich, und ſpra

chen:
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chen: Was iſt das fur ein mann, daf
ihm wind und meer gehorſam iſt.

Epiſtel am Tage der Reini
gungz Naria. Maleach. 3, 124.

ECðTiebe, ich will meinen engel ſen
den, der vor mir den weg be

reiten ſoll; und bald wird kommen zu
ſeinen tempel der Herr, den ihr ſu
chet, und der engel des bundes, deß ihr
begehret. Siehe, er kommt, ſpricht
der Herr Zebaoth. Wer wird aber der
tag ſeiner zukunft erleiden mogen?
und wer wird beſtehen, wenn er wird
erſcheinen? Denn er iſt wie das feuer
eines goldſchmiedes, und wie die ſeife
der waſcher. Er wird ſitzen und ſchmel
zen, und das ſilber reinigen. Er wird
die kinder Levi reinigen und lautern,
wie goid und ſilber. Denn werden ſie
dem Herrn ſpeiscpfer bringen in ge—
rechtigkeit, und wirddem Herrn wopol—
gefallen das ſpeisopfer Juda und Je
ruſalem, wie vorhin und vor langer
jahren.
Eoangel. am Tag der Reini—

gung Ntaria. Luc.2, 22232.
eNa bie tage ihrer reinigung nach

denm geietz Moſe kamen, brach—
ten ſie ihn gen Jeruſalem, auf daß ſie
ihn darſtelleten dem Herrn, (wie denn
geſchrieben ſtehet in dem geſetz des
Herrn: Allerley mannlein, das zuni er
ſten die mutter bricht, ſoll dem Herrn
geheiliget heiſſen, und daß ſie gaben
das opter, nachdein geſagt iſt im ge—
ſetz des Herrn, ein paar turteltauben,
ader zwo junge tauben. Und ſiehe, ein
menſch war zu Jeruſalem, mit namen
Simeon, und derſelbige menſch war
fromm und gottesfurchtig, und warte—
te auf den troſt Jſrael, und der heilige
Geiſt war in ihm. Und ihm war ei—
ne antwort worden von dem heiligen
Geiſt, er ſollte den tod nicht ſehen, er
hatte denn zuvor den Chriſt des Herrn
aeſehen. Und kam aus anregung des
Geiſtes in den tempel. Und da die et—

tern das kind Jeſum in den tempel
brachten, daß ſie fur ihn thaten, wie

man pfleget, nach dem geſetz, da nahm
er ihn auf ſeine arnie, und lobte Gott,
und ſprach: Herr, nun laſſeſt du dei
nen diener im iriede fahren, wie du
geſagethacſt Denn meine augen haben deien Heiland geſehen, welchen
du bereitet hau vor allen volkern, em
icht zu erleuchten die heiden, und

zum preis deines volts Jſrael.

Epiſt. am g Sonnt. nach der
Offenb Chriſti. Col. z, 12212(eieben bruder! ſo ziehet nun an, als

 die auserwahlten Gottes, heiligen

ind geliebten, herzliches erbarmen,
freundlichteit, demuth, ſanftmuth, ge—

dult: und vertrage einer den andern,
und vergebet euch unter emander, ſo
emand klage hat wider den andern,

gleichwie Chriſtus euch vergeben hat,
alſo auch ihr. Ueber alles aber ziehet
an die liebe, die da iſt das band der
vollkommenheit. Und der friede Got—
tes regiere in euren herzen, zu welchen
hr auch berufen ſeyd, in einem leibe,

und ſend dankbar. Laſſet das wort
Chriſti unter euch reichlich wohnen, in
aller weiheit: lehret und vermahnet
euch ſelbſt mit pſalmen und lobgeſan—
gen und geiſtlichen lieblichen liedern,
und ſinget dem Herrn in eurem her—
en. Und alles, was ihr thut mit wor

ten, oder mit werken, das thut alles in
dem namen des Herrn Jeſu, und dan
ket Gott und dem Vater durch ihn.
Evangel. am 5. Sonnt. nach

der Offenbarung Chriſtti.
Matth. 13, 24530.

I

—Eſus legte ihnen ein ander gleich—
D nis fur, und ſprach: Das himmel—
reich iſt gleich einem menſchen, der qu
en ſamen auf ſeinen acker ſaete. Da

aber die leute ſchliefen, kam der femd,
und faete unkraut zwiſchen den wau—
en, und gieng davon. Da nun das
raut wuchs, und frucht brachte, da
and ſich auch das unkraut. Da traten

die knechte zu dem hausvater, und
prachen: Herr, haſt du nicht gutenamen auf demen acker geſaet? Wo—

her

—m



c̃eiſteln undi2 Edangelta
ber hat er denn des unragt? Cit
ſprachen en. Derhatdei fennd aezi
than. Zan,tlen die taecdte: Walit!
du denun, dotz wir hinpeben, und es
aue, ien. C ſprach: Nain, ouf daß
ihren bit zualench den waigtnuntaus
ranſct, ſo idr das inkraut aurjate
Laffet bendes mn emander wachſe
bit zu der ernde, und um die ernd
zert will ich zu den ſchnuttern ſaget
Sanimlet zuvor das unkraut, un
bindet es in bundelem, daß manſe
verhrenne, aber dea wauzen ſamml
mir in meine ſchenren.

Ehuiſt am 5. Sonnt. nach de
Offenb Chriſti 2VJetr 1, 16 21.

Jhdir baten nicht den klugen fabel
geſolget, da wir euch kund ge

than haben die krait und zukunft un
ſers Herru Jeſu Chriſti; ſondern wi
baben ſeineherrlichkent ſelber geſehen
da er empfieng ven bzott dem Vate
chre und preis, durch eine ſtimme, die
zu ihm geichah von der groſſen herr
lirbfert, dermaßen: Diß iſt mein lieber
Seohn, an demich wohlgeſallen habe
Und dieſr ſtimme haben wir geporet,
vom hemriel bracht, da wir mit ihm
waren auf deniheiligen berge. Wir ha—
len ein feſtes pruphetiſches wort und
zhr thut wohl, daß ihr dar
alt auf ein licht, das da ſch
nem dunkeln ort, his der
cke, und der morgenſfern
earen herzen. Und das ſo
das erſte wiſſen, daß keine w
in der ſchint geſchicht ause
legung. Deun es iſt noch
ve.ſſagung aus menſchlich
beidor gebracht, ſondern di
nenſchen Gottes haben ge
rieeen von dem heiligen
kvanael. am 6. Som
dtr Offenb. Chr Matth.

unnd nach ſechs tagen nad
 zu ſich Petrumund Jaco
gohannem, ſeinen bruder,
ete ſie henſents auf einen hohen derg.geiſtliche
ind ward vertlartt vor ihnen, und!alle einer

„in aauf achtet, einod! Laufet nun alſt, dan ihr es
einet inei. greiſet. Ein jeglicher aber, der da
tag anbre upft, enthält ſich alles dinge, jene
aufgehein d, daß ſie eine vergangliche krone
llt ihr fuür pfuhen, wir aber eine unvergängli—
e.ſſagung che. Jch laufe aber alſo, nicht als aufs
igner aue- ungewiſſe. Jch ſechte alſo, nicht als
nie keine der in der lunt ſtreichei, ſondern ich

en willen hetaäube memen leib, und zahme ihn,
e hetligen!daß ich nicht den andern predige, und
redet, ge-ſſelbſt verwerflich werde. Jch will euch
geiſte. raber, lieben bruder, nichi verhalten,
it. nachldaß unſere vater ſind alle unter der
17,19. iwolken geweſen, und ſind alle durchs
m Jeſus meer gegangen, und ſind alle unter

und füh dem meer
bum, und Moſe getauft mit der wolke und mit

irin ongeſicht leuchtete wie die ſonne,
urid ſeme kleider wurden weiß, als
ein licht. Und ſiehe, da eiſdacnen ih—
nen Muſes und Elias, die tedeten rut
ihn. Petrus aher antwertete und

J Jprach zu Jeiu: herr, hierun gui ſeyn;
willit du, ſo wollen wir drep hütten
nachen, dir eine, Moſieme, nud Ekli—
z8 eine. Da er noch alio nedete ſiehe
da uberſchattete ſie eine lichte wolke,
ind ſiehe, eine ninme aus demwoike
prach: Diß iſt mein lieber Sohn, an
velchem ich wohlgeiallen habe, den

ſollt ihr horen. Da das die ſunger hoö
eten, ſielen ſie auf ihre angeſichte, und
rſchracken ſehr. Jeſus aber irat zu
hnen, ruhrete ſie an und ſprach:

Stehet auf, und furchtet euch nicht.
Da ſie aber ihre augen aufhuben, ſa

en ſie memand, denn Jeſum allein.
ud da ſie vom berge herab giengen,
ebot ihnen Jeſus, und ſprach: Jhr
ollt diß geſicht niemand ſagen, bis
es menichen Sohn von den todten
iſerſtanden iſt.

Epiſt. am Sonnt. Septuage—
ſima. iCor.9, 24 27. u. to, 1.

ceieben bruder! Wiſſet ihr nicht, daß
S die, ſo in den ſchrauken lauſen, die

ufen alle, aber einer erlan et das

„und haben alle einerley
ſpeiſe gegeſſen, und haben
ley geiſtlichen trank getrun

ken;



unm die ſechſte und neunte ſtunde, und

mußig ſtehen, und ſorach zu ihnen

auf alle Sonn— und Feſttage 1 2

ken; ſie trunken aber von dem geiſtli
chen fels, der nutfolgete, welcher wa
Chriſtus. Aber an ihrer vielen hatt
Gott keinen gefallen: denn ſie ſind nie
dergeſchlagen in der wuſten.
Eobang. am Sonnt. Septua.

geſima. Maith. 20, 1.16.
Eſus ſprach zu ſeinen jüngern
D Das himmelreich iſt gleich einen
hausvater, der am morgen ausgieng
arbeiter zu miethen in ſeinen wein
berg. Und da er mit den arbeiteri
eins ward um einen groſchen zum
tagelohn, ſandte er ſie in ſeinen wein
berg. Und gieng aus um die dritte
ſtunde, und ſahe andere an dem mark
mußig ſtehen, und ſprach zu ihnen
Gehet ihr auch hin in den weinberg
ich will ench geten, was recht iſt. Und
ſie giengen hin. Abermal gieng er aus

zthat gleich alſo. Um die eilfte ſtunde
aber gieng er aus, und fand andere

Was ſtehet ibr hier den ganzen tag
mußiq? Sie ſprachen zu ihm: Es hat
uns memend gedinget. Er ſprach zu
ihnen: Gehetihr auch hin in den wein—
berg, und was recht ſeyn wird, ſoll
euch werden. Daes nun abend ward,
ſprach der Herr des weinberges zu ſei—
nem ſchaffner: Rufe den arbeutern,
und gib ihnen den lohn, und hebe an
an den letzten bis zu den erſten. Da
kamen die, ſo um die eilfte ſtunde ge—
dinget waren, und empfieng ein jegli
cher ſeinen groſchen. Da aber die er
ſten kamen, meyneten ſie, ſie wurden
mehr empfangen, und ſie empfiengen
auch ein jeglicher ſeinen groſchen.
Und da ſie den empfiengen, murreten
ſie wider den hausvater, und ſpra—
chen: Dieſe letzten haben nur eine
ſtunde gearbeitet, und du haſt ſie uns
gleich gemacht, die wir des tages laſt
und hitze getragen haben. Er antwor—
tete aber, und ſagte zu einem unter
ihnen: Mem freund, ich thuc dir nicht
unrecht; biſt du nicht mit mir eins

vas dein iſt, und gehe hin. Jch will
aber dieſen letzten geben, gleich wie
dun. Oder habe ich nicht macht zu
thun, was ich will, mit dem meinen?
Sieheſt du darum ſcheel, daß irh ſo
qutig bin? io werden die leßten die
erſten, und die erſten die letzten ſeyn.
Denn viel ſind beruſen, aber wenig
ind auserwahlet.

Epiſtel am Sonntage Sepa—
geſuna. 2 Cor. 11,19 33.

und 12, 129.
Gieben bruder! Jhr vertraget gern

die narren, dieweil ihr ting ſcyd.
Jhr vertraget, ſo euch jemand zu
knechten machet, ſo euch jemand ſchin
det, ſo euch jemand nimmt, ſo euch je
nand irotzet, ſo euch jemand ins an—

geſicht ſtreicht. Das ſage ich nach der
inehre, als waren wir ſchwach wor—
den. Worauf nun jemand fkuhn iſt,
ſich rede in thorheit, darauf bin ich
auc tuln Sie ſind Hebtuer, ich cuch.
Sie ſrnd Jſraeliter, ich auch. Sie
ind Abrahams ſaamen, ich auch. Sie

ſind diener Chriſti, lich rede thorlich)
chbinwoohl mehr. Jch habe uneht ge—

arbeitet, ich habe mehr ſchlage erlit—
en, ich bin oft gefangen, oft in todes—

nothen geweſt. Von den Juden habe
ch funfmal enipfangen vierzig ſtrei—
che, weniger eins. Jch bin dreyrmal

eſtaupet, einmal geſteiniget, drey
iahl habe ich ſchiffbruck erlitten, tag
nd nacht habe ich zugebracht in der

ieſe des meers. Jch habe oft gereiſet.
Jch bin in fhrlichleit geweſen zu waſ
ier, in fahrlichkeit unter den mordern,
mfahrlichkeit unter den Juden, in
ahrlichkeit unter den heiden, in ſuhr—
chkent in den ſtadten, mn fahrlichkeit

n der wuſten, in fahrlichkeit auf dem
meer, in fahrlichkeit unter den fal—
chen brudern. Jn muhe und arbeit,
viel wachen, in hunger und durſt,

n viel faſten, in froſt und bloße, ohne
was ſich ſonſt zutraget, nemlich, daß
ch taglich werde angelaufen, und tra—

worden um einen groſchen? Nimm, e ſorge fur alle gemeinen. Wer int
ſchwach,
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ſa ,undieo weret nicht ſchwach?
Oi—x wird gebrgert, und ich brenne
n.«t? So ich much je rühmen ſoll,
wid ich mich meiner ſchwechhrit ruh—

inne he leeln, bahich nicht lu—
ge. Za Dama o der landpfleger des

d

t,
laſſen, und entrann aus ſeinen hau—

J nutze, drewilluhkommen auf die ge
ſichie, und offenbarungen des Herrn

Jeh lenne einen menſchen in Chriſto
vor vierzehen jahren, liſt er in dem
leibe geweſen, ſo weiß icho nicht, bde
iſt er auſſer dem leibe geweſen, ſo weir
ichs auch nicht, Gott weißes, derſel
be ward entzuckt bis in den dritten

mennchen. Ob er indemleibe, oder
auſſer dem leibe geweſen iſt, weiß ich
nicht, Gott weiß es. Cr ward ent—
zuckt in das paradies, und horte un—
ausſprechliche werte, die kein menſch
ſagen kan. Davon will ich mich rüh—
men, von mir ſeloſt aber will ich mich
nid ts ruhmen, ohne memer ſchwach
hen Und ſo ich mich ruhmen wollte,
thate ich darum nicht thorlich: denn
ich wollte die wabrheit ſagen. Jch
enthalie mich aber deß, auf daß nicht
zjemand mich hoher achte, denn er ar
mur ſiehet, oder ven mir horet. Und
daß ich nuch nicht der hohen offen
barung uberbebe, iſi mn gegebenſen
pfahl ins fteiſch, nemlich des ſatans
engel, der mich mit fauſten ſchlage,
auf daß ich mich necht uberhebe. Da
fur ich drenmal den Herrn geflehet
habe, daß er von mir wiche. Und er
hat zu mir geſagt: Laß dir an meiner
gnade genugen, deun meine kraft iſt
in den ſchwachen machtig. Darum
will ich mich am allerliebſten ruhmen
meiner ſchwachheit, auf daß dit kraft
Chriſti bey nur wohue.

men (hvett und der Vater unſersſeileten, ſprach er durch em gleichnis:.jJ

Hertn Jelun Coruſti, weld er ſen gelo Cs gieng ein ſaemann aus zu ſaen ſei—
bet ernotet v59 muneee
Koini« A.etaverwahrete dieſtadt der)

himmel: und ich kenne denſelbigel

LKoangelum am Sonntage
Sexageſima. Luc. 8,42 15.

CJa nun viel volks bey einander war, und aus den ſtadten zu ihm

nen ſaamen, und indem er ſaete, fiel
etliches an den weg, und ward vertie—
ten, und die vogel unter dem himmel

Dornaner, un woltenmi gieinen, fraſſens auf. Und etliches ſielauf den
und ich ward in emem korbe zumfen—
ſtar aus durch die mauren med oe—!

fels, und daes auſgienq, verdortete es,

darum, daß es niht ſaet hatte. Und
etliches fiel mitten unter die dornen

den. Es iſt nunia das ruhmen nichts und die dornen giengen mit auf, und J

v4 erſticitens. Und eilliches fiel auf ein
.jqut land, und es queng auf, nnd nuq

te, tief er: Wer ohren hat zu horen,
„ihundertfaltige frucht. Da er ae ſag

rder hore. Es fragten ihn aber ſeine
ß juuger, und ſprachen: Was dieſe
gleichnis ware? Er aber ſprach: Cuch
ſiſt gegeben, zu wiſſen das geheimnis

ijdes reichs Gones, den andern aber in
igleichniſſen, daß ſie es nicht ſehen,
job ſie es ſchon ſehen, und nicht verſie
ihen, ob ſie es ſchon horen. Das iſt
laber die gleichnis: Der ſaame iſt das

tommt der teufel, und nimmt das

jwort Gottes. Die aber an dem wege
jſind, das ſind, die es horen, darnach

wort von ihrem herzen, auf daß ſie
nicht glauben und ſelig werden. Die

aber auf dem fels, ſind die, wenn ſie es
horen, nehmen ſie das wort mit freu
ſden an, und die haben nicht wurzel,
eine zeitlang glauben ſie, und zur zeit
der anfechtung fallen ſie ab. Das
aber unter die dornen fiel, ſind die, ſo
es horen, und gehen hin unter den ſor
zen, reichthum und wolluſt dieſes le
bens, und erſticken, und bringen kei
ne irucht. Das aber auf dem guten
ande, ſind, die das wort horen und

behalten in einem fenten guten here
en, und bringen frucht in gedult.

Cpiſtel am Sonnt. Quinquas
geſ. oder Eitomiht. 1 Cot. 13.

leieben bruder! Wenn ich mit men
ð ſchen-und mit engetzungen redete,

und



und hatte der liebe nicht, ſo ware ich
ein tonend erz, oder eine klingende
ſchelle Und wenn ich weiſſagen konn—

te, und wießte alle gebeinniſſe, und
alle erlenntnis, und hätte allen glau
ben, alſo, daß ich beigge verſetzte, und
hatte der liebe m.eht, ſo ware ich nichtr
Und wenn inh alle meine haabe de
annen eabe, und lieſſe meinen ler
brennen, und hatte denliebe nicht, f
ware mirs nichte naße. Die licoe!
langnenthitg und freundlich, die lieb
rifert nicht, die liebe treibet nich
wurhwiulten, ſie Llahet ſich nicht, ſi
ſtellet lich nicht ungeberdig, ſie ſuche
nicht das ihre, ſie laſſet ſich mcht er
bittern, ſie trachtet nicht nach ſchaden
Sie freuet ſich nicht der ungerechtig
keit, ſie freuet ſich aber der wahrheit
Sie vertraget alles, ſie giaubet ales
ſie hoſfſet alles, ſie dultet alles. Di
liebe wird nicht mude. Es müſſen
aufhoren die weiſingungen und auf
horen die ſprachen, und das erkennt
miß wird auch aufhoren. Denn un
ſer wiſſen iſt ſtuckwerk, und unſer weiſ
jagen iſt ſtuchwerk. Wenn aber tom
men wird das vollkommene, ſo wird
das ſtuckwerk aufhoren. Da ich ein
kind war, da redete ich wie ein kind,
und war klug wie ein kind, und hatite
kindiſche anſchlage. Da ich aber ein
mann ward, lhat ich ab, was kindiſch
war. Wir ſehen jetzt durch einen
ſpiegel in einem dunkeln wort, denn
aber von angeſicht zu angeſicht. Jetzt
erkenne ichs huckweite, denn aber wer
de ichs erkennen, gleichwie ich erken—
net bin. Nun aber bleibet glaube,
hoffnung, liebe, dieſe drey; aber die
liebe iſt die groſſeſte unter ihncn.
Evrangel am Sonnt. Quin—

quaneſ. Luc. 18, 31. 43.
cEſus nahm zu ſich die zwolfe, und
J ſprach zu ihnen: Sehet, wir ge—
hen hinauf gen Jeruſalem, und es
wird alles vollendet werden, das ge,
ſchrieben iſt, durch die propheten, von!
des menſchen Sohn: denn er wird
überantwortet werden den heiden,!

auf alle Sonn- und Feſttage. 15
und er wird verſpottet, und aeſkna—
het, und verſpepet werden, und ſie
werden ihn geiſſein un :odee  und
am drutten tage wird er wierer auf—
erſtehen. Sie aber vernahmen der
fkeimes, und die rede war innen ver—
borgen, und wußten nicht, was das
geſagt war. Es geſchah abei, da er
iahe zu Jericho tam, jaß ein blinder
m wege, und bettelte. Da er aber
zorete das volk, das durchhin gieng,
forſchete er, was das ware? Da ver—
tundigien ſie ihm, Jeſus von Naza—
eth gienge voruber. Und er rief und
prach: Jeſu, du Sohn David, er—
barme dich mein! Die aber fornen
an giengen, bedraueten ihn, er ſollte
chweigen Er aber ſchrie vielmehr

Du Sohn David, erbarme dich mein!
Jeſus aber ſtund ſtille, und hieß ihn
u ſich fuhren. Da ſie ihn aber nahe
bey ihn brachten, fragte er ihn, und
prach: Was willſt du, daß ich dir thun
oll? Er ſprach: Herr, daß ich ſehen

moge. Und Jeſus ſprach zu ihn: Sey
ehend, dein glaube hat dir geholten.

Und alsbald ward er ſehend, und tol—
ete ihm nach, und preuete Gott, und
lles volk, das ſolches ſahe, lobete

Gott.

Epiſtel am Sonntag IJnvo
cavit. 2 Cor. 6., 1510.

(eieben bruder! Wir ermahnen euch
als mithelfer, daß ihr nicht ver—

eblich die gnade Gottes empfahet.
Denn er ſpricht: Jch habe dich in der

ngenchmen zeit erhoret, und habe dir
m iage des heils acholfen. Sehet,
nit iſt die angenehme zeit, jetzt iſt der

ag des heils. Laſſet uns aber me—
mand etwan ein argerms geben, auk

aß unſer amt nicht verlaſtert werde,
ondern in allen dingen laſſet uns be—

weiſen als die diener Goites; in groſ—
r gedult in trubſal, in nothen, in

angſten, in ſchlagen, in gefangniſſen,
in aufruhren, in arbeit, in wachen, in
faſten, in keuſchheit, in erkenninis, in
langmuth, in freundlichkeit, in dem

heili.
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heiligen Geiit, in ungefarbter liebe, in der teufel, und ſiebe, da inaten die en
dem wort der wahrheit, in der kraftigel zu ihun und dieneten ihm.
Gotten, durch woffen der gerechtigkertt
zur techten und zur linken, durch ehrel Epiſtel am Sonntag Remini—

gute geruchte: als die verfuhrer, und (eieben bruder! Wir bitien euch,
und ſchande, durch boſe gerüchte undl ſcere. 1Theſſ. 4,1

doch wahrhaftig: als die unbekann 1J und ermahnen in dem Herrn Je—
ten, und doch bekannt: als die ſter-!ſu, nachdem ihr von uns empfangen
benden, und ſiehe, wir leben: als Hhabt, wie ihr ſollt wandeln, und Gott
gezuchiigten, und doch nicht ertdt gefallen, daß ihr immer volliger wer—
als die traurigen, aber allezen fr det. Denn ihr wiſſet, welche gebote
lich: als die armen, aber die dochv wir euch gegeben haben, durch den
reich machen: als die nichts innel Herrn Jeſum. Denn das iſt der wil
ben, und doch alles haben. e Gottes eure Heiligung, daß ihr mei
Evangelium am Sonnta det die Hurerey, und em jeglicher un

Jnvocavit Matth.a, 1211. er euch wiſſe, ſein faß zu behalten in
Ja ward Jeſus vom geiſt in d eiligung und ehre, nicht in der luſt—
KJ nuſte gefuühret, auf daß er v euche, wie die heiden, die von Gott
dem teufel verſucht würde. Und da ichts wiſſen. Und daß niemand zu
vierzig tage und vierzig nachte gef wen greife, noch vervortheile ſeinen
ſtet hatte, hungerte ihn, und derve ruder im handel: denn der Herr iſt
ſucher trat zu ihm, und ſprach: Buer rucher uber das alles, wie wr

J—tete, und ſprach: Es ſtehet geſchri nremigkeit, ſondern zur heiliqung.
ben: Der menſch lebet nicht ale Evangel. am Sonntage Kez
vom brod, ſondern von einem jegl miniſeere. Matth. 15,21 28.
chen wort, das dunch den mund Go  And Jeſus gieng aus von dannen,
tes aehet. Da ſuhrete ihn der teuf und entwich in die gegend Tyri
mit ſich in die heilige ſtadt, und ſtelle nd Sidon. Und ſiebe, ern cananaiſch
te. ihn aut die zinne des tempels, un eibgiengaus derſelbigengrenze, und
ſprach zu ihnn: Biſt du Gottes Sohn hiie ihm nach und ſprach: Ach Herr,
ſo laß dich hinab, denn es ſtehet ge u Sohn David, erbarme dich mein!
ſchrieben: Erwird ſeinen engeln ube eine tochter wird vom teufel ubel
da deieht thun, und ſie werden dich plaget. Und er antwortete ihr kein
auf den banden tragen, auf daßd ort. Da traten zu ibm ſeine jun—
demen ſeß nubt an einen ſtein ſtoſeſt r, baten ihn und ſprachen: Lab ſie
Da ſprach Jeſas zu ihm: Wiederum ch von dir, deun ſie ſchuenet uns
ſteht au. geichneben. Du ſollſt Gett ch. Er antwortete aber und ſprach:
demen Herrn, acht verſuchen. Wie bin nicht geſandt, denn nur zu den
derum iahrete ihn der teufel mit ſich rlohrnen ſebaaſen von dem hauſe
auf einen ſebrhohen berg, und zeigeite rael. Sie kam aber, und fiel vor
ihm alle reuhe der weli und ihre herr rmieder und ſprach: Herr, hilf mir!
lichkeit, und ſrach zu ihm: Diß aller er er antwortete und ſprach: Es iſt
mill ih drr geben, ſo du niederfällef hht fem, daß man den emdern ihr
und michanbetheſt. Daſprach Jeaue dnehme, und werſe es fur die hun-
zu chm: Heb dich weg von mir, ſatan, Sie ſvprach: Ja, Hherr, aber doch
denn er ſiehet geſchrieben: Du ſollſt nn die hündlein von den broſamen,
aubethen Gott, deinen Herrn, und vonihrer herren tiſche fallen. Da
ihm allein dienen. Da verließ ihn weortete Jeſus, und ſprach zu ihr:

O weib,
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O wrir, denn glaube uh grob, dir ge wil fein reich beneden cenen ihr
ſchebe, wie du willut. Uno ihre toch-ſſegt: Jeh neile die Teiel an. dunch
ter word geſund zu dertelbigen ſi inde ſBectiebub. So ich aber die teufel

 q ç ç

ſodureh Berlicoub austteibe, durch wenEpiſtel am Sonntag teiben ne e kundenaus? Darum

Clieben bruder! So ſerd nun Got:aber durch Gotie ſinger die teufel
Oculi. Epheſ. 5, 129. noerden ſie eunre Richrſenrln. Soich

 tes nachfolaer, als die lieben ken: aurtiene, ſokommt je das reich Got—
ber, und wandelt m der uebe, gleuheſtes ju cuch. oenn ein kuccker gee

wre Cbriftus une hut gelitbet, und ſich wapneter jeinen pallan bewabhtet, ſo

ſelbſt dargeneben fur uns zur gabeſbleibet das ſeine mit jriden Wenn
uud opfer, Gott zu einem ſuüſſen genaber ein ſtärkerer über ihn kömmt,
Kkuch. Hurerey aber, und alle unrentund uberwindet ihn, ſo nunmt er ihm

nigkeit, oder geitz, laſſet mcht von euch ſeinen haruiſch, darauf er ſich verlicß,
»seſaget werden, wie den heiligen zu und theilet den raub aus Wer nicht
ehet, auch ſchandbare Worte und mit mir iß deer iſt wid er mich d

,un wernarrentheidung, oder ſcherz, welche nicht mit mir ſammlet, der zerſtreuet.
euch nicht geztemen, ſondern vielmehr Wenn der unſaubete geiſt von dem

dankſagung. Denn das ſollt ihr wiſe menſchen ausfahret, ſo durchwandelt
1ſen, daß kein hurer, oder uureiner, er durre latte, ſuchet ruhe, und fiundet

oder geitziger, (welcher iſt ein götzen ihr uicht. So ſpricht er: Jch will
diener) erbe hat an dem reich Chriſti wieder umkehren in mein haus, dar

und Gottes. Laſſet euch niemand aus ich gegangen bin. Und weun er
verfuhren mit vergeblichen worten, kommt, ſo ſindet ers mit beſemen ge
denn um dieſer willen kommt der kehret und geſchmucket. Denn gehet
morn Gotten uber die kinder des un: er hin, und nimmt ſieben geiſter zu
x olaubena. Darum ſend nicht ihre ſich, die arger ſind, denn er ſelbſt.
 mitgenoſſen. Denn ihr waret wei. Und wenn ſie hinem kommen, woh

Jdie kiuder des lichts. Die frucht des Und es begad ſich, da er ſolches rede

Jland fiuſterniß, nun aber ſeyd ihr ein nen ſie da, und wird hernach mit dem

licht in dem Herrn. Wandelt wie ſelbigen menſehen ärger, denn vorhin.

Geiftes int allerley gutigkeit, und gete, erhub ein weib im volk die üimme,
techtigkeit, und wabrheit. und ſprach zu ihm: Selig iſt er leib,

Tvangeuum amsSonntag dr dotnhrn ghuttartt dOeculi. Luc. i1, 14428.
Ja, ſel.g ſind, die Gottes wort hrenNnd er trieb einen Teufel aua, der und bewahren.

 war ſtumm, und es geſchah, da'
der teufel ausfuhr, da redete der ſtum Lpiſtel am Sonntag
Ne. Und das volk verwunderte ſich

Etliche aber unter ihnen ſprachen Latare. Gal. 4, 2231.
Er treibet die teufel aus, durch Beel Dieben bruder! es ſtehet geſchrie—

riebub, den oberſten der teufel. Di ben, daß Abraham iween ſohne
andern aber verſuchten ihn, und de hatte, einen von der magd, den an
gehrten ein zeichen von ihm vom him dern von der freueu. Aber der vrn
miel. Er aber vernahm ibre gedan- der magd war, iſt nach dem fletich ge

ken, und ſprach zu ihnen: Ein jeglich ohren der aber von der ſreyen iſt
reich, ſo es mit ihm ſelbſt uneins wird, urch die verheiſſung gebohren. Die

„das wird wulle, und ein baus fallet vorte bedeuten eiwas Deun das
uber das andere. Jſt denn der ſata. iud die iwey teßamente, eines vrn
nas auch mit ihm ſelbft uneis, wie dem bers Sinan, das zur kuecheſchaft

b gebie
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gedieret, welches int dize Aaaur Dennilgras an dem ort. Da lagerten ſich be
Agar beuſt in Arabia der berg Sinan, fünftauſend mann. Jeſus aber nahm
und langet bis gen Jeruſalem, das zu die brode, dankte, und gab ſle den jun
dieſer zeit i, und iſi dienndar mit ſei. gern, die jünger aber denen, die ſich
nen kuiderun. Aorr dis Jeruſalem, gelagert hatten Deſſeloigen glei—
das droben in, da. in die freve die chen auch von den ſiſchen, wie viel er
tiñ unſer auer muiter Denn es ſte- wollte. Da ſie aber ſatt wareun, ſprach
het ucſchrieben: Sehnehlich, du un:er zu ſeinen jüngern: Sammlet die
fruchtbare, dee du nichtenbeereſt, undlübrigen drocken, dan nichts umkom—
brich herver, und ruſec, dee du nichtime. Da ſammleten ſie, und fülleten
ſchwangeibin, eun die emame hattzwölf körbe mit brocken von den fünf
viel mehr kinder, deun die den mannjaerlienbroden, die uberblieben denen,
hat. Witr gao.r, Geoen drüder, ſind
Gſaaes, nach der verdeiſſung, kinder.
Aber aletchwie zu der zeit, der nach
dem ileiſch aebebren war, verfolgt
den, der nach dem ariſt gebobren wa
alſo gehet es jetzt auch. Aber w
ſpricht d.e ſchrift? Stoß die masg
hinaus mit ihrem ſobne: denn d
maad ſeobn ſoll nicht erben mit de
ſobne der itepen. So ſind wir nu
lieben bruder nicht der magd kinde
ſondern der freven.

Evangelium amSonnta
Latare. Job 6,1 16

Ceſus iuhr uber das meer an de
J aadt Tiderias in Galilaa. Un
es iog ihm viel volks nach, darum, da
ſie die zeichen ſahen, die er an de
kranken that. Jeſus aber gieng dit
auf auf den berg, und ſatzte ſich da
ſelbſt init ſeinen jngern. Es wa
ader nahe die oſtern, der Juden feſt
Da hub Jeſus ſeine Augen auf, un
ſiehet, daß viel velk zu ibmn kommt
und ſpricht iu Philivpo: Wo kauſei
wir brod, dat dieſe eſſen? (CDas ſag
te er aber, ihn iu verſuchen, denn er
wunte wohl, was er thun wollte.)
Philwppus antwortete ihm: Zwey
hundert pfennige werth drode iſt mcht
genug unter ſie, daß een jeglicher ein
wenia nebme. Spricht zu ihm einer
ſeiner junaer, Andreas, der bruder
Simonis Petri: Es in em knabe hie,
der bat iunk aerſiendrede und iween
fiſche, aber was tn di unter ſo vrele?
Jeſus ader ſprach: Schaffet, das ſich
das volk lagere. Es war aber vielſ

die geſpeiſet werden. Da nun die
menichen das zeichen ſahen, das Je
ſus that, ſprachen ſie: Das iſt war
ich der Prophei, der in die welt kom
nen ſoll. Da Jeſus nun merckete,

daß ſie kommen wurden, und ihn ha
uhen, daß ſie ihn zum könige machten,
ntwich er adermal auf den derg, er

elbſt allein.

Epiſtel am Sonntag Jut
dica. Hefr. 9,u415.

(rieben drüder! Chruſtus aber iſt kom
men, daß er ſern ein hoherprieſter

er zukunftigen guter, durch eine gröſe

re und vollkommnere hutte, die
icht mit der hand gemacht iſt, das ift,
ie nicht alſo gebauet iſt. Auch nicht
urch der bocke oder kalber blut, ſon
ern er iſt durch ſein eigen dlut em
iahl in das deilige eingegangen, und
at tine ewige erloſung erfunden.

Denn ſo der ochlen und der bocke
ut, und die aſche von der kuhe ge
renget, beiliget die unreinen zu der
iblichen reinigkeit: wie viel mehr
ird das blut Chriſti, der ſich ſelbit
ne allem wandel, durch den beili—
n Geiſt, Gott geopfert hat, unſer
wiſſen reinmen von den iodten wer
n, zu dienen dem lebendigen Cott?
id darum iſt er auch ein mittler des
uen teſtaments, auf daß durch den
d, ſo geicheben iſt zur erloſung von
üdertrerungen. (die unter dem

üen teſtament waren,) die, ſo be
rufen ſind, das verheiſſene ewige erbe

eiupfahen.
Er ani
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Evangtlium amSonntag
Judica. Joh.8,46459

Veſus ſprach zu den Juden: WeJ cher unter euch kan mich ein
ſunde ieihen? So ich euch aber d
wahrheit ſage, warum glaubet ihr m
nicht:? Wer von Gett iſt, der hör

Epiſtel am Palmſonntag.
Phil. 2, Ser.zeieben bruder! Ein jeglicher ſen ge

ſinnet, wie Jetus Chriſtus auch
war, welcher, obei wohlin gottlicher
jeftalt war, hielt eiv nht fur einen

raub, Gott gleich ſeyn; ſondern auſ—
Irte ſich ſelbin, und nahm knechtoge—

Gottes wort. Datum hoöret ihr nich
deun ihr ſehd nicht von Gott. Da an
worteten die Juden, und ſprachen
ibm: Gagen wu nicht recht, daß d
ein Samartter biſt, und haſt den iet

tialt an. ward gleich wie ein ande—
er menſch, unb an geberden als ein
neuſch erſunden. Er mebrigte ſuh

Jelbſt, und ward gehorſam bis zum
od, ja zum tod am creur Darum

fel? Jeſus antwortete: Jch habe ke
nen teufel, ſondern 1ch ehre meine
Vater, und ihr unehret mich. Jelt
ſuche nicht meine enrt, es iſt abere
ner, der ue ſuchet uichtet. War
lich, warlich, icn v ruch: Go jeT

—Se

ſprachen die Juden du ihn: Nun er

mand mein womn halten, de
wird den tod vi r ren ewiglich. D

kennen wir, das du den teuſel haſt
Abraham iſt geftorben, und die pro
pheten, und du ſprichſt: So jeman
mein wort halt, der wird den tod nich
ichmecken ewrglich. Viſt du mehr
denn unſer vaterAbraham, welcher ge
ſtorben iſt, und die propheten ſind ge
ſtorben, was macbhſt du aus dit ſelbit
Jeſus antwortete: So ich mich ſelde

Jmein Vater, der mich ehret, welchei
ibr ſprecht, er ſey euer Gott, und ken
net ihn nicht, ich aber kenne ihn, und
ſo ich wurde ſagen: ich kenne ſen
nicht, ſo wurde ich ein lugner, gleici
wie ihr ſeyd, aber ich kenne ihn, und
balte ſein wort. Abraham, euer va
ter, ward frob, daß er meinen tag ſe
den ſollte, und er ſahe ihn, und freuete
ſich. Da ſprachen die juden zu ihm
Du biſt noch nicht funfzig jahr alt,
und haſt Abraham geſeben? Jeſus
ſprach zu ibnen: Warlich, warlich,
ich ſage euch, ehe denn Abrabam
ward, bin ich. Da duben ſie ſtetne
auf, daüſte auf ihn wurſen. Aber Je—
ſus verbarg ſich, und gieng zum tem:
pel hinaus.

ich beagen ſollen, alle der knie die im

jai ihn auch Gott erhoht, und bat ihm
inen namen gegeben, der uber alle

tiamen iſt; daß in dem namen Jeſu
11

Jimmel und auf erden, und unter der
rden ſind, und alle zungen bekennen
ollen, daß Jeſus Chriſtus der Herr
en, zur ehre Gottes des Vaters.
(Das Erangelium ſuche oben am ers

ſten Sonntag des Advents)

Epiſtel am Cag der Ver—
ündigung Maria. Eſa.7, 1o 15

Der Herr redete abermal zu Ahas,DS und ſerach: Fordere dir ein zei

chen vom Herru, deinem Gott, es ſey
ntenin der bölle, oder droben in der
ohe. Aber Ahas ſprach: Jch wills
icht fordern, daß ich den Herrn nicht
erſuche. Da ſprach er: Woblan, ſo
oret ihr vom hauſe Davrds: iſts euch

wento, daßthr die leute beleidiget,
r muſſet auch meinen Gott beletdi«
n? Darum hſo wird euch der Herr
lbſt em zeichen geben: ſiehe, eine
ugfrau iſt ſchwanaer, und wird ei—

en ſohn aebahren, den wird ſie heiſ
nJinmanuel, butter und honig wird

eſſen, daß er wiſſe boſes zu verwer
n, und gutes zu erwahlen.

NEvangel. am Tag der Ser
inditungmariä. pue. 1,26 38..

Jm ſechſien mond ward der engtl
v Gabriel geſandt von Gott in eine
idt in Galilua die heigſet Nazarzth,
einer junafrau, die vertrauet war
nem mann, mit namen Joſeph, vom
b 2 hauſe
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hauſe Dav d, une die jungfrau hieß blut, ſolches thut, oſt ihio tuinket,
Maria Und derengelkam zu ihr hin zu meinem gedächtnis. Denn jo oeft
ein, und „tuch: Gegruſſet jeyſt du, ihnvon dieſem bred eſſet, und ven die—
holdecelige, der Heir ni mun dir, du jem kelch ir.nkei, ſont ihr des Herrn
gedenederie nunter den waibern Da tod verkündigen, bis daß er dnmt.
ne aber hn ſahe, erſchrack ſie uber ſer Welcher nun unwürdig ven dieſem
nin rede, und gedachte: welch ein gruf brod iſſet, oder ven dem kelch des
i dae? und der eugel ſorach iu ibr: erin trinket, der iſi ſchuldig an dem
Lurchte diannicht Muria, du daß gnaetleib und dlut der Herrn. Der menſch
de dey Goit ſunden. Siede, du wirſtlpruſe aber ſich ſelbſt, und alſo eſſe er
ſchwanger werden im leibe und einenwon dieſem brod, und trinke von die—

ſus heiſſen. Der wird groß, und einſiſſet und trinket, der iſſet und iriket
fobn acbeh en, des namen ſollt du Je-ſem keleh Denn welcher unwürd.g

Gobn des Höchffen genennet werdtn
und wGoott, der Hetc, wird ihm den ſtub
ſeines vaters Davids geben, und e
wird ein könig ſeyn uber dashaus Ja
cob ewiglich, und ſeines konigreichs
wird kein ende ſeyn. Da ſprach Ma
riu zu dem engel: Wie ſoll dar zuge
ben? ſintemal ich von kenem manne
weik. Der engel antwortete, und

ſprach zu ihr: Der heilige Geiſt wnd
über dich kommen, und die kraft des
Hochſlen wud dieh uberſchatten. Dar

iibm felber das gericht, damit daß er
nicht unterſcheidet den leib der Herrn.
Darum ſind auch ſo viel ſchwacht und
ranke unter euch, und ein gut theil
cdlafen. Denn ſo wir uns ſelber
ichteten, ſo wurden wir nicht gerich
et; weun wir aber gerichtet werden,
o werden wir von dem Herrn geiüch
iuet, auf daß wir nicht ſaunt der welt
trdammet werden.

Evangelium am Grun
um auch das Heilige, das von dir ge
bobren wud, wird Gottes Sobn ge
nenuet werden. Und ſiehe, Eliſadetb,

donnerſtag. Job. 13, 1016.
Mor dem ſeñ aber der oſtern, da

Jeſus erkennete, daß ſeme zeit
deine gefreundte, iſt auch ſchwanger kommen war, daß er aus dieſer welt
mit einem ſohn mn ihrem alter, und ge- gienge zum Vater, wie er hatte gelit
bet jert im ſechſten mond, die im ge- det die ſeinen, die in der welt waren,
ſchren iun, daß ſie unfruchtbar ſey: ſo liebte er ſie bis ans ende. Und nach
denn her Gott iſt kein ding unmoglich, dem abendeſſen i da ſchon der teufel
Maria ader ſprach: Siehe, ich bin des lhatte dem Juda Simonis Iſcharioth
Herrnmaad, mir geſchehe, wie du ge: ins herz gegeben, daß er ihn verrieth)
ſagt haſi. und der engel ſchied von ihr.'wußte Jeſus, das irin der Vater bat

te alles in ſeine hande hegeben, und
daß er von Cott kommen war, und zuEpiſt. am Grundonner— Gett aieng, llund er vom abendmahl

ſtaug. iCorinth. i, 23432. lauf, legte ſeie kleider ab, und nahm
Coch habe es von dem Herru empfan: einen ſchurz, und umturtete ſich.
S gen, das ich euch aegeben babe. Darnach goß er waſſet in em becken,
Deun der Herr Jeius in der nacht, hub an den jüngern die fuſſe zu was
da er verrathen ward, nabm er dasiſchen, und trocknete ſie mit dem ſchurz,
de d, dankete und brachs, unb ſorach: damu er umaüriet war. Da kam er
Nebmet, eſſet, das ui mein leib, derſSimon Petre, und derſelbige ſprach
für euch aedrechen wird, ſolches thut, zu ihm: Herr, ſollteſt du mir meine
tu iuernem grdächtnis. Deſſelbigenſiuſſe waſchen? JEſus antwortete,

bend mnahl, und iprach: Dieſer kelchlwenſſeſt du jetzt nicht, du wirſts aber
aleichen auch den kelch nach dem atund ſprach zurhm: Was ich thue, das

in das neue teament in meinem hernach erfahren. Da ſprach Petrus
iu

EZ
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tunihm: nimmermehr jeun du mir, ſtein abgewalzet war: denn er war
die fuſſe walchen. Jeſus aniwortetenehr groß. Und ſie giengen h nem in
ihm: werde ich dich nicht waſchen, dus arab, und ſahen einen juünalmg
ſo haft du kein theil mit mir Sptucet zur rechten hand ſißen, der harte ein
iunihn Surwon Petrus: Herr, nicht lang werß kleid an, und ſie entjatzten
die fuſſe allein, ſondern auch die han ſich. Er aber ſprach zu ihnen: Ent
de und das haupt Spricht Jeſus zu ſetet euch nicht. Jhr ſuchet Jeum
ihm: Wer gewaſchen iſi, der dari nicht ven Nazateth, den aekteukinten, er iſt
denn die fuſſe waſchen, ſon ern er in auferſtanden, und iſt niebt hie. Sie—
ganz rein; und ihr ſeyd rem, aber he da die ſtatte, da ſie ihn hilegten.
nicht alle. Deun er wußte ſeinen ver-Gehet aber hin, und ſagets ſemen

rother wohl, darum ſprach eir: Jhr zungern und Petro, dak er vor euch
ſeyd nicht alle ren. Daer nun ihre hingeben wird in Galitaa, da werdet
fuſſe gewaſchen hatte, nahm er ſeine thr ihn ſehen, wie er euch geſagt bat.
kleidzr, und ſatzte ſich wieder nieder, und ſie giengen ſchnell heraus, und flo
und pprach abermahl zu ihnen: Wil hen von dem grabe: denn es war ſie
ſet ihr, was ich euch gethan habe? Jhr zittern und entſetzen ankommen, und
beiſſet mich Meiſter und Herr, und ſa ſagten memand nichts, denn ſie furch

det recht daran, denn ich bins auch en ſich.
So nun ich, euer Herr und Meiſter

uch d ſ 9 Epiſtel am Oſtermontag.
waſchen. Ein beyſpiel habe ich euch Ap. Geſch. io, za4. 41.
gegeben, daß ihr thut, wie ich euci Jhetrus aber thät ſeinen mund auf,

gtthan habe. uno ſprach: Nun erfahre ig mit
er wihtheit dßEn da dpott ier perſonEpiſtel am heil. Oſtertag ucht anſiehet, ſondern in allerley

iCor. 5, 654. olk, wer ihm furchtet und recht thut,
Gieben bruder! Feget den alten ſauer er in ibm angenehm. Jhr wiſſet

teig aus, auf daß ihr ein neuer teig vohl von der predigt, die Go.t zu den
ſerd, gleichwie ihr ungeſauert ſend. nderu Jſrael geſaudt hat, und ver
Deun wir haben auch ein oſterlamm undigtzen laſſen den frieden, durch Je
das iſt Chriſtus, fur uns geopfert im Chritum, (welcher iſt em Herr
Daruin laſſet uns oftern halten, nicht ber alles) die durch das gantze judi
im alten ſauerteig, auch nicht im ſauer de land geſchehen iſt, und angegan
ttig der borheit und ſchalkheit, ſon- en in Galilaa, nach der tauſe, die
dern in dem ſußteig der lauterkeit und Johannes prediate, wie EOtt denſel—

der wahrheit. igen Jeſum von Nazaretb geſalbet
kfLvangelium am heiiigen nntennt ulu acii

Oſtertag. Marc. itß,tus. aethan und gelund gemacht, alle, die
1nd da der ſabbath vergangen war, iom teulel uberwaältigenwaren: denn

tkauften Maria Magdalena, und, hott war mit ihm. Ind wir ſind zjeu—
Maria Jacobi, und Salome, ſpece-lgen alles deß, das er gethan hat im
rey, auf daß ſie kamen und ſalbetenſudiſchen lande und zu Jeruſalem,
ibn. und ſie kamen zum grabe, an  Den baben ſie getodtet, und an ein
einein ſabbather ſehr fruhe, da die ſon holz gehangen, denſelbigen bat Gott
ne auſgieng. Und ſie ſprachen unterlauferwecket am dritten taa, und ihn
emander: Wer waälzet uns den ſtein, laſſen offenbar werden, nicht allem
von des grabes thur? und ſie ſahen volk, ſondern uus, den vorerwahlten
dahin, und wurden gewahr, daß der zeugen von Gott, die wir mit ihm ae

bz geſien
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geſſen und getrunken haben, nachdem weiber ſagten, aber ihn funden ſie
er auferſtanden iſt von den todten nicht. Und er ſprach zu thnen: O
Und —eat un. veboten zu predigen ihr thoren und traßes herzens, zu
Dem odelk, iie zu zeugen daz er iſt glauten alle dem, daß die prophe—
verordnet ven Gett, ein tichter der tenacredt Jaben! Mußte mieht Chri—

lebendigen und odten Von die ſtus jolches leiden, und zu ſeier
ſem zenarn au oropheten, daß durch herrlichkeit engehen? Und fiens an
ſennen namen ale eie an ihm gläu-von Moſe und aulen propheten, und
ben, vergebung der jſunden empfahen legten ihnen alle ſchrift aus, die von
ſollen. inm geſagt waren. Und ſie kamen
Evangei. am Oſtermon— nahe zum fiecken, da ſie hingiengen,

und er ſteliete ſich, als wollie er fördertag. Luc.24, 13235. igehen. Und ſie ubthigten ihn, und
Nmween aus deu jüneern des herrn ſprachen: Bleide bey uns, denn esDJ giengen an demſelbegen tag in et. will abend werden, und der taa bat

nen flecten, der war von Jeruſalem ſich geneiget. Und er gieng hineln, bey
ſeching ſeldwede meit, der name heiſ ihnen zu dleiben. Und es geſchah, da
fet Einabus Und ſie redeten mit einr er mit ihnen zu tiſche ſaß, nabm er das
under von allen die en geſchichten. brod, dankte, brachs und gabs ihnen.
Und es geſchahe, da ſie ſo rederen, und Da wurden ihre augen gedffnet, und
Defragten ſich mit enander, nahete erkenneten ihn, und er verſchwand
Jeiur zu thneu, und wandelte mit ihwer ihnen. Und ſie ſprachen unter
men. Aoer ihre augen-wurden gehal-ſeinauder: Brannte nicht unſer herz
ten, datz ſie ihn nicht kannten. Erſmn uns, da er mit uns redete, auf dem
ſprach aber zu ihnen: Was ſind das wege, als er uns die ſchrijt ofnete?
fur reden, die ihr zwiſchen euch han:Und ſie ſtunden auf zu derſelbigen
delt unterwegen, und ſeyd traurig? ſuunde, kebreten wieder gen Jeruſa
Da ant voriete eiuer, mit namen'lenm, und funden die eilfe verſamm—
Cleophas, und ſorach zuchm: Biſt dunet und die bey ibnen waren, welche
allei unter den fremdlingen zu Je. ſprachen: Der Herr iſt wahrhafftig
xuſalem, der nicht wiſſe, was in die: auferſtanden, und Simoni erſchie
ſen tagen drinnen geſchehen iſt? Und nen. Und ſie erzähleten ibnen, was
er ſprach zu ibnen: Welches? GSie auf dem wege geſchehen war, und wie
abrr ſpeachen zu ihm: Das von Jeſu er von ihnen erkaunt ware an dem, da
von Nanareto, welcher war ein prorer das drod brach.
pbet, machtig von thaten und wor—

n t n aneren et Epiſtel am Oſterdienſtag.
ſten ühberantwortet haben zum ver Ap. Geſch. 13, 26 z3I.
Dammnis des todes, und eerteuttnn hr männer lieden brüder, ibt
gei. 20r aber poffeten er ſoute Jſ emder des geichlechts Abraham,
rael erröſen. Und uber das alles iſt und die unter cuch Gott furchten,
beute der dritte tag, daß ſelches ae euch iſt das wort des heils geſandt.
ſchehenii Auch baben uns erſchre Denn die iu Jeruſalem wodunen und
cket etliche werder der unſern, die ſind ihre oberſien, die veil ſie delen nicht

fruhr bes dem grade geweſen, baben keneten, noch die imme der pro—
ſemen teib miehbt fanden, kommen, pheten, Cvelche auf alle ſanbather
und ſagen: ſie haben ern zeſubhte der geleſen werden,) baben ſie dieſelben
engel qeiehen, wel he ſagen, er lebe. mit ibren urtheilen erfullet. und
Und etliche unter uns giengen bin wiewohl ſie keine urſache des todes
dum grabe, und ſundens alſe, wie die an ihm funden, daten ſie doch Pila

tum
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kum, ihn zu todten. Und als ſie als!
ler vollendet hatteit, was von ihm
geſchrieben iſt, nahmen ſie ihn von
dem holi, und legten ihn in ein
grab. Aber Gott hat ihn auferwecke
von den todten, und er iſt erſchienen
viel tage denen, die mit ihm hmau
von Galilaa gen Jeruſalem ae an
jen waren, welche ſind ſeine zeugei
an das volk. Und wit auch verkun
digen euch die verheiſſung, die it
unſern vaätern geſchehen iſt, daß die
elbige Gott uns, ibren kindern, er
ullet hat, m dem, daß er Jeſum
zuferpecket hat.

Evangelium am Oſter
dienſtag. Luc. 24, 36447.

ter allen volkern, und anheben iu
Jerujſalem.

CTpijtel amonntag Qua
ſimodotnteniti. iJob. 4 10.

ieben bruder! Alles, was von Gott
gebehren un, üderwindet die welt,

ind unſer glaube ill der ſieg, der die
velt überwunden hat. Wer iſi aber,
der die welt uberwindei, ehne der da
zläubet, daß Jeſus Gottes Sohn iſt?

Dieſer iſts, der da kommt mit waſſer
und blut, Jeſus Chriſtus, nicht mit
vaſſer allein, ſondern mit waſſer und
lut. Und der Geinſt iſts, der da
euget, daß Geiſt wahrheit iſt. Denn
rey ſind, die da zeugen im hunmel:
er Vater, das Wort, und der heilige

NEſus trat ſelbſt mitten unter die
D zunger, und ſprach zu ihnen: Frie
e ſey nut euch! Sie erſchracken aber
ind furchten ſich, menneten, ſie ſahen
nen geiſt. Und Er ſprach zu ihnen
Was ſend ihr ſo erſchrocken, und war—
im kommen ſolche gedauken in eure
yerzen? Gehet meine dande und mei
je fuſſe, ich dins ſelber: fuhlet mich
ind ſebet, denn ein geiſt hat nicht
leiſch und bein, wie ibr ſehet, dab it

ſabe. Und da er das ſagte, zeigte e
bnen bande und fuſſe. Da ſie abe
och nicht glaubeten vor freuben, un
ich verwunderten, ſprach er zu ihnen

Jabt ihr hier etwas zu eſſen: Und ſi
egten ibm vor cin ſtuck vom zebra
enen fiſch und bonigieims. Und e
jahms, und akß vor ihnen. Er abe
prach zu ihnen: Das ſind die reden
ie ich in euch ſagte, da ich noch ber
uch war: denn es muß alles erfulle
perden, was von mir geſchrieben iſt
m geſetz Moſis, in den propheten
ind in den pſalmen. Da offnete er
bnen das verſtandnis, daß ſie die
brift verſtunden, und ſprach zu ih
ten: Alſo iſts geſchrieben, und al
dmußte Chriſtur leiden, und aufer

Geilt, und das waſſer, und das blut,

heiſt, und dieſe drey ſind eins. Und
drey ſind, die da zeugen auf erden: der

„und die drey ſind benſammen. So
wir der menſchen zeugnis annehmen,

nſo iſt Gottes zeugniß groſſer: denn
Gottes zeugniß iſt dar, das er gezeu—

'get hat von ſemem Sohn. Wer da
glaubet an den Sohn Sottes, der hat
ſolches zeugnis ben ihm.
Evangelium amSonntag

Quaſimodogeniti Joh. 20,
v. i9 z1.Jim abend aber deſſelbigen ſabbatbs,

da die junger verſammlet, und
die thuren verſchloſſen waren, aus
urcht vor den Juden, kam Jeſus, und
rat muten ein, und ſpricht zu ih
ien: Friede ſey mit euch! Und als er

das ſagte, zeigte er ihnen die hande
ind ſeine ſeite: da wurden die jun
er froh, daß ſie den Herrn ſahen.

Da ſprach Jeſus abermahl zu ihnen:
Friede ſev mit cuch: Gleichwie mich
er Vater geſandt hat, ſo ſende ich
uch. Und da er das ſagte, blien er ſie
n, und ſpricht zu ihnen: Nehmet hin
en heiligen Geiſt, welchen ihr die
mde erlaſiet, denen ſind ſie erlaſſen,

eben von den todten am dritten tag,
nd predigen laſſen in ſeinem namen
uſſe und vergebung der ſunden un—

nd welchen ihr ſie behaltet, denen
nnd ſie behalten, u ſ. w.
(Das ubrige ſiebhe am Thomastag.)

da LZpiſtel



Epiſtel om Sonntag Mi welche wider die ſeele ſtreiten, und

ſercordies Domini. jüsret cinen guten wandel unter den

P .2, 21125
ſheiden, auf daß die, ſo von euch aſter
Icder, ale von ubelihatern, cure guttCieben bigeen! Denn da u ſend ihrſperte ſeben, und Gett preilen, wenus

beunn, ſinte nahl auch Cur pus
gelt enhe tune, und tens einiur un an den Tag konnnen wud. Scyd

biln Am e han aller miurchlichen eibnung
fenn:. enge

iuttutt um des Herrn willen, es ſey dem ko—
de v unoe

urſen Ja hei keine funnnig, ale dem oberften, oder den eupte

in ttataen Dee als den geſandten von ihm,
nici vidert er aclchetten'sllt rache uber die ubelthater, und zu

ODenn das iſtwar inla aietet ger liite;er teutere Do ihr mit wohl—
Llete «e den peim, der da nus.

nun verftoetet die unwaſſonheit derrichter Weſchet tieſete ſunde eln
thdrichten menichen, als die ftenen,aeerfert ian ninem Leide auide md nicht als hatiet ihr die frenheit

bolz, auf dar oit der ſurre abaeſto um deckel der bosheit, ſondern als
ben, der derechti keit ieben, durch we nekneckte Gottes. Thut ebre jeder—

fe, abeinthe ſend nun beke'retzude,
2. ſeyd unterthan mit aller furcht denbirtein. und biſch.f curer ſeelen.

cl llerten, nint a ein den gutigen undLoanteium amtdonntar elinden, ſondern auch den wunder
iiſericordias Domini. ichen. Denn das itt anade, ſo je—

Jot. io, 12-16. iand um des gewiſſens willen zu
CT Elus jpra.h zu den Juden: Jchbi it das übel verträgt, und leidet das

ein auter bert, ein auter hirt laſſ ieecht. Denn was iſt da« fur ein
ſern leoentur die ſhafe. Ein mietulin uhm ſo ihr um miſſetdat willen krei
aber, der nubt hirt ull, desd.e ſchaf )e leidet? aber wenn ihr um wohle
nicht eigen lind, ſichet den volf kom dat willen leidet und erdultet, das il
men, und verlaſſet die ſchafe un uade bey Gott.
ſlleuvt, und der wolf erhaichet unn Svangeltum amSonntag
terſtreuerete ſchafe. Der miethlwe Jubilate. Joh. 16. is 11.
ab flencht, denrner ii ein miethliun —eſus ſprach zu feinen jungern: lie
urid achirt der ſirafe nicht. Jchbmen d ber einkleines, ſo werdet ihr mich

—DeDmieb mein Buerkennet, und ich kenne zum Vater. Da ſp acden erliche
den Vuter, und ich laff mein ledentu ner ſemen jungern unter cinander:

en  nmettgſie verden nrupe annm: b oen, und cht ſeben, und aber uber ein kleines,
wind eine hierde und ernhirte v: den werdet ibr mich ſeben und daß ich

„am Vater aehe? Da ſoerachen ſie:
Woiſſiel am Sonntan urehtrnntrerenttr

b ate »Vetr. z, .2. Da mwerkte Jeſus, dak ſie ihn fraaen
ODieren brudee! Jcehn elune euch wollter und ſorach zu ihnen: Davon

uls die iendte  udp.arim, ſraaet idr umer ernander, daß ich ge
etnthaltet euch von ſenhichen luſten, ſagt habe: über ein kleuner, ſt werdet

ihr
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hr mich nichn ſehen, und aber ubtrſdenn ſo ih mecht hinathe, ſo kommt
in klemes, ſo werdet ihr nuch ſeben der Troſtenmicht zu euch. Soich ader
Warlich, warlich, ich ſage euch: Ihr hinech, wiil ich ihn zu euch ienden.
oerdet weinen und heulen, aoer die Und wenn derſelbige kömmt, derwird
belt wird ſich ir. uen, ihr aber werderdie welt ſtrafen um due ſüunde, und um
raurig ſehn, doch eure traurigkeit!die gerechtigkeit, und um das aericht.
oll in Freude verkehret werden. Ein'nyn die ſünde, daß ſte nicht glauven an
peib, venn ſie gedeehret, ſo hat ſie'mich: Um dir gerechugken aber, daß
rautigkeit denn ihre ſtunde iſtkom G zunn Vatet gehe, und wr mich ſort
nen; wernn ſie aber das kind geboh icht ahet: Um das gericht, daß der
en hat, denket ue nicht mehr andi urſt dieſer welraerichtet iſit. Jeh ha—
naſt, um der freude willen, daß der  euch noch viel zu ſagen, aber thr
nenich zur welt gebohren iſt. Und ddnnets jetzt nicht tragen. Wenn
hr habt auch nun traurinkeit, aber ich woer ener, der Geiſt der wahrheit
zill euch wieder ſehen, und euer her ommen wird, der wird euch in alle
oll ſich fteuen, und eure freude ſo vabrheit leiten. Denu er witd nicht
ſtemand von euch nebmen. Und won ihm ſelber reden, ſondern was er
n demſelbigen tage werdet ihr mich horen wird, daß wird er reden, und
uchts fragen. was zukunftiq iſt, wird er euch verkun—

digen. Derſelbige wird much verkla—Ekpiſtel am Sonntag Can en, denn von dem memien wird ers
tate. Jae. i, 16 21. iehmen und cuch verkuündigen. Al—

Sieben bruder! Alle gute gabe und les, wis der Vater hat, das iſt mein,
alle vonkommene gabe kommet darum habe ich geſagt: er wirds von
on oben herab, von dem Vater des dem meinen nehmen, und euch ver—
ichts, bey welchem iſt keine verande: kundigen.
unag, noch wechſel des lichts und fin
ternis. Er hat uns gereuget nach Rpiſtel am Sonntag Vo
etinem willen, durch das wort der cem Jucunditatis. Jac.1, 22127.
pabrheit, auf daß wir waren erftlinge
einer ereaturen. Darum, lieben bru: Zrieben bruder! Send thater des
er, ein jeglicher menſch ſes ſchnell zu morts, und nicht horer allein, da
oren, langſam aber zu reden und mu ihr euch ſelbſt betruget. Denn ſo
angſain zum zorn: deun des men-emand iſt ein hörer des worts, und

ſt luchchen zorn thut nicht, was vor Gott nicht ein thater, deri gei einem
echt iſnt. Darum ſo leget ab alle ungſinanne, der ſein leiblich angeſicht im
auderkeit und alle boßheit. und neh lſriegel beſchauen. Denn nachdem er
net das wort an mit ſanftmutb, das,ſich beſchauet hat, gehet er von ſtund
n euch gepflanzet iſt, welches kan eure an davon, und vergiſſet, wie er ge—

eelen ſtlig machen. ſſtallt war. Wer aber durchſchauet in

Evangeium amsonntagnh dnn ut anhrligt
Cantate. Jod. 16, 5 15. ein vergeülicher borer, ſondern ein

WElus ſprach zu ſeinen jungern:ithater, derfelbige wird ſelig ſevn in
J Nun aber gebe ich hin zu dem, derlſemer tbat. So aber ſich jemand un—
nich geſandt hat, und niemand untenter euch lat duuken, er diene Gott,
uch fraaet mich: wo gebeſt dubin? und balt ſeine zunge nicht im iaum,
ondern drieweilich ſelgdier zu euch a. aondern verfuhret ſein herz, deß got
edt habe, iſt euer herz voll traurengterdieuſt ih eitel. Ein reiner und un—
vorden. Abder ich ſage euch die wahr defleckter gottesdienſt vor Gott dem
heit: es in euch gut, daß ich diugehe, Bater iſt der, die waiſen und witwen

bz in
J
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in ikrem trubſjal beſuchen, und ſich ue nicht von Jeruſalem wichen, ſont
von der weint unteltt be alten don warteten auf die verheiſſung
LCo in et. am tmonnt Vo dies Vaters, welche ihr babt gcboret,

perch er) von mir. Denn Johancem Jueunidrtatis Joh 15,23 20. e. hat mit waſſer getauft, ihr aver

Cd Eiur jriach ii ſeinen jünaktn: ſeltt mit dem heiligen Geiſt getauft
A Z2vollich, wuruich, chage buch: werden, nicht lange nach dieſen ta—
So ihr den Varer etwas Lunten wer gen. Die aber, ſo zuammen kommen
det in neticeni naniet ſo wird ert waten, fragten ihn, und ſprachen:
cuch geben Berer habt ihr uiebtt oerr, wirſt du auf dieſe zett wieder
gebeten an meagtedtnanmen. Vittet, aufrichten das reich Jſtael? Er aber
ſo werdet ihr nehmen, dar eurd eue ſprach zu ihnen: Es gebubret euch
de vellemmenien Setcher habde ich nicht iu wiſſen zeit oder ſtunde, wel
zu euch durch ſpückwort geredt, es che der Vater ſeiner macht vorbehal
könnnt aber die zjeit, daß ich uicht ten hat; ſondern ihr werdet die kraft
mebr dirch ſ rüchwort mit euch teden des beiligen Geiſtes empfahen, wel
werde, ſondern euch ſreh hetaus ver. cher cuf euch kommen wird, und were
kündigen von manem Vater. An det meme zeugen ſeyn zu Jeruſalem,
demſelbigen tage werdet ihr bitten und in ganz Judaa und Samaria, und
in meinem namen, und ich ſage euch dis an das ende der erde. Und da er
nicht, dag ich den Valer für euch bit- ſelches geſagt, ward er aufgehaben
ten will, denn er ſelbil, der Vater, bat zuſehens, und eine wolke nabin ibn
cuch lieb, darnm, daß ihr mich liebet, auſ vor ihren augen weg. Und als ſie
und glaubet, daß ich von Gott ausge ihm nachſaben gen himmel ſadrend,
gangen bin. Jch bin vom VNater aus: ſiehe, da hunden bey ihnen zween
gegangen, und kommen in dre welt, manner in weiſſen kleidern, welche
wiederum verlaſſe ich die welt, und auch ſagten: Jhr manner von Galu
gebe zum Vater. Sprechen zu ihm ſei laa, was ſtehet ibr, und ſehet gen dim
ne junger: Siehe, nun redeſt du fieh'mel? Dieſer Jeſus, welcher von euch
beraus, und ſageſt kem ſpruchwort ijf aufaenommen gen bimmel, wird
Mun wiſſen wir, daß du alle dinge tommen, wie ihr ihn geſehen habt gen
weiſſelt, und bedarffeſt nicht, dar dich himutel fahren

lrh tn hnn uit Evang. am Cag der im
17

melfahrt Chriſti. Marc. i6, 14 20.KCoiſtel am Sage der im: nulett, da die euije zu tiſche ſaſſen,
melfahrt Lhriſti. Ap G. 1, 1e116) oſſenbarte ſich der Hert, und ſchalt
cgdie erſie rede habe ich zwar ge iibren unglauben und ihres herzeus

than, lieber Theeodile, von al bartigkeit, daß ſie nicht geglaubet bat—dem, dat Jeſue anneng, berde zu ten denen, die ihn geſehen hatten auf

tbun und zu hren, bio an den tag, erſtanden, und er ſprach zu ibnen:
da er aufarnemenen ward, nachdein achet hin in alle welt, und prediget
er den apoſteln, (welche er hatte er das evanaelium aller ereatur. Wer
wablet) durch den Heilteen Genſtda glaubet und getauft wird, der wird
befehl gethan hatte. Welchen enuch jelig werden; wer aber nicht alaudtt,
nach ſeinem lerden lebendig erzeinet der wird verdammt werden. Die iei
baite, durch mancherley erweiſungen, chen aber, die da feluen werden denen,
und lici inch iehen unter idnen vier die da glauben, ſind die: in meinem
zig taae lanj und re ete mut ihnen namen werden ſie teufel austreiben,

ſchlangenvom reich Gottes. Und als er ſie nvern mit neuen zungen reden,beſahl idnen, daß vertreiben, und ſo ſie etwas todliches

trinkeu.
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trinken, wirds ihnen nichts ſchaden. daß wenn die zeit kommen wird, daß
Auf die krauken merden ſie die hande ihr daran gedenket, daß ichr euch ges

27
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legen, ſo wirds beſſer mit ihnen wet:
den. uUnd der Herr, nachdem er mit
ihnen geredt hatre, ward er aufgeha—
beu gen bimmel, und ſitze ur rechten
hand Gottes. Sie aber giengen aus,
und predigten an allen orten, und der
Herr wirkete mit ihnen, und bekraf—
tigte das wort durch mitfolgende
ĩeichen.

Epiſtel am Sonntag Er
audi. 1 Petr. a, 8:1i.

Mieben bruder! So ſeyd nun mäßig
und nuchtern zum gebeth. Fur al

len dingen aber habt unter cinandeir
eine dbrunſtige liebe, denn die liebe de—

cket auch der ſunden menge. Sehd
gaftfrey unter einander ohne mur—

ſagt habe. Solches aber habe ich
euch von anfana nicht geſagt: denn
ch war bey euch.

Epiſt. am beil. Pfingſttag.
Apofi. Geſch.e, 12 13.

ndals der tag vei pfingſten erfullet
 war, waren ſie alle einmuthig bey
einander, und es gejichahe ſchnell ein
drauten vom hinnnel als etues ge—
valtigen winder, und eifüllete das
ganze haus, da ſie ſaſſen. Und man
ahe an ihnen die zungen zertheulet,

als waren ſie feurig, und er ſaßte ſich
auf einen jeglichen unter ihnen, und ſie
wurden alle voll des heiligen Geiſtes,

Jmeln, und dienet einander, ein jegli.ſund fiengen an zu predigen mu andern

cher mit der gabe, die er empfangen
bat als die guten hausbalter der man

zungen, nachdem der Geiſt ihnen gab,
auszuſprechen. Es waren aber Ju—

ücherley gnaden Gottes. So jemand.,den zu Jernſalem wohnend, das waren

redet, daß ers rede, als Gottes wort.
GSo jemand ein amt hat. daß ers thue

tg ttesfurchtine mäunner, aus allerley
volk, das unter dem himmel iſt. Da

als aus, dem vermogen, das Gott dar: nun dieſe ſtimme geſchah, kam die

reichet, auf daß in allen dinaen Gott
nepreiſet werde, durch Jeſum Chri—
ſtum, welchem ſey ehre und gewalt
von ewigkeit zu ewigkeit, amen.
Evangelium amSonntag

ikxaudi. Joh. 15, 26. 27.
und i6, 124.

ESus ſprach zu ſeinen jungern:
J Weun aber der Tröſter kommen

menge zuſammen, und wurden ver—
ſturzet: denn es horete ein jeglicher,
daß ſie mit ſeiner ſprache redeten Sie

zentfatzten ſich aber alle, verwiiuderten
ſich, und ſprachen unter einander:
Stehe, ſind nicht dieſe alle, die da
jreden, aus Galilaäa? Wie bören wir
jdenn eijeglicher ſeine ſprache, darm
nen wir geboren ſind: Parther und
qmeder, und Elamiter, und die wir

en. 5wird, welchen ich euch ſenden werde, wohnen in Meſopotamia, und in Jus
vom Vater, der Eeiſt der wahrheit, daa, und Cappadoeia, Ponto und
der vom Vater ausgehet, der wird zeu- Aſia, Phryeia und Pamphilia, Eay—
gen von mir, und ihr werdet auch zeupten, und den enden der Lybien, bey
gen, denn ihr ſeyd von anfang bey mir Cyhrenen, und auslauber von Rom,
geweſen. Solches habe ich zu euch ge Juden und Judengenoſſen, Creter

tedt, daß ihr euch nicht aärgert. Sie und Araber, wir horen ſie mit un—
werden euch in den bann thun. Es ſern zungen, die aroſſen thaten Gottes
kommt aber die jeit, daß wer euch tod-!reden. Gie entſatzten ſich aber alle,
tet, wird meynen, er thue Gott einenſund wurden irre, und ſprachen einer
dienſt daran. Und ſolches werden ſielzu dem andern: Was will das wer—
euch darum thun, daß ſie weder mei-.den? Die anderu aber hattens ihren
nen Vater, noch mich erkennen. Aber ſrott, und ſprachen: Sie ſind voll
ſolches habe ich zu euch geredt, auf ſuſſes weins.

Evan
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rEvangelium am Pfingſt- empfahen ſollen. Da Petrus noch die—

ſe worte redite fil d be er feiilige Geiſttagn. Job, 146,22131 autf alle, die dem wort zuhoreten. Und

weort hanen, und mein Vater wud!ten ſich, daß auch auf die heiden die
thn lieten, und wir werden ziu ihm gabe des heilinen Griſtes auttegeſſen
kommen und webnune benthm ma ward, Denn ſte boreten, daß ſte mit
chen. V. ater mich nie liebet, der zunaen redeten, und Gott hoch pretſe—
halt mein worn nicht; und da  wort, ten Da antwortete Peirus: Mag
das iht bötet, ul nabt riein, ſondern auch jemand das waſſer wehren, daß
des Vaters, der mich ac andt hat dirſe nicht getattit werden, die den hei—
Solches habe ich zu euchgeredet, weil ſjen geiſt empfangen haben, gleich—
ich bey euch geweſen bin; aber der wie auch wir? Und befadl ſie zu taue
Tröner, der heilige Geift, welchen fen in dem Na d

t t men es Herrn.nneenn cnch Evangelium am Pfingſt
ren, und en.d ermnern alles des, das montag. Joh. 3, 16121.
ich cueb geĩagt bave. Den ſrieden laſ Elus ſprach .u Nieodemo: Alio hat
ſe ich euch, meinen ſrieden gebe ich Je Gott die welt geliedet, daß er ſei
cuch, nichnaede ich euch wie die welt nen eingebobhrnen Gohn gab, anf daß
giebt. Eger heri eiſchrecke nicht, und ale, die an ihn glanden, nicht verloh—
furchte ſich nicht. Jhr babt gehöret, ten werden, ſondern das ecwige leben
daß ich euch geſagt babe: ich gehe hin, haben. Denn Gent bat ſeinen Sohn
und kemme wieder zu euch. Hattet ihr nicht geſandt in die welt, daß er die
mich lieb, ſo würdet ihr euch freuen, welt richte, vndern daß die welt durch
datz ich geſaat babe: ich gebe zum Ma ihn ſelig werde Wer an ihn glaut
ter; denn der Vater iſt rner, denn bet, der werd nichugerichtet: wer aber
ich. und nun habe ich? euch geſagt, nicht gläubet, der ut ſchon geriche
ehe denn es geſchicht; auf datz, weun tet: denn er aidubet nicht an den na—
es nun geſchehen wird, dak ihr glaäutr men des einachohrnen Sobus Got—
bet. Ich werde ſfort mehr nicht viel tes. Das ill aber das gericht, dat dat
mnn euch reden: deun es kemmt der licht in die welt kommen in, und die
furſt dieſer welt, und hat nichts an menſchen liedten dit finſtermß mehr,
mir. Aber, daß die welt erkenne, dakldenn das licht: denn ibre werke wa—
ich den Vater liebe, und ich alſo thue, ſren bole. Wer arges thut. der hanet
wie mir der Vater geboten hat. Stedas lichr, und koömmt miht an das
bet auf, und laſſet uns von hinnenllicht, auf dab ſetne werkrn:at geſtraft

twerden. Wer aber die wabhrheitgehen.
 ſjthut, der kommt an das licht, das ſeiFpiſtel am Pfingſtmon:ne werke offenbar werden: denn ſie

tag. Apoñ. Geſch. io, 47248. ſſiad in Gott tethan.

PprhcttndiEpiſten am Pfingſedien-
waren, und ſprach: Der Herr hat uns! ſtag. Apoft. Geſch. 8,1417.
geboten zu predigen dern volk, und zul Ja aber die apoltel boreten zu Je

ein richter der lebendigen und der ted.isottes angenommen hatte, ſandten
zeugen, dars er iſt verordnet von GGott ruſalem, das Samaria das wort

ten. Vou dieſem zugen alle prophe. ſie zu chnen Petrum und Johannem.
ten, daz durch ſemen Namen alle, die Welche, da ſie hinab kamen, detheten
an ihn glauken, vergebung der ſunden ſ.ee uber ſle, daß ſie den heiligen Geiſt

empfien
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inpfiennen. Denn er war uodch au
einen gefalien, ſendern waren alleir
etaujt in dem namen Chriſti Jeſu
Ja legten ſie die Hande auf ſie, und
tempfiengen den heiligen Geiſt.
Evangelium am Pfingſt

dienſtag. Joh. io, 1 10.
Jeſus ſprach zu den Juden: War
H lich, warlich, ub ſage euch: wer
ucht zur thur hinein gehet in der
chaiſtall, ſondern fteiget anderswo
nnein, der iſt ein dieb und ein moörder
der aber zur thur hinein gehet, der u
in hitte der ſchafe, demſelbigen thut
er thurhuter auf, und die ſchafe ho—
en ſeine ftunme. Under ruſet ſeinen
chafen mit namen, und fuhret ſie aus.
ind wenn er ſeine ſchaſe hat äusge-
aſſen, gehet er vor ihnen hin, und die
chafe folgen ihm nach; denn ſie ken
jen ſeine ſtiimme. Einem fremden
ber folgen ſie nicht nach, ſondern flie
jen von ihm: denn ſie kennen der
remden ſtimme nicht. Dieſen ſpruch
ante Jeſus zu ihnen, ſie vernabmen
ber nicht, was es war, daß er zu ihnen

aute. Da ſprach Jeſus wieder zu ih
jen: Warlich, warlich, ich ſage euch:
ch bin die thur zu den ſchafen, alle,
ie vor mir kommen ſind, die ſind die
e und mörder geweſen, aber die ſcha
e haben ihuen nicht gehorchet. Jeh
in die thur, ſo jemand durch mich ein
ehdet, der wird ſeelig werden, und
dird ein« und ausgehen, und weide
inden. Ein dieb kömmt nicht, den
aß er ſtehle, wurge und umbringe
ch bin kommen, daß ſie das lebei
id volle gnuge haben ſollen.

kpiſtel am Leſt Trinitatis
Rom.nn 3336.

J welch eine tieſe des Reichtbums,
D beprde der weisheit und erkennt—

is GOttes! Wie gar unbegrenflich

 “ÓeÓneö

wieder vergolten? Denn von ihm,
und durch ibn, und in iym ſind alle
dinse, ihm ſen ehre in ewigkut Amen.

Evangeltum ani KLeſt TCri
nitatis. Joh. 3, 1 19.

Js war ein menſch unter den eha
 runein, mit namen Nicedemus,

can obeiſter unter den Jüden, der kam
u Jeſu bey der nicht, nnd ſprach zu
hin: Metſiet, wir wiſſen, dat du biſtin lehrer ren Gott kommen, denn
uemaud kanu die zeichen thun, die du
huſt, ev ſey denn Gott mit ihm. Je—
us antnortete, und ſprach zu ihm:

Warlich, warlich, ich ſage dir: es ſey
denn, daß jemand von neuem geboh—
en werde, kan er das reich Gottes
ncht ſehen. Nieodemus ſpricht zu
hm: Wie kann ein menſch gedohren
verden, wenn er altiſt: Kan er auch

witderum in ſemer mutter leib gehen,
ind gebohren werden? Jeſus ant—
vortete: Warlich, warlich, ich ſage

dir: es ſey denn, daß jemand geboh
jren werde aus dem waſſer und Geiſft,
ſſo kan er nicht in das reichGottes kom
men. Was vom fleiſch gebobren wird,
das iſt fleiſch, und was vom Geiſt ge—
bohren wird, das iſt geiſt. Laß dichs
nicht wundern, daß ich dir geſagt ha—
be: ihr muſſet von neuen gebohren
werden Der wind blaſet, wo er will,
ind du horeſt ſein ſauſen wohl; aber du
veiſſeſt nicht, von wannen er konmmt,
ind wohm er ſahret. Alſo iſt ein jegli—
her, der aus dem Geiſt gebohren iſt.

Nucodemus antwortete und ſprach zju
vmn: wie mag ſolches zugehen? Je—
us anuwortete, und ſprach zu ihm:

Biſn du ein meiſter in iſrael, und weiſ—
eſt dar nicht? Warlich, warlich, ich
age dir: wir reden, das wir wiſſen,
ind zeugen, das wir geſehen haben,
ind ihr nebmet urſer zeugniß nicht
n. GMlaubet ibr nicht wenn ich euch

ind ſeine gerichte, und unerforſchlich on irdiſchen dingen ſage, wie würdet
eine wege! Denn wer hat des Herru
inu erkannt? Oder wer iſt ſein rath—
eber geweſen? Oder wer hat ihm et
as zuvorgegeben, das ihm werde

or glauben, wenn ich euch von dimm
tichen dingen ſagen würde? Und nie
nand fahret gen himmel, denn der

vom bimmel dernieder tommen itt,
nemlich
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nemlich der menſchen Sohn, der im
bim nel iſt. Und wie Moſer in der ter Abraham, erbarme dich mein, und
wüſte eine ſhlange erhbherhat; alſo
mus eet nerichen Soon eiböhet wer—
Den, auſſda. alle, die an ihn alauben,
nunt verleeeeun reerden, ſondern das
ewige leben haben.

Dopiſtel am 1. Sonntatc
nach Trinitatis. iJoh. 4, 1612
(rieben bruder! Gott unt die liebe, und

wer in der liebe bleibet, der bleibet
in Gott, und thott in ihm. Daran iü
die liebe vollig dey uns, auf daß wir et
ne freudigkeit haben am tage des ge—
richts Denn gleichwie er iſt, ſo ſindauch wir in dieſer welt. Furcht iſt
nicht in ber liebe, ſoudern die volltg
liebe treibet die furcht aus: denn di
furcht hat pein. Wer ſich aber furch
tet, der iſt nicht vdilig in der liebe. Laſ
ſet uns ibn lieben, denn er bat uns er
geliebet. So jemand ſpricht: Ich lie
be Gott, und haſſet ſeinen bruder, de
iſt ein lugner. Denn wer ſeinen bru
der nicht liebet, den er ſiehet, wie kan
er Gott liesen, den er nicht ſiehet
Und diß ebot haben wir von ihm
daß, wer Gott liebet, daß er auch ſei
nen bruder liebe.
Evangel. am 1. Sonntau
nach Trinitatis. Lut. is, 193
cSeſus ſprach zu ſeinen jungern und
J zu den Juden: Eawar ein reicher
mann, der kleidete ſich mit purpur und
koſtlichem lemwand, und lebete alle
tage herrlich und in freuden. Es war
aber ein armer, mit namen Lataru—,
der lag vor ſeiner thur, voller ſchwa—
ren, und begehrte ſich zu ſattigen von
den broſamen, die von des reichen
tiſche fielen; doch kamen die hunde
und leckten ibhm ſeine ſchwären. Es
begab ſich ader, daß der arme ſtard,
und ward getragen von den engeln
in Abrahams ſchoos; der reiche aber
ſtard auch, und ward begraben. Ala
er nun in der holle und iun der quael

ſeinem ſchoos, rief und ſprach: Va

ſende Laziarum, das er das auſſerſte
eines fingers ius waſſer tauche, und
kühle meine zunge: denn ich leide

vein in dieſer flamme. Abraham aber
ſſprach: Gedenke ſobn, daß du dein
ſgutes empiangen haſt in deinem le—
ſben, und Lazarus dagegen hat boſes
empfangen; nun aber wird er getrö—
ſtet, und du wirſt gepeiniget. Und uber
das alles iſt zwiſchen uns und euch
eine groſſe kluft befeſtiget, daß die da
wollien von hinnen hiab fahten zu
jeuch, können nicht, und auch nicht von
ſdannen zu uns deruber fahren. Da
ſprach er: So bditte ich dich, vater,
daß du ihn ſendeſt in meines vaters
haus; denn ich habe noch fünf dru
der, dasß er ihnen bezeuge, auf daß ſie
ucht auch kommen an dteſen ort der
qual. Abraham ſprach zu ihm: Sie
vaben Moſen und die propheten, laß
ie dieſelbinen horen: Er aber ſprach:
Nein, vater Abraham, ſondern wenn
iner von den tedten zu ihnen gienge,

o wurden ſie buſſe thun. Er ſorach
unihm: Hören ſie Moſen und die pro—

pbeten nicht: ſo werden ſie auch nicht
glauben, ob jemand von den todten
auferſiunde.

Epiſtel am 2. Sonntag
nach Trinitatis, n Joh. 3, 13,18.
(lieben brüder! Verwundert euch

nicht, ob euch die welt haſſet. Wir
viſſen, daß wir aus dem tod mdas le
en kommen ſind, denn wir lieben die
ruder: wer den bruder nicht liebet,
er bleibet imtod. Wer ſeinen bru—
er baſſet, der iſt ein todſchlager, und
)zr wiſſet, daß ein todſchlager nicht
at das ewige leben bey ihm bleibend.

Daran haben wir erkannt die liede,
aüer ſein leben fur uns gelaſſen hat,
nd wir ſollen auch das Leben fur dre
ruder laſſen. Wenn aber jemand die
r welt guter hat, und ſiebet ſeinen

war, bub er ſeine augen auf, und ſibe,
Abraham von ſerne, und Lazarum in

bruder darben, und ſchleußt ſein herz

vor ihm zu, wie bleibt die liebe Gottes
ben
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bey ihm? Meine kindlein, laſſet une
nicht lieben mit worten, nech mit der
zunge, ſondern mit der that und ma
der wahrdeit.
Evangel. am2. Sonntaqq

nach Trinit. Lue. 14, 16124.

elus redete ju den Phariſaern dis
J gleichnis: Er war ein menſeh, der
machte ein grotz abendmabl, und lud
viel daiu, und ſandte ſeinen knecht aus
ziur ſtunde des abendmahls, zu ſagen
den geladenen: kommt, deun es iſt
alles berettet. Und ſie fiengen an all.
nach emander ſich iu entſchuldigen/
Der erſte ſprach zu ibhm: ich habt
einen acker gekauft, und muß hmaus—
gehen und ihn beſeben, ich bitte dich

entſchuldige mich. Und der andere
ſprach: Jch babe funf joch ochſen ge—
kauft, und ich gebe jetzt hin, ſie zu be:
ſehen, ich bitte dich, entſchuldige mich.

und der dritte ſprach: Jch babe ein
weib genommeu, darum tau ich nicht
kommen. uund der kuecht kam, und
ſagte das ſeinem herrn wieder. Da
ward der hausherr zornig, und ſprach
iu ſeinem knecht: Gebe aus bald auf
die ſtraſſen und gaſſen der ſtadt, und
fuhre die armen, und krüppel, und
lahmen und blinden herein. Und der
knecht ſprach: Herr, es iſt geſchehen,
was du beſohlen haft, es iſt aber noch
raum da. Und der Herr ſprach zu
dem knecht: Gebe aus auf die land
ſtraſſen und an die uune, und nöthige
ſie herein ju komunen, auf daß mem
baus voll werde. Jch ſage euch aber,
dasß der manner keiner, die geladen
ſind, mein abendmabl ſchmecken wird.

Epiſtel am Cag Johannis
des Täufers. Jeſ 40 115.

Seroſtet, trotet mem volk, ſpricht
 euer Gott. Redet mit Jeruſalem
freundlich, und prediget ihr, daß ih.
reritterſchaft ein ende hat. Denn th

te miſſethat iſt vergeben, deun ſie hat
iwiefaltiges empfanaen von
des Herrn, um alle ihre ſün
il eine ſumme eines predigers in der

Je—

der hand!
de. Eslvor zeiten eeredt hat, durch den mund

und Feſitage. 3*
jwüſte: Beritet dem Herrn den weg,
»marhet auf dem gefilde eime ebene

ibahn unſernuton. Aue thale ſellen

ſbügel jollen erntedrujet werden, und
jerböhet werden, und alle berge und

lwas ungleich it, ſol eren, und was
hockericht iſt, ſoll ſchiecht werden.
Denn dir derrlichkeit des Herun ſoll
offenbahret werden, und alles fleiſch
mit einunder wud ſehen, daß des
Heren mnund redet.

7

Evandggel. am Catt ohan
'nis des Taufers. Lue. 1, 5780.

—eenenSohn. Und ihre nachbarn und ges
freundten boreten, daß der Herr groſs
ſe barmherzigkeit an ihr gethan hatte,

und freueten ſich mit ihr. Und es be
gab ſich, am achten tage kamen ſie, zu
beſchneiden das kindlein, und hieſſen
ihn nach ſeinem vater Zacharias. A«
ber ſeine mutter antwortete, und
ſprach: Mit nichten, ſondern er ſoll
Johannes heiſſen. Uind ſie ſprachen
zu ihr: Jſt doch niemand in deiner
freundſchaft, der alſo hieſſe. Und ſie
jwinkten ſeinem vater, wie er ihn woll
ite heiſſen laſſen. Und er forderte ein
ltäſlem, ſchrieb und ſrrach: Er heiſs
iſet Jobannes. Und ſie verwunderten
ſich alle. und alebald ward ſein mund
und ſeme zunge aufgethan, und rede
te, und lobete Gott. Und es kam ei
ie furcht uber alle nachbarn, und die-

geſchichte ward alles ruchtbar auf
dem ganjzen füdiſchen gebirge. Und
ulle, die es horeten, nahmens zu her—
en, und ſprachen, was meyneſt du,
vill aus dem kindlein werden? Denn
dir hand des Herrn war mit thm.
ind ſein vater Zacharias ward des
)eiligen Geißtes voll, weiſſagete und
vrach: tselobet ſey der herr, der
hott Aſrael, denn er hat beſucht und

rloſet ſein volk. Und hat uns auf
gerichtet ein horn des heils in dem
duuſe ſeines dieners Davids. Als er

ſeiner heiligen propheten, daß er uns

erreitx
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erterirre ven umern feinden und von ner und ſänder, daß ſie ihn horeten,
der nand aller, dee un. hoſſen, und die Und die Pharnger und ſchriſtgelehr—
ba;in erzigkert erzetgete unſern va-'ten murteten, und ſprachen: Die—
tern, und dachie irne  bligen
bund, und auneene d, denei ſechwo
ten hat unſerm Vaner Abrabam, um
zu aeben, daz wir ertöjet aus der hand
unjerer icinde, jom dieneten ohne
furcht unnn lebenſang mn beiligkeit
und verechtiakeit, die idn getſällig ſii.

Und du kindlem wirſt ein prephet
des Höchnen he ſſen, du wirſt vor dem
Herrn beraeben, dar du ninen weg
bereiteñ, und erkenntuis des heils ge—
beſt ſe nem volk, die da iſt in verge
bung ibrer ſunden. Durch die herz
ucche barmherzigkeit unſers Gottes,

er nimmt die ſunder an, und iſſet
nit ihnen. Er ſaete aber zu ihnen ditz
ileichnis und ſprach: Welcher menſch

iſt unter euch, der hundert ſchaſe hat,
und ſo er der eines verleuret, der mcht
laſſe die neun nnd neumig in der wu
ten, und hingehe nach dem verlohr—
nen, bir daß ers ſinde? Und wenn ers
funden hat, ſo leget ers auf ſeine ach—

ſeln mit freuden. Und wenn er hein
kommi, rufet er ſeinen freunden und
nachbarn, und ſpricht jzu ihnen: Freuet
euch mit nur: denn ich habe mein
ſchaf ſunden, das verlodreu war. Jch

durch welche uns deſucht hat der Auf iſage eucb, alſo wird auch freude im
gang aus der bohe. Auf daß er er—
ſcheine denen, die da ſitzen in finſter—
nis und ſchatten des todes, und richte

himmel ſeyn!über einen ſunder der
buße thut, fur neun und neunzig ge
rechten, die der buße nicht dedürfen.

unſere füſſe auf den weg des friedes. Oder, welch weib iſt, die zehen gro

Und das kindlein
wuchs, und ward ſchen hai, ſo ſie der einen verleuret, die

ſtark in Geiſt, und war in der wuſte, nicht ein licht anzunde, und kehre das
bis daß er ſollte hervortreten vor das,
volk Jſrael.

Epiſtel am 3. Sonntag
nach Trinit. 1Petr. g,611.

bt chb te dEod demut ige cu nun un ritewalttige band Gottet, daß er
euch erhöhe zu ſemer jeit. Ulle eure
ſorge werjet auf ihn: denn er ſerget

S d ſchteriuidwichet:

haus, und ſuche mit fleiß, big daß ſie
ihn fiude? Und wenn ſie ihn funden
hat, rufet ſie ihren freundinnen und
nachbarinnen und ſpkicht: Freuet euch
mit mir, denn ich habe mernen gro

eſchen funden, den ich verloren hatte.
Alſo auch, ſage ich cuch, wird freude
ſevn vor den enalun Gottes uber einen

ſunder, der buße thut.

fur euch. ey nu 1denn euer widerſacher der teufel, ze: Epiſtel am Tage Maria
bet umber. wie ein drullender köwe,
und ſuchet, welchen er verſchlinae, demn

widerſiehet fen imglauben, und wiſ—
ſet, datß eben dieſelbigen leiden üver
cure druder in der welt gehen. Der
Gott aber aller gnade, der uns berut
ſen hat ju ſeimer ewigen berrlichkeit,
in Chriſto Jeſu, derſelbige wird euch,
die ihr eme kleine zeit leidet, vollde
reiten, ſtärken, kraftigen, arunden.
Demſelbigen ſey ehre und macht, von

ewigkeit zu ewigkeit. Amen.

Evangel. am 3. onntat
t2 n ich Trinit eunnnio
KC

Keimſuchu n. Zeſ. 11,115.
(Es wird eme ruthe aufaehen von

dem ſtamm Jſati, und ein zwerg
atis ſeiner wurzel irucht bringen. Aufwelchem wird ruben der geiſt des

gerrn, der Genſt der weisheit und des
verſtandes, der Geiſt des raths und
der ſtarke, der Geiſt der erkenntniß und
der ſurcht des herrn, und ſein riechen
wird ienn in der furcht des herrn. Er
vird nicht richten, nachdem ſeine au—
alen ſeden, noch firaſen, nachdem ſei
jue ohren boren, ſondern wirb mit ae—
rechugkeit richten die armen, und mit

naheten aber zu ihm allerley zoöll. lgericht ſirafen die elenden im lande,

und
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Und wird mit dem nabe ſeines mun—
des die erde ſchlagen, und mit dem
oden ſemer lipren den gotiloſen
todten. Gerechtigkeit wird die Gurt
ſeiner lenden ſeyn, und der glaube
die gurt ſeiner nieren.
Evangelium am TagMa
ria Zeimſuchung. Luc. 1,3956.

aria aber ſund auf in den tagen,
und gieng auf das geburge ende—

lich, zu der fiadt Juda, uud kam in das
baus Zacharias, und gruſſett Eltſa.
beth. Und er begab ſich, als Eliſabeth
den gruß Mar.a hörete, hüpfete das
kind in ihrem leibe. Und Eluijabeth
ward des beiligen Geilies voll, und
ricf laut und ſprach; Gebeunedevet

Jbiſt du unter den weibern, und ge—
beuedenet iſt die Frucht deines lei—
bes. uUnd woher kömmt mir das,
daß die mutter memes Herrn zu mir
kommt? Siebe, da ich die ſtimme
deines gruſſes horete, hupfete mit
ſteuden das kind in  meinem. leide.
Und, o ſelig biſt du, die du gegläubet,
baſt, denn es wird vollendet werdeu,
was dir geſagt iſt von dem Herrn.
Und Maria ſprach: Meine ſeele er
bebet den Herrn, und mein geiſt freu:
et ſich GOttes memes Heilandes.

JDenn er hat ſeine elende magd angeſe

den. Giebe, von uun an werden mich
ſelig preiſen alle kindeskind. Denn er
bat groſſe dinge an mir gethan, der da
machtig iſt, und des name beilig int.
Und ſeine barmhertzigkeit wahret im
metr fur und fur beo denen, die ihn

Cpijtel am 4. Sonntag
iach Trinitatis. Rom. g, 1d23.
ſlieben brüdber! Jch halte er dufur,

daß dieſer zeit eiden der heirfich-
keit nicht werth ſey, dun uns ſelltfa
fenbaret werden. Deuun dae anillis
che harren der ereatur wartet ug tie
vffenbatung der kiuder Gettler Sin—
temal die ereatut untetworftunnſdet
eitelkeit, ohne ihren willen, lendein
um des willen, der ſie unterworſen

bat auf hoffnung. ODenn auch die creas

ſtur frey werden wird von dem dienſt
des verganglichen weſens, zu der herr—

lichen freyheit der kinder Gottes.
Denn wir wiſſen, dat alle ereatur ſeb
net ſich mit uns, und angüiet ſich nech

ummerdar. Nicht allein aber ſie, ſon
'dern auch wir ſelbſt, die wir haben des
geiſtes erſtunge, ſehnen uns auch bey
uns ſelbſt nach der kindſchaft, und
warten auf unſers leibes erloöſung.

Evangel. am 3. Sonntag
nach Trinit. Lue. 6,3642.

Eſus ſprach iu ſeinen Jungern:
Darum ſeyd barmherzig, wie auch

euer Vater barinberug iſt. Richtet
nicht, ſo werdet ihr auch nicht gerich
tet. Verdammet nicht, ſo werdet ibr
auch nicht verdammet. Vergebet, ſo
wird cuch vergeben. Gebet, ſo wird
euch gegeben. Ein voll gedruckt, ge
ruttelt und uberfluſſtg maaß wird man
in euren ſchoos geben. Denn eben mit
dem maay, da ihr unit meſſet, wird man

euch wieder meſſen. Und er ſaute ih—
fürchten. Er ubet gewalt mit ſeinemmen ein gleichnis. Mag auch ein blin
arm, und jerſtreuet, die hoffartig ſind'der einem dlinden den weg weiſen
in ibres hertzens ſiun. Er ſtoſſet dieiwerden ſie richt alle beyde in de grube
gewaltigen vom ſiuhl, und erhebet fallen? Der züuger ilt nicht uder ſeia
die elenden. Die bungerigen füllet nen meiſter, wenn der junger ijn wie
er mit gutern, und laſſet die reichen ſein meiſter, ſo if er vollkommen.
leer. Er denket der barmhettigkeit, Was ſieheſt du aber einen ſelitter in
und hilft ſeinem diener Jirael auf. deies brudets auae, und der balten
Wie er geredt hat, unſern vätern, Anin deinem auge wirſt du nicht ger ahr?
braham und ſeinem ſaamen ewiglich. Oder wie kanit du ſauen zu De nem
Und Maria blieb dey ihr bey drepibruder: halt ſtill, bruder, ich will den
monden, darnach kehrete ſie wieder lplitter aus deinem auge zrehen, und

um heim. Jdu ſiebelt ſelbſt nicht den balken in det:
c uem



34
Epiſteln und Evang elia

nem auge? Du heuchler, zeuch zuvor
den balken aus deinem auge, und be—
ſiehe denn, dandu den plitier aus det:
ner biuders auge zieheſt. 1—

Epiſiet am 5. Sonntaaga!
nrch Teinit nPet 38 5.

herzia, ſieneidlub, vergeltet nicht bo
ſes mit tonin oder icheltwort mn
ſcheltwort; ſondern dagegen ſegnet,
und wiſſet, dan ihr dazu berufen ſeyd,
dat irr den ſegen beerbet. Deun
wer leben will, und gute tage ſehen,
der ſehwerge ſeine zunge, daß ſie nichts
boſes rede, und ſeine lippen, dat ſie
nicht trugen. Er wende ſich vom bö:
ſen, und thue gutes, er ſuche ſriede und
jageihm nach. Denn die augen des
Herrn ſeben auf die gerechten, unb
ſeine ohren auf ihr gebeth, das ange-—
ſicht aber des Herrn ſiebet auf die da
doſes ihun. Und wer iſt, der euch ſcha
den konnte, ſo ihr dem guten nachkom
mei? Und ob ihr auch leidet um der
gerechuigkeit willen, ſo ſeyd ihr doch
ſelig. Furchtet euch aber ſür ihrem
troben nickt, und erſchrecket nicht;
beiliget aber Gott, den Herrn, in eu—
ren hderzen.
Evangel am g. Sonntag

nech Trinnt ruc. 5 1
ſEs begab ſich aber, das ſich das volk

wort will ich das netz auswerfen. Und
da ſie das thaten, beſchloſſen ſie eme
groſſe menge fikhe, uno ihr netz ier—
riti. Und ſie winketen ihren geſellen,
die im andern ſebiff waren, daß ſie ka
men und yülfen ihnen zieben. Und
ſie kamen, und fülleten deyde ſchifft
voll, alſo, daß ſie ſunten. Da das
Simon Petrus ſahe, ſiel er Jeſu zu
dben kuien, und ſorach: Herr, gehe
von mir hinaus, ich din ein ſundiger
nenſch Denn es warihm ein ſchre—

cken ankommen, und allen, die mit ihm
waren uber dieſen fiſchzug, den ſie
nit einander geiban batten. Deſſel

digen gleichen auch Jacodum und Jo
dannem, die ſohne Zededat, Simonis
geiellen Und Jeſus ſprach zu Sunon?
Furchte dich nicht, denn von nun an
wirſt du menſchen jahen. Und ſie füb—
reten die ſchiffe zu lande, und verlieſ
ſen alles, und folgeten ihm nach.

Epiſtel am s. Sonntag
nach Trinir RWm 4, ra.

ieben bruder! Wiſſet ihr nicht, dak
alle, die wir in Jeſum Chriſt ge

tauft ſind, die ſind in ſeinen tod ge
tauft So ſind wir je mit ihm begra
en, durch die taufe in den tod; auf

daß, gleichwie Chriſtus iſt auferwecket
von den todten, durch die herrlichkeit
des Vaters, alſo ſollen wir auch in ei

nem neuen leben wandeln. So wir
aber ſammt ihm gzepaanjzet werden zu
aleichem tode; ſo werden wir auch derzu ibin drang, zu hören dar wort

Gottes und er ſtund am ſee Geneza—
retb, und ſabe z ver ſchiffe am ſee ſte

ben; die ſchiffer aber waten ausge—
treten und wun ben ihre neße: trat er!
in der ihiffe einen, wel ver Simonis
war, und bat ihn, daß ers ein wen.g:
vom lande iuhrete Unde. ſatzte ſich,!
und er levrete da- volk aus dem ſchiff.
Und als er batt auigeböret zu ieden,!
ſorach ei iu Simen: Fahre auf dier

worte, und ierach zu itm: Menttr,!

bohe, und weiſet eute netze aus, daß!
ihr einen zuathut. Und Simon ant:

wir haoen die aauze uacht gearbeitet!
und nichts gefangen, aber auf dem—

auferſtehung gleich ſeyn. Dieweil wir
wiſſen, daß unſer alter menſch ſamt
idm geereutziget iſt auf daß der ſund
liche leid aufhoöre, daß wir hinfort der
ſujude nicht dienen. Denn wer ge—
utorden in, der iſt gerechtfertiaet von
der ſunde. Sind wir aber mit Chriſlo
zeſtorden: ſo glauden wir, daß wir
iuch mit ihm leben werden, und wiſe
ſen, daß Chriſius, von den todten
rwecket, binſert nicht flirbt, der tod
wird kinfort uber ihn nicht herrſchen.
Denn daß er genorden iſt, das iſt er det
ſuude gellorben, zu einem mahl: daß

er
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er aber lebet, das lebet er Gott. Al- nun zu der zeit für frucht, welcher ihr
ſo auch ihr, haltet euch dafür, daß thrleuchjekt khamet? denn das ende der—
der ſünde geſtorben ſend, und lebet
Gott, in Chriſio Jeſu, unſerm Herrn

Evaniſel am 6. Soni.tag
nach Trinit. Matth g, z2or26.

Seſus ſprach zu ſeinen jungern: Jch
J ſage euch: es ſeh denn eure ger
rechtigkeit beſſer, denn der ſchriftge—
lehrten und phatſäet, ſo werdet ihr
nicht in das himmelreich kommen.
Jhr habt gehöret, daß ju den alten ge—
jagt iſt: du ſeollſt nicht tdten; wer
aber todtet, der ſoll des gerichts ſchul
dig ſeyn Ich aber ſage euch: Wer

etden ut nentod. Nunihractn jeyd
»ou der ſunde fuieb, und Gotter knech—
eworden, „abt ihr eure frucht, daß thr

)eiug werdet, das eade aberdas ewige
eben. Denn dei tod in der ſunden
old, aber dir auee Eblirs iſt durewige
eben, in Chrino Jeſu, unſerm Herin.

Svangel. am Sonntag
nach Trinit. Marc. s,1 J

Ju der zeit, da viel volks da war, und
J hatten nigts zu eſſen, rief Jeus
eine Junger zu ſieb, und ſprach zu th
ien: Mich jammert der volks, denn

mit ſeinem bruder zurnet, der iſt des ne haben nun drey tage bey init ver—
gerichts ſchuldig. Wer aber zu ſeinem harret, und haben nichts zu eſſen, und
zruder ſaget: Racha, der iſt des raths weun ich ſie ungeſſen von mir beim
ichuldig. Wer aber ſaget: du narr, lieſſe gehen, wurden ſie auf dem wege
der in des bölliſchen ſeutrs ſchuldig.verſchmachten: denn etliche waren
Darum, wenn du deme aabe auf demwon ferne kommen. Seine jünger ant-
altar opfferſt, und wirſt ailda eindenworteten ihm: Woher nehmen wir
ken, daß dein bruber eioas wider dich!
dabe; ſo las allda vor dem altar!
deine gabe, und gehe zuvor hin, und
verſohne dich mit deinem bruder, und
glsdenn komm, und opfert deine ga—
de. Gey willſertig deinem widerſa—
chet bald, dieweil du noch beh ihm auf
dem wege buſt, auf daß dich der wider.
ſacher nicht dermaleins uberantwortt
dem richter, und der richter überant
worte dich dem diener, und werdelhn
den kerker geworfen. Jch ſage dir
warlich, du wirſt nicht von danner
beraus kommen, bis du auch den letz
ten heller beiahleſit.

Epiſtel am 7. Sonnta
nach Trinit. Rom.s, 19 23

ch muß menſchlich davon reden, um
der ſchwachheit willen eures ſlei—

ſches. Gleichwie ibr eure glieder be—

brod hier in der wuſte, daß wir ſie ſat
tigen? Und er fragte ſie: Wie viek
habt ihr brod? Sie ſprachen: Sieben.
ind er gebot dem volk, daß ſie ſich auf

die erde lagerten. Und er uahm die ſte
ben brodt, und dankete, und brach ſie,
und gab ſie ſeinen jungern, daß ſie die
elben vorlegten. Und ſie legten dem

volk vor. Und ſie hatten ein wenig
fiſchlein, und er dankete, und heeß die
elbigen auch vortiagen. GSie aſſen
aber, und wurden ſatt, und huben die
ibrigen brockeun auf, ſieben korbe. Und
hrer waren bey vier tauſend, die da

geſſen hatteu, und er ließ ſie von ſich.

Cpiſtel am 8. Sonntag
niach Trinit. Rom.as, 2 7.
3

wir nach dem fleiſch leben Denn wo

To ſind wir nun, lieben bruder,
 ſchuldener, nicht dem fleiſch, daß

geben hadt zu dienſt der unreinigkeit, ihr nach dem fleiſch lebet, ſo werdet ihr
und von einer ungerechtigkeit zu derſterben muſſen. Wo ihr aber durch
audern: alſo bezebet nun auch eu-den Genſt des ſleſiches geſchaffie td
re glieder iu dienſt der gerechtigkeit, tet, ſo werdet thr leben Denn, welche
dar ſie beilig werden, denn da ihr der der Geiſt Gottes treibet, die ſind Got—
ſunde knechte waret, da waret ihr frey tes kinder. Deun ihr habt nicht einen
von der gerechtigkeit. Was hattet ihr knechtlichen geiſt empfangen, daß thr

r2 euch

mn—
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euch abermol furchten mußtet, ſondern als geſchrieben ſtehet: Das volk ſatzte
ibr babt einen kindlichen gent enpfan
gen, durch welchen wir rufen: Ubbu
lieber Vater! Derſeldige Geiſt gieb
Zzeuanis unſernatiſt, daß wir Gottes
tinder und. Sind wir denu kiuder, ſe
ſind wir auch erden, nemlich Eottes

eerben, und mite.ben Chrinii, ſo wur
anders mit leiden, aum daß wir auci
mit zur herilichkeit erhaben werden

Evanuel am 8. Sonntag
nach Trinit. natth 7, 15 123.

Ceſus ſprach zu ſeinen jüngern und
J zu dem volk: Sedet euch kür fur
den falſchen propheten, die in ſchaafs
kleidern zu euch kommen, mwendig
aber ſind ſie reiſſende wolfe. An ihren
kruchten jſollt ihr ſie ertennen. Kan
man auch trauben leſen von den dor:
nen, oder feigen von den difteln? Alſo
ein jeglicher guter daum dringet gute

ſich nieder zu eſſen und zu trinken, und

ſtund auf zu pielen. Auch laſſet uns
ucht hurered treiben, wie etliche von
enen hurerey trieben, und fielen auf
mem tag drey und zwauug tauſend.

raſſet uns aber auch Chriſtum nicht
erſuchen, wie eiliche von jenen ihn

verſuchten, und wurden von den
chlangen umbracht. Murret auch
nicht, gleichwie iener etliche murte
en, und wurden umbracht durch den

verderber. Solches alles wiederfuhr
buen zum furbild. Es iſt aber ge
chrieben uns zur warnung, auf wel

che das ende der welt kommen iſt.
Darum wer ſich laſſet dünken, er ſtebe,
der mag wohl zuſehen, dak er nicht
falle. Es hat euch noch keine, deun
menſchliche verſuchung betreten. Aber
Gott iſit getreu, der euch nicht laſſet
verſuchen, über euer vermögen, ſon

fruchte, aber em fauler baum bringet dern machet, daß die verſuchung ſo
arge fruchte. Ein guter baum kann
nicht arge fruchte bringen, und em
fauler baum kann nicht gute früchte
bringen. Ein jeglicher baum, der
nicht gute fruchte bringet, wird abge:
hauen und ins feuer geworſen. Dar
nm an idhren fruchten ſollt ihr. ſie er—
kennen. Es werden nicht alle, die zu
mir ſagen: Herr, Herr, in das him
melreich kommen, ſondern die den
willen tbun meines Vaters im him:

ein ende gewinne, daß ihrs konnet
ertragen.
Evangel am9. Sonntag

nach Trinit. Luc. 16, 119.
 eſus ſprach zu ſeinen jungern: Es

beruchtiget, als hatte er ihm ſeine gu

DO war ein reicher mann, der hatte
jeinen baushalter, der ward vor ihm

ter umbracht. Und er forderte ihn,
und ſprach zu ihn Wie höre ich dasmel. Es werden viele zu mir ſagenlyon dir thue rednung von deinem

an jenem tage: Herr, Herr, haben
wir nicht in deimem namen geweiſſa—
get? baben wir nicht m demem na—

haushalten, denn du kann binfort
nicht mehr haushalter ſeyn. Der haus
balter ſprach dey ſich ſelb  Was ſollmen teufel ausgetrieben? haben winich thun, mein herr mmmt das amt

nicht in deinem namen viel thaten ge
than? Denn werde ich ihnen beken—
nen: Jch habr euch noch nie erkannt
weichet alle von mir, ihr übelthater

Epiſtel am 9. Sonntag
nach Trinit. i Cyr. io,6 13.

Cas iſt aber uns zum furdild ge
tcheben, dar wir uns nicht gelu—
ſten laſſen de: doöen, gleichwie teue ge—

von mir, graben mag ich nicht, ſo ſchä

me ich mich zu betteln. Ich weil
wohl, was ich thun w.ll, wenn ich nun
von dem amt geſetzet werde, daß ſie
nich in ihre bauſer nehmen. Und er

rief in ſich alle ſchuldner ſeines herrn,
und ſprach zu dem erſten: wie viel biſt
du memem herrn ſchuldig? Er ſprach:
hundert tonnen öls Und er ſprach
u ihm: Nimm deinen brief, ſetze dich,

tültet hat Werdet auch nicht abgot- und ſchreib fiugs iunfiig. Darnach
uſſche, gleichwie jener etliche wurden, ſprach er zu dem andern: Du aber,

wit
4



auf alle Sonn- und Feſttage. 35
wie viel biſt du ſchuldig? Er ſprach: und ſprach: Wenn du es wußteſt, ſo
Hundert malter waitzen. Und er wurdeſt du auch bedenken, iu d eſer
ſorach zn ihm: Nimm demen brief, demer zeu, was zu demem frirde die—
und ſchreibe achtzig. Und der Herr lo-net. Aber nun ifts vor deinen augen
bete den ungerechten haushalter, daß'verborgen. Denn es wird die jeit uber
er kluglich gethan hatte. Denn die km-dich kommen, dagß deme feinde wer—
der dieſer welt ſind kluger, denn dielden um dich, und deme kinder mit dir,
kinder des lichts, in ihrem geſchlecht.ſeine wagenburg ſchlagen, dich belä—
Und ich ſage euch: machet euch freun-jgern, und an allen orten angſten, und
de mit dem ungerechten mammon, werden dich ſchleifen, und keinen ftein
auf daß, wenn ihr nun darbet, ſie euch auf dem andern laſſen; darum dar du
aufnehmen in die ewige hutten. nicht erkennet haſt die zeit, darunen

du heimgeſuchet biſft Und er gieng in
Epiſtel am 10. Sonntag den temrel, und fieng an autzutreiben,

nach Trinit. i Cor.i2, 1Ioi1i.
on den geiſtlichen gaben will ich

euch, lieben bruder, nicht ver—
dalten: ihr wiſſet, daß ihr heyden ſend

ieweſen, und hingegangen zu den
iummeun götzen, wie ihr geſuhrt wur—
det. Darum thue ich euch kund, daß
riemand Jeſum verniuchei, der durch
den Geiſt Gottes reket: und uiemand
an Jeſuim einen herrn heiſſen, obne
urch den heiligenGeiſt. Es ſind man
berley gaben, aber es iſt ein Geiſt
ind es ſind mancherleyh ainter, abet
8iſt ein Herr. und es ſind mancher—
ed kraſte, aber es iſt ein Gott, der da
virket alles in allein. Jn einem jegli—
ben erieigen ſich die gaben des Geiſtes

um gemeinen nutz. Emem wird ge—
eben durch den geiſt zu reden von
er weisbeit, dem andern wird gege-—
en zu reden von der erkenntnis, nach
tuiſelbigen geiſt, e:uem andern der
laube, in demſelbigen Geiſt, einem
ndern die gabe geiund zu machen, in
emſelbigen Geiſt, einem andern wun
er zu thun, einem andern weiſſa—
ung, einem andern geifter iu unter
heiden, einem andern mancherley
drachen, cinem andern die ſprachen
uszulegen. Das aber alles wirkt der
lbige einige Geiſt, und theilet einem
eglichen ſeines zu, nachdem er will.
Evangel.am 10. Sonntatgg
nach Trinit. Luc. 19,. 41148.

In

idie darinnen verkauften und kauften,
jund ſprach ju ihnen: Es ſtehet ge
iſchrieben: mein haus iſt ein bethaus,
lihr aber habts gemacht zur morder
igruben. Und er lehrete taglich im
tempel. Aber die bohenprieſter und
ſchriftgelehrten und die vornchmſten
in volk, trachteten ihm nach, daß ſie
hn umbrachten, und funden miht,
vie ſie ihm thun ſollten: denn alles

volk bieng ihm an, und horete ihn.

Epiſtel am 11. Sonntag
nach Trinit. i Cor. i, 1610.

zet habe, welches ihr auch angenom
nen hoht, in welchem ihr auch ſtehet,

durch welches iht auch ſelig werdet,
welcher geſtalt ich es euch verkundiget
babe, ſo ihrs behalten habt; er ware
denn, daß ihrs umſonſt geglaubet hat
et. Denn ich habe euch zuförberſt ge
jeben, welches ich auch empfangen
yabe, diß Chrufus geſtorben ſey fur
inſere ſunde, nach der ſchriit, und daß
r begraben ſen, und daß er auferſtan

den ſey arm duitten tage, nach der
vbrift, und deß ergeſeben worden iſt
on Kephas, darnach von den iwol
en, darnach ift er geſehen worden von
nehr denn funi hundert bruüdern auf
inmal, derer noch viele leben, etliche

aber ſind entſchlafen. Darnach ift er
d als er nahe hinzu kam, ſahe er geſeben worden von Jacobo, darnach
die ſtadt an, und weinete uber ſie, von allen apoſteln. Am letzten nach

c 3 allen



38 Epiũeln und Evanaelia
allen iſt er auch von mir, als emerdie buchſtaben todtet, und in die ſteine
unzeitizien geburth geieben wordren.'iſt gebildet, krarheit hatte, alſo, daß die

Denn ieh bin der gelineke innrenden finder Jſrael nich konten anjehen das
apeſteln, als der ich nicht werth bin, 'angeſicht Meſe, um der klarheit wil—
daſ ieh ein apoſtel heiſſe; danum daß len ſeines angeſichts, die doch aufhö—
ich die gemein: Gottes verfolget habe.'ret, wie ſollte nicht vielmehr das amt,
Aber von thottes gnaden bin ich, daß
ich bin, und ſeine gnade au mir iſt
nicht vergeblich geweſen, ſondern ich
habe vielmehr gearbeitet, denn ſie al—
le; nicht aber ich, vndern Gottes gna—

de, die mit mir iſt.
Cvanitjel.am 11. Sonnta

nach rinit Luc. 18,9 4
cDer Herr ſagte iu etlichen, die ſich
X ſelbſt vermaſſen, daß ſie fromm
waren, und verachteten die andern,
eiu ſolch gleichnis: Es giengen zween
menſchen hinauf in den tempel zu be—
then, emer ein phariſaer, der andere
ein zolner Der phariſaer ſtund, und
bethete beh ſich ſelbſi allo: Jch danke
Dir, Gott, das ich nicht bin, wie andere
leute, räuber, ungerechte, ehebrecher,
oder auch wie dieſer zölluer. Jch faſte
zwierin der woche, und gebe den ze
henden von allem, das ich habe. Und
der zollner nund von ferne, wollte auch
ſelne auagen nicht auiheben gen bim
mel, ſyndern ſchlug an ſeine bruſt, und
prach: whott. jey mir ſunder gnadig!

Ich ſage euch: dieſer gieng hinab ge
rechiſertinet in ſein haus fur jenem
Denn wer ſich ſelbſt erhöhet, der wird

erniedriget verden, und wer ſich ſelbſt
ernredriget, der wird erhöhet werden.

Epiſiet am 12 Sonntac
ne Ternit 2Cor 2, 4111

(lieben bruder! Em ſolch vertrauen
haben wir durch Chritum iu Eott,

nicht, daß wir tuchtig ſind von uns ſel—
ber, et vas zu denken, al von uns ſel—
der, ſoadern dat wir tüchtig find iſt
von thort, welcher auch uns tuchtig
gemacht hat, das amt zu ſuhren des
neuen teſaments, nicht des buchnta—
den:;, ſondern des Geilies. Denn der
buchſab tödtet, aber der Geiſi machet
lebendig. Se aber das aint, das durch

das den Geiſt giebt, klarheit haben?
Denn ſo das amt, das die verdamm—
us predigei, klarheit hat; vielmehr
bat das amt, das die gerechtigkeit
prediget, uberſchwengliche klurheit.
Denn auch ienes theil, das verklaret
war, iſt nicht fur klarheit zu achten,
gegen dieſer uberſchwenglichen klar—
heit. Denn ſo das klarhen hatte, das
da aufhoret, vielmehr wird das klar
heit haben, das da bleidet.

nach Trinit. Marc.7, 3z127.
nd da er wieder ausaieng von den
U grenien Tyri und Sidon, kam er
in das galilaiſche meer, mitten unter

brachten zu ihm einen tauben, der
iumm war, und ſie baten ihn, daß er
die hand auf ihn legte. Und er nabm
hn von dem volt beſonders, und legte
iim die finger in die ohren, und ſpütze

te, und ruhrete ſeine zunge, und ſahe
auf gen himmel, ſeufzete, und ſprach
zu ihm: Hephata! das iſt, thue dich auf.
Und alsbald thäten ſich ſeine ohreu
riuf, und das band ſeiner zunge ward
los, und redete recht Und er verbot
hnen, ſie ſolltens nienand ſagen. Je
nehr er aber veroot je mehr ſiees
rusbreiteten, und verwunderten ſich
uber die mabe, und ſprachen: Er hat
alles wohl gemacht, die tauben macht
er horend, und die ſprachtoſen redend.

Epiſtel cen 13. Sonntag
nich Trenit Gal 2, 5272.

ſrieben bruder! Jch will nach menſch
licher weiſe reden, verachtet man

doch eines menſchen teſtament nicht,
(wenn es beſtatiget nn) und thut
auch nichts dazu. Nun iſtje die ver
beiſſung Abrahu und ſeinem ſaamen
zugeſagt. Er ſpricht nicht: durch die

ſaamen

Evangel.am 12. Sonntag

die arenze der zehen ſtadte. Und ſie
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ſaamen, als durch viele; ſondern alsaber ſprach zu ihm: Du haſt recht ge
durch einen, durch demen ſaamen, autworiet, thur das, ſo wuſi du le—
welcher iſt Chitſius Jch ſage aber da ben. Era er vontte ſich ſelbſt regt
von, bas ieſtament das von Gett zu: fertigen, und wrachen Jenn: Wer iſt
vor beſtatiget inh auf Chriſtum wirdldenn mein nacht? Da aunivortete
nicht auſgeraben, daß die verheiſſuna! Jein und prach: Es waneinmeunſch,
ſollte durchs geietz aufhören, welct.er' ver pitno von cruſatemehinab gen
gegeben iſt uüber vier hundert unolJericht, und ſieunne diernorter, die
dreykig Jahr hernach. Denn ſo das zogen ihn ans, und ſclnarn ihen, und
erbe durch das geſer erworben wurde, aienoen dabon, und ueſſennil nhalh
ſo wuürde es nicht durch verheiſſung ird liegen ES beaad ſich aber ohnge—
gegeben; Gott aber hats Abrahamlfehr, daß ein prteſter dis elbige ſtraſſe
durch verbeiſſung frey geſchenket hinab zog, und da er ihn ſahe, gieng er
Was ſoll denn dar geſetz? es iſt dazuivoruber Deſſelbien gleichen auch
kommen, um der ſunde willen, bislein vevet, da er kam bey die ſtatte, und
der ſaame kame, dem die verheiſſung ſahe ihn, ateng er vorüber. EinSama—
geſchehen iſt, und iſt geſtellet von den
engeln, durch die hand des muttlers.

rriter aber teijete, une ram dabin, und
da er ihn ſahe,jammerte ihn ſein, aieng

Ein mittler aber iſt nicht eines einigenſzu ihm, verband ihm ſeme wunden,
mittler, Gott aber iſt einig. Wie? und got drein öl und wein, und hubſt denn das geſetz wider Gottes verlihn auf ſein thier, und fuhrete ihn in
eiſſungen? Das ſey ferne. Wenn

aber ein geſetz gegeben ware, das da
konnte lebendig machen, ſo kame die
gerechtigkeit wahrhafftig aus dem ge
ſetz. Ader die ſchriit hat es alles be—
ſchloſſen unter die ſunde, auf datß die
verheiſſuna kame durch den glauben
an Jeſum Chriſtum, gegeben denen,
die da glauben.

Evangel.am i3. Sonntat
nach Trinit. Litc. 10, 2357.
eſus wandte ſich zu ſeinen jungern

D und ſprach inſenderheit; Selig
ſind die augen, die da ſeben, das ihr ſe—
het. Deun ith ſage cuch: VNiel pro
pheten und konige wollten ſehen, das
ihr ſehet, und habens nicht gefehen,

und horen, das ihr boret, und habrns
nicht gehoret. Und ſiehe, da ſtund ein
ſchriftgelebrter auſ, verſuchete ihn,
und' ſprach: Meinter, was muß ck
thun, daß ich das ewige leben ererbe?
Er aber ſprach zu ihm: Wie flehet am
geſetz geſchrieben? Wie lieſſeſt du Er
antwortete und ſprach: Du ſollſt Gott
demen Herrn lieben von ganzem her—

die herberge und pfleaete ſein. Des
and ern tages reiſete er, und zog her—
aus zween aroſchen, und gab ſie dem

virth, und ſprach zu 1.m: Pflege
ſein, und ſo duwas mehr wirſt dar—
bun, will ich dirr bezahlen, wenn ich
vieder komme Weteher dunfet dich,

der unter dieſen dreven der nächſte
ey geweſen dem, der urter die morber

gefallen war? Sr ſprach: Der die
darmherzinkeit an ihm thät Da
vrach Jeſus zu ibhm: So gehe bin,
und thue desgleichen.

Epiſtel am 14. Sonntag
nack d nit Goatc,iſ 21

„ieben brubder! Wandelt im Geiſt, ſo

werdet ihr die lüſte des ſteriches
ucht vollbrengen. Denn dos fleiſch
eluſtet weder den gerſt, und der geĩſt

vider das fleiſch. Dieſeibige ſind wi—
der einander, daß ihr nicht thut, was
ihr wollei Reateret euch abe. der
Geiſt, ſe ſend ihr nicht unter dem ae
ſet. Offenbar ſind aber die werke
des fleiſches, alt da ſind, ebebruch, hu

ten, von aanzer ſeele, von allen kraf reren, unreintakeit, unzucht, obgot
ten, und von ganzem gemüthe, und teren, zuuberch, fenſchaft, hader,
demen nachſten als dich ſelbſt. Ermeid, zorn, zank, zwietracht, rotten,

c baß,



2—

40
das, mord, ſauffern, freſſen, und der—
gletchen von verchen ach euch habe zit—
vor geſagt, und ſage uech zuver, das,
die lves ihun, werden das reich

Epiſteln und Evanagelia

—°”Ñ
ſſelbſt, daß du nicht auch verſucht wer
deſt. Einer trage des andern laſt, ſo
ierdet ihr das geſens Chriſtuerſüllen.
So aner ſich jemand labidunten erGotte mihteteerben Du irucht aber ſeh erwas, jo er doch nichts in, der be4

der Guilter in urbe, fieue „iriede, ge—
daiud, freundlichken, unt gkelt, alun
be, ſanitinuth, keun vheit.

Jche in dar aeſet uecht. verlihe abt.
Chreuum angehören, dieereutz gen hr
keuch, juni een uen und begierden

Eoangel.an i4. Sonntag
na.n Tirnit. Lue. 7, 11 19
n nd es beuab ſich, da Jeſus reiſet

Li gen Jeruſalem, zog er muter
Samartam und chaliluam. Und als
er in einen markt kam, begesneter
ihm zehen auſſatzige mänuet, die hun
den von ſerne, und erbuben ihre hl
me, und prachen: Jelu, liebek Mer
üter, erbarme dich umer! Und da er ſie
ſabe, ſorach er zu ihnen: Gehet hin
und zeiget euch den prieſtern. Und et
geſchab, da ſie hingtengeu, wurden ſie
rein. Emer aber unter ihnen, da et
ſabe, daß er aeiund worden war, kehre—
te er um, und preiſete Gott mu lauter
ſtimme, und ſiel auf ſein augeſicht zu
ſeinen füſſen, und dankie ihm, und dar
war ein Samariter. Jelus aber autt
wortete und ſprach: Sind ihrer nicht
zehen rem worden? Wo ſind aber du
neunne? Hat ſich ſonſt keiner iunden,
der wieder unikehtet, und gade ott
die chre, dennd eier tremdlnger? Und
er ſpracd uiom: Siede aui, gebe pin,
dein alaude hit dir gedolten.

Epuijtel am 15. Sonntan
8

nach Teinit. Cal. 5,25126.
und 6, 12 10

Gieben brüder! So wun im Geift le.
ben, ſo laſſee uns auch im eßeif

wandeln. Lſſſet unt iicht euter ehre
geinin ſehn, unte. ewander zn entrü—

ften und in haſſen.
So ein menſch etwa vo. einem febl
übereilet wurde, ſo delft ibm wieder
gurecht, mit ſanftmuthige.n zeiit, die
ibr gtij

ttinaet ſieh ſelbit. Ein jeglicher aber
prure ſun ſelbſt werk, und alsdenn

Zider inwito er an ihm ſeiber rugin haben,
D und nicht an einem andern. Denn

een jealicher wird ſeine laſt trageu.
Ser aber unterrichtet wird mit dem
vort, der rheile mit allerley gutes
dem, der ihn unterrichtet. Jrret euch
ucht, GOTZZ laßt ſich nicht ſpotten.
Denn was der menſch ſaet, das wird er
endten. Wer auf ſein fleiſch ſaet, der
vird von dem ſleiſch das verderben
rudten; wer aber auf den Geit ſaet,
er wird von dem gein das ewige le
en erndten. Laſſet uns aber gutes
bun, und nicht mude werden: denn
ſeiner zeit werden wir auch erndten
due aufhoren. Als wir denn nun

eit haben, ſo laſſet uns gutes thun an
dermann, allermeiſt aber an deu

iaudens genoſſen.

Evantel.am 15. Sonntag
noch Lrinit Matth. 26, 24134.

Elus ſprach iu ſemen jungern:J Niemand kan zweven berren die

nen, entweder er wird tinen haſſen,
auud den andern lieben, oder er wird
cinem anhangen, und den audern ver—
'achten. Jhr konuet nicht Gott dienen
jund dem manmmon. Darum ſage ich
ieuch: Sorart mht fur euer leben,
vus ihr eſſen und trinken werdet,
iuck nicht fur euren leit, war thr an
ichen werdet. Jn nicht das leben
nedt, dennde ibenſe? und der leib
nebr, deun die k.eidung? Schet die
rbunel unter dem hunmel au, ſie läen
nieht, ſie erndten mevt, ſie ſammlen
nohn in die ſcheunen, und euer hinm—
iſcher Vater nahret pe docbh Sevd ibr

1wedben eruder! denn nicht viel nehr denn ſte? Wer ilſt
unter euch, der ſemer lange eine elle
uſtten inoge, ob er aleich darum ſor—
get? Und warum ſorget ihr für die

lich ſeyd, und fiche auf dich kltidung? Schauet die lilien auf dem

felde,
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uicht, auch pinnen ſie nicht.
euch, daß auch Salomou in aller ſei
ner herrlichkeit nicht bekleidet geweſen
iſt als derſelben eins. So denn Got
das gras auf dem felde alſo kleidet
das doch heute ſtehet, und morgen u
den ofen geworfen wird; ſollte er das
nicht vielmebr euch thun, o ihr klein
glaäubigen? Darum ſollt ibr nicht ſor
gen und ſagen: was werden wir eſſen“
was werden wir trnken? womit wer
den wir uns kleiden? Pach ſolchen
allen trachten die deiden. Denn euer
bimmliſcher Vater weiß, daß ihr defß
alles bedurfet. Trachtet am erſten
nach dem reich Gottes und nach ſeuſt

alles zufallen. Darum ſorget nichif
ner gerechtigkeit, ſo wird euch ſolchest

fur den andern morgen: denn der
morgende tag wird fur das ſeine ſor—
gen. Es iſt genug, daß ein jeglicher
tag, ſeine eigene plage habe.

Lpiſtel am 16. Sonntag
nach Trinit. Epbeſ. z,131 21.

(lieben bruder! darum ditte ich, daß

r

kraft, die da in uns wirket din ſh
I tIJch ſage ehre in der gemeine die in Chriſte Jes

ſu iſt zu aller zeit, von ewigkeit zu
twigken. Amen.

Lvangel. am 16. Sonntag
nach Trinit. Lue.7,

v. 11517
Ind er begab ſuch darnaeh, daß er ineine ſtadi, mit namrn Nain, gieng,

nd femer junger giengen viel mit
om, und viel rolks. Als er aber nahe
n das ſtadtthor kam, ſiehe, da trug
jan einen todten heraus, der ein eini—
er ſohn war ſeiner mutter, und ſie

nwvar eine wittwe, und viel volks aus
ſoer ſtadt gieng mit ihr. Und da ſie der
Herr ſahe, jammerte hn derſelbigen,

und die trager ſtunden. nd er ſprach:

jund ſprach zu ihr: Weine nicht. Und
itrat binzu, und rührete den ſarg an,

Jungling, ich ſage dir, ſtehe auf. lind
der todte richtete ſich auf, und fieng an

ter. Und es kam ſic alle eine furcht an,
nu reden. Und er gabihu ſeiner mut

und preiſeten Gott, und ſprachen
Es iſt ein groſſer prophet unter uns
auſgeſtanden und Gott hat ſ lt

etn vo itr nicht mude werdet um meiner heimgeſucht. lnd dieſe rede von ihm
trubſal willen, die ich fur euch leide, erſchall in das gauze jüdiſche land und
welche euch eine ehre ſind. Derohal in alle umliegende lander.
ben beuge ich meine knie gegen den“

—h Epiſt. am 17. SonntagaAinder heiſſet, im biuimel und auf er nach Trinit Epheſ.4,
den, daß er euch kraft gebe, au dem v uses6.
reichthum ſeiner berrlichkeit, flark zu (Uieben bruder! So ermahne nun euch
werden durch ſeinen Geiſt, an dein in ich geſangener in dem Herrn, daß
weudigen imeuſchen, und Chriſtum zu hr wandelt, wie ſichs gebuhret eurem
wobneu durch den glauben in euren eruf, darinnen ihr berufen ſeyd, mut
berzen, und durch die liebe eingewur ller demuth und ſanktmitth mit ge—
jelt und gegrundet werden, auf daz ult, und verttaget einer den andern
ibr begreiffen moget mut allen beili inder liebe, und ſeyd ſieitig zu hal
gen, welches da ſey die breite, und die en die einigkeit im Geri, durch das
lanat, und die tieft, und die bohe; and des friedes. Ein leib und ein
auch erkennen, daß Chrnum lieb ba- Jeiſt, wie ihr auch beruffen ſeyd auf
ben, viel deſſer iit, denn alles wiſſen, netley heffnung eures berufs, ein
auf duß idr erfullet werdet mit aller verr, ein glaude, eme taufe, ein Gott
len aottesfulle. Dem aber, der uber. nd Vater (unſer) aller, der da iſt
ſchwenglich thun kan, uüder alles, das uber euch alle, und durch euch alle,
wir bitten, oder verlehen, nach der und in euch allen.

e 5 Evan
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42 Epiſteln und Evangelia.
Evangel. am 12. Sonntactt und ſatanas, der die ganze welt ver

Sfuhret, und ward geworfen auf die erenerch *.i t la,t h1. ſec, und ſeine eugel wurden auch dabin
n nd es degab ſich, dainer kem in einigewerien. Und ich börete eine groſſe

Li haus, nes doeriſten derpbaruaer, itmme, die ſprach iin himmel: Nun

auf einem ſabkath der drod zu eſſen,iſt das heil, und die kraft, und das
und ſie hielien auf ion Und niche, da reich, und die macht unſers Gottes,
war ein ienſch vor ihm, der war waſ: jeine: Chriſtus worden, weil der ver—
ferſüchtig Und JWſus antwoitete, flager unſerer brüder verwerfen utt,
und ſagie zu den ſchriftagelehtten und der ſie verklaget tag und nacht vor
phatuäern, uno ſorach: Jſir auch GGott. Und ſie haben ihn überwunden
recht auf den porath heilen? Ce durch des Lammes blut, und durch
aber ſchwiegen ſnelle Und er giif thn das wort ihrer zeugnit, und haben ihr
an, und halete ihn, und lietz ihn gen jeben nicht geliebet bis an den tod.
hen. untd antwortete und ſorach zu Darum freuet euch ihr himmel, und
ihnen: Welcher iſt unter euch, dem die darinnen wohnen.

n dih t in dd hi het Evangel. am Cage St.7

nuis zeucht am ſabbathtag? Und ſte Michaclis. Matib.K,1 11.
konnten ihm darauf nucht wieder ant· An derſelbigen ſtunde traten die jun
wort geben. Er ſagte aber ei gleich

ntnmand geladen wirſi zur hochteit, ſoſlich, ich ſage euch: es ſey denn, daß
ſete dich nicht oben an, daß nicht etwa hr euch umlehret, und werdet wie die

und ſetze dich unten an, auf daß, weun aber argert dieſer germgſten eineu,
da kommt, der dich geladen hat, ſpre die an mich gläuden, dem ware beſſer,
che zu dir, freund, rucke hinauf; deun daß ein mübtſtem an ſemen hals ge

—D—JdJdder ſoll erhohet werden. ſdem menſchen, durch welchen arger—
 4

Eeiſte. m eeu st. tm hul ſrln derhrurgen
chare  5̃ b Jhh ir.? i2. ſund wirf ihn von dir: es iſt dir,beſſer,

L mel. wibarl und ſe ne engel ürit ſpel eingeheſt, denn daß du zwo bande
vfnd es erhub ſich em ſtreit im him.ſdat du zum leben lahm oder ein krüp

ten mit dnin draehen, und der dra ve oder zween fuſſe bhadeſt, und werdeſt

ſtriit, und ſne ean, und ſiegeten'in das hölliſche feuer geworfen Und
nicht, auch wand ihre ſtätte nicht mehrlſo dich dem auge argert, ſo reiß es

funden in bimmel Und es ward'aus, und wirf es von dir: es uſt dir
ausge oorfen der greſſe drache, die al beſſer, daß du emaugig jum leben
te ſchlauge, die da heiſſet der teuſel einatheft, denn daß du iweh autgen

babeſt,

qq
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habeſt, und werdeſt in das holliſge zu meinenrechten, bis dak ich lege deie
feuer geworfen. Schet zu, Lap ihr ne ſeinde zum ſchemen demer iüſſe.
nicht jemand von dieſen kleinen ver So nun Daoid ihn einen betrn nen—
achtet: denn ich ſage euch, ihre engel net, wie iſt er denn ſein Sohn? Und
im hummelſehen allezett das angeſicht niemand konnte ihm ein wort ant—
meines Vaters uin himmel. Denn worten, uns durfte auch niemand von
des menſchen Sohn iſt kommen, ſelig dem tage an hinſort ihn fragen.
zu machen, dus verlohren iſt. 1

Epiſtel am 19. SonntagEpiſtel am 18. Sonntagſ geach Urini. Eobe 4,
28.

Gieben bruder! Jch danke meinemls euch ab nach dem vorigen wendel,
nach Trinit iCor. 1,419. Zeieben bruder! So leget nun von

Gott allezetit eurenthalben fur dieden alten menſchen, der durch luue in
gnade Gottes, die euch gegeben iſt inſirrthum ſich verderbet; ernenert euch
Cdriſto Jeſu, daß ihr ſeyd durch thnlaber im geiſt eures gemüthe, und zie—
an allen ſtucken reich gemacht, an al-het ben neuen menſchen an, der nach
ler lehre und in aller erkenntniß. Wie Gott geſchaffen iſt, in rechtſchaffener
denn die predigt von Chriſto in euchgerechtigkeit und heiligkeit. Darum,
kraitig worden iſt, alſo, daß ihr keinen leget die lunen ab, und redet die wahr—
maneel habt an irgend einer gabe, heit, ein jeglicher mit ſeinem nachſten,
und wartet nur auf die offenbarung ſintemal wir unter ernander alieder
unſers Herrn Jeſu Chriſti. Welcher ſind. Zurnet und ſundiget nicht, laſſet
auch euch wird feſt behalten bis aus die ſonne nicht uber eurem zorn un—
ende, daß ihr unſtraflich ſeyd auf den tergehen. Gebet auch nieht raum dem

tag unſers Herrn Jeſu Chriſti. llaſterer. Wer geſtohlen hat, der ſiehle
Evanggel.am 18. Sonntaghlnicht mehr, ſondern arbeute, und ſchaf—

nach Trinit. Mattbh  34 as gnn detng rgenDe ehurttre innchEvan. clam 19. onutag
ſtopfet batte, verſammelten ſie ſich! nach Trinit Matt,nns
und einer unter ihnen, ein ſchriſtge-! Jer Herr trat in ein fchiff, und fuhr
lehrier, verſuchte ihn, und ſrrach:“— w eder heruüber, und kam in ſei—
Meifier, welches iſt das fürnehmſte ne ſtadt. Und ſiehe, da brachten ſie
gebot im geſetzn? Jeſus aber ſprachlzu ihm cinen giebtbruchigen, der lag
iu ihm: Du ſollſt lieben Gott, deinen auf eenem bett Da nun Jeſus ihren
Herrn, von ganzem derien, von gan glauben ſane, ſrrach er zu dem gicht—
zer ſeele, und von ganzem gemuthe. bruchigen: Sey geiroti, mein ſohn,
Dis iſt das fürnehmite und gröſſeſte deine jünden ſind dir rergeben. Und
gebot. Das andere iſt dem gleich: ſiehe, etliche unter den ſchrift relehr—
Du ſollſt deinen nachſien lieben, alzten ſprachen ben ſich ſeleit: Dieſer la—
dich ſelbſt. Jn dieſen zweyen geboten ſtert tzoit. Da aber Jeſus ihre ge—
banget das gantze geſetz und die pro-danken ſahe, ſprachenr: Warnum den—
pheten. Da nun die phariſäer berrket ihr ſo arnes in euren berzen?
tinander waren, fraute ſie Jeſus und Welches in leich!:er zu ſaaen: dir ſind
fprach: Wie dunket euch um Chrillv: deie ſunden vergeben? oder, zu ſa
Wefj ſobn iſt er? Sie ſprachen: Da gen: ftehe auf und wandele? Auf daß
vids. Er ſprach zu ibnen: Wie neu ihr aber wiſſet, daß des menſchen
net ihr denn David im Geili eun iSohn macht habe, aui erden die ſun
Herrn? Da er ſatget: Der Herr be den zuvergeben, ſprach er zu dem gicht
veſagt zu meinem Herrn: ſetze dich bruchigen: Stehe aufj, hede dein dett

auf,



tee trt flfittttrittit,ntis ſfit terti—Epiſtei am 20. Sonntaglden, boe und aute, und die tiſche wur

nach Trinnt Zebeſ. ß, fden ale voll Da gieng der köma hin
18421, dn, die gaſte iun beſehen, und jahe all—

ihbochzettlich kleid an, und ſprach zu

Qucbencrüder! Su eteuntzu, wielda einen menſchen, der batte kemn

ior rui htialich vdel it alordie unnennen, ſondenn als die weiſen, ſibnn: Freund, wie biſt du berein kom
uni jchictein uct n. die jert; denn eslmen, und baſt doch kein bochzeitlich
iſt Löſe zeit. Darum weren. nicht un kleidan? Er aber verſtummete. Da
veriandia, ſondern oundbadia, was ſhrach der könig zu ſeinen dienern:
da ſey des Heeri. wiar und hauffet Bindet ihm hände und fuſſe, und wer—
euch nicht vod weins, daraus ein un ſetibn in das auſſerſie ſinüernis bin

von pfalmen und todgeſanaecn undeaber wenige ſind ausctwahlet
geiſtlichen libern, ſtnget und ſpielet
dem Hetrn in eurenherrn urd ſiget ſp ſt l S
dank allezen tür alles thott und den de am 29. onnta
Vater, i dem namen unſers Herrn grrit  inJeſu Chriſti, und ſeyd unter einander, J
unterthan in der furcht Gotier. D dem Hertn, und jn der macht ſen

Evanget. am 2o. Sonntaghihh en lrnll hinurt
nach Trinit. Matth. 22, ddn linigen anlauſe des teufels. Denn

v. 1214 dvir haben nicdt mit fleiſch und dlut zunnd JESusS redete abermal durchkampien, ſondern mit türfien und geL glenchniſſe zu ihnen, und ſprach: valingen, nemuch mit den berren der
Das hummelteich iſt oleich einem kö wwelt, die inder finfterniß dieſer welt
nig, der ſeinem ſohn hochzeit machte, herrſeben, mit den boſen geitern un—
und ſandtie ſeine knechte aus, das ſie ter dem himmel. Um detwilleun ſo er—
den gaſten zur bohieit rufeten, undlgteiffet den hatinſch Goites, auf daß
ſie wollien mehikommen. Abermaltior, wenn das diſe ſtünbleintommt,
ſandte er andere techte aus, und!nderſtand thun, und alles wehtaus—
ſprach: Saget den galien, ſehe meme richten, und das ſeld behalten moget.
mahlieit habe ich berertet, meine echelSo fiehet uun, umgurtet eure lenden
ſen und mein maſfivieh ußt geſchlach tinit wahrheit, und angerogen mit dem
tet, und alles beren, kemmi im bochrebs der gerechtigkeit, und an beinen
zeit. Aber ſie verachteten das, undgeſticielt, als fertig zu trtiken das to—
giengen ben, einer auſ ſemen acker, angelium des ſrieder, damu ihr beren
der undre iu ſeiner handthierung itet ierd. Fuür aueen dingen aber et—
Eiliche ader griffen ſeme knechte, bob: lqreiffet ben ſchild det glaubens, mit
neten und tödteten ſie. Da das der welchem ihr aueloſcheu konnet alle
konig betete, ward er zeinig, und feurmt pfeilt des boſewichtz, und neb
ſchickte ſein deer aus, un.d drachte dieſe met den helin des heils, und das
morder um, und zundete ihte tadt an. ſchwerdt des Geifes, welchet in das
Da ſerach er zu ſeinen knechten: Die wort Goltes.

Evan:!
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Evangel.am 21. Sonntaggritk mein euse, wie mich nach

in verlunn!nIe tiie von derzeugtundnach Trinit. Job. a, 471 54. fin Jeju ebriſto, unt danlo um tbe
indes war em konigiſcher, des ſohnlich, dat erre liebe le mehr und mehrLli laukrank zu Capernaum. Dieſeiſrench werde an allerleh eckenntnis

börete, daß Jeſus kam aus Judaa inſund erfabruna, dan itr pruüſen mooet,
Galilaäam, und gieng bin zu ihm, undiwar das btür ſer, autdenir ſeyd laus
bat ibn, daß er hinab kame, und bülteſter und umenſie! in. bir uf ben tag
ſeinem ſohn: denn er war todtkrank.chr ſit ajntt imt ſrüld n der ge—
Und Jeſus ſprach zu ihm: Wenn ihrrechtinkeit, du durch Kjunn Chriſtum
nicht zeichen und wonder ſehet, ſo jeſchehen, un cuch) zurehre und lod
gläubet ihr nicht. Der königiſche'Getttt.

rn un dn hnre t Evangel. am 22. Sonntag
ſoricht zu ibhm: Gehe din, dein ſobn nach Trinit. Matth. 18, 23 35.

lebet. Der menich glaubte dem wort, eſus ſagte zu Petro und ju den an

—EEten thm ſeine knechte, verkündigten znechten rechnen wollte. Und als er
ibmn und ſprachen: Dein kind ledet anfieng. iu rechnen, kam idm einer
Da ſorſebete er von ihnen die ſtunde, miyor, der war ihm zehentauſend pfund
welcher eo deſſer init ihm worden wat. ſſchuldig. Da ers nun nicht hatte zu
und ſte ſprachen zu ihne: Geſtern um hezihlen hittderherrret fnh

11 J l nrauennen,die ſicebende nunde verleß ihn das ſie und ſein weib, und ſeine kinder, und
ber. Da merkte der vater, daß es um alles, was er hatte, und bezahlen. Da
die ſtunde ware, in welcher Jeſus zu ſiel der kuecht nieder, und beihete ihn
ihm geſagt hatte: Dein ſobn lebet. an, und ſprach: Herr, bade gedult
Und er glaubete mit ſeinem ganzen'mit mir, ich will dir alles dezahlen.
hauſe. Das ill nun das andere zeit Da jammerte den berrn deſſeldigen
chen, das ſeſus tbat, da er aus Ju znechts, und ließ ihn los, und die
daa in Galuaam kam. ſchuld erließ er jihm auch. Da gieng

lderſelbige knecht hinaus, und fandEpiſtel am 22. Sonntagleien ſemer muknechte, der war ibm
nach Crinit. Phil. 1, Z2 11. ſhundert groſchen ſchuldig, und er grif

cIch danke meinem Goit, ſo oft ichlibn an, und wurgete ihn, und ſprach:
eurer gedenke, ewelches ich allBerable mir, was du mir ſchuldig dit.

lezeit thue, in alle meinein gebeth furl Da fiel ſein mitknecht meder, und
euch alle, und thue das gedeth mitſbath ihn, und ſprach: Habe gedult
freuden,) uber eurer gemeinſchaft amimit mir, ich will dir alles bezahlen.
evangelio, vom erſten tage an disher. Er wollte aber nicht; ſondern gieng

das gute werk, der wirds auch voll!Da aber ſeme mitkntchit ſolches ſa

Und din deſſeldigen in guter zuver:hin, und warf ihn ins gefängnis, dis
ſicht, daß, der in euch angeſangen hat!daß er bezadlte, was er ſchuldig war.

fuhren, bis an den tag Jeſu Chriſti.'ben, wurden ſie ſehr detrüdt, und ka
Wie es denn mir billig iſt, daß ich derrimen, und drachten vor ihren herrn
maſſen von euch allen halte, darumlalles, was ſich begeben hatte. Da ſor—
daß ich euch in meinem herien hade, derte ihn ſein here vor ſich, und ſprach
in dieſem meinem gefaugnis, darin: zu ibm: Du ſchalksknecht, alle dieſe
nen ich das evangelium verantworte ſchuld habe ich dir erlaſſen, dieweil

dund bekraftige, als die ihr alle mit'du mich datbeiſt; ſolltei du denn dich
umr der gnade thtilhaftig ſerd. Denn nicht auch erdarmen uber deinen mit

tnecht

JJ
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knechi, wie ich nich uber dich eatl
met habe? Und ſem herr ward;zdinn
und überantwortete ivn ded pemni
gern, dis das er brzuhlele dgt, wa
er ihm ſchuidig war. Alſonard eue
mein bimmliſcher Vater auch thun,

ſo ihi nicht vergebet von euren herzen
ein jeglicher ſeinem bruder ſeine fehle

Epiſtel am 23. Sonntaq
nach Trinit. Phil. J,12 21.

Crieben krüder: Folget mir, und ſehe:
auf die, ſo aljo wandeln, wie ibhr

Epiſteln und Evangelia
und Gorte, wasEotttes ii. Da ſie das

noreten, verwunderten ſie ſich, und
eſſen ihn, und giengen davon.

 E—————

Epiſtel am 24. Sonntag
nach Trinit. Col. 1, 214.

TJerhalben auch wir, von dem taage
an, da wirs gehoret haben, ho

ren wir miht auf fur euch zu bethen,
und zu bitten, daß ihi erfüllet werdet,
nit erkenntnis ſeines wilens, in al—
erley geiſtlicher weisheit und ver—
tand, daß ihr wandelt würdtgzlich dem

uns habt zum furbild. Denn viele
wandeln, von welchen ich euch ofi ge
ſagt habe, nun aber ſage ich auch mit!
weinen, die ſeinde des ereutzes Chriſti,!
welcher ende in das verdammuis, wel
chen der bauch ihr gott iſt, und ibre
ehre zu ſchanden wird,
diſch geſinnet ſind.
aber iſt im bimmel, von dannen wir
auch warten des Heilandes Jeſu Chri

ſti, des Herrn, welcher unſern nichti—
gen leib verklaren wird, daß er abu
lich werde ſeinem verklarten leib, nach
der wirkung, dammi er kan auch alle
dinge thm unterthänig machen.

Evangel.am 23. Sonntatt
uach Trinit. Matth. 22, 15422.

Jherrn zu allem geſallen, und frucht—
bar ſeyd in allen guten werken, und
wachſet in der erkenntnis Gottes, und
geſtarkt werdet mit aller kraft, nach ſei

ner herrlichen macht, in aller gedult
und langmuthigkeit mit freuden und

derer, die ir daukſaget dem Vater, der uns tochtig

Unſer wandelgemacht bat zu dem erbtheil der hei
ligen im licht: welcher uns errettet
bat von der obrigkeit den finſternis,
und hat uns verſetzet in das reich ſei
nes lieben Sohns, an welchem wir
aben die erloſung durch ſein blut,
iemlich die vergebung der ſunden.
Lovangel. am 24. Sonntag
nach Trinit. Metth o, 8226.

CJa aiengen die pharitaer hin, und
hielten einen rath, wie ſie ihn

—a Jeſus ſolches mit ibnen redete,Diehe, da kam der oberften einer,

und fiel vor ihm meder, und ſprach:
flengen in ſeiner rede, und ſandten in Herr, meine tochter iſt jetzt geſtorben,
ibin ibre junger, ſammt Herodis die- aber komm, und lege deine hand auf
nern, und ſprachen: Meiſter, wirwiſ. ſie, ſo wird ſie lebendig. Und Jeſus
ſen, daß du wahrhafftig diſt, und leh: ſtund auf, und ſolgeie ihm nach, und
reit den weg Gottes recht, und du fta— ſeine junger. Und ſiehe, ein weib, das

gefſt nach niemand: denn du achteſt zwölfjahr den blutgang gebabt, trat
nicht das anſehen der menſchen. Da. von hinten zu ihm, und ruhrete ſeines
rum jage uns, was dünket dich? Jns kleides ſaum an. Denn ſie ſprach bev
techt, daß man dem kayſer zine gebe, ihr ielbſt: Mochte ich nur ſein kleid
oder nicht? Da nun Jauis merkete anrühren, ſo wurde ich geſund. Da
ihre ſchalkbeit, ſpracher: Ihr heuch- wendete ſich Jeſus um, und ſahe ſie,
ler, was verſucht ibr mich? wenet mir und ſprach: Sey getroſt, meine toch-
die zinsmunze. Und ſie reichten ihm ter dem glaube hat dir geholfen. Und
einen groſchen dar. Under ſorach zu das weid ward geſund zu derſelbigen
ibnen: Wes in das bild und die über- ſtunde Und als er in des oberſten
ſchriit: Sie ſpradhen zu ihm: Des haus kam, und ſahe die pfeifer,und
kaiſers Da ſprach er zumunen: So das getümmel des volks, ſprach er zugebet dem kaiſer, was des Laiſers iſt, ihnen: Weichet, denn das magdlein

iñ
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iſt nicht todt, ſondern es ſchlaft. und ſchebe im winter, oder am ſabbath. lJ
ſie verlachten ihn. Als aber das velklDenn te wird alsdenn tine groſſe

L

aurgetrieben war, gieng er hinein, und ſerübjal ſern, als nicht geweſen un von n
ergriff ſie bey der hand, da ſtund darunfang der welt, bis her, und als auch

masdlein auf.
ſchall in daſſelbige ganie land.

Epiſtei am 25. Sonntatjnach Trinit. 1 LTheſſ. a, 13:189
ir wollen euch aber, lieben bru.!

joder da; ſo ſollt ihis meht alauben.der mieht verhalten von denen

und diz geruchte er- nichtt werden wird. Und wo dieſe
tace nicht würden verkurzet. ſo wur—
de kein menſch ſelig; abenum der auss—
erwäblten willen werden duntage ver-
kurzet. So aledenn ienand zu euch
wird ſagen: ſiebe, bier vt Cbriſtus,

Jdie da ſchlafen, auf daß ihr nicht trau.! Denn es weeden fahehe Chrifti und

tig ſeyd, wie die andern, die keine hoff—
nung haben. Denn ſo wir glauben,
das Jeſus geſtorben und auferſtanden
iſt alſo wird EGott auch die da ent-

folichen deheten auſſteben, und groſſe
zeichen und wunder thun, daß verfuhn
ret werden in dem uribum (we es
moglich ware) auch die aurerwahlten.

chlaffen ſind, durch Jefum mit ihm!Siehe, ich habs euch zuvor geſugt.
ſübren Denn das ſagen wir euch, Darum, weun ſie zu euch ſagen were

1als ein wort des Hetrn, dann ir, die
wir leben und überbleiben in der zu.
kunft des Herrv, werden denen nicht!
vorkommen, die da ſchlaffen. Dennm
er ſeibtt, der herr, nird mnut ememſeld.!
geſchrey und ſtimme des *rzengels

den; ſiehe, er iſt in der wuſte, ſo gea
het nicht binaus; ſiehe, er iſt in der
kammer, ſo glaubets nicht. Denn
gleichwie der blitz auspehet vom auf«
aang und ſcheinei bis zum niedergang,

alſe wird auch ſeyn die inkunft des
und mit der poſaune Gottes herniedernmenſchen Sohns. Wo aber ein aat

kommen vom dimmel, und die todten
in Chriſto werden auferſtehen zuerſt,
darnach wir, die wir leben und uber—
bleiben, werden zugleich nut denſel.
bigen hingerucket werden in den wol.
ken, dem Herrn entgegen in der luft,
und werden alſo bey dem Herrn ſeyn
allezeit. So troſtet euch nun mit die
ſen worten unter einander.
Evangel. am 25. Sonntag
nach Trinit Matth 25  en
SEſus ſprach iu ſeinen jungern:
J Wenn ihr nun ſehen werdet den
greuel der verwuſtuna. davon geſagi
iſt durch den propheien Daniel, daßer ſtehe an der hriligen ftatte, wer dar

lieſet, der merke drauf,) alsdenn flie
he auf die berge, wer im judiſchen lan.
de iſt, und wer auf dem dache iſt, der

iſt da ſammlen ſich die adler.

Epiſtel am 26. Sonntag
nach Trinit. 2 Theff t, 3110.

18
J Jir ſollen Gott danken allezeit um

ceuch, lieben bruder, wie es billig
ſt: denn euer alaube wachſet ſebr, und

die liebe cines jeglichen unter euch al
en nimmt iu gegen einander, alſo, daß

wir uns eurer ruhmen, unter den gen
meminen Gottes, von eurer gedult und
lauben in allen euren verfolnungen
ind trubſalen, die thr dultet. Welches
inzeiget, daß Gott recht richten wird,
ind ibr wuürdig werdet zum reich Got«
te., uber welchem ihr auch leidet.
Nachdem es recht iſi bey Gott, zu ver—
jelten trubſal denen, die euch trübſal
anlegen Euch aber, die ihr trubſal

fteige nicht hernieder, etwas aus ſei: leidet, ruhe mit uns, wenn nun der
nem paulſe ju holen, nnd wer auf dem Herr Jeſus wird orifenbahret werden
felde iſt, der kehre nicht um, ſeine vom himmel, ſamt den engeln ſeiner
kleider zu bolen. Wehe aber den kraft, und mit ſeuerflemmen, racde zu
ſchwangern und ſaugern zu der zeit. geben, uber die, ſo Goit nicht erkennen,
Bittet aber, daß eure flucht nicht gee und uber die, ſo nicht gehorſam ſind

dem
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dem evangelio unſers Herrn ESul
Cheriſi. Wetrche werden pem leiden
das ew ac verderben, von dem ange
ſicht des Herrn und ven ſeiner herrli
chen macht. Wenn er kommen wird
dar er herreich erſebeine mit ſemen ber
ligen, ind wunderbar mit allen glau
bigrn Denn unier jeupnis an euch voi
demſelbigentez: habt ihrn gegläubet.

Evangel.am 26. Sonntag
nach Trinit. Matth. 25, 31146
CSElus ſprach iu ſeinen juugern
J Wenn aber des menſchen Sobi
kommen wird m ſerner derrluchkeit,
und alle heilige engel mit ihm, denn
wird er ſißen auf dem ſtuhl ſeiner berr-
lichteit, und werden vor ibm alle vol
ker verſammlet werden. Und er wird
ſit von einander ſchdeiden, gleich als
ein hirt die ſchafe von den döcken ſchen
det, und wird die ſchafe zu ſeiner rech:
ten ſtellen, und die bocke zur linken.
Da wird denn der konig ſagen iu de
nen zu ſeier rechten: Kommet her, ihr
geſegneten meines Vaters, ererbet das
reich, das euch bereitet iſt von anbe
gin der welt. Denn ich bin hungerig
aeweſen, und ihr habt mich geſpeiſet.
Jch bin durfiig geweſen, und ibr habt
mich getranket. Jch bin ein gaſt
geweſen, und ibr habt mich deberber
gei. Jch bin nacket geweſen, und ibr
babt mich dekleidet. Jch bin krank
geweſen, und ihr habt mich beſuchet.
JIch bin gefangen geweſen, und ihr
feyd ju mie kommen. Denn werden
ibm die gerechten antworten, und ſa—
gen: Herr, wenn haben wir dich huun—
gerig aeſehen, und baben dich geſpei
ſei? eder durgin, und haben dich ge—
tronket? Wenn haben wir dich eiunen,
caſt geſeben, und deherberget? oder
nacket, und habden duh bekleidet?
Wenn baden wir dich krauk oder geri
fangen geſeden. und ſind zu dir kom!
men: Und der König wird antworten,
und ſagen zu ibneu: Warlich, ich lagel

kabt ihr mit gethan. Deun wird er!

cuch, roas ihr gethan babt einem untert
dieſen meinen geringſien brudern, dart

auch ſagen zu denen zur linken: Gehet
din von nur, ihr verſluchten, in das
ewige feuer, das bereitetiſt dem teufel
und ſeinen engeln. Jch bin hungerig
geweſen, und ibr habt mich nicht ge—
ſoenet. Jch bin durſtig geweſen, und
ibr habt mich nicht getranket. Jch bin
ein gaft geweſen, und ihr habt mich
nicht beherberget. Jch bin nacket ge—

weſen, und ihr habt mich nicht beklei—
dei. Jch bin krank und gefangen gewe
ſeu, und ihr bhabt mich nicht beſuchet.
Da werden ſie ihm auch autwerten,
und ſagen: Herr, wenn haben wir dich
geſehen bungerig oder durftia, oder ei
ien gan, oder nacket, oder krank, oder

gefangen, und baben dir nicht gedie:
iet? Denn wird er ihnen antworten
ind ſagen: Warlich, ich ſage euch,

was ihr nicht gethan habt einem unter
ieſen geringſten, das babt ihr mir
uch micht getban. Und ſie werden

n die ewige Pein geden, ader die gei
echten in das ewige leben.

Epiſtel am 27. Sonntag
nach Trinit. 2 Petr. 3,313.

Nieben bruder! Wiſſet das aufs er
fie, daß in den lettten tagen kom—

men werden ſpotter, die nach thren eir
genen luüen wandeln, und ſagen:
Wo iſt die verheifſung ſeiner zukunft
Denn nachdem die vater entſchlafen

ſind, bleibet es alles, wie es von an
fang der ereatur geweſen iſt. Aber
mutbwillens wollen ſie nicht wiſſen,
daß der bimmel vor zeiten auch war,
dazu die erde aus waſſer und im waſ
ſer beianden, durch Gottes wort:;
dennoch ward jiu der jeit die welt
durch dieſelbigen mit der ſundfluth
verderbet. Alſo auch der bimmel
jetzund, und die erde, werden durch
ſein wort geſparet, daü ſie zum feuer
behalten werden am tage des gerichts
und verdammnis der gottloſen men
ſchen. Eines aber ſey euch unverhal
ten, ihr lieben, daß ein tag vor dem

dHerrn ift, wie tauſend jahre, un tau
ſend jahre, wie ein tag. Der Herr

vor:



verzeucht nicht die verheiſſung, wie eslunter ihnen waren thoricht, und funfe
etliche fur einen verzug achten, ſon-!waren klug. Die thörichtennanmwen
dern er hat gedult mit uns, und will' hre lampen, aber ſie nabmen nid töl
nicht, daß jemand verlohren werde, mit ſich Die klugen aber nabmen ol
ſondern daß ſich jedermann zur buſſenin ihren gefäßen ſamt ihren lampen,
kehre. Es wird aber des Herrn tag'Da nun der braningam verzog, wur—
kommen, als ein dieb in der nacht, in den ſie alle ſchlaferta, und entſchlie—
welchem die binemnel zergehen werden. fen. Zur mutterua vt aber wa.d ein
mit groſſem krachen. Die elemente geſchreyh: Siehe, der Brautigam
aber werden kur hitze zerſchmelzen, kömmt, gehet aus ihm entaegen. Da
und die erde, und die werke, die drin-ſtunden dieje jungirauen alle auf, und
nen ſind, werden verbrennen. Solſchmuckten ihre lampen. Dir thörich—
nun das alles ſoll zergehen, wie ſolltten aber ſprachen zu den kluen: Ge—
ibr denn geſchickt ſeyn mit heiligem det uns von eurem ol, deun unſere
wandel und gottſeligen weſen? Daß lamven verloſchen. Da antworteten
ihr wartet und eilet zu der zukunft des die klugen, und ſprachen: Nicht al—
tags des Herrn, in welchem die him: ſo, auf daß nicht uns und euch gebre—
mel vom ſeuer zergehen und die elenche; gebet aber hin zu den kramern,
mente für hitze zerſchmeltzen werden. und kaufet fur euch ſelbſt. Und da ſie
Wir warten uber eines neuen him hingiengen zu kaufen, kam der brauti—
mels und einer neuen erde, nach ſei gain, und welche bereit waren, giengen
ner verbeiſſung, in welchen gerechtig: mit ihm hinein zur hochzeit, und die

keit wohnet. ihur ward verſchloſſen. Zuletzt ka
Evangel.am27. Sonntag hiln dennnneung
nach Crinit. Matth. 25, 1413J. ſEr antwortete aber, und ſprach:

CRenn wird das himmelreich gleichſ Warlich, ich ſage euch, ich kenne euet ſevyn zeben jungfrauen, die ibreinicht. Darum wachet, denn ihr wiſ

dem brautigam entgegen. Aber fünſeldes menſchen Sohn kommen wird.
lampen nahmen, und giengen aus, ſſet weder tag noch ſtunde, in welcher

Auf die Apoſteltage.
7Epiſtel am Jatz Andrea. wer den namen des Herrn wird anrit

Robin. 10, 8. 18. fen, ſoll ſelig werden. Wie ſollen ſie
Sit iſt das wort vom glauben, aber anrufen an den ſie nicht gläu—
das wir predigen. Denn ſo du ben? Wie ſollen ſie aber glauben,

muit deiem munde bekenneſt, von dem ſie nichts geböret haben?

J—von den todten auſerwecket hat; ſo wo ſie nicht geſandt werden? Wie
wirſt du ſelia. Denn ſo man von ber- denn geſchrieben ſtebet: Wie lieblich
ien glaubet, ſo wird man gerecht, und ſind die fuſſe derer, die den frieden
ſo man mit dem munde hekennet, ſo verkundigen, die das gute verkundi
wird man ſelig. Denn die ſchrift gen. Aber ſie ſind nicht alle dem evan
ſpricht: Wer an ibn glaubet, wird gelio gehorſam. DennJeſaias ſpricht:
nicht zu ſchanden werden. Es iſt hier yERR, wer glaubet unſerm vredi
kein unterſchied unter Jüden und gen? So kommt der glaube aus der
Griechen, es ißt aller zumal ein Herr, predigt, das predigen aber durch das
reich uber alle die ihn anrufen: denn wort Gottes. Jch ſage aber: haden

ud ſie,
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ſien Sht arhtt.. Zwar es iſt je will ichs nicht glauben. Und uber acht
in. ant ede aurpegangen ihr ſchall, tage waren abermahl ſeme hunger
in. in ale niele itne worte. dimnen, und Themas mit ihnen,
Lvanuck ait Cacgg Andtea, kommt Jeſus, da die thüren verſchloſ

WMetth. 4, i8122. ſſen waren, und tritt mitten ein, und
O le nun ne an dem galtlätſchenſſpricht: Friede ſey mit euch! Dar—

mier eter., ſane ei ween bruder nach ſpricht er zu Thvoma: Ririche den
Ermen, deuta  Lettits, und Anne finger her, und ſiehe meine hande,
dream ninen t uder, die wurien ihrelund reiche deine band her, und lene ſie

un meine ſeue, und ſen nicbht ungläu—nereur aiert; den ſi waren ſincht ig, jondern glaub.g. Thomas ant—
Und er jriach zu thrnen: Feigetm
nuch, ich wineund ezu nreuſchenfiſcher vortete, und ſpprach zu ihm: Mein
macheun. Vald vertieſſen ſie ihren Aerr und mein Cott! Spricht Jeſus
tze und folgeten ibm nach. Undd unibm; Dieweil du mich geſehen
er von dannen furbaß gieng, ſahe e aſt Thoma, ſo glaubeß du; ſelig ſind,

ie mcht ſeben, und doch gläuben.tern ahn tid drnnnnt Aud viete eidete ze den tdit denns
or ſeinen jungern, die nicht geſchriedruder, im ſckiff, mit ihrem vater Ze en ſind in dieſem buch. Diele aber

dedao, dar ſie ipre netze flickten, un

—DD aß ihr durch den glauben das lebenihm nach.
abt in ſeinem namen.

7*Epuiſtel am Jag Thoma
52Epheſ. i, 346. Epiſtel am CauPauli Be

qz elobet ſey Gott und der Vaterun fehrung, Ap. Geſch. 9, 1122.

neegen in dimmliſchen auütern, durch drauen und merden wider die
Chriſtum. Wie er uns denn erwah: nger des Herrn, und gieng zum bo
let hat durch denſelbigen, ebe der welt 'nprieſter, und bat ehn um briefe gen
grund aeleset war, daß wir ſollten amaſcon an die ſchulen, auf daß, ſo

ſeyn herlig und unitraflich vor ihm in ethiche dieſes weges funde, männer
der liebe Und hat uns verordnet zur ad weiber, er ſie gebunden fubrete

kindſchart geaen ihn ſelbſt, durch Je arn Jernſalem. Und da er auf dem
ſum Chuiſt, nach dem woblgeſane vege war, und nahe bey Damaſeon
ſeines willens, zu lobe ſeiner berrlt am, umleuchteit ibn olötzlich ein licht

anade, durch welche er uns ha 'om himmel, und er fiel auf die erde,

angenehm aemacht in dem Geliebten 9 die bregu
„Wwa verEvangel. am Tag Thomaä umich? Et aber ſorach: Heer, wer

Jeb. 20. 24 31. iſt du? Der Herr ſprach! Jch bin
C homacs aber, der iwolien einer, de Jeſus. den du verfolgeſt. Ea wird
2 da beiſſet zwilling, war nicht bed ir ſchwer werden, wider den fiachel
ihnen da Jenus kam Da ſagten die ecken Und er ſorach mit zutteern und
andere jüuger iu ihm: Wir haden igen: Hert, was willn du, dak ich
den Herin geſeben. Er aber ſprach hun ſoll: Der Herr forach zu ibm:
zju eneu: Es ier denn, daß ich in ſerr Stebe auf, und gehe in die hadt, da
nen londen iehe die ngelmaal, und ird man dir ſagen, was du tbun
leae imeine finger m die naaelmaal,ſollff. Dir manner aber, die leine ge:
und lege memt hand min ſeme ſeut, fehrten waren, ſtunden und waren er

ſtartet,
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tarret, denn ne horeten eine ſtunme nicht, der zu tcrujalem verſorete alle,
ind ſahen niemand. Saulus abei die dieten namen anmafen, und darum
ichteie ſich auf von der erde, und als herkommen, der er ſie gebunden führe
r ſeine augen aufthat, ſahe er me zu den bohenpieſtern? Saulus aber
naud. Sie nahmen ihn aber bey der ward je mehr kraftiger, und trieb die
ſand und fuhreten ihn gen Damaſe Juden ein die zu Damaſeo wohne—
on, und ward drey tage nicht ſebend, ten, und dewahrete es, daßz dieſer iſt
ind aß nicht, und trank nicht. Es war der Chriſi.

tnleannthrlheet Toangel. am Cag bauit7

m geſicht: Ananta! Und er ſprach: Bekehrung, Matth. 19,27530.
die din ich, Herr. Der Herr ſprach Na antwortete Petrus, und ſprach
uihm: Stebe auf, und gebe hin in, zu ihm: Siehe, win haben alles
ne gaſſe, die da heißt die richtige, und.yerlaſſen, und ſund dir nachgefolget;
rage im dem bauſe Juda nach Saulo, was wird uns dafür? Jeſus aber
nit namen von Tarſen: denn ſiehe, er ſprach zu ibnen: Warlich, ub ſage
ethet. Und hat geſehen um geſichtſeuch, daß ihr, die ihr mir ſeyd nach-
inen maun, mit namen Ananias, zuigefolget, in der wiedergeburt, da des
hin hinein kommen, und die band auf menſchen Sohn wird ſitzen auf dem
bn legen, daß er wicder lebend werde guhl ſeiner berrlichkeit, werdet ihr
inanias aber antwortete: Herr, ichiguch ſiben auf zwolf ſthlen, und rich
abe von vielen gehbret von dieſemſten die zwolf geſchlechte Jfrael. Und
nann, wie vitl ubels er deinen heili wer verlaſſenhauſer, oder brüder, oder
en gethaun hat zu Jeruſalenn. Und erſſchwellern, eder vater, oder mutter,
at allhier macht von den hohenprien oder weid, oder kinder, oder äcker, um
kern, zu dinden alle, die deinen namenmeine. nahmens willen, ber wirds
inrufen. Der Herr ſprach zu ibm! hundertfäitig nehmen, und das ewige
gehe hin, denn dieſer iü mir ein aus ſeben ererben. Aber viele, die da ſind
rwablter rüftzeng, daß er meinen na die erſten, werden die letzten, und die
nen tragt vor den beiden, und vor den jetzten werden die erſten ſeyn.
onigen, und vor den kiuderu von Jſ

in uth innnnnanur Epiſtel am Caq Mattbat,7

en. Und Ananias aieng bin, und kam Ap. Geſch. iJis 26.
n das baus, und legte die haude auf Jodtnee gg iget Anter
bn und ſprach: Lieber druder, Saul,
er Herr bat mieb geſandt, (der dir er. aber die ſchaar der namen zu hauf bey
chienen iſt auf dem wege, da du her hundert und zwanztg.) Jhr manner
ameſt) dat du wieder ſebend und mit ind bruder, es mußrte die ſchrift er—
em heiligen Gein erfullet werdeſt. üllet werden, welche zuvor geſagt hat
ind alsbald fiel es von ſeinen augen der heilige Geiſt, durch den mund Da—
vie ſchuppen, und er ward wieder ſe. vid von Juda, der ain vorganger war
end, und ftund auf, und ließ ſich tau: derer, die Jeſum fiengen. Deun er
en, und nabm ſpeiſe zu ſich, und ſtar-war mit uns gezablet, und hatte dißz
ete ſich. Saulus aber war etliche ta-!amt mit uns ubernommen. Diecſer.
je bey den jungern zu Damaſeo, und hat erworben den acker um den unge
ilsbald predigte er Chriſtum in den rechten lohn, und ſich erhenket, und
chulen, daß derſelbine Gottes Sohn iſt mitten entzwed geborſten, und alle
ey. Gie entſatten ſich aber alle, dieſein eingeweide aungeſhuttet Und
s horeten, und ſprachen; Jſt das.es iſt kund worden allen, die zu Jeru—

1d2 ſalem
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ſalem wohnen, alſo, daß derſelbige
acker genennet wird aut ihre ſprache
Hakeldama, das in, ein blutacker
Denn er ſtehet geſchriben im pſalm
buch: Jhre Behauſung müſſe wuſte
werden, und ſeh niemand, der drinnen
wohne, und ſein bisthum empfabe ein
anderer So munß nun einer miter
dieſen mannern, die ben uns geweſen,
ſind die ganze zet uber, welche der
Herr Jeſus untet uns iſt aur und en
geganaen, von der taufe Jobannis an
bis aut den tag da er ven urs genom
men iſi, ein ieuge ſeiner auferüebung
mit uns werden Und ſie ſetelleter
zween, Joſeph, arnannt Barſabas mit
dem zunamen Jun, und Maithiam

mit den heiligen, und Gottes haus

Epiſteln und Evangelia

Fpiſtel.am Cag Philippi
und Jacobi. Epheſ. 2, 19472.

ĩ4So ſevd ihr nun nicht mehr gäſte
V und fremdlinge, ſondern bürger

genoſſen, erbauet auf den grund der
apofel und propheten da Jeius Chri—

iſtus der eckſtein iſt, auf welchem der

ganze bau in einaudet gefuget, wach
ſet zu einem heiligen tempel in dem
Herrn, auf welchem auch ihr mit er
bauet werdet, zu einer behauſung
Gottes um geiſt.

Evangel. am Tag Philip
pi und Jacobi. Jod. 14, 1114.

betheten und ſprachen: Herr, alle
berzen kundiger, jeige an, welchen du
erwahlet bafi unter dieſen zweyen
daß einer empfahe dieſen dienft un
apoſtelamt, daven Judas abgewiche
iſt, daß er hingienge an ſeinen ort Un
ſie wurfen das loos uüber ſie, unt da
loos fiel auf Matthiam, und er war
zugeordnet zu den eilf apoſteln.

7Evangel. am Cage Mat
thia. Matih 11, 25130.

An derſeibigen zeit antwortete Je
5 ſus und ſprach: Jch preiſe dich
Vater, und Herr bimmels und der
erden, daß du ſolches den weiſen und
klugen verdorgen daſt, und haſt es den
unmundigen ofſendaret. Ja, Vater,
denn es iſt alſo woblgefallig gewe
ſen vor dir. Alle dinge ſind mir uber—
gebeu von mtmem Vater, und nie
mand kennet den Sobn, denn nur der
Vater, und nemand kennet den Va
ter, denn nur der Sohn, und wem es
der Sohn will offenbaren. Kemine
der iu mir alle, die ihr muhſelig und
beladen ſend, ich will euch erquicken
Nebmet auf euch meiun joch, und ler
net von mir: denn ich bin ſanitmu—
thig und von berien demuthig: ſo
werdet ihr ruhe finden fur eure ſerlen

JESsSus ſorach ju ſeinen jungern:
19 Euer heri erſchrecke nicht. Glau
jet ibr an Golt, ſo glandet ihr auch
Nan mich.  In meines Vaters bauſe
mſind viel wonnungen. Wenus nicht ſo
ware, ſo wollte ich zu cnch ſagen: Jch

daß ihr ſeyd, wo ich bin. und wo ich

slgebe din, euch die ſatte zu bereiten.
dilind ob ich hingienge, euch die ftatte
jiu bereiten, will ich doch wieder kom
imen, und euch zu mir uehmen, auf

ſdingnehe, das wiſſet ihr, und den weg
wiffet idr auch. Spricht zu ihm Tho

unas: Herr, wir wiſſen nicht, wo du
„bingebett; und wie konnen wir den
wen wiſſen7 Jefus ſpricht zu ibm:
Jch bin der weg, die wabrheit und
das leben, memand kommt zum Va
ter, denn durch mich. Wenn ihr mich
kennetet, ſo kennetet ihr auch memen
Mater. Und vou nun an, kennet ibr
ihn, uud habt ihn aeſehen. Spricht zu
ubin Philppus: Herr, zeige uns den
Vater, ſo genuget uns. Jeſus ſpricht
u ihm: So lange bin ich beh euch, und

du kenneit mich nicht? Philippe, wer
nich ſiebet, der ſiebet den Vater; wie
drichſt du denn, jeige uns den Pater?
vlandent du nicht, daß ich in Vater
ind der Vaier in mu iñ Die worte,
ie ich u euch rede, die rede ich nicht
»on mu ſelbü; der Vater aber, der
imir. wohnet, derſelbige tbut dieDenn mem jech ilt ſauft und meine

laſt iſt leicht. werke. Glaubet mir, daß ich im Va

ter
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er und der Vater in mir iſt; wo nicht, giengen aber durch die erſte und an J
o alaubet mir doch um der werke dere hut, und kamen zu der eiſernen j l
villen. Warlich, warlich, ich ſage thur, welche zur tiadt fuhret, die ihat
uch: wer an mich alaubet, der wird ſich ihnen von ihr ſelber auf, and
ne werke auch thun, die ich thue, und traten hinaus, und giengen hin eine
vird gröſſere, deun dirſe ihun; denn
ch gehe zum Vater. Und was ihr
itten werdet in meinem namen, das
zill ich thun, auf daß der Vater ge
bret werde in dem Sobn. Was ihr
itten werdet, in meinem namen, das
vill ich thun.

Epiſtel am Tage Petri
ind Pat.!i. Ap. Geſch. i2,  11

gaſſe lang, und alſodald ichted der
eugnel von ihm. Und da Perrus zu
ihm ſelber kam, ſericher: Nun weiß
ich wahrhuftig, dat der Herr ſeinen
eugel geſandt hat, und mib errettet
aus der hand Herodes und von allein
warten des judiſchen volks.

Evangel. am Tage Petri
und Pauli. Matith. s, 13 20.

rm dieſelbige zeit legte der konig
 Hetodes die baude an etliche von
er gemeine zu peinigen. Er iodtete
ber Jacobum, Johannis bruder mit
ein ſchwerdt. Und da er ſabe, daß
d den Juden gefiel, fuhr er fort, und
eug Petrum auch. Es waren aber
den die tage der ſuſſen brodte. Caer.
dn nun uriff, legte er ihn unss gefang:
is, und uberantwortete ihn vier vier:!
heilen kriegeknechten, ihn zu bewah
en, und gedachte ihn nach den oſtern
em volk vorzuſtellen Und Petrus
bard zwar im gefangnis gebalten;
der die gemeine bethete ohne aufhö—
en fur ihm zu Gott. Und da ihn he
odes wollte vorſtellen, in derſelbigen
acht ſchlief Petrut zwiſchen zween
riegeknethten, gebunden mit iwo kei
en, und die hurer vor der thur hüte
en des aefängniſſes. Und ſiebe, der en—
el des Herrn kam daher, und ein licht
chiene in dem gemach, und ſchlug
getrum an die ſeite, und weckte ihn
uf, und ſprach: Stehe behends auf
ind die keiten fielen ibm von ſeinei
nden. Und der eugel ſprach zu ihm
ßurte dicb, und thue deine ſchuhe an
ind er thäat alſo. Und er ſprach in
hin: Wirf deiuen mantel um dich
ind folae mir nach. Und er ateu
inaus, und folgete ibhm, und wußtte

Na kam Jeſus in die gegend der
ſtadt Caſareu Poil ppl, n jtas

gete ſeine junger, und ſprach: Wer
ſagen die leute, dan des menſchen
Sobn ſey? Sie ſprachen: Etliche ſa—
agen, du ſevbeſt Johannes der täufer;
die andern, du ſeneſt lias; etliche,
du ſeveſt Jeremias, oder der prophe—
ten einer. Erſpraeh zu ihnen: Wer
ſagt denn ihr, daß ich ſeh? Da ant—
wortete Simon Petrus, und wprach:
Du biſt Chriſtus, des lebendigen Gote
tes Sohu. Und Jeſus autwortete,
ind ſprach zu ihm: Seltg biſt du,

Simon, Jonas ſohn, denn fleiſch und
lut bat dir das nicht offenbaret, ſon
ern mein Vater im hmmel. Und

ch ſage dir auch, du biſt Petrus, und
uf eieſen felſen will ich bauen mei

ie aememe, und die pforten der hol
en ſollen ſie nicht uberwaltigen. Und
ch will dir des himmelreichs ſchluſs
el geben, alles, was du auf erden bin
den wirſt, ſoll auch im himmel ge—
unden ſeyn, und alles was du auf
rden loſen wirſt, ſoll auch im him—
nel ios ſeyn. Du verbot er ſei—
ien jungern, daß ſie niemand ſagen
ollten, daß er Jeſus der Chriſt ware.

Epiſtel am Tatz Jacobi,
Rom. 8,28 39

nicht, daß ihm wahrhafftig ſolches ge
chahe durch den engel, ſondern es
dauchte ihm, er ſahe ein geſicht. Sie

Nir wiſſen aber, daß denen, die
 Goott licben, alle dinge zum be

fen dienen, die uach dem vorſatz be
rufen ſind. Denn welche tr iuvor

dz verſe
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verſehen hat, die hat er auch verore  Jhr wiſſet nicht, was ihr bittet. Könt
net, daß ſie gleich ſeyn ſollten dem net thr den kelech trinken, den ich trin
ebendild jſeines Sohner, anf dak der« ken werde, und euch taufen laſſen

ſeldine der erſigeoehrne ſen unter vie mit der taufe, da ich mu getauſt wer—
len drudern. Welche er aber verordede? Sie ſprachen zu ihm: Ja wobl.
net hat, die hau er auch berufen, wel tind er ſpracth zu ihuen: Meinen
che er aber berufen bai, die hat erau elch ſollt ihr iwar trinken und mit
gerecht gemucht, welche er aberh er taufe, da ich mu getauft werde,
gerecht aeutabht, die hat er auch ber ollt ibr getauft werden; aber das
lich gaemagt Was wollen wir den itzen zu memer rechten und linken
weiter ſagen? It Gott ſjm unr, wnu geben, ſiehet mir nicht zu, ſon
man ider uns ſeyn? Welcher au eru denen es bereitet ilt von mei
ſeme eigenen Sehner mcht bhatve em Vater.
ſchonei, jondern hat ihn fur uns a
dabin aegeben: wie ſellte er uns m Epiſtel am Cag Battho—
hm nicht alles ſchenten? Wer w lomäi,'2 Cor.a, io.
bie auserwablten Gottes beſichuld WMeir haben ader ſolchen ſchas in
gen? Gott ni hie, der da gerechima V nrdiſchen gefaßen, auf das die
chet. Wer will verdammen? Cbt herſchwengliche kraft ſey Gottes,
ftus iſt hie, der geſtorden iſt ja vie nd nicht von uns. Wir haben al
mehr, der auch auſerwecket iit we nthalben trubſal, ader wir angſten
cher in zur re hien Gottes, und ve

ns nicht, uns ifi dange aber wir vertrict uns Wer will uns ſcheiddn vo

der licbe Gottes trübſal oder angſt —Seovder verſolaung? oder hunger ode
biok? oder fahrlichkeit oder ſchwerd Erden untergedruckt, aver wirkom

en nicht um Und tragen um alleWie geſchrieben ſtebhet: Um deine t das ſterben des Herrn Jeſu an
willen werden wir getodtet den nan ſſerm leibe, auf daß anch das leben
ten tag, wir ſind geachtet ſür ſchlacht g Herrn Jeſu an unſermn leibe ofe,
ſchafe Aber in dem allen überwin ndar werde.

ekr arn gatrg huicn Eoanget. am cag Bar
vaun weder tod noch leben, weder enge tholomai, Lue. 22, 242 30.
noch furſtenthum, noch aewalt wede Js erbub ſich ein zank unter den jun
gegenwättiges noch ezukünftiges, we C geru, welcher uuter thuen ſollte
der hodes noch tiefes, nerb keine an r den groöſſeſten gebalten werden?
dere creatur, maa uns ſcheiden vor aber ſprach zu ihnlen: Die welte
der liebe Goiter, die in Chriſio Jeſn hen konine berrſchen, und die gewal
ift, unſerm Herrn. en heiüt man gnadige berren. Ahr

 —7Evangel. em Cag Jacobi, nn  hrdn d ſMatth. 22, 20 23 d der ſurnebinſie wie ein diener.
CJa trat iu Jeſu die mutter der kin. Deun welcher ill der groöſſeſte? der

der 3 dedei mit ibren föhnen, zu tiſche ſißet, oder der da dienet?
fiel vor ihm nieder, und bat et vasiits nicht aliod, dak der zu tiſche ſitzet?
von ibm. Und er ſp a bzunhr? War äch aber bin unter euch wie ein die—
willü du? Sie ſprach zu ihm: Laß ner, Adr ther ſends die ibr bebar—
Dieſe meine zween iötneſitzen in den ret babi bey mir in meinen anſech—
neu retch, einen zu deiuer rechten, tungen. Und ich will tuch das reich
und den andern zu deiner kinkan bencheiden, wie mirs mein Vater be—
Aber Jeſus antworiete, und ſerach: ſchieden hat, daß ihr eſſen und trin

ken
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en.  uder memem tiſch in mememſſtarken bedürfen der arue nt
eich, und ſitzen auf ſtüheen, und rich
en die zwöli geſchlechte Jſrael.

Epiſtel am Cag Matthat,
Erbeſ. 4, 7214.

Finem jebuien ader unter uns iſt
S geaeben die gnade, nach dem
naak der gade Chrijt. Darum ſpricht
r: Er iſt aufgeiahren in die oobe,
ind hat das gefangnis gefantzen ge
ühret, und hat dem menſchen gaben
egeden. Daß er ader auſgefahren
ſt, was iſts, denn daß er zuvor i
nnunter getahren in die unterſten
rter der erden? Der hinunter ge
ahren iſt, das iſt derſelbige, der
ufgefahren iſt uber alle diminel, au
aß er alles erfullete. Und er hat et
iche zu apoſteln geſedt, etliche aber
u propheten, etliche zu evaugeliſten,
tliche zu hirten und lehrern, daß
une beiligen zugerichtet werden zum
verk des amts, dadurch der leib Chri.
kierbauet werde Bis daß wir aüle
jinan kommen zu emerledv glaubt
ind erkanntnis des Sohns Gortes,
ind ein volllommen mann werden
er da ſey in der maaße des vollkom
nenen alters Chriſti. Auf daß wi.

dern die kranten. Gerten 2
eruet, was va ſeh: Jlnt.
gefallen an berm Hihlet un
un opfer. —QueeedDieDeoeoereee

der zur buſſc zu eunen Und a
frommen.

7Epiſtel am Coq —inoni
und Juda, P.trt :5

Fhelobet ſep Goit nandet Beatn:
ſers Herrn Jeiu Chtetit, tns

iach ſeiner greſſen va mat. at
wiedergebooren dat zu einer leorudi—
gen boffuung ourch di. autente erg
Jein Chriſit von den rodien, uenent
unvergangtichen und undefleckten,
ind unverwelkuichen erbe, das behal—
en wird im himmet, euch, bie ihr
ius Gottes macht durch den glauben
bewahret weirdet zur jſeligkeit, welche
ubereitet it, daß ſie offenbar werde
u der leßten zeit, in welcher ibe euch
eeuen werdet, die hr jett eine kicine

nheit, Cwo es ſeyn wil) traurig koe,
n mancherley anfechtunnen, »uf daß
uer glaude rechiſchaffen und viel koſt
icher etfunden werde, dena da. ver—

gzanuliche gold, das durch« feurt de—
vahret wird, iu lob, preis und eh—

licht mebr kinder ieyn, und uns wa
ſen und wiegen laſſen von allerlen
vind der lehre, durch ſchalkheit der
neuſchen und teuſchereob, damit ſie
ms erſchleichen, zu verführen.

22Evangel. am Cag Mat
thaät, Matth.o, 9 13.

nd daJeſus von dannen gieng, ſahe
li er einen menſchen am zoll jwen,

er hiet Matthäus, und ſprach zu
bin: Folge mir. Und er ſtund auf,
ind iolgte ibm. Und es begab ſich,
za er zu tiſche ſaß im hauſe, ſiche, da
tamen viel zollner und ſunder, und
aſſen zu tiſche mit Jeſu und ſeinen
uugern. Da das die phariſaer ſa
)en, ſprachen ſie zu ſeinen jüngern:
Warum iſſet euer Mener mit der
ollnern und ſundern? Da das Je
us porete, ſprach er zu ihnen: Die

re, wenn nun offenda enwurd Jeſus
Chriſtus, welchen b. urvt geſeden,
und doch kieb vadt, und nun an thn
gläudet, wiewohl ihr ihn nicht ſehet;
ſſo werdet ihr euch freuen mit un«us—
ſpre bluner und herrliche freude, und
das ende eurer glaubene davon tnine
gen, nemlich der ſerlen teelig?eit

Evangel am dag Suno
nis und Jada, Aoh. 19,17121.

eſus ſprach zu ſeinen junaern: Das

gebiethe ich euch, dannn enc un—
er emander liebet. Sorun üite welt
daſſen, ſo wiſſet, daß ſie mub n eich
ehaſſet hat. Waretibr von dei ir
dute die welt das ihte ard, di t
hr aber nicht von der welt ſeyd c

dernn ich babe ench ven der wonns
vablet, darunt  iſſt cu du
Gedenket an menn were, bol. 9t

da u

4
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geſaat habe: der knecht iſt nicht groſſer
denn ſein herr Haben ſie mich ver
ſo ae undwerden euch auch verſolgetr
baber ſiemeinweeteckalter ſonve
den ſie eures auch halten. Abet da
al.es werden ſie euchehun, um meine
namens willen: denn ſie kennen de
nich., bet ni geſaudt hat.

Epujſtelam Cag der Airca
9weihbuntct. Orenbo ung Jo

bannis 21, 225.
»Ind ich Jebannues ſahe die beilig
Le ſtadt, dar neue Jeruſalem vor
Gott aus dem bimmel herab fahren
zubereitet al- eine geſchmuckte braut
ihrem manne, und hörete eine greſſ
ſtimme vom ſtudl, die ſprach: Sich
da, eine butte Gottes, bey den men
ſchen, und er wird bey ibnen wohnen
und ſie werden ſein volk ſeyn, und er
ſelbit, Eott mit ibuen, wird ihr Got
ſenn. Und Gott wird abwiſchen alle
thranen von ihren augen, und der tod
wird nicht mehr ſern, noch leid, noch
geſchrev, noch ſchmerzen wird mehr
ſern, denn das erſte iſt vergangen
Und der aui dem ſtudl ſab rrach: Sit
be, ich mache alles neu. Und er ſoricht

zu mir: Sdhreibe, denn dieſe worte
ſind wahrhaftig und gewiß.

Evangelium am Tag der
Kirchweibuntct. kuc.9, 1 10.

Ind er jiog hinein, und gieng durch
 ericho. Und ſiebe, da war en
nani. genannt Zachaus, der war ein
ober er der zollner, und war reich,
und oegehrete Jeſum zu ſehen, wer er
ure, und konnte nieht fur dem volk;
denn er war klein von perſon. Und
r lief vorhin, und llieg auf einen
naulbeerbaum, auf daß er ihn ſahe:

denn allda ſollte er durchkommen.
ind als Jeſus kam an dieſeldige ſtat
e, ſahe er auf, und ward ſein gewadr,

nd ſprach zu ibm: Zachae, ſteig ei
end herineder, denn ich muß heute zu
emem hauſe einkebren. Und er lneg
ilend hernieder, und nabhm ibn auf

nit freuden. Da ſie das ſahen, mur:
eten ſie alle, daß er dey einem ſun
er einkehrete. Zachaus aber trat
ar, und ſprach zu dem Herrn: Gie
e, Herr, die balſte meiner guter aebe

ch den armen, und ſo ich jemand be
rogen habe, das gebe ich vierialtig
vieder. Jeſus aber ſprach zu ihm:
Zeute iſt dieſem bauſe beil wiederfab
en, ſintemal er auch Abrabams ſobu
ſt. Denn des menſchen Gohn iſt
ommen, zu ſuchen und ſelig zu ma:

chen das verlohren iſt.

Hiſtorie von dem Leiden und Sterben, der Auferſte
hung und Himmelfahrt unſers HErrn JEſu Chriſti,

auch Senduna des heiligen Geiſtes, aus den
vier Evangeliſten gezogen.

vorbereitung zum Zeiden

Chriſti
ſs war aber nahe das feſt der ſuſ
C en brodte das daoftern heiſſet

und JESus ſprach iu ſei
nen jungern: Jbr wiſſet, daß nach
ziweveun tagen eſtern wird, und det
menſchen Sohn wird uberantworte
werden, daß er getreuriget werde
Da verſammnleten ſich die debenprie
ſter und ſchriitgelehrten, und die al
teſten im volk, in dem pallaft des ho

chen aber: Ja nicht auſ das ſelt, auf
das nicht ein aufruhr werde in volk.
ind da nun Jeſus war zu Bethanien,
m bauſe Simoniz des auſſatzigen,
rat zju ihm ein weid, das batte ein

glas mit ungefalſchtem und koſtli—
chem nardenwaſſer, und ſie zerbrach
das glas, und goß es auf ſein haupt,

da

henprieers, der da beiſſet Caiphas,
und bielten rath, wie ſie Jeſum mit
iüen ariffen und todteten: denn ſie
urchten ſich fur dem volk. G.e ipra
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da er zu tuche ſaß. Da das eie J—un- vſtern halten. Wo iſt das gaſthaus,
ger ſahen, wurden ſie unwillig, und darinn ich das oſterlamm eſſen mö—
ſprachen: Was ſoll doch dieſer un gemit meinen junzern:? Und er wud
rath? Man koönnte das waſſer mehr euch einen grofſen gepflalterten jaal
denn um dreyhundert groſchen ver zeigen, daſelbn bereitet es. Sie glen—
kauiſt haben, und daſſelbige den ar gen hin, und funden, wie er ihnen
men geben; und murreten über ſie
Da das Jeſus merkete, ſprach er zu
ibdnen: Laſſen ſie zufrieden, was be
kümmert ihr das weib? Sie hat ein
gut werk an mir getban. Jbr habi
allezeit armen deh euch, und wenn ihr
wolli, konnet ibr ihnen gutes thun;
mich ader habt ihr nicht alleieit. Sic

geſagt hatte, und bere,ieten dar o—
terlamm. Und am aben» kam er,
und jatzte ſich zu t.ſche mit den zwolf
ipofteln. Und er ſrach iun ibnen:
Nich hat berzlich verlangern, das eſter—
amm mit euch zun eſſen, ehe denn uh
eide. Oenn ich ſage euch, dabneh hin—
ort nicht mehr daven eſſen werde,

bat gethan, was ſie gekonnt. Denn us das erfullet werde im reich Gota
daß ſie das waſſer bat auf meinen es. Und er nahm den keigh, dante,
leib gegoſſen, damit iß ſie zuvor koin  und ſorach: Nebuiet denſelben, und
men, meinen leichnam zu ſalben zu heilet ihn unter euch. Deuu ich ſage
meinem begräbnis. Warlich, ich ſage uch: ich werde nicht trinken von dem
euch, wo das evangeliumm geprediget gewachs des weinſtocks, bis das teich
wird in aller welt, da wird man auch Gottes komme an den tag, da ichs
ſagen zu ihrem gedachtnis, das ſie neu trinken werde mit euch, m nen
jest gethan hat. Es war aber der nes Vaters reich. und indem ne aſ—
ſatanas gefahren in den Judas, ge: ſen in der nacht, da er verraiben ward,
nannt Jſcharioth, der da war aus der nahm der Herr Jeſus das brodt, dan—
zabl der zwolſen, und er gieng hin, ket und brachr, und gabs den jüngern
und redete mit den hohenprieſtern und ſprach: Nehmet, eſſet, das ill
und mit den hauptleuten, daß er ihn mein leib, der ſür euch gegeben wird,
verrieth, und ſprach: was wollt ihr ſolches thut zu meinem gedachtnis.
mir geben? ich will ihn euch verra Deſſelbigen gleichen nahm er auch den
then. Da ſie das boreten, wurden keich, nach dem abendmabl, dankete,
ſie kroh, und boten ihm dreyſig ſil gad ihnen den, und ſprach: Trinket
berlinge, und er verſprach ſich. Und alle daraus, dieſer kelch ut das neue
von dem au ſuchte er gelegenbeit, dan teſtament in meniem blut, das fur
er ihn überantwortete obne rumor euch und für viele vergeſſen wird, zur
Aber am erſien tage der ſuſſen brodte, wergebung der ſunden: ſolches thut,
auf welchen man mußte opfern das,ſo oſt ihrs trinket, zu meinem acdacht—
oſterlamm, traten die jünger zu Je.ſnis. Und ſie trunken alle daraus.
ſu, und ſprachen zu ihm: Wo willſt Vor dem feſt aber der oñern, das iſt
du, daß wir hingehen, und dir beren auf deneldigen abend, da Jeſur er—
ten das oſterlamin zu eſſen? Und er kenncte, daß ſeme zeit kommen war,
ſandie Petrum und Jebannem, und'das er aus dieſer welt gieng zum Va—
ſprach: Gehet hin in die ſtadt, ſedter; wie er hatte geliebt die ſeinen,
bet, wenn ihr hineim kommt, wirdidie in der weit waren, ſo liebte er ſie
euch ein menſch begegnen, der tragtlans ende. Und nach dem abendeſſen,
einen waſſerkrug: ſolnet ihm nach inſda ſiden der teufel batte dem Juda
das haus, da er hineingehet, und ſa. Simonis Jſcharioth ins berz gegeben,
net zu dem hauswirib: Der Meinierjdak er ihn verrieth, wußte Jeſur, daß
laßt dir ſagen: meine zeit iſt her-ihm der Vater hatte alles m ſeme
bey kommen; ich will dey dir die hande gegeden, und daß er von Gott

ds kom



38

kommen war, unmd zu Gott gieng, fund
er vom adendmabl auf, leqte ſeme
kleider ab, und nahm einen ſckur.f
tind amaüntete ſich. Darnach aenert
wan: in en becken, bub andentun!

nete ne unt dem ichriri, dam.t er um-!
gern die fuſſe zu waſchen, und neck!

gurtet war. Da kam er zu Sumon'
Retro, und dernſerbe ſprach zu ibm
Herr, ſollerindume di füiſſe wanden?
Qe ur an wortere ind ſorach juchm:
JJus ich thue, da.

Paßionshiſtorie.

ge euch: wer auſnimmt, ſo ich jemand
iſenden werde, der nimmt mich auf.
Wer aber mich aufnimmt, der nimmt
den aui, der mich geſandt hat. Da
olchen Jeſus geſugt hatte, ward er
detrubt im ſeeiſi, und zeugete, und

ſprach: Warlich, warlſch, ich ſage
encdh, einer unter euch, der mit mir
ſſet, wird wich verrathen. Siebe, die

hand memes verrathers iſt mit mir
uber tiſch. Und die jünger wurden

verẽndu jert meht, ſebr trauriq, iahen ſich inier einander
du waſts aber be nache fahren Da an, und ward ihnen bauge, don wel
fprach Petru. zunhm: Nanimernmehr chemer redete.
follii du mir die Füſſe wanchen

Und ſie fiengen an zu
Jeſun ſragen unter ſich ſeibſt welcher es

antwortete ibm: Werde in dich nien doch wure unter ihnen der das thun
waſchen, ſo han du keinen theil mit würde? und ſagte zu ihm einer nach

ch b in4 demandern: Herr, din ichs 7? uund dermit. Ooerint junm Seno. Pe—trun: Herr, miht die fuſſe allein, ſon
dbern auſh die hande und das haupt.

andere: Herr, bin ichs? Er antworte
te und ſprach: Einer aus den zwol—Gpricht Jeſus iu ihnn: Wer gewa— fen, der mit mir in die ſchuſſel tauchet,

ſchen iſt, der dark nicht denn die fuſſe der wird mich verrathen Des men
waſchen, ſondetn er iſt ganz rein; und ſchen Sobhn gebet
ihr ſehd rein, aber nicht alle. Denn er von ibm beſchloſſei

iwat dahin, wie
nund geſchriebenwutte ſeinen verrather wobl; darum.aſt: doch webe demnm menſchen, durch

ſorach er: Jhr ſend nicht alle rein. ſch d ſ
Da er unumſthre finſſe aewaſchen hatte, we en es men ſchen Sohn verra—

then wird; et ware ihm beſſer daßnahm er ſeine kleider, und ſatzte ſich derſelbige menſch noch nie gebohren
wieder niener, und ſprach abermahl
zu ibnen: Wiſſet ihr, wat ich cuch qe

ware. Da antwortete Judas, der ibn
vertieth, und ſprach: Bin ichn Rabthan habe? Jbr heiſſet mich Meiſter ki? Er ſprach zu ihm: Du ſagcus. Es

und Herr; und ſagt iechtdaran, dem war abtr einer unter ſeiuen jungern
ich dins auch. So nun ich, euer Mer der zu tiſche ſaß an der bruſt Jeſu, wel
ſter und verr, euch die ſüſſe gewaſchet chen Jeſus lieb hatte, dem winkete
babe, ſollt ihr auch euch unter einan- Simon Peirus, daß er ſorſchen ſollte,
der die füſſe waſchen. Ein beyſoiel!
habe ich euch acaeben, dag ihr thu—
wie ich euch agethan habe Warlich,
warlich, ich ſage cuch: der knecht i

ver es ware, von dem er ſagte? Denn
derſelbige lag an der bruſt Jeſu, und
prach iu ihm: Herr, wer its? Je—
un antwortete: Der iſts dem ich den

nicht aroſſer, denn jein herr, noch der kiſſen eintauche, und gebe. Und er1

apoftel aroſſer, denn dentn aeſandt,tauchte den diſſen ein, und gab ihn
hat. So ihr iolches wiſſet, ſelig ſend,
ihr, ſo ihr« thut.
euch allen, ich weik, welche ich erwah,
tet habe: ſendern das die ſpr'it er

Judas Stinonis Aſchartoth UndNickt ſage ich vonmach dem biſſen fur der ſatan in ibn.

Da ſoprach Jeſus zu ihm: Was du
thuſt, das thue bald Daſlſ'loige aber

fülletwerde: der inein brod iſſet, der mußte uiemand uber dem tiſch, worzu
trit inub nui fuſſen. Jetzt ſage nhs ers ihm ſagte Etliche mevneten,cuch ebe denn es acichicht; aui daß, dieweit Judas den Beutel hatte, Ae—
wenn es geſchebenſn, das ibr alaudet, ſus ſorache iu ihm: Kaufe, was uns
daß ichs bin. Warlith, warlich, ich ſa— noth iſt aufs feſt, oder daß er den ar

men
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men etwas gäbe. Da er nün een
biſſen geuommen hatte, gieng er als—
balo hinaus, und es war nacht Da
aber Judas hinaus gegangen war,
erhub ſich ein zank unter ihnen, wel
wher unter ihnen ſollie furden gröhe
lten gehalten werden. Er aber ſprach
juihnen: Die weltlichen konige herr.
ſchen, und dee geweltigen heißt man
znadiget herren: ihr aber nicht aiſe,
iondern der groſſeſie unter euch ſoll
ſevn, wie der jungſte, und der vor.
nehmite, wie ein diener. Deun wel
Her in der gröſſeſte, der zu tiſche ſutzt

der der da dienet? Jſis nicht alſt,
)aß der ju tiſche ſitzt? Jch aber bin
inter euch, wie ein diener. Jhr aber
evds, die ihr beharret habt bey mir

ruch möchte ſichten, wie den waitzen;
ich aber habe für dich gebeten, daß
dem glaube nicht aufhöre, und wenn
du dieh dermaleinſt bekehreſt, ſo ſtr—
ke deie brüder. Er ſprach aber zu ihm:
Heri, ich bin beteit mit dir ins getang—
lus und in den tod zugehen. Er aoser
prach: Warlich, warluc, ich ſaue dir,
Pette, der hahn wud heute n eht kra—
„en, che denn du drehmal verlegonet
haſt, da du mich kenneſt. Und er
»rach zu ihnen: So oſt uch euch ge—

Andt hade ohne deutel, ohne tanchen
ind ohne ſchub, habt ibt auch j man—

el gehabt? Sie ſprachen: Nie keit—
jen. Da ſprach er zu ihnen: Aber
iun, wer einen beutel hat, der nehme
hun, deſſelbigen gleichen auch die tar

n meinen anfechtungen. Und ich will ſche. Wer aber nicht hat, der verkau—
uch das reich beſcheiden, wie mirs fe ſein kleid, und kaufe ein ſchwerdt.
nem Vater beſchieden hat, daß ihr Denn ich ſage euch, es muß noch das
ſſen und trinken ſollt jüber meiem auch vollendet werden an mit, das ger
iſch in meinem reich, und ſiten auf ſchrieben ſteht: Er int unter die ubel
fublen und richten die zwolf geſchlech thater gerechnet. Denn was ven mir
t Jſrael. Da ſprach aber Jeſus: Nun geſchrieben iſt, das bat ein ende Sie
ſt des menſchen ſohn verklaret, und ſprachen aber: Here, ſiebe, hier ſind
gott iſt verklaret in ihm. Jſt Gott jwey ſchwerdter. Er aber ſprach zu
erklaret in ihm, ſo wird ihn Gott auch ihnen: Es iſt genug.
erklaren in ihm ſelbſt, und wird ihn Die 1. Lection.
ald verklauren. Lieben kindlem, ich! Und da ſie den lobgeſang geſpro
in noch eine kleine weile bey euch: chen hatten, giena Jeius bhinaus nach
dr werdet mich ſuchen, und wie ich zu ſeiner gewohnbeit, uber den dach Ki
en Juden ſagte, wo ich hingehe, de dron, an den olberg. Es ſoleten ihm
onnet ihr nicht binkommen, und ſage aber ſeine junger nach. Da ſprach
uch nun: em neu gebot gebe ich euch, er zu ihnen: An dieſer nacht werdet
aß iht euch unter einander liebet, wie ihr euch ade an mir argern: Denn es
ch euch geliebet habe, auf daß auch ibr ſtebet geſehrieben: Jch werde den hir—
inander lieb habet. Dabed wird je—. ten ſehlagen, und die ſchafe der heer—
ermann erkennen, daß ihr meme de werden ſieh zerſtreuen. Wenn ich
uuger ſeyd, ſo ihr liebe unter cinan:ader auterſtehe, will ich vor euch hm
er habt. Spricht Simon Petrus zuſgehen in Galilaam. Petrus aber ant-—
hin: Herr, wo gebeſt dubin? Jeſurkvortete und ſprach zu ihm: Wenn
mtwortete: Da ich beugebe, fanftſue ſich auch alle an di atgerten ſo
u mir dißmal micht folaen Perrun.vill ich mich dech nimmermehr an dit
pricht zu ihm: Herr, warum kan ich!?eaern. Jeſus ſprach zu ihm: War—
ur auf dikmal mucht fol en? ich willl h, ieh ſage dir, heute in dieſer nacht,
nein leben bew dir aiſen. Jeſur ant lele denn der habn zwevmal krabet,
vortete lbhm: Sollten du derm lehej irſt du inich dierwal verleuenen.
th mir laſſen? Simon, Semon, ilez Er redete aber noch veiter: Ja, venn
t, der ſatan hat euer begehret, daß er ich unt dir ſterben mußte, woll.t ich

dich
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tin ſtar
ten, darein aieng Jeius und ſrine ün
ger Judas uber der ihn verrieth

1 1) ttdeſeltſt mit ſenijüngern Da ſorach Jeſus
Geßret euch bie, dis das ich dorthn
gehe und bethe. Und nabm zu ſich
Petrum, und Jaerhum und, Johan
nem, oie zween ſoöhne Zebedan.

Die 2. Lectton.
Und fien an zuntrur: det

„und knie
te nuder, ſiel auf ſein augeſicht auj die
erde, und dethete, daß, io es möglich

dern was du willſt. Und er kam;
ſeinen jungern, und fand ſie ſchla
fend, und ſprach zu Petro: Simoi
ſchlaffeü du? vermochteſi du nich,
eine nunde mit mir zu wachen? Wa
chet und bethet, daß ihr nicht in ver
ſuchung fallet. Der geiſt iſt willig
aber das fleiſdriſt ſchwach Zum an
dernmahl girng er aber bin, bethet
und ſprach: Mein VNater, iſio meh
möglich, daß dieſer kelch von mirne
be, ich trinke ihn denn; ſe genchebe
dein wille. Und er kam und ſand

i ſie abermal ſchlaſend, und thre augen
waren voll ſchlafe, und wurten micht,
was ſie ibm antwerteten. Und er
lies ſie, und qiena aber hin, und deihe
te zum drittenmal dieſe!biuen worte,
und iprach: Vater, willſt du, ſo uim
dieĩrtn kelch von mit; dech nicht uen
wille, ſondern dei wille geſchebe
Es erſchien ilem aber ein engel vom
bunmel, und ſätkete ihn.

zu ihnen

Nn, un zitztetern nnd zu zagen, und ſptach zu ih—
nen: Meme ſeele iſt betrübt bis
den tod; bleibet hie und wachet u
mir, dethet, auf daß ihr nicht in an—
fechiung fallet. Und er riß ſich von
idnen bev emem ſiemwurt

Paflionshiſtorie.

dich micht verleugnen. Deſſeibigem?om, daß er mit dem tode rang und
gleichen ſagten auch allt junger 515 ethete heftiger. Es war abtr ſemtam Jeſus mit ihnen zu einem heienchweik wie blutstropfen, die ſielen
der biet weihſemane, da war j auf die erde.

Die z. Lecetton.
Und er üund.1 n aut von dem gebeth,wunſte den ort auch: deun Jeitis vrrdund kam zu ſeinen jüngerun und

ammtlete ich tiei Jnaud ſie ſchlafend für traurigkett und
:ſprach zu ihnen: Ach! mollt ihr nun
nſchlaffen und ruhen? Was ſolaffet
ihr? Es ift genug. Sehet, die ſtun

de iſt kommen, und des menſchen
Sohn wird uderantwortet in der ſun
der bande. Stehet auf, und laßt
uns gehen; ſiche, der mich verratb,
iſt nahe. Bethet aber, auf daß ihr

an nicht in anfechtung ſallet Und als
ut bald, da er noch redete, ſiehe, Judat,

der zwolfen einer, da er nun zu ſich
batte genommen die ſchaar und die
diener der hohenprieſter und phari—
ſäer, der alteiten und ſchriftgelebrten,
gieng er zuvor der ſchaar undJ ommtware, die ſtunde vorüber gienge, und dahin mit fackeln, lampen, mit ſchwer

ſprach: Abdba, kieber Vater, es iſt dirden det
alles moglich, uberhebe mich dieies
kelchs; doch nicht was ich will, ſon

un mi jauagen. Der vterrather
aber hatte thnen ein zeichen gegeben,
lund gelagt: Welchen ich kuſſen wer

de, der ills, den greifet, und führet
hin gewiß. Als nun Jeſus wuite al
es, was idin benegnen ſollte, ateng er

dnatis und ſprach zu ihnen: Wen ſu
vet ibr? Gie antworteten ibm: Je
um von Nanareth. Acſus ſprach zu
bnen: Jch bins Judas aber, der
du verrteth, ſtund auch beh ibnen.
ils nun Jeſus zu ibnen ſprach: Jch
ins; wichen ſie zuruck und fielen
Tboden. Da iragte er ſie abermahn:
Sen luchet ibr? Gie aber ſprachen:
ceium von Nazareth. Jeſus ant—
ortete: Ich dbats euch geſagt, das
hs ſey. Suchet ihr denn mich, ſo
iſſet dieſe gehen. Auf daß das wort
füllet wurde, welches er ſagate: Jch

ade der kemen rerlohren, die du mir
egeben haft. Und Ardas nabete ſich
DJeſu, ihn ja kuflen; und alsbald
at er iu ihm, und ſprach GOTT

ruſſe dich, Rabbt! und kuſſete ihn
Und er Jeſus aber ſprach zu ibun: Mein

freund,

2—
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——ng r  1  4ceund, warum biſt du kemmen? Ju- men Jeſum, und bunden hu ſhre

a, vertatheſt du des menichen ſohn ten ihn aute erſte zu Haunas, der war

nit einem kuß? Da traten ſie zu, Ceiphas ſchwaber welcher des jahrs
ind legten die hande an Jeſum, und hoherprieſter war. Es war aber Cai—
riffen ihn. phas, der den Juden tieth, es ware

Die 4. Lection. qut, das ein menſch wurde umbracht
Da aber ſahen, die um ihn wa nſur das velk. Und ſie fuhreten ihn zu

en, was da werden wollie, ſprachen dem oohenpricſter Caiphas, (das iſt,
ie zu ihm: Herr, ſollen wir mit dem'zum jurkten der priefier) dahin alle
chwerdt drein ſchlagen? ODa hattecEn. vehenprielter und ſchrutgelehrten und
non Petrus ein ſehwerdt, und zog es ältelten ſich verſammlet hatten. Ste
tus, und ſchlug nach des bobenprie, mon Petrus aber ſolgete Jeſu von
jers knecht, und hieb ihm ſem recht, ſerne, und ern anderer jünger, bis an
hr ab. Und der knecbt hieß Malchus.'den pallaſt des hohenprieſters. Der—
Jeſus ader antwortete, und ſprach: ſelbine jünger war dein bohenprieſter
ſaſſt ſie doch ſo ferne machen. Und bekannt, und gieng mit Jeſu hinem in
prach zu Petro: Stecke dei ſchwerdt des bohenprieſters pallaſt; Petrns
n die ſcheide; denn wer das ſchwerdt aber ſtund drauſſen vor der thur. Da
nimmt, der ſoll durchs ſchwerdt um gieng der andere jünger, der dem ho
ommen. Oder mehyneſt du, daß ich benprieſter bekannt war, binaus, und
iicht konnte meinen Vater bitten, redete nit der ihurhüterin, und fuh—
af er mir zuſchickte mehr denn zwoin reie Petrum hinein. Es ſtunden aber
eaionen enget? Soll ich den kelch die knechte und diener, und hatten
ucht trinken, den mir mein Vater ge ein kohlſeuer gematht darnteden mit-
jeben hat? Wie wurde aber die ſchrift ten im pallaſt: denn es war kalt, und
rfullet? Es muſſe alſo geſchehen. iind warmeten ſich. Petrus aber ſtund
r ruhrete ſein ohr an, und beilete bey ihnen, und warmete ſich; auf daß
hu. Zu der ſtunde ſprach Jeſus zu er ſabe, wo es hinaus wollte. Die
en hobenprieſtern, und hauptleuten magd ader des bohenprieſters, die
es tempels, und den alteſten, die ihürhüterm, ſahe Peirum bey dem
iber ihn kommen waren: Jbr ſend, licht, da er ſich warmete, und ſahe
ils zu einem morder, mit ſhwerdten eben auf ihn, und ſprach: Und du wa
ind mit ſtangen ausgegangen, mich zu teſt auch mit dem Jeſu von Galilaa:
aden. Vin ich doch taglich geſeſſen biſt du nicht auch dieſes menſchen jun«
ey euch, und habe gelehrt im tempel, ger einer? Er leugnete aber vor allen,
ind ihr habt keine hand an mich ge:und ſprach: Weib, ich dins nicht, ich
egt. Aber diß iſt eure unde, und die,kenne ſein nicht, ich weiß auch nicht,
nacht der finfternis, auf daß die ſchriftiwas du ſageſt. Ader der hobeprieſter
ttullet werde. Das iſt aber alles gefraute Jeſum um ſeine jünger und um
cheben, auf dat erfullet wurde die ſeine lehre. Jeſus antwortete: Jch
chreft der propbeten. Da verlieſſenhabe ſrey dffentlich geredet vor der
dn alle junger, und ſlohen. Und esſwelt. Jch dhabe allezeit gelehret in
dar ein junglina, der folgte ihm nach,der ſchule und in dem tempel, da alle
er war mit leinwand bekleidet auif Juden zuiaammen kommen, und habe
er bloſſen haut, und die junalingemichts im winkel geredt. Was fragft
riffen ihn; er aber lies den leinwand/du mich darum? Frage die darum,

naun, und die diener der Juden nahſſolches redete, gad der diener einer,

ahren, und flobe bloß von ihnen. ſdie gehoret haben, was ich ju ibnen
Die s5. ſectton. jgeredt habe. Siebe, dieſeldigen wiß—Die ſchaar aber und der oberhaupt iſen, was ich geſagt habe. Als er abet

die
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die daoen itunden, Jeiuntinen backen meten nicht uberein. Zuletzt ſtunden
fierieb, und wiach: Sollteſt du dem auf, und traten herzu zween ſalſche
benerteieer alſo autworten? Jeſus!zeugen. und gaben falſche zeugnis wi—
an tonttete: Votte ich übel geredt, ſolder ihn, und ſprachen: Wir daben
bewene er, danne unmrechi ſey: babelgeböret, daß er ſagte: Jch kan und
ich aoer recht veredt, was ſchlagn dulwill abbrechen den tempel Goites,
mich? Und Hannas batte ihn aebun der mit hauden gemacht iſt, und in
deun geiandt zueen behentrirner Catdreyen tagen einen anderu dauen, der
phan. Simon Pettus aber ſtund und mht mit banden gemacht iſt. Und
warmete icb. Und über ecne kleine ihr jzeugnis ſtunmet nicht uberein.
weile, nach dem einten verleuguen, als Und der hoheprielter ſtund auf, unter
er binnus aieng nach dem vorbef, krarſie, und fragte Jeum, und ſprach:
bete der hahn Und eine andere magd Antwortrſi du nichis ju dem, das dieſe
ſabenen, und hud avermal an zu ſu wider dich zeugen? Jeſus aber ſchwitg
gen denen, die dadey tunden: Die llille, und antwortete nichts.
ſer war auch unt Jeſu von Naiareth.t Die7:;. Lectidn.
Da ſorachen ſie zu ihm: Biſt du! Da ſragte ihn der hoheprieſter abet
nicht ſeiner jünger einer? Und em mal, und ſprach zu ihm: Biſft du
anderer ſorach: Du diſt auch der ei-Cbriſtue, der Sohn des Hochgelob
ner. Und er leugnete abermal, und ten? Jch deſchwore dich bey demle
ſchwur darzu, und ſprach: Menſch, dendigen Gott, daß du uns ſageſt, ob
ach dius nicht, und kenne auc des du ſeyſt Chriſtus, der Sohn Gottes
menſchen nicht Und uber eine klein Jeſus prach: Du ſageſts, ich bus;
ne weile, bey einer nunde, dekraftieldoch lage ich euch: von nun an werdet
gets ein anderer mit denen, die dalihr ſeben des menſchen Gohn ſitzen
unden, und ſprach: Warlich, du bitzur rechten band der kraft, und kom
auch der einer: denn dubiſt ein Gza inen in den wolken des bunmels. Da
Uiläer, denn deine ſprache verrath dich. errid der hobeprieſter ſeine kleider,

gefreuundter deß, dem Petrus das ohr!was durſen wir weiter zeugnis? ſiebe,
Epricht des bobenprieſters knecht, einiund ſprach: Er hat Gott gelaſtert;

abgebauen baite: Gahe ich dich nicht jetzt habt ihr ſeine gotteslaſterung ge
iin garten den ibm? Da fieng er au.höret; was dunket euch? GSie aber
ſich zu verfluchen, und jiu ſchworen: verdammien ihn alle, und ſprachen:
rich kenne des meuſchen uicht, voniEr il des todes ſchuldig. Die man
bem ihr ſaget. Und al:balo, da erſner ader, die Jelum bielten, verſpot
noch tedete, krahete der haru jum anjteten ihn, und ſreyeten aus i ſein
dernmal. Und der HERR wandte angeſicht, und ſchlugen ihn mit ſau
ſich, und ſabe Petrum an. Da ge: ſien Etliche ader verdeckten ihn, und
dachte Vetrus an d.e worte Jeſu, als ſchlunen ihn tus angeſicht, beſonders
er zu ihm geſagt hatte: Ehe der hahn.die knechte, und ſprachen: Weiſſage
gweomal krahet, wirit du mich dtey uns, Chriſte, wer iſis, der dich ſchlug?
mal verleugnen. Und gieng hinaus, lind viele andere laſterung jagten ſie
und weinete bitteckich. wider ihn.

Diec 6. veetuon. Die s. Leetron
Die bobenpriener aber und die l.! Des morgens aber verſammleten

teſten, und der aanze raih ſuchten ſich alle hobedriefter, ſchriſtgelehrten,
falſch ieugnir wider Aenm, auf daruund dir alteüen bes volks, dazu der
ſie idm zum irde bulfen, urd ſundenwanze ratd, und hielten rath uber Je
kemer, wiewohl viel faliche. eugentium, daß ſie ibm zum tode dolfen, und
deriu traten: denu idre zeugniſſe ſim nudreten ihn dinauf vor ibren ratb,

und
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ind ſprachen. Biſt du Cbrtſtuo? ſie gegeben um einen topfersacker, ali
Zagv uns. Er ader ſprah zu ihnen: mn der Herr befohlen hat.
Zage ichs euch, ſo glaubet ihr nicht Die i1o. Leetton.
rage iw aber, ſo antwortet thrnicht Die Juden aber giengen nicht in
ind laſſet mich dennoch nicht lor das richthaus aun dar ſie nicht unrein
Jarum von nun an wird des men vurden, ſondern die oüern eſſen
dhen Sobn ſußen zur rechten hand de nöchten Da girug Pilatus iu ihnen
raft Gottes. Da ſprachen ſie alle heraur, und pprach: Was bimget ihr
Bint du deun EottesSohn? Er ſprach ur eine klage wider dieſen menſchen?
uihnen: Jbr ſagets denn ich dins Sie antwoiteten aben und ſprachen
Sie aber fprachen: Was durfen wi uibhin: Wäre diceſer nicht ein ubel—
veiter zeugnis? Wir habens ſelbſt dater, wir htten dir ihn nicht uber—
eböret aus ſeinem munde. Und der antwortet. Da ſorach Pilatus zu ib
janze bhaufe ſftund auf, und bunden ien: So nehmet ibr ihn hin, und rich«
zefum, fuhreten ibn von Caipha vor etihn nach eurem geſetz. Da ſpra
as richthaus, und uberantworteten Pen die Juden zu ihm: Wir dürfen
bu dem Landpfleger Poutio Pilato, iemand todten Auf dat erlullet
ind es war noch fruhe. wurde das wort Jeſu, welches er ſa

Die 9. Lection. ete, da er deutete, welches todes er
Da das Judas ſabe, der ihn verra erben wurde.

hen hatte, dat er verdannnt war zum Die un. dection.
ode, gereuete es ihn und drachte her Da fiengen an die hohenpricfter
bieder die dreyßig ſilberlmae den ho und die alteſten, ihn hart zu verkla
jenprieſtern und den alteſten, undigen, und ſprachen: Dieſen fiunden
prach: Ich dabt ubel geiban, daß ich wir, daß er das volk adwendet, und
inſchuldig blut verrathen habe. Siewerbeut, den ſchot dem kaiſer zu ge—
vrachen: Was gehet uns das an? den, und ſpricht: Er ſey Cbriftus,
da ſiebe du zu. Und er warf die ſil ein konig. Da giena Pilatus wieder
erlinge in den tempel, hud ſich da hinein in das richthaus, und rief Je
ſon, und erbenkte ſich ſelbit und iſt ſum, und fragte ihn, und ſprach: Biſt
nitten entiwey geborſten, und ſein du der Juden könig? Jeſus ftuud von
mngewerde ausgeſchuttet. Aber dienihm, und antwortete: Redeſt du das
obenpriefter nabmen die ſilberlinge, von dir ſelbſt, oder habens dir andere
ind ſprachen: Es taunt nicht, daßvon mir geſant? Pilatus antworte
vir ſie in den gotieskaſten legen, dennitet: Bin ich em Jude? Dein volk
8 iſt blutgeld. Sie bielter aber ei und die bohenprieſter haben dich mir
ien rath, und kauften um die ſilber uberantworttt Was ban du ge—
inge, um den lohn der ungerechiig ithan? Jeſus antwortete: Mein reich
eit, einen iopfersacker, zuin degtab iſt nicht von dieſer welt. Ware mem

en allen, die zu Jeruſalem wodnen, wurden drob kampfen, datß ich den
us der pilger. Und es iſt kund wot jreich von dieſer welt, meine diener

ilſo, daß derſelbige acker genenuet, Juden micht uberantwortet wurde;
vird auf ihre ſprache Akeldama, dasſaber nun ift mein reich nicht von dau—
ſt, em blutacker, bis auf den heutigenznen. Da ſprach Pilatus zu ibm: So
aa. Da iſl erkullet, das geſagt iſi diſt du dennoch ein konig? Jeſus anw
urch den propbeten Jeremiam, da er wortete: Du ſugeſts, ich bin ein konig.
peicht; Sie haben genommen dreyſe! Jch din dazu gebobren und

n auf dieig ſilberlinge, damu deiuhlet ward ſoett kommen, daß ich die wabrbeit
er verkaufte, welchen ſie kauten von zeugen ſol Wer aus der wabrbeit
en tindern von Jſracl; und haben., der hörei meine ftunme. Soricht

Pulatus
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Jilattto zu ibm:
Und da er das aeſe
hinaus zu den Ju
ibnen: Ich ſinde!
lind da er verklant
henvrieſtern und ä

er nichtn Pilatabertmal, und ſprach: Antworteſt du en los geben, welchen ſie begehrten.
Er hatte aber zu der zeit einen gefan—nicht? Siehe, wir hart ſie dich ver

lande, und bat in Galilaa angeſan
gen, bis bieber.

Die iz Nection.

ton zu Heroden, welcher in deuſelbi
gen tagen auch zu Jeruſalem war
Da aber Herodea Jeſum ſabhe, ward
er ſehr frob, denn er hätte ihn laängf

gerne geſeben. Denn er hatte vie
von ihin geboret, und boffte, et wur
de ein zeichen von ibm ſebeu. Und
er fragte ihn mancherley; er antwor
tete idin ader nicht? Die hoben

den und v
d crtHerodes mut ſeinem bofaeun e v

achtete
ein we
wieder
den Pi
einand
ander feind.

Die 1z. cettion.Nilatus aber rieid

und die oheriten, un
ſammen,
dadt dieſen mench 1
als der das volk abwendet: und ſe
det, ich dabe ihn vor euch verbo

tet, und
ſachen ke

klanen. VPbrieſt du nicht? Und er
antwottete ihm nicht auf ein wort
mehr, alſo daß ſich auch der landpfle—
ger ſehr verwundette. Sie aber biel—
ten an, und ſprachen: Er hat das
volk erreget dannt, das er pelehret
hat bin und ber im ganten juüdiſchen

Da ader Pilatus Galiloam borete
fragte er, od er aus Galilaa ware?
Und als er vernabm, daß er unter
Herodis odrigkeit war, überſandte er

prieſter aber und ſchriſtgelehrten ftun

erklagten ihn hart. Abe

und verſpottete ibn, legte ihn
iſſes kleid an, und ſaudte thn

zu Pilato. Aunden tag wur.latus und Herodes freunde mit,eund ſprach: Hinwea mit dieſem und
er: denn zuvor waren ſie ein.

ie dobenpriefler,
d das volk iu nan Cdriſtum nennet? Sie ſchrien

und ſprach zu ihnen: Jhr
Den u mir bracht

finde an dem menſchen der
ine, der ihr ihn deſchuldiget; laſſen. Aber ſie ſchrien noch vielmedr,

und

Was iſt wabrheit Heredes auch nicht: denn ich habe
gat, gieng er wieder euch zu ihm geſandt, und ſehet, man
Zen, und ſpricht zulhat nichts auf ihn bracht, daßk des to
eine ſchuld an ihm. des werth ſey; darum will ich ihn
ward von den ho— zuchtigen und los geben. Auf das

iteften, antwortete ſeſt aber mußte der landpfleger, nach
us aber frante ihn gewehnheit, dem volk einen agefange—

enen, der war ſaft ruchtig, nemlich
inen ubelthater und morder, der bieß

Barradas, der mit dem auftuhriſchen
var ins geſanants geworfen, welcher
m aufrubr, der in der nadt geſchab,
inen mord begangen batte. Und das
olk gieng hinauf, und dat, daß er
dote, wie er pflegte. Und da ſie ver
ammlet waren, antwortete ihnen Vi
atus: Jhr habt eine gewobnheit, dat
ch euch einen losgede auf ofleru. Wel

chen wollt ihr, daß ich euch los gebe
Barradam, oder Jeſum, den konig der
Juden, den man nennet Chriüum?
Venn er wußte, daß ihn die doben

ricfier aus neid uberantwortet hat:
en Und da er auf dem richtſtuhl ſaß,
chickte ſein weib ju ihm, und ließ ibm
agen: Habe du nichts zu ſchaffen mit

dieſem Gerechten, denn ich habe heint
viel erlitten im traum von ſeinetwe—
gen. Aber die dbohenprieſter und die
alteſten uberredeten und reidten das

wolt, daß ſie um Barrabam bitten ſoll
en, und Jeſum umbrachten. Da ant
wortete nun der landpfleger, und
ſprach zu ibnen: Weichen wollt ibr
unter dieſen zweden, den ich euch ſoll

los geben? Da ſchrie der ganje bauſe,

queb uns Barrabam los! Da rieſ Vi
latus abermal zu ihnen, und wollte
Jelum los laſſen, und ſprach: Was
oll ich denn machen mit Jeſu, den

abermal: Creutzige, ereubige ihn! Er
aber ſprach jum drittenmal iu ibnen:
Was hat er denn ubels getbhan? Jch
ñnde keine Urſach des todes an ibm:
darum will ich ihn zuchtigen, und los
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und ſprachen: Creuttige ibhn! lind ſiemich, wenn ſie dir mian bt dn
lagen ihm an mit aroſſem geſchrey oben heraegen ben; darun,d ch
und forderten, daß er geereutziget dir überantworiet, der hats ar'ſſete
wurde; und ibr und der hohenpriu unde Ven eem artiachteie BPda—

Jſter geſchrey nahm uberhand. tite, wigenia terlene LOue duden
Die ig resetton. aber ſchrien und ſen den: Luſſen du

Da nahm Pilatus Jeſum und geiſ. dieſen ler, badueeetenet feeund
ſelte nhn. De kraaskuechte aber den icät: dennwernſchzumenigaaeht,

ulandeflegers führten ibn binein in das betnin widendenta ſet. Suavilanus
richthaus, und rirfen zuſammen die dar worthe eie juhrteteeiJ ſunnher—
ganze rotte, und zogen ihn aus, und ute, un ienteitchaandentichtſturl,
legten ihm einen purpurmantel an, in der ſtarte, die da beut vechea—
und flochten eine krone von dornen, ier, aunebratſeb aben aborlba Es
und ſatzten ſie auf ſein haupt, und ga, var aoer denrüttacindeneierr, um
ben win ein robr in ſeine rechte hand, die ſechüe üunde, unde p ichu zu den
und beugeten die knie vor ibm, und Jüden: Sehet, das iſt curr kenta!

W 5nſpotteten ibn, und fiengen an ihn iu Sie ſchrien ade:n: eu, weg mit
grüſſen, und ſprachen: Gott gruſſe dem! cieubtaerihn! Se'icht Pratus
dich, lieber Konig der Jden! Undzu ihnen: Sou ich euren könig ereutis
ſchlugen ihn ins angeücht, und ſpehe: gen? Die bobenprieſler ant vorteten:
ten ihn an, und nahmeu das robr, und Wir hadren kte nen könta, venn den
ſchlugen damit ſein haubot, und ſielen kaiſer. Da aber Puatus ſahe, daß
aui die knie, und betheten ihn an. Da'tr nichts ſebanele, ſeudern dau viel
gieng Pilatus wieder heraus, und ein grhſer getunmel ward, gede ch—
ſprach zu ibnen: Sehet, ich juhre ihnte er dem volk zenuag cuthbun, und ur—
beraur zu euch, dan ibr erkenet, daü ich theilete, daß ihre bute gelchehe, nabin
keme ſchuld an ibmn ſinde. Alſo ateng,waſſer und wuich die hande vor dem

t

Jeſus beraus, und trug eine dornen volk, und ſprach: Jeh bin unſchuldig
rone und purxurkteid. Und er ſprach

zu ihuen: Scdet, welch ein menſch!
Da ihu die hoheuprieſier und diener
ſahen, ſchrien ſie, und ſprachen: Creun

tige, creutige ihn! Pilatus ſpricht zu
ihnen: Nebmiet ihr ihn bin, und ereu
tziget ihn, denn ich fnide keine ſchuld
an ihm. Die Juden antworteten ihm:
Wir haben ein geſetz, und nach dem
neſet ſon er ſierden, denn er bat ſich
ſelbii zu Gottes Sohn gemacht.

Die 15. Leetiodn.Da VPilatus das wort horete, furch—

te er ſich noch mebr, und aieng wieder
binein in das richthaus, und ſprach zu
Jeſu: Von wannen biſt du? Aber Je
ſus aad ihm keine antwort. Da ſprach
Velatun iuihm: Redeſt du nicht mut
mir? Weihnt du nicht, daß ich macht
hade, dich zu ereutzigen, und macht

qhade, dich lozusgeben? Jeſus aut
wortete: Du hätteft keiue macht uber

ſund mords widden, war ins gefangnis

an dem blut dieles Gerechten, ichet
ihr zu. Da antwortete das ganze volt,
und ſprach: Sein blut ſey üoer uns
und uber unſere kinder! Da nab er
ihnen Barrabam los, der um aufrubrs

geworten, um welchen ſie ba en: Je—
ſum aoer, negriſſelt und verſpoitet,
uberaad er ibrem willen, daß er ge—
ereutziget winde.

Die is. Lection.
Da nahmen de kriegskrechte Je—

um, zogen eihm den mantelhaus, ind
zogen ihm ſeine kleider an, undeühte—
ten tbn hin, daß ſie thn er uneanu.
Und er trug ſemereut Und indem ſie
hinaus giengen, funden ſie inen men—
chen, der voruber giena, von Cyrene,
nit nahmen Simen, dir vem felde

kam, der ein vater war Alerandinund
Rufi, den zwungen ſie, dar er ihm tein
ereutz trüge, und leuten das cieut auf

t ivn,
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ihn, dañ ers Jeĩunachtruge. Es iolgterSchreibe nicht der Juden könig, ſon
ihm aben auch ein a eſſer haufe volkreidern daß er geſagt habe: Ich din der
und weiber, dieklauten und bewerne ſJüden könig: Pilarus antworiete:
tenehn. Jeſur aoet wandte ſich um, War ich genbrieben baee, das bade

ſondern weinet über euch ielbit undſſie feine kleider und machten veer thet—

zun hnen, mied wtach: Jhr töchter ventnch genbrieben. Vie kriegeknechte, da
Jer jalem weinet utdt über mich, e Jeium geereutzigt batten, nabmen

uder eurekinder Denn ſehet, er wirdede, einem jeglichen krageknecht einen
die zeit kemmen, in waſcher man ſarlihe:l dazu auch den rock. Der rock
genwird: Seta ſind die unfruchtbha jaber war ungenähet, von oben auge—
ren und die lriber, die nicht gebobren wirket durch und durch. Da ſprachen
ha en, und eie brüne di nicht getau 'ſie unter einander: Lraſſ. uns den nicht
get naben Denn werden ſie anfahenſiertheilen, ſondern darum loſen, weß
zu ſagen zu den beigen: ſallet überler ſeyn ſoll. Auf das erfullet wurde
uns!und mu den bugeln: decket uns udie ſchrift, die da ſage:: Sie haoen
Denn ſo man das thut am grunen memne kleider unter ſich getheilet, und
bolz, was will am durren werden uber meinen rock das loos geworfen,
Es wurden aber auch hingeſubretllnd ſie ſaſſen allda, und hüteten ſein.
aiween andere ubeltbäter, daß ſie mitjSolches tbaten die krieatknechte, und
ibin abgeiban wurden. idas volk ſtund und ſabe zu.

Die i7 Leection. Die i9. Lection.Uund ſie brachten ihn an die ſtatten Eds ſtund aber bey dem ereutz Jeſu

morrhen und gallen vermiſchet, zu mutter ſahe, und den junger dadey e

die da heiſſet auf ebraiſch Golgatha, ſieine mutter, und ſeiner mutter ſchwe
da« iſt verdollmietſchet, Schedeltatt,ſuer, Maria, Cleophas weib, und Ma
und ſie gaben ihm ekig oder wein, mitiria Magdalena. Da nun Jeſus ſeine

trinken, und da ers ſchieckte, wollte hen, den er lieb hatte, ſpricht er zu ſeie
er en nicht trinken. Une ſie ereuriaten ner mutter: Weid, ſiche, das int dei
ibn an der ftädte GGolaatha, und ziween ſohn. Darnach ſpricht er zu dem jun
übcnräter mit ihm, einen zur rechten ger: Siehe das un deine mutter.
und einen zur linken hand, Jeſum aber lind von ſtund an nahm ſie der junger
miilen inne. Und die ſchrift i erful· ju ſich Die aber voruber giennen, la
lei. die da ſaaut: Er iſt unter die üdel: tterten ibn, und ſchütielten die kopfe,
thater genechnet Und es war die drit: und ſprachen: Pſfut dich, wie fein zer
te unde, do ſte ihncecutiaten. Jeſus brichſt du den tempel, und daueſt ihn
aber iprach: Rater, veraieb ihnen, denn in dreyen tagen; hilf dir ſelder! diſt

ſie wiſſen niebt, was ſie thun. du tsottes Sohn, ſo deia herab vom

Die is vectton ereutz. Desgleichen auch die bohen
gretatus aber ſcprieb erne überſchrift, prieſter verſpotteten ibn unter einaus

geſchreeben, was man ibin ſchuld gab, der, mit den ſchriftaelebrte  und äite
die urſach ſeines tedes, und ſette ſie llen, ſamt demvelk und p achen: Er
auf das creut, eben zu ſemem baupt hat andern aehbolien, und tan ihm ſel—
Es wat aber geĩſregben: Jeſus von ber nicht helten Juer Ch iſt, der ko—
Nazateth, der Juden könia. Dieie nia von Arael, der au ern ahlte Got—
uterichruit laſen riel Zuden, denn die les, et belſe ihm jelbe: und ſleige nun
ſtotte wan nabe bey der adt, da Jeius vom ereuk, auf daß wir ſeben, und
gecrecutegerniſt Undeenwar aeichrie atäuden ibhw Er da Geott vertrauet,
ben, auf ebeniche, artechiſcbe und las der erleſe ihn nun, lußet es ibin. Deuu
tten iche ſorrhen Da ſoprachen die er at aeiagt: Jch din Gsottes Sohn.
dohenpricſier der Juden zu Pilato: Daſſelbige rucktcun ihin auch aui die

morder,
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ten zu ibm, und brachten ihm eßig
und ſprachen: Biſt du der Jüden koö
nig, ſo hilf dir ſelber.

Die 20 beetion.
Aber der ubeltbater einer, die da ge-

henkt waren, laſlerte ibn, und ſprach:
Bilt du Chriſtus, ſo hilf dir ſelbſi, und
uns Da auiwortete der andere,
ſtrafte ihn, und ſprach: Und du furch
teſt dich auch nicht für Gott, der dul
doch in gleicher verdammnis biſ, und

dwar ſind wir billig drinnen, denn wir
empfaben, was unſere thaten werth
ſind, dieſer aber hat nichts ungeſchick
tes gebandelt; und ſprach zu Jeſu
Herr, gedenke an mich, wenn du in
dein teich kdmmſt. Und Jeſus ſprach
zu ihm: Warlich, ich ſage dir, beute
wirſit du mit mir im paradies ſeyn.
Und da es um die ſechite funde kam,
ward eine finfternis uber das ganze
laud bis in die neunte ſtunde und die

das haupt, und gab ſemen geiſt auf,morder, die mit ihm geereutztaet wa..ren, und ſchmabeten ihn Erverſoot Jund vernbud.

teten ihn auch die kriegsknechte, trar Die 22. Leetion.
Und nehe da, der verhang im tem—

rel zerriß in zuen füche, von oben an
dis unten aus, und duneide erdbebete,
und die iellen zerriſſen, und di utaber
thaten ſich aun, und ſtunden aumvale
letber der beiltgen die ba ſchliefen, und
gengen aus den urabein, nach ſener
aufernehung, und komeninda betlige
ſiadt, und eiſchie en vielen. Aber dek
hauptwann, der dabey aund gegen
ihm uber, und die bey ihm waren. und
bewahreien Jeſum, da ſie ſahen, ar er
mit ſolchem geſchrey verſebted, und ſas
hen das erdbeben, und was da geichah,
ſerſchracken ſie ſehr, und ſprachen:
Wearlich, dieſer iſt ein freommer menſch

'gewejſen, und Gottes Sohn. Und ailes
d ſhundvolk, das dabey war, un iuane, a

ſie ſahen, was da geſchab, ichlugen an
ahre bruſt, und wandten wieder um.

d ub Ule ſeme verwandten
Es ſtun ena er«von ferne, und viele weibei, die ihm

J 4 Jſoune verlohr ibren ſchein. Und um dienaus talilaa waren nachgeſolget, und

neunte ſtunde rief Jeſus laut, und
ſprach; Eli Eli lama aſabihant! das

ſaben das alles, unter welchen war
Maria Magdalena, und Maria, des

J Jiſt verdollmetſchet: Mein Gott, mein kleinen Jacobs und Joſes mutter, und
Gott, wie daſt du mich vetrlaſſen! Et Salovine, die mutter der kiuder Ze
liche aber, die da ſtunden, da ſie da:

dreten, ſprachen ſie: Der rufet dem

Die 21. Section.Darnach, als Jeſus wußte, dab ſchon

alles vollbracht wat, dan die ſchrift er—
füllet würde, ſpricht er: Mich durſtet
Da ſtuud ein gefat mit elig, und bald
lief einer unter ibnen hin, nahm einen
ſchwamm, und fulleie ihn mit eßig
und yſopen, und ſteckte ihn auf ern
rodr, und hielts ihm dar zum munde
und trankete thn, und ſprach mit der
andern: Holt, laßt ſeben, od Elias
koinine, und ihn herab nenme Da
nun Jeſus den ehig geuemmen hatte
ſprach er: Es iſt vollbracht. Und ader
mabhl rief er laut und ſorach; Vate
ich beſehle meinen gei in deine han

bedat, welche ihm nachageriobiget hat
ten, da er in Galtlaa war, und ibm
gedienet, und viele andere, die mit
ibin hinauf gen Jeruſalem gegangen

waren. Die 23. Leetion.
Die Juden aber, dieweil es der

ruſttag war, daß nicht die leichrame
aufi dem ereutz blieben am jabbath,
cdenn deſſelbien ſabbathelan war
groß) oaten ſie Pnlatum, dar ibre bei
ie gebrochen und atgenommen wur
den Da kamen die kriennkneckte,
ind brachen dem erſien die beut, und

dem andern, der mit thm aeertut iget
aar. Als ſie abet zu Jeſukamen, da
ie ſaben, daß er ſchon geſterben war,
irachen ſie ihm die beine uicht, ien—
dern der kriegeknechte emer effete

de. und als er das geſagt, neigte er eine ſeite mit einem ſpeer, und als«

t 2 bald
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1 ſ8 ultnanblut und wahſer heraus. thur des graber, und giengen daven.
Und der das aeſehen hat, der hat es be-,Es war aber allda Marta Maddale:
zeuget und nin reugnee itwabr, und na, und Maria Jeſes, die jabten

tderiete ge werr, dare wahr ſagt, auf ſich gegen das grab, auch andere wei—
tda auch ihr alaueee. Dennjelches in ber, die da Jeſu auch waren nachne—

geſchehen, dar die ſchrntſerſület wür-,

denJht jolliihm keineein zebrechen.
Und atetmahl ſericht eine andere
ſchint: Sie wereen ſchen, in wel.!
chen ſie veuechen baben.

Darnach am abend, dieweul es der!
Dien biection6 Iuletuln 1

rüſttag war, welcher in der vorſab—
4

lJ

datb, kain eſeph von Arimathia, der
ſtadt der Juden, ein reicher manu, ein
raiheherr, ein auter frommer mann,
der hbatte nichſ verwilliget in ihren
rath und wandel, welcher auf das reich
Gottes wartete; denn er war ein jun
ger Jeſu, doch beumlich aus furcht vor
den Juden; der wagets und gieng hin:
ein zu Pilato, und bat, daß er möch
te abnehmen den leichnai Jeſu. P
latus aber wunderte ſich, daß er ſchon
tedt war, und rief den bauptmann,
und ſragtechn: ob er längſt geſtorben
ware? Und als er es erkundiget von
dem hanptmann, gab er Joſeph den
leichnam Jeſu, und beſabl, man ſollte
ibm ihn oeben Und Joſeph kauite
ein leinwand. Es kam aber cuch Ni—

d ur der vorwals bev der nachtcorem n,zu Jeſu kemmen war, und drachte
morrhen und aleen unter einander
bephundert piunden. Da nahmen ſie
den leichnam Jlu, der abgenemmen
war, und wickelten ihn in ein rein lein
wand, und dunden ihn mu leinen tür
chein und mit den ſpecereyen, wie die
Juden pflegen zu bearaben. Es war
aber an Ler ſtatte, da er geereuriget
ward, ein harten, und im garten ein
neu gral, das war Jeſiphs, welch,es
er hatte laſſen hauen meinem fels, in
welches niemand te geleget war, da-
ſeloſthin leaten ſie Jeſum, um des rüſt
taas willen derJuden, dar der ſabbath
anbrach und das arab nabe war, itud,

folget von Galilaa, beſchaueten, wo—
hin und woie ſein leib geleat ward. Sie
kehreten aber um, und dereiteten die
iperereh und ſalben, und den ſabbath
uber waren ſie ſiille, nach dem heſttz.
Des andern tages der da jolget nach
dem rüſttag, kamen die hohenvrieſter
und phariſaer ſamtlich zu Pulato, und
ſprachen: Herr, wir haden gedacht,
daß dieſer verführer ſprach, da er noch
lebete: Jch will nach dreyen tagen

auferſtehen. Darum brfiehl, das man
das grab verwahre dis an den druten
tag, auf daß nicht ſeine junger kom
men, und ſteblen ihn, und iagen zum
volk: Er iſt auferitanden von den tod:
ten, und werde der letzte detrug rger,
denn der erſte. Pilatus ſprach zu ib

i. ien: Da babt ihr die buter, gebet
hin, uud verwahrets, wie ihr wiſſet.
Sie giengen hm, und verwahreten
das arab init hütern, und veiſiegel—
ten den ſem.

Von der Auferſtehung
Cbriſti.

De u duttnrneui:andere Maria, welche genennet
wird Jacobi und Salome, und Johan
na, und andere nit ihnen, die mu Jeſu
kemmen waren aus Galilaa, kauften
und bereiteteu die ſpecerey, dau ſie ka-
men und ſalbeten Jeſum. Denn den
ſabbath uber waren ſie ſtille nach dem
geſetz. Am abend aber der ſabbathen,
welcher aubricht ain morgen des er—
ſten tages der ſabdathen, ſehr frühe,
da es noch finſter war, kameun ſie zum
grabe, da die ſonne aufgiena, und ttu

aen die ſpeeerey, die ſie gekauft datten

uUnd fiehe, es geſchah ein groß erdbe—
ben. Denn der engel de«vHerrn ſtug

walzeten einen greſſen fiein vor die vom himmel herab, trat hinzu und
wal—
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d Petrus ihm nach, und ateng hinem inwalrete den ſteiti von der thur, tin

aßte ſich drauf, und ſeine geſtalt wa
de blir und ſem

69

rdan grab, und ſieben die leinen gereqt,
kleid weif als und das ſhwen tuch, das teſu um ſein

wic er J 5der ſchnee. Die hüter aber erſchracken bauot gebunden war war nicht bev
ur furcht, und wurden, als wären ſie den leinen geleat, ſondern behſeits
odt Nie weiber aber ſprachen unter einaewukelt an ewem ſendern ett.

Ddo ewal'et uns den ſten
J J1Da gier auhder andere tünget hin—

inan er: et J Jvon des grabes thür? denn er war ein, der am etſten zum«tabe kam, und

ehr groß. Und ſie ſahen dabin, und ſihe und gliutter
vurden dewahr dak der ſtein adpe

 enn ſie wutten
1die ſehriſt noch mieht, dat er von. den

neoeoeoDoodooeevaljet war vom grabe, und ſie qiengen todten auferſtehen mütte. Da giengen
nnein in das grab, und ſunden den die junger wuder zuſammen, und Pen

a »nicht Da loun ttru! verwunderte ſich wieſer zuaieng.

eid de. derrn Jeſu vt RNaria Magdalena hinweg, ſolches Mria aber fund vor dem grate, und

jachzuſagen. Und da die weiber dar
in bekummert waren, daß der leib Je
u nicht da war, ſiehe, da traten beuſt ugel n ſſ

Nier mit glänzenden kle

einete drauffen Als ſie nunwemete,
gucket ſie indas grab, und ſiebet zween
e.  it wern en kleibern ſitzen, einen

t»run hiupten und den andern ziun fuſe

ween man Jern, und ſie erſchracken, und ſchlugen ſen da ſie den leichnam Jeſu hingelegt

J ſiht nieder iur erde t—Da atten uUnd dieſelben ſpinchen zuihr:
r augeneprachen die engel zu ibhnen: Was Weib was weineſi du? Sie ſpricht zu

ucht ihr den lebendigen bev den tod

en? Er iſt nicht hie, er iſt auferſtan
Gd ktdar i wir ereuch ſig

1ynen: Sie haben meinen Herrn weag—
enommen, und ich weiß nicht, wo ſie

yn hingelegt haben Uud als ſie das
en. c ene uelee, da er noch in Galilaa war, unt ſugt wandte ſie ſich zuruck, und ſie—

zrach  des menſchen Sobnmuß uber
ntwortet werden in die bande de
d d utziget werden und Weaib nas neineſt

nue—et Jeſum ſtehen, und wetk nicht daß
r s Jeſus in. Spricht Jelus iu ibr:

b e dud wen ſucheſt

in er, un gecre tm dritten tage auferſtehen. Undſn u? Sie meynet es ſeny der gartner,

achten an ſeine worte, und giengei
om grabe und verkundigten das her
ach den eilfen und den andern allen

Iind ſpricht zu ihmn: Herr, haſt du thn
veggetragen; ſo ſage mir, we haſt du
hn hinacleaet, ſo will ich ihn bolen.

Maria! Daind ſagten das den apoſteln. Und e Spricht Jeſus zu ihr:
aucht n ſie ihr; worte eben als wa d Fſich im und ſoricht zu ibm:

c Jens mahrlein, und gläaubeten ihnen
itht. Da aber Maria Magadalene al
läujt, (wie zeſagt) kommt ſie zu Ei
ionPetro und zu dem andern junger
elchen Jeſus lieb hatte, und ſorich
mihnen: Sie haben meinen Hert
deggenommen aus dem grabe, un
ur wiſſen nicht, wo ie rhn hingelea
aben. Da ſieng Petrus und der an
ere jünger dinaus, und kamen zu den
rabe. Es liefen ader die iween zi
leich, und der andere junger lief zu
or, ſchneller denn Retrus, und kar
m erſten zum grade gucket hunein

van te e )tRabbuni, das heiſſi Meiſter. Spricht

Jeſus iu ihr: Ruhre mich nicht an,
denn ich bin noch nicht aufgefahren ju
ueinem Vater, ache aber hin zu mei—
ien brudern, und ſage ihnen: Jch fah—
re auf zu meinem Vater und zu eurem

diVater, zu meinem Gott und zu eurem
tlehett. Dieſe iſt ie Maria Magdale
na, von welcher Jeſus austrieb ſieben
mteunfel, welcher er am erhben erſchien,
d er auferſtanden war, fruhe amer

u Jſſtenge der jabbather. Und ſie gieng
IIIVibin, und rerkundiaets denen, die mit

ihm oeweſen waren, die da leide tru:
11 2ud ſiehet die leinen aelegt, er atenangen und weineten, dau ſie den Herrn

der nicht hinem. Da tömmt Simjen' geſ hen hatte, und ſolches hatte er zu
128 e3 ihr



ten, eak er lelte, uar rare ihr ſe
nen, glaubeten ue nicht. Die weiber
aber agiengen hinein in das arad, und
ſaben einen jüngling zur rehten hand
fitzen, deinbatte rin aug weit kleid an,
und ſie ennanten ſich. er war aber der
enzender Heren Er aber ſprach
ihnen: Enijeret euch nicht, ich wet
dat ihr iuchei Je um von Naqnareth
den necreut uen, enin nicht hier,enif
aufcruanden, vie er geſagi bat; konnn
ber und ſeher die ſtte, da det hHerr ge
legen bat, und gehet ichnell hin, und
ſaget- ſeinen jüngern, und Petro, da
er auferſtanden ſeh von den todten
und ſiehe, er wird vor cuch hingehti
in Ghalilaam, da werdet thr ibn ſeben

J
wie er euch geſaat hat: ſiehe, ich habe

r es euch geſant. Und ſie giengen ſchne!
1 tum arabe dinaus, mit ſfurcht und

greſſer ireude, und lieten, daß ſie er
ſeinen junaern verkundigten. Denn
es war ſie zitern und entſetken ankom
men, und ſagten niemand nichts: dem
ſie furchten ſich lind da ſie atengen,
ſeinen iünaern iu verkundinen, neh—

ĩJ

1 V
v da begegnete ihnen Jeſus, und ſpra b:

Gend gegruſſet! liund ſie traten zu
ihm, und griffen an ſeine fuſſe, und fiet
len vor ibhin nieder. Da ſprach Jeſus zu
ihnen: Furchtet euch nicht, gehet hin,

J
und verkundtget er meinen brudern,
dar ſie achen in Galtläam, daſelbit

J werden ſie minb ſehen. Da ſie aber
hinatenoen üehe.da kamen etliche von

z ihnen giengen n enf bi
gen tage, in einen flecken, der war von
Jeruſalem ſechzig feidweges weit, des
nume herst Cmahus, und ſie redeten

imit einander ven dieſen geſchichten.
uUnd es geichah, da ſie ſo redeten, und

ndeſfragten ich mite nander, nayet Je—
us zu ihnen, ond wandelte mut ibneu.

uber ihre Augen wurden gehalten, daß
je ihn nicht kannten Denn m emer
andern geſitalt erſchien er ihnen. Er
erach zu ihnen: Was ſind das fürre—

den, die idr zwiſchen euch bandelt un
erwegen, und ſeyd traurig? Da ant
vortete einer, mit namen Cleophas,
ind ſprach zu tbhin: Biſt du allein un

Sr den fremdlingen zu Jeruſalem, der
ucht wiſſe, was in dieſen tagen drin
ien geſchehen iſt? Und er ſprach zu
hnen: Welches? Sie ader ſprachen iu
hin: Das von Jeſu von Najareih,
elcher war ein p ophet, machtig von
haten und worten, vor Goit und al
een volk, wie ibn unſere hobenprie
er und obrinen uberantwortet haben

um verdammntiß des todes, und ge
eutziget; wir aber hoffeten, er ſollte

Jirael erlvſen. und über das alles iſt
eute der dritte tag, daß ſolches geſche
en iſt. Auch haden uns erſchreckt et
che weider der unſern, die ſind fruhe
en dem grabe geweſen, haben ſeinen
eib nicht funden, kommen und ſagen,
e baben ein geſicht der engel geſehen,

welche ſagen, er lebe. lind etliche un
den vütern in die nüadit, und verkün. ter uns aienaen hin zum grabe, und
diaten den behenorieſtern alles, wan,
geſcheben war. Und ſie kamen zuſnn!
menemi den alteilen, und hieltenen!
nen ratb, und aaben den kriegsknech—
ten aeldes aenaa, und ſerahen: Sa—
get, ſeine ju nager kamen des na vts,,
und fttahlenthn, deeweil wir ſchlieten,
Und wo es wurde auckommen dey
dem ſando dearr, wollin winihn ſtit-
len, nud ſchaffen, das ihr ſiher end
tind ſie nibinen das ißeid, und toiten
we ſi'aelehrenwaren. Ugdlhere

de ſt chd Jbd 5 v

nudens auſo, wie die weiber ſagten,
aber ihn funden ſie nicht. Und er
ſprach zu ihnen: O ihr thoren, und
tragrs herzens zu alauden alle dem,
odas die provheten aeredet baken!
mußte nicht Chruſtus ſolches letden,
und zu ſeiner berrlichkeit eingehen?
Und fieng an von M ſe und allen pro—
»heten, und leate ihbnen alle ſchrift
aua, die von ibhm geſagi waren. Und
ine kamen, nahe zum flecken, da ſie hmn
atugen, und erſtellete ſich, als wollte

d h d' tb gten hn
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und ſprachen: Bleibe bey uns, denn
es will abend werden, und der tag hat
ſub geneiget. Und er gieng binein, bey
ihnen zu bleiben. Und es geſchah, va
er mit ihuen zu tiſche ſaß, nahm ei dasj
rod, daukte, brachs, und gabs ihnen.
Da wurden ihre augen geöffnet, und!
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nabms, und aß vor ihnen. Er abet
ſprach zu ihnen: Dar ſind die reden,
die ich zu euch ſaqte, da ich pochbeh
euch war: dean es mutz alles erſullet
werden, was ven nin acier eben aſt,
im geſetz Mons, in den prophelen und
tu pſalmen. Da öffnetter ihnen das

rlenneien ibn, und er verſchwandſverſtaudnis, daß ſie dir ſehrift verſtun—
bor ihnen Und ſie ſprachen unter ein:den und ſprach:u rhnen: Allo uis ge

J Jinder: Beannie nicht unter deri in!ſchrieben, und alſo mutßie Chriſtus lei
ins, da er mit uns redete auf dem we
ze. als er uns die ſchrunöffuete? Und!
ie ſtunden aut zu derſeibigen ſiunde,
edteten wieder gen Jeruſfalem, und
unden die eilfe verſammlet, und die
eh ihnen waren, welche ſpprachen: der
)err iſt wahrhaftig auferſtanden, und
Zunommerſchienen Und ſie erzahle.
en ihnen was auf dem Wege geſcht

den, und auterſtehen von den todten
am druiten tage, und predigen laſſen
in ſemem namen buſſe und vergerung
der ſunden unter allen vo kern, und
anheben zu Jeruſalem. Jhr aber ſeyd
deb allen zetigen. Und abermal prach
er zu ihnen: Friede jſev it euch!
Gleichwie mich mein Vater geſandt
hat, ſo ſende ich euch Und da er das

Jſen war, und wie er von ihnen erkannt ſagte, blies er ſie an, und ſprach zu ih
vare an dew, da er das brod brach. nen: Nehmet bin den heiligen eiſt,
ind denen g,laudeten ſie auch nicht. Es welchen ibr die ſunde erlaſſei, denen
var aber am abend deſſelbigen ſab ſind ſte erlaſſen, und welchen ihr ſie
atds unnd die thuren waren verſchloſ webaltet, denen ſind ſie behalten.
en, da die juuger verſammelt wareu, Cyiter endet ſich die hiſtorie des Ofter

iis iureht ſür den Juden Da ſie aber
avon redeten, kam Jeſus ſeldſt, da ſie
u tiſche ſaſſen, und trat mitten ein
ind iprach zu ihnen: Friede ſey mit
uch! und ichalli ihren un lauben und
bres berjens dartigken, daß ſie nich
eglaubet datten denen, die ibn geſe
jen hatten auferſtanden Sie erſchra
ken aber, und furchten ſich, mehneten
ie ſaben einen geiſt. Und er ſprach zi
hnen: Was ſend ibhr io erſchrocken.
ind warum kommen ſolche gedanker
n eure berzen? Sebet meine hande
mid meme fuüſſe, ich bins ſel er, fuhle
nich und ſehet. Denn ein geiſt hu
ucht ſlenſch und bein, wie ihr ſebet
uh ich habe. Und da er das iaget, zet
„t er jbnen hände und fuſſe und ſein

tags.)
homas ader, der iwolfen einer, der

Q da beiſſetnzwilling, war nicht bey
hnen da Jeſus kam. Da jagten die
ndern junger zu inm: Wir baben
en Herrn geſehen. Er aber ſprarh zu
hnen: Es ſeh denn, das ich in ſeinen
zanden ſehe die nagelmaal, und lege
neine finger in die nagelmaal, und
ege meine hand in ſeme ſeite, will
chs nicht glauben. lind uber acht
age waren abermahl ſeine jfunger

drinnen, und Thomas mit ihnen,
ommt Jeſus, da die idüren verſchloſ—
en waren, und initt mitten ein und
pricht: Friede ſen mit eu.h! Dar—jach ipr cht er iu Thoma: Reiche dei

ie finger her, und ſiehe mein hande,
eite. Da murden die junger trod
aß ſie den Heren ſahen. Da ſie aber.
och nicht uläubeien fur frenden, und,

ind reiche deme hand her, und lege fie

in meme ſeite, und ſey nicht unglau—
big ſondern glubin. Thomas ant—

ſch verwunderten, ſprach er zu ihnen: wortete, und ſorach zu ihm: Mein2

aht ibr hie etwas zu eſſen? Und ſie
egten ibm vor ein ſtuck vom gebra-
enen ſiſch und bonigſeuns. Und er

Herr und mem oßote! Spricht Jeſus
zu ihm: Dieweil du mich geſeben
paſt, Thoma, ſo glaubeſt du: ſelig ſind,

c 4 die
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die nicht ſehen und doch glauben. fenbaret iſt ſeinen jungern, nachdem
Darnach in Galtla offenbaretẽ ſichier von den todten auſerſtanden iſt
Jeſus abermal an dem meer Tthber
as. Eroffenbarete ſtch aber alſo: E
waren bey einander Simon Petrus
und Thomas, der da heiſſet zwillmg
und Nathanael von Cana in Galtlaa
und die ſöhne Zebedat, und ander
zween ſeiner juünger. Spricht Simo

hin: Simon Johanna, haſt du michPetrus zu ihnen: Jch will hin fiſche
gehen. Sie ſprachen zu ihm: SGo wo
len wir mit dir gehen. Sie gienge
hinaus und traten ins ſchiff alſobald
uUnd in derſelbigen nacht fiengen ſi
nichts. Da es aber jetzt morgen war
ſtund Jeſus am ufer; aber die jun
ger wükten nicht, daß es Jeſus war
Spricht Jeſus zu ihnen: Kinder, hab
ihr nichts zu eſſen? Sie autwortetei
ihm: Nein. Er ſprach zu ihnen: Wer
fet das netz zur rechten des ſchufs, ſ
werdet ihr finden. Da wurfen ſie, unt
konntens nicht mebr nthen fur de
menge der fiſche. Da ſpricht der jün
ger, welchen Jeſns lieb hatte, zu Pe
tro: Es iſt der Herr. Da Simon Pe
trus horete, daß es der herr war, gur
tete er das hemd um ſich, denn er wan
nacket, und warf ſich ins meer. Die
andern jünger aber kamen aus dem
ſchiff, denn ſie waren nicht ferne vom
lande, ſondern bey zwehhundert ellen,
und zogen das netz mit den fiſchen
Als ſie nun austraten aufs land, ſahen

Da ſie nun das mahl gehalten, ſpricht

Jeſus zu Simon Petro: Sunon Jo—
hanuag haſt du mich lieber, denn wich
teſe haben. Er ſpricht zu ihm: Ja,

Herr, du weiſſeſt, daß ich dich lied habe.
Spricht er zu ihm: Weide meine lam
ner. Gpricht er zum andernmahl zu

ieb? Er ſpricht zu ihm: Ja, Herr,
u weiſſeſt, daß ich dich lieb habe.

Spricht er zu ihm: Weide meine
chafe. Spricht er zum drittenmabl
u ihm: Simon Jobhanna, haſt du
nich lieb? Petrus war betrubt, daß
r zum drittenmahl zu ihm ſagte, haſt
u mich lieb? und ſprach zu ihm:

Zerr, du weiſſeſt alle dinge, du weiſ
eſt, daß ich dich lieb habe. Spricht
Jeſus zu ihm: Weide meme ſchafe.
Warlich, warlich, ich ſage dir, da du
unger warelt, gurteteſt du dich ſelbit,
nd wandelteſt, wohin du wollteſt:

venn du aber alt wirſt, wirſt du deine
ande ausſtrecken, und ein anderer
ird dich gurten und fuhren, wo du
icht hin willſt. Das ſagte er aber,
deuten, mit welchem tod er Gott
reiſen wurde. Da er aber das ge
gt, ſpricht er zu ihm: Folge mir
ach. Petrus wandte ſich um, und
he den junger folgen, welchen Jeſus
eb hatte, der auch an ſeinerBruſt am

ſie kohlen gelegt, und fiſche drauf und
brod. Spricht Jeſus zu ihnen: Brin
get her von fiſchen die ihr jetzt gefan-

bendeſſen gelegen war. und geſagt
hatte: Herr, wer iſts, der dich ver
rath? Da Petrus dieſen ſahe, ſpricht

gen habt. Semon Petrus ſtieg hinem, er zu Jeſu: Herr, was ſoll aber die—
und jog das netz auf das land volliſer? Jeſus ſpricht zu ihm: Go ich
aroſſer fiſche, hundert und drey undwill, daß er bleibe, bis ich komme,
funfziii. Und wiewohl ibrer ſo vieliwas gehet es dich an? folge du mir
waren, zerriß doch das uectz nicht.ſnach. Da gieng eme rede aus unter
Spricht Jeſus zu ihnen: Kommt undiden brudern: dieſer junger ſtirbet
haltet das mahl. Niemand aber uninicht. Und Jeſus ſprach nicht: er
ter den jüngern durfte ihn fragen:iſtirbet nicht; ſondern, ſo ich will,
wer biſt du? Denn ſie wusten, daß es daß er bleibe, bis ich komme, was ge—
der Herr war. Da kommt Jeſus, undlhet es dich an? Dit in der junger,
nimmt das brod, und gibts ihnen, deſider von dieſen dingen zeuget, und hat
ſelbigen gleichen auch den ſilch Das!diß geſchrieben, und wir wiſſen, daß
int nun das drittemahl, daß Jeſus of ſein zeugnis wahr iſt.

1 Von
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MLon der unmelſahrt in der ſtadt Jeruſalem bleiben, bis daß

ſihr angethan werdet mit kraft aus der
Chriſtt. hohe: denn Johannes hat mit waſſer

W ber die eilf Junger giengen in Ga: getauft, ihr aber ſollt mit dem heiligen2
mltlaa auf einen berg, dahin Jeſus Geiſt getauft werden, nicht lange nach

geſehen worden von mehr denn funf.kommen waren, fragten thn und ſpra
hundert brudern auf einmal, der nochſchen: Herr, wirſt du auf dieſe teit wie
viel leben, etliche aber ſind entſchlafider,aufrichten das reich von Jſtael?
ſen. Und da ſie ihn ſahen, fielen ſieſEr ſprach aber zu ihnen: Es gebuhret
vor ihm mieder, etliche aber zweifelten. euch nicht zu wiſſen die zeit oder ſtun—

nen, und ſprach: Mir iſt gegeben alleſbehalten hat, ſondern ihr werdet die
Unddeſts trat zu ihnen, redete mit ibede, welche der Vauer ſeiner macht vor

gewalt im himmel und auf erden; darkraft des heiligen iheiſtes empfahen,
HNunmn gebet bin in alle welt, und predigetiwelche auf euch kommen wird, und

das evangelium allen ereaturen, undwerdet meine zeugen ſeyn zu Jeruſa—
lehret alle volker, und taufet ſie im lem, in ganz Judaa und Samaria,
namen des Vaters, und Sohns, undjund bis ans ende der Erde. Er fuhre—
des heiligenGeiſtes, und lehret ſie hal-te ſie aber hinaus bis gen Bethania,

ten alles, was ich euch befohlen habe. und hub die hande auf und ſegnete ſie.
Wer da glaubet und getauft wird, der und es geſchah, da er ſie ſegnete, nach
wird ſelig werden, wer aber nichtidem er nun genugſam zu ihnen geredt
glaubet, der wird verdammt werden. hatte, nach ſeiner auferſtehung, ſchied

Die zeichen aber, die da folgen wer-er von ihnen, und ward auigehaben
den denen, die da glauben, ſind die: zuſehens, und fuhr gen himmel, und
Jn meinem namen werden ne teufel eme wolke nahm ihn auf von ihren
austreiben, mit neuen zungen reden, augen, und hat ſich zur rechten hand
ſchlangen vertreiben, und ſo ſie etwas Gottes geſetzt. Und als ſie thm nach—
todliches trinken, wirds ihnen miht ſahen gen himmel fahren, ſiehe, da
ſchaden, auf die kranken merden ſie die ſtunden ben ihnen zween manner in
hande legen, ſo wirds beſſer mit ihnenweiſſen kleidern, welche auch ſagten:
werden. Und ſiehe, ich bin bey euchſJhr manner von Galtlaa, was ſtehet
alle tage bis an der welt ende. Darsgihr, und ſehet gen hunmel? DieſerJe—
nach iſt er geſehen worden von Jaco qſus, welcher von euch iſt aufgenom—
bo (m Cor. 15. Alſo, ehe er zum himamen gen himmel, der wird kommen,

ward, erzeigete er ſich lebendig ſeinenlfahren. Sie aber betheten ihn an, und
mel von ihren angen aufgenommenwie ihr ibn geſehen habt gen himmel

apoſteln, uach ſeinem leiden, und daſ-kehreten wieder gen Jeruſalem mit
ſelbe durch mancherley erweiſung,groſſer freude von dem berg, der da
und ließ ſich ſehen vierzig tage lang, heiſſet der olberg, welcher iſt nahe bey
und redete mit ihnen vom reich Got-Jeruſalem, und liegt einen ſabbather
tes, eroffnete ihnen das verſtandnis, weg davon. Und als ſie hinkamen,ſtie—
daß ſie die ſchriſt verſiunden. Und als gen ſie auf den ſöller, da denn ſtch ent
er ſie verſammlet hatte, befahl er th hielien Petrus, und Jacobus, undJo—
nen, daß ſie nicht von Jeruſalem wi hannes, und Andreas, Philippus und
chen, ſondern warteten auf die ver: Thomas Bartholomaus und Mat—
heiſſung des Vaters, und ſprach: Se-thaus Jaeobus, Alphatſohn. und Si—
het, ich will auf euch ſenden die ver mon Zelotes, und Judas Jacobi. Die—
heiſſung meines Vaters, welche ihr ſe alle waren ſtets bey etnander ein:
babt geboret von mir, ihr aber ſollt muthig, mit bethen und ſlehen, ſummt

t 5 den
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den weibern, und der mutter Jeſu, und ſtehung mit uns werden. Und ſie ſtell
ſeinen bruderu, und waren allewene ten zweene, Joſeph, genannt Barſa—
in ven tempel, lebien und benedeih bas, mit dem zunamen Juſt, und Mat—
ten Gott. Und in den tagen tra thiam, betheten und ſprachen: Herr
Peirrus mitten unter die jünger un mier herzen kundiger, zeige an, wel—
ſprach: (es war aber die ſchaar der na hen du erwahlet haſt unter dieſen
tnen zu hauf beh hundert und zwat vehen, daß einer empfahe dieſen
äig.) Jhr manner und brder, es mui Renſt und apoſtelamt, davon Judas
te die ſchrift erfüllet werden, welch abgewichen iſt, daß er hiugienge an ſei
äuvor geſaget hat der heiltge Geiß jen ort Und ſie wurfen das loos über
durch den mund David, von Juda, de ie, und das loos fiel auf Matthiam,
ein vorgänger war derer, die Jeiun ud er ward zugeordnet zu den eilf
ſieugen Denn er war mit uns getzah poſteln
tnttnutg et zun tt:drn o.n der Sendung des

Gatker um den ungerechten lohn, und neilitten Geiſtes.
ſich ervenkei, und iſt mitten entzwey, ynd als der tag der pfingſten erfullet

geborſten, und alle ſein eingeweide UU wa wa ſnn chb
ausgeſchüttet.
allen, die zu Jer „alſo rauſen vom bimmel, als eines gewal

—DDeébluracter. Denn es ſtehet geſchrieren hnen die zungen zertheilet, als waren
im pialmbuch: Jhre bebauſung muſſe ſie fenrig, und er ſatzte ſich auf einen

—eempfahe ein anderer. So muß einen gen an zu predigen mu andern tungen,
unter dieſen männern, die mit unsia hdem der Geiſt ihnen gab auszu—
ve. ſammlet geweſen ſind die ganze zeitſſprechen. (Liet fortan Ap Geſch. 2
uber, velcher Jeſus unter uns in aus
und eingaugen, von der taufe Johan:ſart eandeeere ungt

genommen iſi, ein zeuge ſeiner aufemitſolgende zeichen.
ne an bis auf den tag, da er von unſihnen, und bekraftigte das wort, durch

‘οò4ò òç 4ò  ò  ν4

r, ren iea eeinmut ig eiyund iſt kund worden nander, und es geſchahe ſchnell eini
uſalem wohnen

Hiſtorie von der Zerſtoruns der Stadt Jeru
ſaiem und dee Tompels.

“ñ le ſich die zeit nabete, daß Got en tage des monats Aprilis, um olthr

 wollite uber Jeruſalem und das ader nacht, aſt bey dem hohen altar im
junſche volt den endlichen zorr empel ein ſolch bellelanzend licht er

gehen laſſen, wie die propheten un ſchienen, daß jedermann aemennet, es
der Herr Crrifius ſelbſt, ivnen ge vare tag Atem ein ebernes groſſes
drauet und zuvor geſagt hatten, ſint iarkes thor am innern tempel, da
dieſe na hforgende zeichen vorberaan waniig manner an heben mnßten,
gen. Es iſt am hinmel ein comenge venn man es wollte aufthun, welches
ſehen, wie ein ſchwerd geſtalt, welcher uit ſtarken eiſernen ſchloſſern und
ein ganz jabr gegen der ſtadt über ge riegeln verwahret war, hat ſicbh um die
ſtanden, und von jedermann iſt geſe iſechſte nachtſtunde ſelbſt aufgetban.
hen vorden Jtem, eben in den ta. Item auf den zwolften tag Jun:iſbat
gen der ungeſauerten brodte, am ach. man geſehen in der luft und wolten an

vier
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ier orten des himmels wagen ſchwe- chem rufen iſt er nicht mub? worden
en, und wie eie groſſe rüſtung von Als aver die ſtadt nun ven den Rö—
eitern und knechten in den wolken zu: mern iſt belagett eeſen, iſt er auf
ammen ziehen, und mtt gepraſſel den mauern umber gangen, und vat
in ſchlagen, in der nacht. Jtem, vor immer geſchrhen: Wehr über oen em—
em pfingſttage, als die prieſter m
vendig im tempel haben wollen derei—
en, was zum feſt gehoret, haben ſie
in groß getummel und gepolter, und

ernach eine ftunme gehoret, welche
zeruffen hat: laſſet uns von hinnen
vegeehen! Wiewohl etliche ſagen,
)as ſey zeſchehen zu der zeit, da der
vorhang im tempel unter Chriſti lei
en geriſſen iſt. Jtem, es iſt ein menſch
eweſen, Jeſus, genannt Anani, eines
jeineinen mannes ſohn, welcher, als
r iſt gen Jeruſalem koimmen, auf das
eſt der laubruſt, hat aus einem ſon
ern heftigen geiſt geſchryen: O ein
jeſchren vom morgen; o ein geſchrey
om abend! o ein geſchrey von den
ner winden; o ein geſchrey uber gan;
Jeruſalem und den temrel eine elen—
e klage uber braut und brautigam,
in geſchreh uber alles volk: Und das
lagliche ſchreyen trieb er tag und

pel! Wehe uber das vanze volt! Und
uletzt hat er auf eine zeit dieſe unge—
vohnliche worte darzu geſagt: Wehe

aueh mir! Und in oem wori iſt er ehn
gefemven der jeinde geſchoß troffen
vorden, und alſo todibl eben. Deſe
ind andere deruleichen orrſſe zeichen
ind vorgaugen, ehe Jeruſſalem zerſro—
et iſt. Nun wollen wir von der zer—

idrung an ihr ſelbſt auch kurzreben.
Da die Juden, al« Stephanur ſaat,
als mörder und verrather, den gerech—
en und unſchnldigen Chriſtum geiöd—
et hatten, iſt es mit dem ganien judi
chen reich in allen ſtadten immer ar—

ger worden. Die hohenprieſter huben
an, ubeten thyranney wider die andern
pri ſter. Unter den andern gewalti—
gen war allerley haß und neid, und
chickte ſich alles zur uneinigkeit im
egimenn, und ließ ſich anſehen, daß
ine groſſe auderung und zerrüttung

nacht an, und lief wuthend in der ſtadt
unher, und wiewohl ihn etliche mirt!
zeiſſeln und ruthen ſtraften, die dieſe!
vorte, als eine boſe detitung uber die
tadt, nicht gerne horeten, ſo dorete er

)och nicht auf. Und als mau dieien
nenſchen hat bracht vor dem landpfle
zer, welchen die Römer dabatten, der
hn auch mit geiſſeln hart bis aufs blut
kaupen und veitſchen ließ, hat er doch
mnit keinem mort gnade gebeten, hatte
auch nicht ein zahren oder thranen ge—
laſſen, ſendern ohne unterlaß uberlaut
geſchrnen: Wehe, wehe, wehe dir, o
du armes., Jeruſalem! Albinus, der
richter, hat ihn als einen tyoren ver
achtet. Dieſer mienſch aber iſt ſieben
jahre an einander nicht viel mit leuter
uiuganaen, ſondern allein gangen, wie
ein menſch, der ben ſich was tief ſtunet
oder dichtet urd immerda dieſe wor:

des reichs vorhanden ware. Aus ſol
chem zwieſpalt und haf der gewalti-

gen unter ſich, erhuden ſich rotten und
allerlen partheniſche zertrennung, und
aus dem trug ſich zu allerley ungluck,
viel raubs, mord in der ſtadt und auf—
ſer Jeruſalem, und ſchickten ſich alle
ſachen, daß beyde regimenter des
volks, geiſtlich und weltlich, iu trum—
meru gehen wollten. Daruber begab

ſichs auch, dakß der ka:ſer Nero Ceſtium
Florum in das judiſche land ſchickte,
ind als er den Juden ſehr hart war,

mit vielen dingen ſeinen geitz, ſtolz
ird muthwillen ubete, haben ihn die
Juden verjagt, und als er mit ihnen
zu ſchlagen kam, hat er funf tauſend
mang der ſeinen verloren. Alſo wü—
teten die Juden durch Gottes verhange
nis, daß ſie auch wider die Romer ſich
ſetzten, und von ihnen abfielen. Als

te horen laſſen: Wehe, wene, wehe dir,

odu armern Jeruſaleni! Und von ſol.
aber der kaiſer Nero das erfuhr, ſchicke

ite er Flavium Veſpaſianum init ſei
J

nem
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nem ſohn Tito, in Syrien. Und er
ilt dieſe zeit in ganz Orcent, wie auch
Tranquillus ſchretbet, eine gemeine
ſage und gerucht geweit, daß eben um
die zeit etliche, ſo aus Judaa kommen
wurden, ſehr groß und ganz mächtig
in aller weltſollten werden. lnd wie
wol das an dem geiſtlichen reich Chri
ſtralſo wahr ward, da der name Chri—
ſti durch die predigt des evangelun
C(welcher gebohren iſt aus jübiſchen
ſtamm) in aller welt groß ward; ſo
haben es doch etliche von den zwehen
Veſpaſianis verſtanden. Die Juden.
aber zogen das progueſtieon auf fich,“
und nachdem ihnen etluche ſchlachten
wider ihre feinde geriethen, wurden,
ſie fioli, machten drey hauptleute, und
griffen mit gewalt die ſtadt Aſenlen
an, da ſind ſie in zweyen ſchlachten
darnieder gelegt, haben Cuber das die

Jotopata genannt, ward er ergriffen,
und zit Veſpaſtano gefuhret, und als
er nun demielben prophieze, het, er
rurde noch kaiſer werden, hat er ihn
anadiglich gehalten, und derſelbe Jo—
ſephus hat geſchrieben, was wir von
dieſer hiſtorte wiſſen. Als diß in Ga
lilga geſchah, iſt ein haufe geſammle:
tes, freches, rauberiſches volk gen Je—

truſalem kommen, das hat emer der
groſſen herren, Johannes iuwege ge—
bracht, daß er durch die e roite das re
zaiment gant zu ſich brachte. Da iſt
abermahi viel heimliches mords, viel
rauberey und plunderns zu Jeruſalem
geweſt, und iſt die arme ftadt allent
halben wohl geplagt geweſen. Es
ſind die zeit etliche hoheprieſter er
ſchlagen, und oft blut vergoſſen, auch
im tempel. Joſephus ſchreibet, daß
zwolf tauſend von den beſten alteſten

hauptleute umkommen) in die zwan Juden in dieſem lermen umkommen
zia tauſend mann verloren Alſo nach ſind, und ihre güter und hauſer hat
dem zog Veſpaſianus, aus befehl des man den knechten geben zu plundern
kaiſers, in Galilaam, welches ein volk Etliche meynen, dieſes haben die Ro—
reich land war, verwuſtete und ver- mer durch practicken zugerichtet. So
peerete alles durchaus, und war des!
mordens, raubens und brennen? kem
ende. Da wurden viel tauſend Juden
erſchlagen, auf einmahl in die funfrig
tauſend wehrhaftiger mann, vhne wei
ber, kinder, gememen poöbel und land
volk. Das kriegsvolk hat da weder
alt noch jung verſchonet, nicht ſchwan

gern, nicht der kinder in der wiegen.
Gechs tauſend junge manner hat Ve—
ſpaſianus auf einmahl, als eigene leu—
te geſchickt, am Jithmo zu graben, in
Achaja. Dreyßig tauſend judiſche
kriegsleute ſind zu der zeit auf ein—
mabl fur leibeigen verkauft. Funf
tauſend haben ſich aus verzweifelung
ſelbſt'von dohen ſelſen herabgeflurit
Der zeit war ein treflich mann, faſt ge—
lehrt, weiſe uud verſtondig, prieſterli-
ches amts uuter den Jüden, und ihrer;
oberſten einer tm krieg mit namen Je.
ſeohus, und als er im erſten ſchrecken!
unt e lichen wentarn in eine höhle ge
flohen war, bey der ſtadt iu Galiläg,

war nun dasmal ſchon, ehe das rech—
te wetter ſie uberfiel, Jerüſalem mit

dreyerley ungluck aeplaget, nemlich
mit dem krieg derRomer, mit aufruhr
und aller mentereh in der ſtadt, und
nit den tyhrannen, welche ſich, durch

die partheyiſchen pracrticken, einer nach
dem andern aufwarf, und um der
herrſchaft willen viel blutte vergoſſen.
Als nun zu der zen die Gardarener
ich widerſetzig machten den Romern,
nuüte ſich Vepaſtanus aus dem win
erlager eilends erheben, und nahm

Fatara die ſtadt ein, und durch ſeinen
hauptmann Vlaeidum erſchlug er in
die dreyßig tanſend burger in der
qqucht, zweh tauſend nahm er gefar
aen. der andere pobel und fluchtig
hauſe fturite ſich in Jordan, und ihre
todte corper ſind in Jordan geſtoſſen
bis in den ſee Aſphaliten, (welches
mian das todte meer nennet) und da
ſind jenſeits des Jordens, bis Mache—
ron, allenihalben alle Juben von den

Romorn



77

Römern uberfallen, in groß ſchrecken derſelben galte gerne wäre wieder los
kommen. Als nun ausgang des wmeigeweſen, hat man ihrer nicht konnen

nus horete, daß Nero todt ware, lag erlmerkte, daß die ſtadt Jeruſalem mit ſo
ters der lenz angangen, da Veſpaſta-wieder los werden. Titus, als er nun

zu Caſerea, und mathte ſich etlend auf, ſunzahligem volt uberladen und uber—
und hat alle die ſtate der Juben und mannigtware, ruſtete und ſtarkte ſich,
Jdumaer eingenommen, ohne etlicheut groſſer eil, die ſtadt zu belagern,
ſchloſſer, welche etliche fremde krieger'und eine wagendurg um ſie zu ſchla
inne hatten und allemhalben hat erlgen wie Chriſtus ihnen geſagt, diewetl
die ſtadte beſetzt mut römiſchen triegs-das volt bey e.nander ware, daß ſie
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volk, daß er Jeruſalem, (welche al:
lein uberbueben war,) deſto leichter
ſturmen und emnehmen konnte. Und
dasmal iſt Veſpaſianus von ſeinem
kriegsvolk zum kaiſer aufgeworfen,
darnach zog er in Aeahpten, und von
dannen wollte er in Jtalien, und be.
fahl Tito dieweil das kriegsregiment
wider die Juden. Titus aber, als
er kundſchaft halber an ortern nahe

oer hunger deſto härter drangete und
anoltete. Da das die Juden ſahen,
oerſuchten ſie ihre hochſle machi, das
zit hindern, zu wehren und vorzukom—
men. Aber es war aus, da war kem
pluck mehr, unſer Herr Gott wollte
das garaus mit ihneu ſpielen, darum
ateng ihnen kem anſchlag noch rath
ſort, da war eitel uneiuigkeit, und iſt
die zeit in der ſtadt ein aufruhr wor

bey Jeruſalem geritten war, entkamden, daß eine grnſſe menge volkß er—
ſchwerlich, daß er von den Juden nichi
gefanggen ward. Darnach ſchlug er

ſchlagen ward bey dem tempel. Denn
die ſtadt Jeruſalem war ſehr feſt an

ſein lager auf bey Seopus, eine vier dem ort, da man zur ſtadt kommen
telmeile von der ſtadt, und theilete das konnte, hatte brey mauern, und legte
kriegsvolk, die ſtadt mehr als an einem ſich das römiſche kriegsvolk, mit gan—
ort zu belagern. Mittler zeit war einzer macht hinan, die ſtadt zu ſturmen,
groß machtig volk aus allen ſtadten, und nach groſſer arbert iſi die zwerfal
von allen orten, aufs oſterfeſt, des got  tige mauer erobert und eingenommeu.
tesdienſtes halben, zu Jerujalem zu- Dieſelbige zett iſt eine unzahliche men
ſammen kommen, ſo waren auich, (wie ge volks hungers geſtorben, wie Joſe
oben angezeiget,) zuvor in der ſtadt
viel geſammlete haabe, verwegen los
volk, welche aus Galtlaa vertrieben,
und waren drey parthey in der ſtadt,
welche die einigkeit und das regiment
je langer je mehr, (wie es denn gehet)
zerreiſſen. Em part hatte den tempel
inne, unter denen war dberſter Elea
zarus, ein ſohn Simonis, bey dem hiel—
ten die Zeloten, ein boſes heuchleriſci
volt, das den burgern ſehr feind war
Den untern theil der. ſtadt hatte Jo—
hannes inne, welcher ein anfang aller:
ley unglucks war, von welchem oben
geſaget. Den obern theil hatte Sinon
inne mit zwanmzig tauſend Jdumaern,
welche erfordert waren, die ſtadt fur

phus ſchreihet. Um ein bißlein brod
haben ſich oft die beſten freunde ge
hauen und geßochen; die kinder ha—
ben den eltern, vatter und mutter, oft
die ſpeiſe aus dem munde geriſſen, da
hat weder bruder, noch ſchweſter ſich
einander erbarmet. Em ſcheffel korn
vat viel gulten golten, etliche baben
kuhm.ſt ſur groſſem hunger, etliche die
riemen von den ſätteln, das teder von
den ſchilden abgenagt und geſſen; et
liche haben noch heu in dem munde
rhabt, und ſind alſo todt funden; et—
tche haden in dem heimiichen gema—

che geſucht, mit unſlat und mift fur
dem hunger ſich zu erretten, und iſt ei—
ne ſolche großmachtiae menge volks

der Zeloten muthwillen und gewaltſa-,hungers geſtorben, dañ Aninus, Eleas
men fürnehmen zu ſchutzen; da man aiari ſohn, welcher in der zeit der belae

gerung
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gerung zu Tito geflohen, anzeiget, daß
hunderr tauſend und finfzehn tau
ſend rodie cörper in der ſtadt gefunden
und besraben ſind. Egeſippus ſchrei.
bet, daß allem zu einer pfort ſo viel
taujend leichen hinaus getragen ſind,
und daß in die ſechshundert tauſend
menſchen jolcher zeit der betagerung
todt blieben ſind. Die Jüden harten
noch inne ete durg Antontum, welches

che gebau, welches die zeit hoch und
weit berühmt war, verbrannt, und zu
aſchen worden Die Jüden, ſo den
obern ort der ſtadt inne hatten, ſind
zum theil m die ſtadi geſlohen, aber
viel mhr ſind durchs feuer und
ſchwerdt umkommen. Die prieſter
haben, ihr leben zu friſten, gunz klag-
lich gebethen und geflehet, aber da iſt
utiade bey Gott und den leuten ausge—

eine ſtarke veſtung war, ſo hatten ſie weſt. Titus, wie Eseſippus ſchreibt,
auch den tempel inne, von welchem ei-hat geanewortet: So ihr iempel und
ne brucke in die ſtadi gieng: dieſe ver gottesdienſt dahin ſey, duürſte man
ſtung zu erobern, koſtete viel mehr ar- dieſer prieſter nicht. Dieie verwu
beit, denn andere orter. Titus aber, ſtung des tempels iſt geſchehen auf
wiewohl er gewiß war, daß der hun.iden zehenden tag des monais Augu—
ger endlich die Juden in der ſtadt til ſti, gleich auf den tag, da der erſte tem
gen und tääuben würde, ließ ihm noch pel vom könig zu Babylon verbrannt
die weile lang ſevn, und hielt an, ver iſt, und iſt der tag ſonderlich ein un
mahnete das kriegsvolk, die veſtunggluckstag dem tempel geweſen, und
mit gewalt zu ſturmen. Wiewohl nun von dem erſten tempel an und ſeiner
groſſe gefahr dabey war, ſo gerteth esjerbauung, welchen Salomo erbauet,
doch den Romern alles, und war keinſbis aut das andere zabrVeſpaſitant, da
ſieg noch gluck mehr bey den Juden.ſder tempel zu grunde verwuſtet iſt,
Als nun die Romer das ſchloß inneiſind eill handert und ein jabhr Von
hatten, gab der troinpeter mit der porzder zeit ader, od man den tempel wie
ſaune em zeichen, und wurden die Jü.ſder angefaugen zu bauen, welches iſt
den, welche das ſchloß inne haiten, alleigeſchehen im andern jahr des erſten
erſchlagen, etliche von den mauren geCnuri, ſind z69 jahr. Da nun die Ju
worfen, etliche ſelbſt zu todt gefallen,den ſo ageananet wurden, wiewohl kei
etliche bey der nacht eilends in die'ne hoffnung war der rettung, ſtarben
ſtadt entkommen, folgend hat das viel tauſend bungers, doch blieben die
kriegsvolk ſich um die, ſo den tempel ubrigen auf ihrem furnehinen. Joſe
inne hatten, ernſtlich angenommen. ohus ſchreibt, daß auf die tage, als der
Man ſagt, Titus ſey willens geweſen tempel verbrunnt und verwunlet, ein
des tempels zu verſchouen, (als der ſchrecklich arculicher fall üch beaeben,
religion) aber es war aus: Gott ſchi velchen man beh den nachkommen
ckets, daß da keine verſchonung war. kaum ſlauden werde: Es war eme ehr
Denn als man lange und heftig ge. iche frau, reich und groſſes geſchlechts
ſtruten und gearbeitet hatte, und die enſeits des Jordans, aus furcht mit
Juden weder mit drauen, noch ver den andern gen Jeruſalem gefloben;
mahnen zu bewegen geweſt, die feſte als nun die ſtadt zu ſehr gedranget und
orter zu ubergeben, merkte das kriegäs aeangſtet ward mit hunge:, hat ſie ihr
volk, daß ihnen des orts nicht anders, unges kindlein in der wiegen, (mit
denn mit bunger, (welches denn laug was jammer und ſchinerzen iſt wohl zu
wurde) oder munfeuer ware abzubre-gedenken) geſchlachtet, und das hal
chen, und alſo haben etliche kriegs  be theil aebraten und geſſen: die an
knechie feuer in den tempel geworfen, dere balfte als die kriegsknechte um
da iſto angangen, und alſo auf die her gelaufen, und ſpeiſe geſucht, hat
ſunde das berrliche treffliche, koſtlir ſie ihnen vorgeſetzt. Die kriegsknechte

aber
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aber haben ſich ſur dem greulichen an-etlich romiſch kriegsvolk hat konnen
blick entſetzet, und doch ſich des elen:darin zur beſatzung laſſen. So ſind
den weibes erbarmet, und dieſe ſachelauch etliche einzeine, wuſte, ſteinerne
den groſſen herren zu Jeruſalem offenejgebau und wüſte thurme geblteben, al

dacht haben ſich zu ergeben, ſind mitſJeruſalem verwuſtet und iu grunde

baret. Dieſer ſchreckliche fall hat ſiellein bloſſe ode anzeigung, daß da eine
bewegt, daß ſie von dem tage an ge-jſtadt etwa geweſen ware. Und uß alſo

Tito zu unterredung und handlung verderbt den achten tag Sevtembris,
kommen, aber dieweil friede zu ma: im fünften monat darnach, als ſie erſt
chen nun zu lange geharret war, und, belagert ward Von dem groſſen bau—
ſie friede und frenbeit baten, da ſie ſen und unzabliger menge der gefan—
ſchon ausgehungert und aufs hochſte genen, hat Titus ſiebenzehen tauſend,
bedränget waren, ward nichts draus, alle junge ſtarke mannsperſonen, gen
und in wenig tage die ſtadt noch kfum Alexandrien geſchickt, daſelbſt, wit
merlich aufgehalten. Mittler zeit iſt leibeigene knechte, ſteine zu tragen und
uniahlig groß volk, aus groſſer angſt zu arbeuen. Viele Juden hat man hm
und hochſter noth untraglichen hun-und wieder ausgetheilet in landern,
gers, aus der ſtadt ins lager, den durchs ganze römiſche reich, daß man
feinden in die hande gelaufen, da hat ſie zum geprange, wenn man ſpectakel

Jman ſie ſehr wohlfeil verkauft. Jn-gehalten, die wilden thiere hat zerreiſ—
dem haben ohngefehr die kriegsknech-ſen laſſen. Die menge aller gefange—
te geſehen, daf ein Jude aus ſeinem nen, ſo am leben, ſind an der zahl ge
eigenen miſt hut gülden, welche er ein weien, ſieben und neuniig. tauſend, ſo
geſchluckt, geleſen, da iſt bald ein ge-doch erſt wohl zebenmal hundert tau
ruchte durchs ganze lager gangen un-ſend, als die belagerung angefangen,
ter dem kriegsvolk: Die Juden, ſonn der ſtadt geweſen, welches mehrer
beraus ins Lager geflohen, hatten golditheil iremder geweſen und nicht bur
eingeſchluckt, (denn es waren etliche,
welche durch fleißtges beſuchen ſouſt
nichts, denn gold, konnten wegbrm
gen, oder fur den kriegern behalten.)
Das gerucht gab nun urſach, daß vor
den kriegsknechten welche dachten, ſie

wurden bey allen Juden gold finden
uber zwen tauſend Juden in einer
nacht aufgeſchunten; und ihrer warer
viel mehr umkommen, wenn Titus
nicht harte laſſen ausrufen und gebie
ten, dan man die gefangenen nich
todten iollte. Endlich iſt die fadt Je
ruſalem erobert, und da iſt weder june
noch alt verſchonet: doch iſt ein arbo
ausgerufen, daß man aller elenden
leute, ſo zu keiner wehr oder wider
ſtand vermoglich waren, ſchonen ſoll
te. Alſo iſt gunz Jeruſalem durchaus
von feinden ſſhrecklich aeplundert, an
deſteckt und verbrannt, das mehrere
theil zerrüttet und verwuſtet, wenmg
gebau iſt ſtehen geblieben, daß man

er, wiewol alle vom judiſchen ſtamm

und geblüt. Als nun Titus Jeruſalem
ewaltig eingenommen, verbrannt,
erruttet und verheeret hatte, beſetzte
r den ort landes mit etlichen kriegs
nechten, um der umliegenden lander

willen, und er verruckte bis an den
flußEuphraten: denn ſo weit gi ng die
et das romiſche reich. Als aber die

gewaltige, berubhmie, heilige ſtadt ver
beeret ul, hat man gezahlet von anbe—
ainn der welt 4034, von anfang der
ſtapi Rom 823 jahr nach dem leiden
Chriſti im vterzinſten jahr. Alſo hat
Jeruſalem, die allerberuhmteſte ſtadt
n aanz morgenland, ein elenb jam—
nerlich ende aehabt. Alſo bat Gott
nie verachtung und verfolgung des
evangelu eeſtraft, und aller welt em
ſchrecklich exempel vorgeſtellet, ſie zu
ermabhnen, Gottes zorn und ſtrafe zu
furchten, und ſich zu Gott und erkennte

nis Chriſti zu bekehren. Denn Gott
bat
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hat dieſes volk nicht verſchonet, dem
er ſo herrliche verbeiſſung bat gege—
ben, darin ſo viel hoher, heiliger pa.
triarchen und propheten geweſen, ja
welches Chriſto mit dem geblut ver—
waundt iſt. Wie viel ſchrecklicher wird
er andere volker ſtrafen, welchen aus
ſondern gnaden das evangelium mit—
getheilet iſt, und ſie dennoch undank.
bar ſeyn, und gerechte gottesdienſtt

und erkenntnis verachten, und mit
groſſer bhalsſtarrigkeit und grauſam«
keit verfolgen, denn zuvor in der welt
nie geſchehen; darum iſt nicht zu zwei
feln, die ſtrafe wird nicht ferne ſeyn,
und wird ihnen gehen, wie es mit Je
ruſalem gangen Dieſes ſollen wir
ernulich betrachten und zu herzen neh
nen, daß wir uns deſſern und zu rech
ter erkenntnis Chriſti bekehren.

Augſpurgiſche Confeßion,
oder

Bekenntnis des Glaubens, wie ſelbige Kaiſer Carl V.
zu Augſpurg auf dem Reichstag Anno 1530 uberant—

wortet worden.

J. Theil,
welcher in ſich begreift di e Artickel des Glaubens

und der Lehre, au der Zaähl 21.

Der 1. Artickel.
Von der heil. Dreyfaltigkeit.

nomiani, Mahometiſten, und alle der
gleichen, auch Samoſateni, alte und
neue ſo nur i ſon ſetzen undc ne per Jſ rſtlich wird einträchtiglich ge von dieſen iwehen, Wort und heiligem

Gott, und ſind doch drey perſonen i eiblich wort oder ſtimme, oder der
deinſelbigen einigen gdttlichen We beilige Geiſt leh eine erſchaffene re

gung in den creaturen.ſen, gleich gewaltig, gleich ewig, Got

Vater, Goit Sohn, Gott heilige
Geiſt, alle drey ein göttlich Weſen
ewig, ohue ſtuckt, ohne ende, unermeß

Der 2. Arlickel.
Von der Erbſünde—

Weiter wird bey uns gelehret, daß
licher macht, wetsheit und gute, ein jach Adams fall alle menſchen, ſo na
Schopfer und Erhalter aller ſichtba urlich gebohren werden, in ſunden
ren und unſichtbaren dinge. Und wird mpfangen und gebohren werden, das
durch das wort Perſona verſianden, J, daß ſie alle, von mutterleib an,
nicht ein ſtuck, nicht eine eigenſchaft oller doſer luſt und neigung ſind, und
in emem andern, ſondern das ſelhſl eine wahre gottesfurcht, keinen wahe
beftehet: wie denn die vater in dieſer en glauben an Gott, von natur haben
ſache diß wort gebraucht haben. onnen, daß auch dieſelbige angebohr—

Derhalben werden verworfen alle eſſeuche und erbſunde wahrhafftiglich
ketzereyen, ſo dieſem artickel zuwider unde ſeh, und verdamme alle die un
ſind, als Manichäi, die zween gotter erm ewigen Gottes zorn, ſo nicht
geſetzt haben, einen boſen und einen urch die taufe und heiligen Geiſt
guten, item Valentiniani, Ariani, Eu viederum neu gebohren werden.

Hier
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Hierneben werden verworfen dielſen glauben will Gott fur gerechtige

Pelagianer und andere, ſo die erbſun
de nicht fur ſunde halten, damit ſie du
natur fromm machen, durch natürli
che krafte, zu ſchmach dem letiden und
verdienſt Chriſti.

Der 3. Artickel.

von Chritſto.
Jtem, es wird gelehret, daß Gott

der Sohn ſey menſch worden, geboh—

ten; aus der jungfrauen Maria, und
daß die zwo naturen, gottliche und

keit vor ihm halten und zurechnen,
vie St. Paulus ſagt zum Romern
im z. und 4.

Der 5 Ariikel.
Vom heilitzen Predigtamt.
Solchen glauben zu erlaugen, bat

Gott das predigtamt eingeſetzt, ev—
angeltum und ſaeramente gegeben,
dadurch er als durch mittel, den hei—
ligen Geiſt giebt, welcher den glauben,
wo und wenn er will, in denen, ſo das

menſchliche in ieiner perſon, alſo unlevangelium horen, wirket, welches da
ſtertrennlich vereiniget, ein Chriſtus lehret, daß wir durch Chriſtus ver
ſind, welcher wahrer Gott und menſch dienſt, nicht durch unſer verdienſt, ei
wiſt, wahrbaftig gebohren, gelitten, ge nen gnaädigen Gott haben, ſo wir ſols
ereutzigt, geſtorben und begraben, daß ches glauben.
ter ein opfer ware nicht allein furdie Und werden verdammt die Wieder—
erbſunde, ſondern auch fur alle ande- taufer, und andere, ſo lehren, daß wir

k. Jtem, daß derſelbige Chriſtus ſey den beiligen Geiſt durch eigene berei
'te ſunde, und Gottes zorn verſuhnet. ohne das leibliche wort des evangelii

absgeſtiegen zur höllen, wahrhafftig am
dritten tage von den todten auferſtan

den, aufnekabren gen himmel, ſitzend
nur rechten Gottes, daß er ewig berr
ſche uber alle ereaturen, und regiere
daß er alle, ſo an ihn glauben, durch
den hezligen Geiſt heilige, remige
füurke und troſte, ihnen auch leben und

allerley gaben und guter austheile
und wider den teuſel und wider die
ſünde ſchutze und beſchirme.
4dJltem, daß derſelbige Herr Chriſtus
Hendlich wird offentlich kommen, zi

richten die lebendigen und die todten
aut des ſymboli. apoſtolorum.

Der a. Aruikel.
Von der Rechtfertitzung.

Weiter wird gelehret, daß wir ver
tebung der ſunden und gerechtigkeit
dor Gott nicht erlangen mogen durch

unlſer verdienſt, werk und genugthu
ung; ſondern daß wir vergebung der
luaden dekommen, und vor GOT
gerecht werden, aus gnaden, um Chri
ſtus willen durch den glguben, ſo wir
glauben, daß Chriſtus fur uns gelut
ten hat, und daß um ſeinet willen die
ſunde vergeben, gerechtigkeit und ewi

tung, gedanken und werk erlangen.
Der 6. Artikel.

Von den guten Werken.
Auch wird gelehret, daß ſolcher

glaube gute fruchte und gute werke
bringen ſoll, und daß man muſſe gute
werke thun, allerley, ſo Gott geboten
hat, um Gottes willen; doch nicht
auf ſolche werke zu vertrauen, dadurch
nade vor Gott zu verdienen Denn

wir empfahen vergebung der ſunden
und gerechtigkeit durch den glauben
n Chriſtum, wie Cbriſtus ſelbſt
pricht, Lue. am 17, 10: Go ibr dieß
lles gethan habt, ſollt ihr ſprechen,

wir ſind untüchtige knechte.
Alſo lebren auch die vater. Denn

Ambroſius ſpricht: Alſo iſts beſchloſ—
en bey Gott, daß, wer an Chriſtum
laubet, ſelig ſey, und nicht durch

werke, ſondern allem durch den glau»
en, ohne verdienſt, vergebung der

unden habe.
Der 7. Artikel.

Von der chriſtlichen Rirche.
Es wird auch gelehret, daß allezeit

nuſſe eine heilige chriſtliche kirche
eon und bleiben, welche iſt die ver

des leben geſchenket wird. Denn die ammlung aller glaubigen, bey wel—

f chen
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chen oas evangelium rein geprediget, blut Chriffi, wahrhaftiglich unter der
und die heiligen jaeramenta, laut des geſtalt des bdrods und weins un abend
evang:hi, gerenchet werden. mabl gegenwartig ſeh, und oa ausge

Denn dieſes iſt genug iu wahrer ein theilet und genommen werde.
nigkeit der chriſtlichen kirche, daß dan Derhalden wird auch die gegeuleh-—
eintrachtiglich nach reenem verſtandire verworſen.
das evangeltum geprediget, und diet Der 11. Artikel.

J

ſaerameute, dem gotiluhen wort ger
vJ on der Beicht.ih artheecdeht gunlt] Von der eiht wnd aife geletetz,

chen kirche, daß allenthalben gleichför: daß man in der kirche privatam abſo-
mige ceremonten, von den menſchen lutionem erhqglten und nicht fallen
eingeſetzt, gehalten werden, wie Paus laſſen ſoll: wie.vohl in der heicht nicht
lus ſpricht, Eih.4 Einleib, ein geiſt, nothig it, alle miſſethat und ſunden zu
wie ihr bernfen ſend, zu einerley hoff-erzahlen, dieweil doch ſolches nicht

nung eures berufs, ein Herr, emmoalich iſt, Pſ. i. Wer kennet die
glaube, eine taufe. miſſethat?

Der 8. Artikel. Der 12. Artikel.Von den zzeuchlern und Scheinn von der Buſſe.
Atem, wiewohl die chriſtliche kircheldiejenigen, ſo nach der taufe geſundi

heiligen in der Kirche. VWacon der buſſe wird gelebret, daß

eigentlich nichts anders iß, denn diemet haben, zu aller zeit, jo ſie zur buſſe
verſanmmlung aller gläubigen und heikommen mogen, vergebung der ſun—
ligen; jedoch dieweil in dieſem lebenden erlangen, und ihnen die abſolu
viel falſcher chriſten und heuchlerſtion von der kirche nicht ſoll geweigert
und, auch offentlich ſunder unter denwerden. Und iſf rechte wahre buſſe
frommen bleiben, ſo ſind die ſaera-eigentlich teu und leid, oder ſchrecken
mente gleichwohl kraftig, obſchon dieihaben uber die ſunde, und doch dar
prieüer, dadurch ſie gereichet werden, neben glauben an das evangelium
nicht frvmm ſind. Wie denn Chri und abſolutwn, daß die ſünde verge
ſtus ſelbit anzeiget, Matth. 23. Auf ben und durch Chriſtum gnade erwor—
dem ſtul Moſis ſitzen die pharter re. ſben ſey, welcher glaube wiederum das

Derpalben werden die Donatiſten, heri troſtet und zufrieden machet.
und alle andere verdammt, ſo anders! Darnach ſoll auch beſſerung fol
halten. zgen, und daß man von ſunden laſſe:

Der 9. Artikel. idenn diß ſollen die fruchte der buſſe

—DDeeeeIID
Von der heilitten Taufe. ſſeyn, wie Johannes ſoricht, Matth.

angeboten werde daß man anch die! Hie werden verworfen die, ſo leh
kinder taufen ſoll, welche durch ſolcheken, daß dieijenigen, ſo emſt ſind
taufe Gott uberantwortet und gefäl-tgn worden, nicht wieder fallen
lig werden.

Dagegen werden auch verdammtDerhalben werden die Wiedertaunldie Novattani, welche die abſolution
fer verworien. welche lehren, daß dieſ
kindertaufe nicht recht ſey. ſtenen, ſo nach der taufe geſundiget

ſha ten weget
Der 10. Artikel. l treen.Nutch werden die verworfen. ſo nichtVom heiligen Abendmabhl. flehreu, daß inan durch alauben verge—

Voin abendmahl des Herrn wird bung der ſunden erlange, ſondern
alſo gelebret, daß wahrer leib und durch unſer genugthun.

Der
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Der 13. Artikel
Vom Brauch der Sacramenten

Vom bdrauch der ſacramenten wir
gelehrei, daß die ſaceramenta einge
getzt ſind, nicht allein darum, daß ſi
zeichen ſind, daben man auſſerlich di
Ch.iſten kennen moge; ſondern dat
es ieiclhen und zeugniſſe ſind aöttlicher
willens gegen uns, unſern glanber
dadurch zu erwecken und ju ſtarken
derhalben ſte auch glauben ſordern,
und denn recht gebraucht werden, ſo
mans im glauben empfahei, und den
Ulauben dadurch ſtärket.

Der 14. Arttitel.

und gejetze, gute ordnung von Gott—

geſchuffen unr eingeſetz. ſind; und
daß chriuen mögen im obrigkeit fur—
ten; und richteramnohne ſunde ſeyn,
iach kaiſerlichen und andern üblnhen
echten urtheil und recht ſprechen,
ibelthäter mit dem ſchwerdt ſtrafen,
echte kriege fuhren, ſtreiten, kaufen

ind verlauſen, aufgelegte eide thun,
igenes haben, ehel.ch ſeyn, c.

Hie werden verdammt die Wieder—
aufer, ſo lehren, daß der obangezeig—
en kemes chriſtlich ſey Auch werden
iejenigen verdammt, ſo lehren, daß

vom Beruf der Prediger.
Vom kirchenregiment wird geleh

ret, daß niemand m der kirche offent
lich lehren und predigen, oder ſacra—

chriſtliche vollkommenheit ſey, haus
nd hof, weib und kind leihlich verlaſ-

ſen, und ſich der vorberührten ſtucke
auſſern: ſo doch diß allein rechte voll
kommenheit iſt, rechte furcht Gottes

mente reichen ſoll, ohne ordentlichen und rechter glaube an Gott. Deun

beruf. jdas eyangelium lehret nicht auſſer
Der 15. Artikel.Vvon Rirchenctremonien.

halten, ſo ohne ſunde mogen gehalten
werden, und zu frieden, zu guter ord-

nung in der kirche dienen, als gewiſſe
feyer, feſte und dergleichen. Doch
geſchicht unterricht darbey, daß man
ie gewiſſen nicht damit beſchweren
voll, als ſey ſolch ding uothig zur ſelig

t

keit. Daruber wird gelehret, daß all
latzungen und tradition von men
ſchen darzu gemacht, daß man da
durch Gott verſohne und gnade ver
diene, dem evangelio und der lehre

vom glauben an Chriſtum entgeger
ſind.

Derhalben ſind kloſtergelubde und

net gnade zu verdienen, und für ſun
e gnug zu thun, untuchtig und wider
as evangelium.

Der 16. Artikel.
Vom weltlichen Regiment.
Von policey und weltlichen regi

ment wird gelehret, daß alle obrigkei
in d

andere traditiouen, von unterſchied der
ſpeiſe, tage e. dadurch man vermen

er welt und geordnete regunente

llich, zeitlich, ſondern innerlich ewig
weſen und gerechtigkeit des herzens,
zund ſtoßt nicht um weltliche regiment,
policey und eheſtand; ſondern will,
daß man ſolches alles halte, als wahr
haftige ordnung, und in ſolchen ftan—
den chriſtliche liebe und rechte gute
werfe, ein jeder nach ſeinem beruf, be
iweiſe. Derhalben ſind die Chr'ſten
iſchuldig, der obrigkeit unterthan und
dren geboten gehorſam zu ſeyn in als
em, ſo ohne ſunde geſchehen mag.

Denn ſo der obrigkeit gebot ohne ſun
e nicht geſchehen mag, ſoll man Gott

mehr gehorſam ſeyn, denn den men
chen. Ap. Geſch. 5.

Der 17. Artikel.
Vom juüngſten Gericht.

Auch wird gelehret, daß unſer Hert
Jeſus Chriſtus am junaſten tag koma
nen wird zu richten, und alle todten
uferwecken, den glaubigen und aus—
rwahlten ewiges leben und ewige
reude aeben; die grttloſen menſchen
btr und die teufel in die holle und
wige ſtrafe verdammen.
Derhalben werden die Vidertatt

fer verworfen, ſo lehren, daß die teu
fel und verdammte menſchen ucht

fæ ewae
t,
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ewige pein und quaal haben werden.
Jtem, hu werden verworfen etlich
zuduche lehren, die ſich auch jetzund
ereignen, daß vor der auferſtehung
der todten eitel heilige, fromme en
weltlich regimeni haben, und all
gottloſen vertilgen werden.

Der 18. Artifel.
Vom freyen Willen.

Vom freyen willen wird gelehret

kan der menſch auch boſes aus eige
ier wabhl vornehmen, als vor einen ab—

gott niederzuknien, einen todtſchlag
u thun, uc.

Der 19. Artikel.
Urſach der Sünden.

Von urſach der ſunden wird beh
uns gelehret, daß, wiewohl Gott der
allmachtige die ganze natur geſchaffen
at, und erhalt; ſo wirket doch der

daß der menſch eitlicher maſſen einen
freyen willen hat, auſſerlich ehrbar z
leben, und zu wahlen unter denen din
gen, ſo die vernunft begreift: abe
ohne gnade, bulfe und wirkung des
heuligen Geiſtes, rermag der menſch
nicht Goitt gefallig zu werden, Got
berzlich zu furchten oder zu glauben
oder die angebohrne luſt aus den her
zen zu werfen; ſondern ſolches ge
ſchicht durch den heiligen Geiſt, wel:
cher durch Gottes wort gegeben wird

erkehrte wille Jje ſuünde in allen bo
ſen und verachtern Gottes, wie deun
des teufels wille iſt und aller gottloſen,
welcher alsbald, ſo Gott die hand abge
han, ſich vonGott zum argen gewanit
hat, wieChriſtus ſpricht, Joh. z: Der
eufel redet lugen aus ſeinem eigen.

Der 20. Artikel.
Vom Glauben und guten

Den unſern wird mit unwahrheit
ufgelegt, daß ſie gute werke verbiẽDenn Paulus ſpricht, i Cor.2: Der

naturliche menſch vernimmt unichts!
vom Geiſt Gottes.

und damit man erkennen moge,!

Augsuſtint vom freyen willen, wie je—

daß hierin keine neuigkeit gelcehrett
werde, ſo ſind das die klaren wortei

tund hiebeh geſchrieben aus dem buch
Huovbognoſtircon: Wir bekennen, daß

in allen meuſchen ein freyer wille iſt,
denu ſie haben je alle angebohrnen

en. Denn ihre ſchriften von zehen
ggeboten und andere beweiſen, daß ſie
von rechten chriſtlichen ſtanden und
werken guten nutzlichen bericht und
ermabhnung getban haben, davon man
vor dieſer zeit wenig gelehret hat; ſon
dern allermeiſt in allen predigten auf
ſtindiſche unnothige werke; als roſen
ktänze, beiligendienſt, monche wer
den, wallfabrten, geſetze faſten, feh
er, druderſchaften e getrieben Solnaturlichen verſtand und vernunft.ſche unnothige werke ruhmet auch un

Nicht, daß ſie etwas vermogen mit ſer widerpart nun nicht mehr ſo hoch
Gott zu handeln, als, Gott von berals vor zeiten. Dazu haben ſie auch J

zen zu lieben, zu furchten: ſondern
allein in auſſerlichen werken dieſes le—
bens haben ſie freyheit, gutes oder bo—

trinken, zu einem freunde ju gehen,

ſes iu wahlen. Gut meyne ich, das
die natur vermag, als auf dem acker gerecht werden vor Gott, ſondern ſee
zu arbeiten, oder nicht, iu eſſen, zu

gelernet nun vom glauben iu reden,

davon ſie doch in vorigen zeiten gar
nichts geprediget haben; lehren den
noch nicht, daß wir allein aus werken

tzen den glauben an Chriſtum dazu,
ſprechen glaube und werke machenoder nicht, ein kleid an oder auszu-luns gerecht vor Gott; welche rede

thun, zu bauen, ein weib zu nehmen,
mehr troſts bringen moge denn ſo

ein handwerk zu treihen, und dergleieimau allein lehret auf werke vertrauen.

nicht it unch hototi,, ſah,  2ον“

chen etwas nusliches und gutes zulDieweil nun die lehre vom glauben,
thun; welches alles doch obne Gottidie das hauptſtuck im chriſtlichen we

Werken.
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allein werklehre an allen orten gepre—
diget, iſt davon durch die unſern ſol—
cher unterricht geſchehen.

Erſtlich, daß uns unſere werke nicht
mogen mit Gott verſohnen und gnade
erwerben; ſondern ſolches geſchicht
allein durch den glauben, ſo man
glaubet, daß uns tin Chriſtus willen
ſunden vergeben werden, welcher al.
lein der mittler iſt, den vater zu ver—
ſobhnen.

Wer nun vermepynet, ſolches durch
werke auszurichten und gnade zu ver
dienen, der verachtet Chriſtum, und
ſuchet einen eigenen weg zu Gott, wi
der das evangelium.

Dieſe lehre vom glauben iſt offent.
lich und klar im Paulo an vielen or—

nten gebandelt, ſonderlich zun Ephe—

worden, durch den glauben, und daf
ſern am 2: Aus gnaden ſeyd ihr ſelig

ſelbige nicht aus euch, ſondern es iſi
Gottes gabe, nicht aus den werken,

Ddamit ſich niemand ruhme, c. Und
dasß hierinnen kein neuer verſtand an
gefuhret ſey, kan man aus Auguſtino
beweiſen, der dieſe ſache fleißig ban—

delt, und auch alſo lehret; daß wir
duirrch den glauben an Chriſtum gnade

erlangen, und vor Gott gerecht wer
den, und nicht durch werke, wie ſein
ganies buch de Jpiritu G litera aus
weiſet.

Wiewohl numn dieſe lehre bey unver
ſuchten leuten ſehr verachtet wird, ſo
befindet ſich doch, daß ſie den bloder
und erſchrockenen gewiſſen ſehr troſt
lich und heiliam iſt. Denn das gewif
ſen kan nitht zur ruhe kommen durch
werke, ſondern allein durch glauben

ſo es bey ſich gewißlich ſchleußt, da
es um Chriſti willen einen gnadigei
Gott habe, wie auch Paulus ſpricht
Rom. 5: So wir durch den glauber
ſind gerecht worden, haben wir ruh
und friede mit Gott.

Dieſen troſt hat man vor zeiten

de vorgenommen. Denn etliehe hat
das gewiſſen in die klöſter gejann, der

offunug, daſelbſt gnade zu erwernten
urch kloſterleben: etliche haben ans
ere werke erdacht, damit gnade zu
erdienen und fur funde gnug zu thun.

Derſelbigen viel haben erfahren, oß
ian dadurch nicht iſt zu frieden kem—
ien: darum iſt noth aeweſen, dieſe

ehre vom glauben an Chriſtum zu
redigen und fleißig zu treiben, daß
jan wiſſe, daß man allein durch den
lauben, ohne vecrdienſt, Gottes gna
e ergreifet.

Es geſchicht auch unterricht, daß
nan hie nicht von ſolchen glauben re
et, den auch die teufel und gottloſe
aben, die auch die hiſtorien glauben,
aß Chriſtus gelitten habe, und aufer
anden ſey von den todten; ſondern

man redet vom wahren glauben, der
a glaubet, daß wir durch Chriſtum
nade und vergebung der ſunde erlan
en. Und der nun weiß, daß er einen
nadinen Gott durch Chriſtum hat,
ennet alſo Gott, ruffet ihn an, und
inicht ohne Gott, wie die heiden.

Denn der teuſel uud Gottleſe glauben
ieſen artikel, vergebung der ſunde,
icht, darum ſind ſte Gott keind, kon
en ihn nicht aurufen, nichts gutes
on ihm hoffen.
Und alſo, wie jetzt angezeiget iſt,
edet die ſchriſft vom alauben, und

heiſſet glauben nicht em ſolches wiſ—
en, das teufel und aottloſe menſchen
haben. Denn alſo wird vom glau—
nen gelehret zun Hebraern am 11. daß
glauben ſeh, nicht alleim die hiftorien
wiſſen, ſondern zuverſicht haben zu
Fott, ſeine zuſage zu empfahen. Und
Auguſtinus erinnert uns auch, daß
vir das wort (glauben) in der ſchrift
verſtehen ſollen, daß es heiſſe zuver
ſicht zu Cott, daß er uns anadig ſehy;
und heiſſenicht allein, ſolehe binorien
wiſſen, wie auch die teufel wiſſen.

nicht getrieben in predigten, ſondern Ferner wird gelehret, daf aute mer
die armen gewiſſen auf eigene werke ke ſollen und muſſen geſchehen, nicht
getrieben, und ſind mancherleh werdaß man darauf vertraue, gnade da—

f3 mit
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mit zu verdienen, ſondern um Gottes

willen und Gott zu lob. Der glau
be erareiſet allezett allein gnade und
vergebung der ſünde. Und dieweil
duch den glauben der heil:ge Geiſt ge
georn wird; ſo werd auch dav herz ge—

ſchicki, gute verke zuthun Denn zit
vorn, d.eweil es ohne den hettigen
Getit iſt, ſo ſt es zu ſ hwach; darjzu rſt
es ins ieuſels gewalt, der die arn
menuchliche natur zu viel funden tre
bet, vin wir ſehen n den philoſophe
wer he ſich unterũtunden, ehrlich un
tniſteraſtich zu leben, haben aber der
noch ſolches ni ht aukgericht, ſonder
ſind in vrel groſſe öffentliche ſünde
gefallen. Alſo gehet es mit dem mer
ſchen, ſo er auſſer dem rechten glaubt
ohne den beiligen Geiſt iſt, und ſi
allein durch eigene menſchliche kraf
regierei. Derhalben iſt die lehre von
glauben nicht iu ſchelten, daß ſie gu
werke veroiete; ſondern vielmehri
ruhmen, daß ſie lebre, gute werke;
thun, und hulle anbiete, wie man;
guten werken kommen moge. Den
auſſer dem glauben, und auſſerhal
Cyhriſto, iſt menſchliche natur und ver
mogen viel zu ſchwach, gute merke z
thun, Sott anzurufen, geduld iu haben
im leiden, den nachſten zu lieben, be
fohlene amter jleiß  g auszurichten, ge
borſam zu ſeyhu, boſe luſt zu meiden
Sol ve hohe und rechte werke mogen
nicht geſchehen ohne die hulfe Chriſtt
wie er ſelbſt ſpricht: Joh. 15. Ohne
much konnet thr nichts thun, c.

Der 21. Arufel.
Vom Dienſt und Shre

der Zeilicten.
Vom heiligendienſt wird von den

unſern alſo gelebret, daü man der hen
Uigen gedenken ſoll, auf dan wir un.
ſern glauben ſtarken, ſo wir ſehen, wie

pel Davids folgen mag, kriege wider
den Turken zu führen: denn beyde ſind
ſie im koniglichen amt, welches ſchutz

zund ichtrm ihrer unterihanen fordert.
Durch ſchrift aber mag man nichts

beweiſen, daß man die heiligen anru

fen oder hulfe bey ihnen ſuchen ſoll:
denn es iſt allein ein einiger verſohner
und mittler geſetzt zwiſchen Cott und
uenſchen, Jeſus Chriſtus, iCim. 2.
velcher iſt der emige Heiland, der ei
uge oberſte prieſter, anadenttuhl und
urwrecher vor Gott, Rom. 8. und
er hat allein geſagt, daß er unſer ge
etb erhoren wolle. Das iſt auch der
ochlle gottesbienſt nach der ſchrift,
aß man denſelbigen Jeſum Chriſtum

n allen nothen und anliegen von ber
en ſuche und anrufe,  Joh. 2. So je
nand ſundiget, haben wir einen fur.
precher bey Gott, der gerecht iſt,
Jeſum.

Diß iſt faſt die ſumma per lehre,
velche in unſern kirchen zu rechten
„riülichen unterricht und troſt der
ewiſſen, auch zu beſſerung der gläu

ir denn unſere eigene ſtele und ge
iſſen ja nicht gerne wollten vor Gott,

orts, in die hochſte und großte gefahr
tzen, oder auf unſere kinder uund
achkommen eine andere lehre, denn

dem reinen gditlichen wort und
riſtlicher wahrheit gemaß, tallen
er erben.
Da denn dieſelbige in heiliger ſchrift

it gegrundet, und dazu auch gemei—
r chriſtlicher, ja romiſcher kirche,
viel aus der vater ſchrift zu vermer

n, nicht zuwider noch entgegen iſt;
achten wir auch, unſere widerſa—

er konnen in obenangezeigten arti
n micht uneinig mit uns ſepyn. Der

it misbrauch gottliches namens oder

ihnen gnade wiederfahren, anth wie;halben bandeln dieienigen ganz un—
ibnen durch glauben geholfeun naſt, da freundlich, geſchwind und wider alle
zu, daß man ere noel nehrie von thren chriſtliche einigkett und liebe, ſo die
guten werken, ein jeder nach ſeinem unſern derhalben, als ketzer, abzufon-
berut; galeithwie die kaiſerliche Ma: dern, iun verwerfen und zu meiden, ih
ieftat ſeliglich und gbrtlich dem exem nen ſelbſt, ohne einigen beſtandioen

gruud

igen geprediget und gelebret iſt; wie
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grund goitlicher gebote oder ſchrift,
vornehmen: denn die irrung und zank
iſt vornemlich über etliche tradttionen! g

Wiewohl wrir verhoffen, beſtandinen
grund und urſachen darzuthun, war—
um bey uns etliche traditionen und

und misbräuche So denn nun an
den haurtartikeln kein befindlicher
ungrund oder mangel, und ditz unſer
bekenntnis göttlich und chriſtlich iſt;

ſollten neh villuj die bucheſe, wenn
J ſchon bey uns der tradunon halben
ein man el ware, gelinder eizruen.

misbräuche geandert ſind.

II. Toeil Augſpurgiſcher Confeßion.
welcher in ſich beareifet, die Artikel, v

da erzahlet werden die Misbrauck
en welchen Zwieſpalt iſt,
je, ſo geandert ſind,

an der Zahl ſieben.

(o nun von den artikeln des glau
 bens in unſern kirchen nicht ge
lehret wird zuwider der heiligen ſchrift
oder gemeiner chrinlichen kirche, ſon
dern allein etliche mißbrauche gean
dert ſind, welche zum theil mit der zeit

ſelbſt eingeriſſen, zum thetl mit gewalt
aufgerichtet; fordert unſere noth—
durft, dieſelben zu erzahlen und ur.
ſach darzuthun, warum bierm ande—
rung geduldet iſt, damit kaiſerliche
Majeſtät erkennen moge, daß nichts
hierm unchriſtlich oder freventlich ge
bandelt, ſondern daß wir durch Got—
tes gebot, welches billig hoher zu ach
ten, denun alle gewohnheit, gedrungen
ſeyn, ſolche anderung zu geſtatten—
Der 1. Artikel päbſtiſcher Mis
bräuche, von beyder Geſtalt

des Saecraments.
Den layen wird ben uns benyde ge—

ſtalt des ſacraments gereicht, aus die
ſer urſache, daß diß ein klarer befehl
und gebot Chriſti, Matth. 25. Trin
ket alle daraus. Da gebeut Chri
ſtus mit klaren worten von dem kelch,

daß ſie alle daraus trinken ſollen.
Und damit niemand dieſe worie an.

fechten und gloßiren konne, als gehö—
re es allein den prieſtern zu; ſo zei
get Pautus i Cor. 11. an, daß die gan
ie verſammlung der Corinther kirche;

jae klage in der welt aeweſen, von aroſ—

beyde geſtalt gebraucht hat, und die—
ſer brauch ill lange zeit in der kirche
blieben; wie man durch die hiſtorien
unt t ſobr ſten be veiſ'en kar

ten, daß den layen der kelch die zeit
gereichet ſeh. So ſpricht S. Hierony
mus, daß die prieſter, ſe das ſacra—
ment reichen, dem volt bas blut Chri—
i austheilen. So gebeut Gelaſtus,
der pabſt, ſelbſt, daß man das ſacra
ment nicht cheilen ſoll, diſtinct 2. de

conſecr.c. compernnus. Man fin
det auch nirgend kemen ceanon, der da
gebiete, allein eine geſtalt zu nehmen.
Es kan auch niemand wiſſen, wenn,
oder durch welche dieſe gemohnheit,
eine geſtalt zu nehmen einacfuhret iſt.
Wiewohl der Cardmal Chuſanuts ge—
denket, wenn dieſe weiſe appprobiret
ſey. Nun tſis offentlich, daß ſolche
gewohnheit, wider Gottes gebot, auch
vider die alten eanones emgtfuhret,
unrecht iſt.

Deryalben hat ſich nicht gebuhret
derjenigen gewiſſen, ſo das heilige ſa
crament nach Chriſti einſetzung zu ge
»rauchen begebret baben, zu beſhwe—
ren und zwingen, widern unſers herrn
Chriſti ordnung zu handeln, und die—
weil die thettung des ſaeraments der
einſetzung Cyriſti entaegen iſt, wird
auch bey uns dle gewohnliche proceſ
ſion mit dem ſacrament unterlaſſen.
Der 2. Artikel pabſtlicher Mis

bräuche, vom Ebeſtand der
Prieſter.

Es iſt bey jedermana, hobes und
niedriaen ſtandes, eine aroſſe machti—

tier untucht und wilden weſennerdle—
der vactte e ntCyprianus gedenket an vielen orden der prieſier, ſo nicht vermechten

ſ4 keuſch,
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mann SGs ſind auch in D ſchl dcut anmit ſolchen graulichen laſtern aufs erſt vor vierhundert Jahren die prie
hochſte koinmen So viel haßlich
groſſes argernis, ehebruch und ande
unjzucht zu vermeiden, haben ſich et
che prieſter bey uns in ehelichen ſta
begeben. Dieſelben zeigen an di
urſachen, daß ſie dahin gedrungen u
bewegt ſind, aus hoher noth ihrer g
wiſſen. Nachdem die ſchrift klar m
Det, der eheliche ſtand ſen von Gr
Dem Herrn eingeſetzt, unzucht zu ve

meiden, wie Paulus ſagt: Die u
zucht zu vermeiden, habe ein jeglich
ſein eigen eheweib. Jtem, es iſt be
ſer ehelich werden, denn breunen
und nachdem Chriſtus ſagt: Sie fa
ſen nicht alle das wort: da zeigt Chr
ſtus an, (welcher wohl gewußt ha
was am menſchen ſey,) daß wenig lei
te die gabe, keuſch zu leben, haber
Deun Gott hat den menſchen, mant
lein und fraulein, geſchaffen, Geneſ
Ob es nun in menſchlicher macht un
vermogen ſey, ohne ſonderliche gab
und gnade Gottes, durch einen vo
nehinen oder gelubde. Gottes der ho
ben Majeſtat geſchopffe beſſer zu ma
chen, oder zu andern, hat die erfahrun

allzu klar geben. Denn was gutes
was ehrbares, zuchtiges lebens, wa
chriſtliches, echrliches oder redliche
wandels au vielen daraus erfolget
wie graulich ſchreckliche unruhe und
qual ihrer gewiſſen viel an ihrem letz
ten ende derhalben gehabt, iſt am ta
ge, und ihrer viel habens ſelhſt beken
net: GSo denn Gottes wort und gebo
durch kein menſchlich gelubde oder
geſetz mag geandert werden, haben
aus dieſer und andern urſachen und
grunden die prieſter und andere geifi—
liche eheweiber genommen.

So iſt es auch aus den hiſtorien und
der vater ſchriften zu beweiſen, daß in
der chrifllichen ktrche vor alters der
brauch geweſt, daß die prieſter und.
d iacon eheweiber gehabt. Darum
faat Paulus, i Timoth. 3: ESs ſoll ein.
biſchof unftrafich ſeyn, eines weibes

ter zum gelubde der keuſchheit vom
eheſtande mit gewalt abgedrungen,
welche ſich dagegen ſamtlich, auch ſo
ganz ernſtlich und hart geſetzet haben,
daß ein erzbiſchof zu Maynz, welcher
das päbſtliche neue ediet derhalben
erkundiget, gar nahe in einer empo
ung der ganzen prieſterfchaft, in ei

iem gedrange, ware umbracht.
Und daſſelbige verbot iſt bald im

nfang ſo geſchwinde und unſchicklich
orgenommen, daß der pabſt die zeit
icht allein die kunftige ehe den prie
ern verboten, ſondern auch derjeni
en ehe, ſo ſchon in dem ſtande lange
eweſen, zerriſſen: welches doch nicht
llem wider alle gottliche, naturliche
ud weltliche rechte, ſondern auch den
anonibus, (ſo die pabſte ſelbſt ge
zacht,) und den berühmteſten conei
is ganz entgegen und zumider iſt.
Auch iſt bey vielen hohen gottes—
rchtigen verſtandigen leuten der—
eichen rede und bedenken oft geho—
t, daß ſolcher gedrungener colibat
id beraubung des eheſtandes, (wel
en Gott ſelbſt eingeſetzt und freh ge
ſſen,) nie kein gutes, ſondern viel
oſſer boſer laſter und viel arges ein
fuhret habe. Es hat auch einer von
bſten, Pins der andere, ſelbſt, wie

redt, und von ſich ſchreiben laſſen:
s mogen wohl etliche urſachen ha—
n, warum den geiſtlichen die ehe
rboten ſey; es habe aber viel boher,
oſſer, und wichtiger urſachen, war—
n manihnen die ehe ſoll wieder frey
ſſen. Ungeiweifelt, es hat pabſt
is, als ein verſtandiger, weiſer
nn, diß wort aus groſſem beden—

geredt.
Derhalben wollen wir uns in un—
thanigkeit zu kaiſerlicher Majeſtät

vertroſten, daß ibre Maieffat, als ein
chriſtlicher hochloblicher Kaiſer, gna
diglich beherzigen werde, daß jetzund
in den letzten zeiten und tagen von

ne hiforie anzeiget, dieſe worte oft

welchen
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velchen die ſchrift meidet, die welt chen rechten und in allen monarchien
mmer je arger, und die menſchen ge
rechlicher und ſchwacher werden

Derhalben wohl hochnothig, nutz—
ich und chriſtlich iſt, dieſe fleißige ein:
ehung zu thun, damit, wo der eheſtand
erboten, nicht arger und ſchandlicher
inzucht und laſter in deutſchen landen
nöchten einreiſſen. Denn es wird je
ieſe ſache niemand weulicher oder
eſſer andern oder machen konnen,
enn Gott ſelbſt, welcher den eheſtand,
nenſchlicher gebrechlichkeit zu helfenj

wo je geſetz und recht geweſen, hoch
gelobet. Allein dieſer zeit begmnet
man die leute unſchuldig, allein um
der ehe willen, zu martern, und dazu
prieſter, der man fur andern ſchonen
ſollte; und geſchicht nicht allein wider
gottliche rechte, ſondern auch wider
die canones. Paulus, der apoſtel,
1Tim.2. nennet die lehre, ſo die ehe
verbietet, teufelslehre. So ſagt Chri
ſtus ſelbſt, Joh. 8: Der teufel ſey ein
morder von anbegin; welches denn

ind unzucht zu wehren, eingeſetzetlwohl zuſammen ſtunmet, daß es frey—

nan muſſe zu zeiten die ſcharfe undſverbieten, und ſich unterſtehen, ſolche
at. So ſagen die alten eanones auch,llich teufelslebre ſeyn muſſe, die ehe

igorem lindern und nachlaſſen, umſlehre mit blutvergieſſen zu erhalten.

nenſchlicher ſchwachheit willen, und
irgers zu verhuten und zu meiden.
Nun ware das in dieſem fall auch
vohl chriſtlich und ganz boch vonnd
hen. Was kan auch der prieſter
ind der geiſtlichen ebeſtand gemeiner

hriſtlichen kirche nachtheilig ſeyn,
onderlich der pfarrern und auderer,
ie der kirche dienen ſollen? Es wur
e wohl kunftig an prieſtern und pfar-
ern mangeln, ſo diß harte verbot des
heſtandes langer wahren ſollte.

So nun dieſes, namlich daß die
rrieſter und geiſtlichen mogen chelich
verden, gegrundet iſt auf das gottli
he wort und gebot, dazu die hiſtorien
eweiſen. daß die prieſter ehelich ge
veſen, ſo auch das gelübde der keuſch
xeit ſo viel haßliche, unchriſtliche ar:
jernis, ſo viel ehebruch, ſchandliche
inerhorte Unzucht und greuliche la
ker hat angerichtet, daß auch etliche
inter thumherren, auch eurtiſanen zu
KFom, ſolches oft ſelbſt bekennet, und
laglich angezogen, wie ſolche laſter
n elero zu graulich und ubermacht,
Bottes zorn wurde erreget werden; ſo
ſts je erbarmlich, daß man den chriſt
ichen eheſtand nicht allein verboten,
odndern an etlichen orteu aufs ge—
chwindeſte, wie um groß übelthat,
u ſtrafen ſich unterſtanden hat.

So iſt auch der ebeſtand in konigli

1Wee aber kein menſchlich geſetzGot—
ſtes gebot kan wegtbun oder ändern;
jalſo kan auch kein gelubde Gottes ge
ibot andern.

joder nicht vermogen, ſollen ehelich

Darum gibt auch St. Chprianus
ſden rath, daß die weiber, ſo die ge
llobte keuſchheit nicht halten wollen,

iwerden, und ſagt epiſt. 11. alſo: Go
ſſie aber keuſchheit nicht halten wollen,

oder nicht vermogen, ſo iſts beſſer, daß
ſie ehelich werden, denn daß ſie durch
hre luſt ins feuer fallen, und ſollen

ſich wohl vorſeben, daß ſie den bru—
dern und ſchweſtern kein argernis an
richten.

Zu dem, ſo brauchen alle eanones
groſſere gelindigkeit und aquität gee
gen diejenigen, ſo in der jugend ge—
ubde gethan; wie denn prieſter und
nonche des mehrern theils in der
ugend in ſolchen ſtand aus unwiſ

ſenheit kommen ſind.

Der 3. Artikel päbſtlicher Mis—
bräuche von der Merſſe.

Man legt den unſern mit unrecht
auf, daß ſie die meſſe ſollen abgethan
baben. Denn das ift offentlich, daß
die meſſe, ohne ruhm zu reden, bey
ins mit groſſerer andacht und ernſt
gehalten wird, denn bey den wider—
ſachern. So werden auch die leute
mit bochſtem fleiß zum ofternmal un

fs terrich
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terrichter vom heiligen ſaerament, wo—
zu es eingeſetzt und wie es zu gebrau—
chen ſey, als namlich, die erſchrocke:
nen gewiſſen damit zu troſten, dadurch

das volk zur communwn und meſſe
gezogen wird. Dabehy geſchicht auch
unterucht wider andere unrechte leh—
re vom ſacerament So iſt auch in
den öffentlichen ceremonien der meſſe
keie merkliche änderung geſchehen,
dern daß an eitlichen orten deutſche
geſänge, (das volt damit zu lehren

verdiene. als ſo man fur einem jegli—
chen eine ſonderliche hielt? Daher iſt
die groſſe unzahl che menge der meſſen

kommen, daß man mit dieſem werk
hat bey Gott wollen alles erlangen,
das man bedurft hat, und iſt darneben
des glaubens an Chriſtum und rech—
ten gottesdienſt vergeſſen worden.

Darum iſt davon unterricht geſche—
hen, wie ohne zweifel die noih gefor—
dert, daß man wußte, wie das ſacra—
ment recht zu gebrauchen ware. Und

und zu uben,) neben lateiniſchen ge erſtlich, daß kein opfer fur erbſunde
ſang geſungen werden: ſintemal alle und andere ſunde ſey, denn der einige
ceremonien vornemlich dazu dienenitod Chrifti, zeiget die ſchrift an vielen
ſollen, daß das volk daran lerne, waslorten an. Denn alſo ſtehet geſchrie
ihm zu wiſſen von Chriſto noth iſt. ſben zun Hebraern, daß ſich Chriſtus

Nachdem aber die miſſe auf man-einmal geopfert hat, und dadurch fur
cherley weiſe vor dieſer zeit mis:alle ſunde genug gethan. Es ill eine
braucht, wie am tage iſt, daß ein jahr: unerhorte neuigkeit, in der kirche leh
markt daraus gemacht, daß man ſie ren, daß Chriſtus tod ſollte allein fur
kauft und verkauft hat, und das mehdie erbſunde, und ſonſt nicht auch fur
rer theil in allen kirchen um geldes andere ſunde genug gethan haben:
willen gehalten worden: iſt ſolcher derhalben zu hoffen. daß manniglich
misbrauch zu mehrmalen, auch vor verſtehe daß ſolcher irrthurn nicht un
dieſer zeit von gelehrten und from—
men leuten geſtraft worden. Als nun
die prediger bey uns davon gevpredi—
get, und die prieſter erinnert ſind, der
ſchrecklichen bedränung, ſo denn bil—
lig einen jeden chriſten bewegen ſoll,
daß, wer das ſacrament unwurdiglich
gebrauchet, der ſey ſchuldig am leibe

und blut Chriii: darauf ſind ſolche
kaufmeſſen und winkelmeſſen (welche
bis anher alis zwang uin geldes und
der prabenden willen gehalten wor
den) in unſern kirchen gefallen.

Dabeny iſt auch der ereuliche irr—
thum geſtraft, daß man gelehret hat,
unſer Herr Chriſtus habe durch ſeinen
tod allein fur die erbſunde aenug ge—
than, und die meſſe eingeſettt zu ei.
nem opfer fur die andern ſunden, und

billig geſtraft ſey.
Zum andern, ſo lehret S. Paulus,daß wir vor Gott anade erlangen,

durch glauben und nicht durch werke.
Dawtder iſt offentlich dieſer misbrauch
der meſſe, ſo man vermeynet, durch
dieſes werk gnade zu erlangen; wie
man denn weiß, daß man die meſſe da
u gebraucht, dadurch ſunde abzule—

gen und gnade und alle züter bey Gott
u erlangen, nicht allein prieſter fur

ſich, ſondern auch kur die ganze welt,
ind fur andere lebendige nnd todte.

Zum dritten, ſo iſt das heilige ſa
erament eingeſetzt, nicht damit fur
die ſunde ein opffer anzurichten;
(denn das opfer iſt zuvor geſchehen)
ſondern daß unſer glaube dadurch ere
vecket und die gewiſſen getroſtet wer

den, welche durchs ſaerament erinalſo die meſſe zu einem opfer gemacht

fur die lebendigen und todten, da—
durch ſunde wegzunehmen, und Gott
zu verſohnen Daraus iſt weiter ae—
folget, daß man diſputiret hat, ob ei
ne meſſe fur viele gehalten, alſo viel

nert werden, daß ibnen gnade und
vergebung der ſunden von Chriſto zu
atſaget int. Derhalben fordert dis ſa
erament alauben, und wird ohne glau—
ben. vergeblich gebraucht.

Dieweil
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Dieweil nun die meſſe nicht ein opferlwohnheit wird bey uns gehalten das

ſi fur andere lebendige oder todte, jſacrament nicht zu reichen denen, ſo
hre ſunde wegzunehmen, jondern jou nicht zuvor verbhret und abſolvnet
ine communion ſeyn, da der prieſier ind. Dabey wird das volk fleißig un
ind andere das jſacrament empfahen ienrichtet, wie tröſtlich das wort der
ur ſich; ſo wud dieje weiſe dey uns abſolurton ſeh, wie ho h und ibeuer
ehalten, daß man an feyertagen(auch die abſolutivn zit achten: denn es ſey
nit, ſo communicanten da ſind,)meſ- ucht des gegeuwartigen menſchen
ehalt, und etuche, ſo das begehren, unnnne oder wort; jondern Gottes
ommumeiret. vort, der da die ſunde veraiebt, denn

Alſo bleibrdie meſſe bey uns in ih te wird an Gotter natt und aus Gote
em rechten brauch, wie ſie vorieiten tes befehl geſprochen. Von dieſeimn
n der kirche gehalten, wie man bewei: befehl und gewalt der ſchlüſſel, wie
en mag aus S. Paulo i Cor a1. dar troſſtlich, wie nothig ſey den erſchro—
u auch vieler vater ſchriſten. Oem ckenen gewiſſen, wird mit groſſem
dhryſoſtomus ſpricht: wie der prie fleiß gelebret, dazu, wie Gott fordert,
er taglich ſtehe, und fordere etliche dieſer abſolution zu glauben, nicht
ur communion etlichen verbiete er weniger, denn ſo Gottes timme vom
nnzuzutreten Auch zeigen die alten himmel erſchalle, und uns dero froh—
anones an, das einer dac amt gehat— lich tröſten und wiſſen, daß wir durch
eu hat, und die andern prieſter und ſolchen glauben vergebung der ſun—
)iacon eommuniciret. Denn alſo den erlangen.
auten die worte in eanone Niceno: Von dieſen nothigen ftucken ha
die Diaton ſollen nach den prieſtern ben vorzeiten die prediger, ſo von der
rdentlich das ſacrament empfahen beicht viel lehreten, nicht ein wortlein

om biſchof oder prieſter. geruhret; ſoudern allein die gewiſſen
man nun keme neuigkeit hierin, gemartert, mit langer erzahlung der

Go d krcche vor alters nicht ge ſunden mit genugthun, mit ablaß,
te iu ernt immen hat und in den mit walliahrten, und dergleichen;

ſze en, vorgeno Jffentlichen ceremonien der meſſen und viel unſerer widerſacher bekennen
eine merkliche anderung geſchehen ſelbſt, daß di ſes theils von rechter
ſt, allein daß die andern unnothige chriſtlicher buſſe ſchicklicher, denn zu—
neſſen, etwa durch einen misbrauch vor in langer jzeit, geſchrieben und
ehalten, neben der pfarrmeſſe, geſal- gehandelt ſeh.

ſind; ſoll billig dieſe weiſe meſſezu Und wird von der beicht alſo ge
alten nicht fur ketzeriſch und unchrin- lehret, daß man niemand dringen
ich verbammt werden. Deun man ſoll, die ſunde nahmhaftig zu erzählen,
at vorzeiten auch in den groſſen kir. denn ſolches iſt unmöglich, wie der
hen, da viel volks geweſen, auch auf Pſalm ſpeicht: Wer kennet die miſ—

ſ da? volf zuſammen kam ſethar? Und Jeremias ſpricht: Des
ne tage, d viicht taglich meſſe gehalten, wir tri menſchen herz iſt ſo arg, das man es

necht auslernen kan Die elende
»artita hiſtoria lib. q. anzeiget, daßnan zu Alerandria am mittwoch undſt degett gegn 9 9 g

reytag die ſchrift geleſen und ausgehen oder kennen kan. Und ſollten wir
egt habe, und ſonn alle gottesdienſteallein von denen abſolviret werden,
zehalten, ohne die miſſe. idie wir erzahlen konnen, ware uns

Der 4.
Artikel päbſtiſcher Mis wenini acholfen. Derhalhben iſt nicht

bräuche von der Beicht moth, die leute iu deergen, die ſunde
Die beicht iſt durch die prediger des nahmhaftig zu erzahlen.

Alſotheils nicht abgethan: denn diefe ge!
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Alſo haben auch die vater gehalten,
wie man findet diſtinct. 1. de pœni-

tentia, da die worte Chryſoſtimi an
geiogen werden: Jch ſage nicht, daß
du dich ſelbſt ſolln öffentlich dargeben,
noch bey einem andern dich ſelbſt ver
klagen oder ſchuldig geben; ſondern
gehorche dem piopheten, welcher
ſpricht: Offenbare dem Herrn deme
wege, Pſ. z7. Derhalben beichte Gott
dem Herrn, dem wahrhafftigen rich
ter, neben deinem gebeth, nicht ſage
deme ſunden mit der zungen, ſondern
in deinem gewiſſen. Hie ſiehet man
klar, daß Chryſoſtomus nicht iwin—
get, die ſunde nahmhafftig zu erzahlen
Eo lehret auch die gloſſa in decretis
de pœnitentia, diſtinct. 4. daß die
beicht nicht durch die ſchrift gebeten
ſondern durch die kirche eingeſetzt ſen

Doch wird durch die prediger die—
ſes theils fleibig gelehret, daß die
beicht, von wegen der abſolutton, wel
che das hauptſtuck und das vornehm
ſte darin iſt, zu troſt der erſchrockener
gewiſſen, darzu um etlicher anderer
urſachen willen, zu erhalten ſeh.

DSer 5. Artikel päbſtlicher mis
bräuche, vom Unterſchied

der Speiſe.
Vor zeiten hat man alſo gelehret

geprediget und geſchrieben, daß un
terſchied der ſpeiſe und dergleicher
tradition, von menſchen eingeſetzet
dazu dienen, daß man dadurch gnade
verdiene und fur die ſunde genug thue
Aus dieſem grund hat man taglich
neue faſten, neue ceremonien, neue
orden, und dergleichen erdicht, und
auf ſolches heſtig und hart getrieben
als ſeyen ſolche dinge nöthige gottes
dienſte, dadurch man gnade verdie
ne, ſo maus halte, und groſſe ſünde
geſchehe, ſo mans nicht halte. Dar—
aus ſind viel ſchadlicher irrthum in
der kirche erfolget.

Erſtlich iſt dadurch die gnade Chri-
ſti und die lehre vom glauben verdun—
kelt, welche uns das evangelium mite

groſſem ernſt vorbalt, und treibet hart
darauf, daß man den verdienſt Chriſti

och und theuer achte, und w.ſſe, daß
lauben an Chriſtum, hoch und weit

uber alle werke zu ſetzen ſey. Derhal—
en hat S. Paulus heftig wider das

geſetz Moſis und menſchliche tradi
tones gefochten, daß wir lernen ſol—
en. daß wir vor Gott nicht fromm
»herden aus unſern werken, ſondern
illein durch den glauben an Chriſtum,
af wir gnade erlangen um Chriſtus

willen. Selche lehre iſt ſchier gañi
verloſchen, dadurch, daß man gelehret,
nade zu verdienen, mit geſetzen, fä

ten, unterſchied der ſpeiſe, kleidern et.

Zum andern baben auch ſolche tra
itiones Gottes gebot verdunkelt:
enn man ſetzet dieſe traditiones weit
iber Gottes gebot. Diß hielt man
llein fur chriſtlich leben, wer die
eyer alſo hielt, alſo bethet, alſo fa

ſtet, alſo gekleidet war, das nennet
man geiſtlich, chriſtlich leben.

Daneben bielt man andere nothige
gute werke fur em weltlich ungeiſtlich
veſen, nemlich dieſe, ſo jeder nach
einem beruf zu thun ſchuldig iſt, als,
daß der hausvater arbeitet, weib und
ind ju ernabren, und zur gottesfurcht

aufzuniehen, die hausmutter kinder
gebiebret, und wartet ihr, ein furſt
und obrigkeit land und leute regte—
ret, ie. Solche werke, von Gott ge
boten, mußten ein weltlich und un
vollkommen weſen ſeyn; aber die tra
ditiones mußten den namen haben,
daß ſie allein heilige vollkommene
werke hieſſen. Derhalben war kein
naas noch ende, ſolche traditiones itt

nappen.
Zum dritten, ſolche traditiones ſiud

u hoher beſchwerung der gewiſſen ge
rathen. Denn et war nicht moglich,
alle tradittones zu halten: und wartn
doch die leute in der meynung, als wa
re ſolches ein nothiger gottesdienſt.

und ſchreibt Gerſon, daß viele bitmit
im verzweifelung gefallen, etliche ha
'ben ſich auch ſelbſt umbracht, derhal-
ben, daß ſie keinen troſt, von der gna

de
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déChrifti gehoret haben. Denn man
ſiehet bey den Summiſten und Theo—
logen wie die gewiſſen verwirret, wel
che ſich unterſtanden haben, die tra.
ditiones zuſammen jzu ziehen, und
erisixsiæs geſucht, daß fle ten gewiſ
ſen hulfen, und haben ſo viel dami
zu thun gehabt, daß dieweil alle heil
ſame chriſtliche lehre, von nothigerr
ſachen, als vom glauben, von troſt u
hohen anfechtungen, und dergleichen
darnieder gelegen iſt. Daruber haber
auch viele fromme leute vor dieſer zeit
ſehr geklaget, daß ſolche traditiones
viel zanks in der kirche anrichten, und
daß fromme leute damit verbindert,
iur rechten erkenntnis Chriſti nicht
kommen mochten. Gerſon und etliche
mehr haben heftig daruber geklaget
Jales hat auch Auguftino misfallen
daß man die gewiſſen mit ſo viel tra
ditionen beſchweret. Derhalben er
dabeh unterricht gidt, daß mans nicht
lur nothige dinge halten ſoll.

Darum haben die unſern nichts aus
frepel oder verachtung geiſtliches ge
walts von dieſen ſachen gelebret, ſon
dern es hat die hohe noth gefordert
unterricht zu thun von obangejeigter
irrthumern, welche aus mißverſtand
der traditien gewachſen ſenn. Denn
das evangelium zwinget, daß man die
lehre vom glauben ſolle und muſſe in
kirchen treiben, welche doch nicht
mag verſtanden werden, ſo man ver—
mepnet, durch eigene erwahlte werke
gnade zu verdienen. Und iſt alſo da—
von gelehret, daß man durch haltung
gedachter menſchlicher tradition nicht
kan gnade verdienen, oder Gott ver:
ſohnen, oder fur dir funde geuug thun
und ſoll derhalben kein nothiger got-
tesdienſt daraus gemacht werden

—d15. entſchuldiget die apoſtel, da ſie ae
woöhnliche traditiones nicht gehalten
baben, und ſpricht dabey: Sie ehren

ſdienſt nennet, muß er nicht nothig
ſehyn. Und bald hernach: Was zum
munde eingehet, verunremiger den
menſchen nicht. Jtem Paulus ſpricht
Röm. 14: Das himmelreich ſtehet
ncht in ſpeiſe oder trauk. Coloſſ 2.
Niemand ſoll euch richten in ſpeiſe,
rank, ſabbath c. Apoſt. Geſch. 15.

ſpricht Petrus: Warum verſucht ihr
Gott mit auflegung des jochs auſ der
unger halſe, welches weder nnſere

vater noch wir baben mogen tragen?
Sondern wir glauben durch die gna
e unſers Herrn Jeſu Chriſti ſelig zu

verden. Da verbeut Petrus, daß man
ie gewiſſen nicht beſchweren ſoll mit

nehr auſſerlichen ceremonien, es ſeh
Moſi oder andern. Und 1Timoth. 4.
verden ſolche verbote, als ſpeiſe ver
ieten, ehe verbieten, c. teufelslehre
enennet. Denn diß iſt ſtracks dem
vangelio entgegen, ſolche werke ein
etzen oder thun, daß man damit ver
ebung der ſünde verdiene, oder als
noge niemands Chriſien ſeyn, ohne
olche dienſte.

Daß man aber den unſern die ſchulh
giebt, als verbieten ſie eaſtehung und
ucht, wie Jovinianus, wird ſich viek
nders aus ihren ſchriften befinden.

Denn ſie haben allezeit gelehret vom
heiligen ereutz, das chriſten zu leiden
ſchuldig ſino, und dieſes iſt rechte
ernſtliche und nicht erdichtete caſtey
ung. Daneben wird auch gelehret,
daß ein jeglicher ſchuldig iſt, ſich mit
leiblicher ubung, als faſien und ande
rer ubung, alſo zu halten, daß er nicht
irſach zu ſunden gebe, mcht daß er
nit ſolchen werken gnade verdiene.
Dieſe leibliche übung ſoll nicht allein
etliche beſltimmte tage, ſondern ſte
tigs getrieben werden.

Dawvon redet Chriſtus: Hutet euch,
daß eure bhertzen nicht beſchweret wer
den mit fülleren. Jiem: Die teufel
verden nicht ausgeworfen, deun durch
aſten und gebeth UndPanlus ſpricht?

mich vergeblich mit menſchen geboten.
So er nun dieſes einen vergeblichent

Er caſlehe ſeinen leib, und bringe ihn
iu gehorſam; damit er anzeiget, das

caſteyung
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caſteyung dienen ſoll, nicht damit gna—
de „u verdienen, ſondern den leib ge—
ſchickt zu halien, daß er nicht verhin
dete, was einem jeglichen nach ſeinem
beruf zu ichaffen beſohten in. Und
wird alſo nicht das faſten verworfen,
ſondern daß man einen nothigen
dienſt daraus auf beſllimmte tage und

ſperſe, zu verwirrung der gewiſſen,
gemacht hat.

Auch werden dieß theils viel eere
monien und traditiones gehalten, als

vitel darin taglich nicht allein wider
Gottes wort, ſondern auch pabſtlicher

irechten zu enigegen gehandelt iſt.
Denn zu G. Auguſtint zeiten ſind klo—
ſterſtande frey geweſen; foluend, da
die rechte zucht und lehre jerruttet,
hat man kloſtergelubde erdacht, und
damit eben, als mit einem erdachten
geiangnis, die zucht wieder aufrichten
wollen

ueber das hat man neben den klo

ordnung der meſſe und andere geſan
ge, feſte c. welche darzu dienen, daß
in der kirche ordnung gehalten werde.
Daneben aber wird das volk unter—
richtet, daß ſolcher auſſerlicher gottes
dienſt nicht fromm mache vor Gott,
und daß man ſie ohne beſchwerung
des gewiſſens halten ſoll, alſo daß, ſo
man es nachlaſſet ohne argernis, nicht
daran geſundiget wird.

Dieſe freyheit in auſſerlichen cere—
monien haben auch die alten vater ge
balten: denn in Orjent hat man das
oſterfeſt auf andere zeit denn zu Rom

gehalten. Und da etliche dieſt un
gleichheit für eine trennung der kirche
balten wollten, ſie ſie vermahnet von
audern, daß nicht noth iſt, in ſolchen
gewohnheiten gleichheit zu halten.
Und ſpricht Jrenaus alſo: Ungleich
beit im faſten trennet nicht die einig:
keit des glaubens. Wie auch adiſtinct.
12. von ſolcher ungleichheit in menſch

lichen ordnungen geſchrieben, daß ſie
der emigkeit der chriſtenheit nicht zu
wider ſeh. Und tripartit. hiſt. lib. y.
zeucht zuſammen viel ungleicher kir
chengewohnheiten, und ſetzet einen
nutzlchen und chriſtlichen ſpruch:
Der apoſtel meynung iſt nicht aewe—
ſen, feyertage einzuſetzen, ſondern
glauben und liebe zu lehren.
Der 6 Art.pabſtiſcher mishräu

che, von Rloſtergelubden.
Von kloſtergelubden zu reden, iſt

dthi ſilich b beuken wie es bis

ſtergelubden viele andere ſtücte mehr
aufgebracht, und mit ſolchen banden
und beſchwerden ihrer viel auch vor
gebuhrenden jahren beladen.

So ſind auch viele perſonen aus un
w.ſſenhent zu ſolchen kloſterleben kom
men, welche, wiewohl ſie ſonſt nicht
zu jung geweſen, haben doch ihr ver
mogen nicht genugſam ermeſſen und
verſtanden; dieſelben alle, alſo ver
trickt und verwickelt, ſind gezwungen
und gedrungen in ſolchen banden zu
bleiben, ungeachtet deß, daß auch pab
iiſch recht ihrer viele frey gibt. Und

das iſt beſchwerlicher geweſen in jung—
frauenklöftern, denn mönchkloſtern; ſo
nich doch genemet hatte, der weibsbil
der als der ſchwachen zu verſchonen.

Dieſe ſtrenge und hartigkeit hat auch
vielen frommen leuten in vorzeiten
misfallen. Denn ſie haben wohl ge
ſehen, daß bende knaben und magdlein
ſuin erhaltung willen des leibes, in
die kloſter ſind verlteckt worden: ſie
haben auch wohl geſeben, wie ubel
daſſelbe vornehmen gerathen iſt, was
argernis und beſchwerung der gewiſ
ſen es gebracht, und haben viel leute
geklagt, daß man in ſolcher gefahrli—
chen ſache die canones jo gar nicht ge
achtet Zudem, ſo hat man eine ſol
che meynung von den kloſtergelubden,
die unverborgen, die auch viel mon
chen ubel gekallen, die wenig einen
verſtand gehabt. Denn ſie gaben fur,
daß kloũergelubde der taufe gleich
waren und das man mit dem kloſter—

n ig er zu et,anher damit gehalten, welch weſen ſieſleben vergebung der ſunde und recht

in den kloſtern gehadt, und duß ſehr fertigung vor Gott verdienet; ja ſie
ſetzen
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ſetzen noch mehr darzu, daß man mit
dem kloſterleben verdient nicht allein
gerechtiakeit und frommigkeit ſon
dern auch daß man damit hielt die ger
boie und rechte im evangelto verfaſ.
ſet, und wurden alſo die kloſtergelüb
de hoher gepreiſet, denn die taufe;
item, daß man mehr verdienet mit
dem kloſterleben, denn mit allen an—
dern ſtanden, ſo von Gott geordnet
ſind, als pfarrer und predigerſtand,
obrigkeit. fürſten und herrenſtand,
und dergleichen, die alle nach Gottes!

gebot, wort und befehl in ihrem be
ruf ohne erdichtete geilllichkeit die-

nen: wie denn dieſer ſtuck keines ver-
neinet werden mag, denn man findets
in ihren eigenen buchern. UNeber das
wer alſo gefangen und ins kloſter kom
met, lernet wenig von Chriſto.
Etwa hat man ſchulen der heiligen

ſchrift und anderer kunſte, ſo der
chriſtlichen kirche dienlich ſind, in

den kloern gehalten, daß man aus
den klotern pfarrer und biſchoffe ge

nommen hat; jetzt aber hat es viel
eine andere geſtalt. Denn vorieiten

kamen ſie der meynung zuſammen im
kloſterleben, daß man die ſchrift ler.

net. Jetzt geben ſie vor, das kloſter-:
leben ſey ein ſolch weſen, daß man
Gottes gnade und frommigkeit vor
Gott damit verdiene, ja es ſey ein

ſtand der vollkommenheit, und ſetzens
den andern ſtanden, ſo von Gott ein
geſetzet, weit vor. Das alles wird
darum angezogen, ohne alle verun—
glimpfung, damit man je deſto baß
vernehmen und verſtehen moge, was
und wie die uuſern predigen und
lebren.

Erſtlich lehren ſie bey uns von de—
nen, die zur ehe areifen, alſo, daß alle
die, ſo zum ledigen ſtande nicht ae
ſchickt ſind, macht, fug und recht ha
ben, ſich zu verehelichen. Denn die
gelubde vermögen nicht Gottes ord
nung und gebot auſzuheben. Nun
lautet Gottes gebot alſo, iCor. 7:

95
cher ſein eigen weib, und eine jegliche

habe ihren eigenen mann. Darzu
dringet, zwinget und treibet nicht al
lein Gottes gebot, ſondern auch Got—
tes geſchopf und ordnung, alle die zum
eheſtand, die ohne ſonder Gottes werk
mit der gabe der jungſrauſchaft nicht
begnadet ſind, laut dieſes ſpruchs Got

tes ſelbſt, B. Moſ 2: Gs iß nicht
gut, daß der meuſch allein ſey, wir wol—
len idm eme gehutfin machen, die um

ihn ſey.Was mag man nun dawider auf—
bringen? Man ruhme das gelubde
und pflicht, wie boch man wolle, man
mutze es auf, als hoch man kan, ſa
mag man dennoch nicht erzwingen,
daß Gottes gebot dadurch aufgehaben
werde. Die doctores ſagen, daß die
gelubde auch wider des pabſts recht,
unbundig ſind; wie viel weniger ſols
len ſie denn binden, ſtatt und kraft
haben wider Gottes gebot?

Wo die pflicht der gelubde keine an
dere urſachen hätten, daß ſie mochten
aufgehaben werden, ſo hatten die pab
ſte auch nicht dawider diſpenſiret oder
erlaubet: denn es gebuhret keinem
menſchen, die pflicht, ſo aus gottlichen
rechten herwachſt, zu zerreiſſen. Dar
um haben die pabſte wohl bedacht,
daß in dieſer pflicht eine aquitat ſoll
gebraucht werden, und haben zum ol—
ternmal diſpenſiret, als mit einem ko
nig von Arragon, und vielen andern.
So man nun jiu erhaltung zeitlicher
dinge diſpenſiret hat, ſo viel billiger
diſpenſiret werden um nothdurſft wil

len der ſeelen.Folgends, warum treibet der gegen
beil ſo hart, daß man die geluhde hal
en muß, und ſiehet mcht zuvor an,
ob das gelubde ſeine art habe? Denn
das gelubde ſoll in moglichen ſachen
willig und ungezwungen ſeyn. Wie
aber die ewige keuſchheit in des men
chen gewalt und vermogen ſtehet,
veiß man wohl; auch ſind wemg bev
de manns- und weibsperſonen, die

Um der hurerep willen babe ein jegli von ihnen ſelbit, willig und wohlbe—
dacht.



dacht, das kloſtergelubde gethan ha ſentgegen, wie denn Cyhriſtus ſelbſt
ben. Ehe ſie zum rechten verſtand, ſagt, Matth. 15: Gie dienen mir ver
kommen, ſo uberredet man ſie zumigebens mit menſchen- geboten. So
kloſtergelubde; zuweilen werden ſtellehret auch S. Paulus uberall, daß
auch darziu gezwungen und gedrun—iman gerechtigkeit nicht ſoll ſuchen aus

daß ſie alle bekennen, daß ſolches wi- Gott kömmt aus dem glauben und

gen. Darum iſt es je nicht billig, daßſunſern geboten und gottesdienſten, ſo
man ſo geſchwind und hart von derſwon meuſchen erdichtet ſind; ſondern
gelubdenpflicht diſputire, angeſehen, daß gerechtigkeit und frömmigkeit vor

der die natur und att des gelubdes vertrauen, daß uns Gott um ſeines
iſi, daß es nicht williglich und mit eigenen Sohnes Chriſtus willen zu
outem rath und bedacht gelobet wird. gnaden annimmt. Nun iſt es je am

Etliche canoues und pabſtliche rech tage, daß die monche gelehret und ge
te zerreiſſen die gelubde, die unterſprediget haben, daß die erdachte geiſt
funfzehen jabren geſchehen ſind: denn'lichkeit genug thue für die ſunde, und
ſie haltens dafur, daß man vor derſel Gottes gnade und gerechtigkeit erlan
ben zeit ſo viel verſtandes nicht hat, ge. Was iſt nun diß anders, denn die
daß man die ordnung des ganien leherrlichkeit und preis der gnade Chri
bens, wie daſſelbe anzuſtellen, be
ſchlieſſen konne.

Ein ander canon gibt der menſch
lichen ſchwachheit noch mehr jahre zu
deun er verbeut, das kloſtergelubde
unter is jahren zu tbun. Daraus ha
der meiſte theil entſchuldigung und
urſachen, aus den kloſtern zu gehen
denn ſie des mebreu theils in der kind
beit vor dieſen jahren in kloſter kom—
men ſind. Endlich, wenn gleich diel
verbrechung des kloſteraelubdes moch
te getadelt werden; ſo konnte aber

Denn Auguſtinus ſagt 27. q. 1. cap.

dennoch nicht daraus erſolgen, daß!
man derſelben ebe zerreiſſen ſollte.

Nuptiarum, daß man ſolche ehe nicht
zerreiſſen ſoll. Nun iſt je S. Augu
ſtin nicht in geringem anſehen in der
chriſtlichen kirche, obgleich etliche
bernach anders gehalten.

Wiewohl nun Gottes gebot vor
dem eheſtande ihrer ſo viel vom klo
ſtergelubde frey und ledig gemacht
ſo wenden doch die unſern noch meh
urſachen vor, daß das kloſtergelubd
nichtig und unbundig ſey. Denn alle
gottesdienſt, von den menſchen ohne
Gottes gebot und befthl emgeſetze
und erwahlet, gerechtigkeit und Got
tesgnade zu erlangen, ſey wider Got
und dem evanhelio und Gottes befehl

ſſti vermindern, und die gerechtigkeit
ſdes glaubens verleugnen? Darum
nolget aus dem, daß ſolche gewobnli
ſche gelubde unrechte fallche gottis-
dienũe geweſen. Derbalben ſie auch
unbundig: denn ein gottloſes gelubde,

uicht ſoll ein band der ſunde ſeyn.

ſund das wider Gottes gebot geſche
hen, iſt unbundig und nuchtig, wie
nuch die canones lehren, daß der eid

J S. Panlus ſagt zum Galatern am
i5: Jbr ſeyd ab von Chriſto, die ihr
durch das geſetz rechtfertig werden

Derhalben auch die, ſo durch gelubde
iwollet, und habt der gnade gefehlet.

wollen gerechtfertigt werden, ſind von
Chriſto ab, und fehlen der gnabe Got
tes: denn dieſelben rauben Chriſto
ſeme ehre, der allein gerecht machet,

und geben ſolche ehre ihren gelübden
und kloſterleben.

Man kan auch nicht leugnen, daß
die monche gelehret, und geprediget
baben, daß ſie durch ihre gelubde und
loſterweſen und meiſe gerecht wer—

den, und vergebung der ſunden ver
dienen; ja ſie haben noch wohl unge:
chicktere dinge erdichtet und geſagt,

daß ſie ihre gute werke den andern
mittheilen

Wenn nun einer diß alles wollte
auglimpflich treiben und aufmutzen;

wit



wie viele ſtucte tonnte er zujſamme
bringen, deren ſich die mönche jetz
ſelbſt ſchamen, und nicht wollen ge
than haben.

Ueber das alles haben ſie auch di
leute uberredet, daß die erdichtet
geiſtliche ordensſtande ſind chriſtlich
vollkommenheit. Dis iſt ja die wer
ke ruhmen, daß man dadurch gerech
werde.

Nun iſt es nicht ein gering arger
niß in der chriſtlichen kirche, daß man
dem volk einen ſolchen gottesdienſt
vortragt, den die menſchen ohne Got-
tes gebot erdichtet haben, und lehren,
daß ein ſolcher gottesdienſt die men—
ſchen vor Gott fromm und gerecht
macht; denn gerechtigkeit des alau—
bens, die man am meiſten in der kirche

treiben ſoll, wird verdunkelt, wenn
den leuten die augenaufgeſperret wer
den um dieſer ſeltſamen engelsgeiſt—
lichkeit und falſchem vorgeben des ar—
muths, demuth und keuſchheit.

Ueber das werden auch die gebote
Gottes und der rechte und wahre Got—
tesdienſt dadurch verdunkelt, wenn
die leute horen, daß allein die monche

aim ſtande der vollkommenheit ſeyn
ſollen.

Denn die chriſtliche vollkommen—heit iſt, daß man Gott von herzen und

mit ernſt furchtet, und doch auch eine
herzliche zuverſicht und glauben, auch
vertrauen faſſet, daß wir um Chriſtus
willen einen gnadigen barmherzigen
Gott haben, daß. wir mogen und jol—
len von Gott bitten und begehren,
was uns norh iſt, und hulfe von ihm
in allen trubialen gewißlich, nach ei—
nes jeden beruf und ſtand gewarten;
daß wir auch indeß ſollen auſſerlich
mit fleiß gute werke thun und unſers
berufs warten. Darin ſtehet die rech—
te vollkommenheit, und der rechte
gottesdienſt; nicht im betteln, oder
in einer ſchwarzen oder grauen kap—
pe ec. Aber das gemeine volk faſ—
ſet viel ſchadlicher meynung aus fal—

horen, daß man den ledigen ſtand oh—
ne alle maaß lobet, folget, daß es mit
beſchwerten gewiſſen im eheſtand iſt.
Denn daraus, ſo der gemeine mann
horet, daß die bettler allein ſollen voll—
kommen ſeyn, kan er nicht wiſſen, daß
er ohne ſunde guter haben und hand—
thieren moge. So das volk horet,
es ſey nur ein rath, nicht rache uhen,
folget, daß etliche vermeynen, es ſey
ucht ſunde, auſſerhalb des amts, ra—

che zu uben. Etliche meynen, rache
gezieme den chriſten gar nicht, auch
nicht der obrigkeit. Man lieſet auch
der exempel viel, daß etliche weib und
ind auch ihr regiment verlaſſen, und

ich in kloſter geſtecket baben. Daſ—
elbe, haben ſie geſagt, heiſſt aus der
velt fliehen, und ein ſolch leben ſu—

chen, das Gott baß geſiele, denn dyr
ndern leben. Sie haben auch nicht
onnen wiſſen, daß man Gott dienen
oll in den geboten, die er gegeben hat,
nd nicht in den aeboten, die von men—
chen erdichtet ſind. Nun iſt je das
inguter und volltommener ſtand des
ebens, welcher Gottes gebot fur ſich
at; das aber iſt ein gefahrlicher ſtand
es lebens, der Gottes wort nicht fur
ch hat.
Von ſolchen ſachen iſt vonnothen

eweſen, den leuten guten bericht zu
hun. Es hat auch Gerſon in vorzei—
en den irrthum der monche von der
ollkommenheit geſtraft, und zeigt
n, daß bey ſeinen zeiten dieſes eine
eue rede heweſen ſey, daß das klo—
erleben ein ſtand der vollkommen—
eit ſeyn ſoll.
So viel gottloſer meynung und irr—

hum kleben in den kloſtergelubden,
aß ſie ſollen rechtfertigen und fromm
or Gott machen, daß ſie die chriſtli—

che volltommenheit ſeyn ſollen, daß
man damit beyde des evangelions
ithe und gebothe halte, daß ſie haben

du ubermaß der werke, die man Gott
uht ſchuldig ſey.

Dieweil denn ſolches alles falſch,
ſchem lob des kloſierlebens, ſo ſie es itil und erdichtet iſt; ſo macht es

g auch
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auch die kloſtergelubde nichtig und
unbundig.
Der 7. Art. Pabſtiſcher Misbräu—

che, von der Biſchoffe Gewalt.
Von der biſchoffe gewalt iſt vor zei—

ten viel und mancherlen geſchrieben,
und haben etliche ungeſchicklich die
gewalt der biſchoöffe und das weltliche
ichwerd unter einander gemenget, und
ſind aus dieſen unordentlichen ge—
meng ſehr groſſe kriege, aufruhr und
emporung erfolget, aus dem, daß die
biſchoffe im ſchein ihres gewalts, der
ihnen von Chriſto gegeben, nicht al
lein neueGGottesdienſteangerichtet ba—
ben und mit furbehaltung eitlicher fal—
le und mit gewaliſamen bann die ge—
wiſſen beſchweret, ſondern auch ſich
unterwunden, kaiſer und konige zu ſe—
tzen und zu entſenen, ihres gefallens.
Welchen frevel auch lange zeit hievor
gelehrte und gottesſurchtige leute in
der chriſtenheit geſtiaft haben. Der—
halben die unſern zu troſt dergewiſſen
gezwungen ſind worden, die unter—
ſcheid des geiſtlichen und welilichen
gewalts, ſchwerds und regiments an—
auzeigen, und haben gelehret, daß man
benyde regiment und gewalt, um Got—
tes gebots willen, mit aller andacht
ehren und wohl halten ſoll, als zwo
hochſte Gaben Gottes auf erden.

Nun lehren die unſern alſo, daß die
gewalt der ſchluſſel oder der biſchoffe
tey, laut des evangelions, eine gewalt
und beſehl Gottes, das evangelium zu
predigen, die ſunde zu vergeben und zu
behalten, und die ſacramente zu rei—
chen und zu handeln.

Denn Chriſtus hat die apoſtel mit
dem beſehl ausgeſandt: Gleichwie
mich mem Vater geſandt hat, alſo
ſende ich euch auch: nehniet hin den
heiligen Geiſt, welchen ihr die fünde,
erlaſſen werdet, denen ſollen ſie erlaſ-
ſen ſenn; und denen ihr ſie vorbehal-
ten werdet, denen ſollen ſie vorbehal

Denſelben gewalt der ſchlüſſel oder!ten ſeyn.

biſihoffe ubet und tzeibet man aleinl

mit der lehre und predigt GOties
worts, und mit handreichung der ſa—
cramente gegen vielen oder einzeln
perſonen, darnach der beruf iſt. Denn
damit werden gegeben nicht leibliche,
ſondern ewige dinge und guter, als
nemlich ewige gerechtigkeit, der hei—
lige Geiſt und das emige Leben. Die
ſe guter kan man anderu nicht erlan
gen, denn durch das amt der predigt
und durch die handreichung der heili—
gen ſacramente. Denn S. Paulus
ſpricht: Das evangeltum iſt eine kraft
Gottes ſelig zu machen alle, die daran
glauben. Dieweil nun die gewalt der
kirche oder biſchoffe ewige guter giebt,
und allein durch das predigtamt ge—

übt und getrieben wird; ſo hindert ſie
die policeh und das weltliche regi—
ment nichts uberall. Denn das melt
liche regiment gehet mit viel andern
ſachen um, denn das evangelium, wel—
che gewalt ſchutzet nicht die ſeelen,
ſondern leib und gut, wider auſſerli—
che gewalt mit dem ſchwerd und leib
lichen ponen.

Darum ſoll man die zwep regiment,
das geiſtliche und weltliche, nicht in
einander mengen und werfen. Denn
der geiſtliche gewalt hat ſeinen befehl,
das evangelium zu predigen und die
ſaeramente zu reichen; ſoll auch nicht
in ein fremd amt fallen, ſoll nitht ko—
nige ſetzen oder eniſetzen, ſoll weltliche
geſetze und gehorſam der obrigkeit
nicht aufheben oder zerrütten, ſoll
weltlicher gewalt nicht geſetz machen
und ſtellen, von weltlichen handeln,
wie denn auch Chriſtus ſeibſt geſagt
hat: Mein reich iſt nicht von dieſer
welt. Jtem: wer hat mich zu einem
richter zwiſchen euch geſetzt? und S.
Paulus zun Philipp. am 3: Unſere
burgerſchaft iſt im himmel. Und in
der 2 Cor. 10: Die waffen unſerer rin
terſchaft ſind nicht fleiſchlich, ſondern
machtig vor Gott, zu verſtoren die an
ſchlage und alle hohe, die ſich erhebt
wider die erkanniniß Gottes.

Dieſer geſtalt unterſcheiden die un—
ſern
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ſern beyde regiment und gewaltamt,
und heiſſen ſie beyde als die hochſte ga
be Gottes auf erden, in ehren halten.

Wo aber die biſchoffe weltliche reqgi
ment und ſchwerdt haben, ſo haben ſi
dieſelben nicht als biſchoffe aus gott
lichen rechten, ſondern aus menſch
lichen kaiſerlichen rechten, geſchenk
von kaiſern und königen zu weltlicher
verwaltung ihrer güter, und gehet das
amt des evangelions gar nichts an.

Derhalben iſt das biſchofliche amt
nach gottlichen rechten, das evange

kuum predigen, ſunde vergeben, lehre
urtheulen, und die lehre, io dem evan
gelio entgegen, verwerfen, und die
gottloſen, dero gottlos weſen offenbar
iſt, aus chriſtlicher gemeine ausſchlieſ
ſen, ohne menſchliche gewalt, ſondern

allein durch Gottes wort. Und diß.
falls ſind die pfarrleute und kirchen
ſhuldig, den biſchoffen gehorſam zu
ſeyn, laut dieſes ſpruchs Chriſti, Luc.
am i10o: Wer euchhoret, der horet mich

.Wo ſie aber etwas dem evangelio ent-
gegen lehren, ſetzen oder aufrichten,
vaben wir Gottes befehl in ſolchem

fall, daß wir nicht ſollen gehorſam
ſeyn, Matth. am 7: Sehet euch fur

fur den falſchen propheten. Und S.
Paulus zun Galat. 1: So auch wir,
vder ein engel vom himmel, euch ein
under evangelium predigen wurde,
denn das wir euch geprediget haben,
der ſey verflucht. Und in der 2. epiſt.
zun Corinth. am 13: wir haben keine
macht wider die wahrheit, ſondern fur
die wahrheit. IJtem, nach der macht,
welche mir der Herr zu beſſern, und
nicht zu verderben, gegeben hat. Al—

ſo gebeut auch das geiſtliche recht, 2. q.
in cap. Sacerdotes, und in cap. Oves.
Und St. Auguſtinus ſchreibet in der
epiſtel wider Petilianum: Man ſoll
auch den biſchoffen, ſo ordentlich ge—
wuhlet, nicht folgen, wo ſie irren,
oder etwas wider die heilige gottliche
ſchrift lehren oder ordnen.

Daß aber die biſchoffe ſonſt gewalt
und gerichtszwang haben in etlichen

ſachen, als nemlich eheſachen oder ze—
henden, dieſelben haben ſie aus kraft
menſchlicher rechte.

Wo aber die ordinairen nachlaßig
in ſolchem amte, ſo ſind die furſten
ſchuldig, ſie thuns auch gern oder un—
gern, hierin ihren unterthanen, um
friedens willen recht zu ſprechen, zu
verhutung unfrieden und groſſer un—
ruhe in landern.

Wener diſputiret man, ob auch bi—
ſchoffe macht haben, ceremonien in der

kirche aufzurichten, desgleichen ſa—
tzungen von ſpeiſe, feyertagen, von
unterſchiedlichen orden der lurchen—
diener.

Denn die den biſchoffen dieſe aewalt
geben, ziehen dieſen ſpruch Chriſti
an, Joh. am 16: Jch habe euch noch
viel zu ſagen, aber ihr konnets jetzt
uicht tragen; wenn aber der geiſt der
wahrheit tommen wird, der wird euch
nalle wahrheit fuhren. Darzu ſuh—

ren ſie auch das erempel Apoſt. Geſch.

am 15. an, da ſie blut und erſticktes
verboten haben. So zeugt man auch
das an, daß der ſabbath in ſonntag ver—
wandelt iſt worden wider die zehen

ebote, dafur ſie es achren, und wird
ein exempel ſo hoch getrieben und
ngezogen, als die verwandlung des
abbaths, und wollen damit erhalten,
aß die gewalt der kirche aroß ſey, die—

weil ſie mit den zehen geboten diſpen
ret und etwas daran verandert hat.
Aber die unſern lehren in dieſer

rage alſo, daß die biſchoffe micht macht
aben, etwas wider das evangelium
u ſetzen und aufzurichten, wie denn
ben angezeiget iſt, und die geiſtlichen
echte durch die ganze neunte diſtin—

tion lehren. Nun iſt dieſes offent—
ch wider Gottes befehl und wort,
er meynung, geſetze zu machen, oder
ngebieten, daß man dadurch fur die
inde gnug thue und gnade erlange:
enn es wird die ehre des verdienſts

Chriſti verlaſteri, wenn wir uns mit
olchen ſatzungen unterwinden, gua—
de zu verdienen. Es iſt auch am tage,

g 3 daß
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daß um dieſer meynung willen in der
chriſtenheit menſchliche aufſatzungun
zahlich uberhand genommen haben
und indeß die lehre vom glauben und
die geiechtigkeit des glaubens gar iſt
unterdruckt geweſen; man hat tag
lich neue feyertage, neue faſten gebo
ten, neue ceremonien und neue ehrer
bietung der heiligen eingeſetzt mit ſol
chenwerken gnade und alles gutes ber
Goit zu verdienen. Jtem, die menſch
liche ſatzung aufrichten, thun auch da
mit wider Gottes gebot, daß ſie ſunde
ſetzen in der ſpeiſe, in tagen, und der
gleichen dingen, und beſchweren alſo
die chriſtenheit mit der knechtſchaf
des geſetzes, eben als mußte bey den
chriſten ein ſolcher gottesdienſt ſeyn
Gottes gnade zu verdienen, der gleich
ware dem levitiſchen gottesdienſt
welchen Gott ſollte den apoſteln und
biſchoffen befohlen haben aufjzurich—
ten, wie denn eiliche davon ſchreiben,
ſtehet auch wohl zu glauben, daß etli—
che biſchoffe mit dem exempel des geſe
tzes Moſis ſind betrogen worden; da
her ſo unzahlige ſagungen kommen
ſind, daß eine todſunde ſeyn ſoll, wenn
man an feyertagen eine handarbeit
thue, auch ohne argernis der andern,
daß eine todfunde ſey, wenn man die
ſiebenzeit nachlatzt; daß etliche ſpeiſe
das gewiſſen verunreinige; daß faſten
ein iolch werk ſey, damit man Gott
verſohne; daß die ſundein einem vor—
vrhaltonen ſall werde nicht vergeben,
man erſuche denn zuvor den vorbe—
halter desfalls, unangeſehen, daß die
geiſtlichen rechte nicht von vorbehal—
tung der ſchuld, ſondern von vorbe—
haltung der kirchenpon reden.

Woher haben denn die biſchoffe
recht und macht, ſolche auffatze der
chriſtenheit aufzulegen, die gewiſſen
zu verſtricken? Denn St. Peter ver—
beut in den Geſchichten der Apoſtel
am 15. das joch auf der junger halſe zu
legen. Und S. Paulus ſagt zun Co—
rinthern, daß ihnen die gewalt zu beſ—
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ſo ziemet ſich keinesweges den biſchof—
fen, ſolche gottesdienſte zu erzwingen.
Denn man muß in der Chriſtenheu
die lehre von der chriſtlichen freyheit
behalten, als nemlich, daß die knecht—
ſchaft des geſetzes nicht nothig iſt zur
rechtfertigung Wie denn S. Pau—
lus zun Galatern ſpricht am: So
beſtehet nun in der freyheit, damut uns
Chriſtus befreyet hat, und laßt euch
nicht wieder in das knechtiſthe joch
verknupfen. Denn es muß je der vor—
nehmſte artikel des evangelionserhal—
ten werden, daß wir die gnade Gottes
durch den glauben an Chriſtum, ohne
unſer verdienſt, erlangen, und nicht
durch dienſt von menſchen eingeſetzt
derdienen.

Was ſoll man denn halten vom
ſonntag und dergleichen andern kir—
chenordnung und ceremonien? Dazu
geben die unſern dieſe antwort, daß
vie biſchoffe und pfarrer mogen ord

nung machen, damit es ordentlich in
der kirche zugehe, nicht damit Got—
tes gnade zu erlangen, auch nicht da—
mit fur die ſunde gnug zu thun, oder
die gewiſſen damit zu verbinden, ſol—
ches fur nothigen gottesdienſt zu hal—
ten, und es dafur zu achten, daß ſie
funde thaten, wenn ſie ohne argerniß
dieſelben brechen. Alſo hat St. Pau
Jus zun Corinthern verordnet, daß die
weiber in der verſammlung ihr haupt
ſollen decken. Jtem, dan die prediger
in der verſammlung nicht zualeich al
le reden, ſondern ordentlich, einer
nach dem andern.

Solche ordnung gebuhret der chriſt—
lichen verſammlung, um der liebe und
triedens willen, zu halten, und den
biſchoffen undpfarrern in dieſemfallen
gehoriam zu ſeyn, und dieſelben ſo—
rern zu halten, daß einer den andern
nicht argere, damit in der kirche keine
unordnung oder wüuſtes weſen ſey.
Doch alſo, daß die gewiſſen nicht be—
ſchweret werden, daß mans fur ſolche
dinge halte, die noth ſeyn ſollten zur
ſeligkeit, und es dafür gchte, daf ſie

unde thaten, wenn ſie dieſelben ohne
der andern argerniß brechen. Wie
denn niemand ſagt, daß das weib ſun—

e thue, die mit bloſſem haupt ohne
rgerniß der leute ausgehet. Alſo iſt
ie ordnung vom ſonntag, von der
ſierfeyer. von den pfingſten, und der

gleichen feher und weiſe. Denn die
s dafur achten, daß die vrdnung vom
onntag für den ſabbath als nothig
ufgerichtet ſey, die irren ſehr. Denn
ie heilige ſchrift hat den ſabbath ab—

gethan, und lehret, daß alle ceremo—
nien des alten geſetzes, nach eroff—
nung des evangelions, mogen nachge—
aſſen werden; und dennoch, weil

vonnothen geweſt iſt, einen gewiſſen
ag zu verordnen, auf daß das volk

wußte, wenn es zuſammen kommen
ollte, hat die chriſtliche kirche den
onntag dazu verordnet, und zu dieſer

verunderung deſto mehr gefallen und
willens gehabt, damit die leute ein
xempel hatten der chriſtlichen ſren—

heit, daß man wußte, daß weder die
haltung des ſabbaths, noch eines an—
dern tagges vonnothen ſey.

Es ſind viel unrichtige diſputatio—
nes vonder verwandlung des geſetzes,
von den ceremonien des neuen te—
ſtaments, von der veranderung des
abbaths, welche alle entſprungen ſind

aus falſcher und irriger meynung,
als mußte man in der chriſtenheit ei—
nen ſolchen gottesdienſt haben, der
dem levitiſchen oder judiſchen got—
esdienſt gemaß ware, und als ſollte

Chriſtus den apoſteln und biſchoffen
befohlen haben, neue ceremonien zu
erdenken, die zur ſeligkeit nothig wa
ren. Dieſelben irrthum haben ſich in
die chriſtenheit eingeflochten, da man
die gerechtigkeit des glaubens nicht
lauter und rein gelehret und gepredi
get hat. Etliche diſputiren alſo vom
tonntaa, daß man ihn halten muſſe,
wiewohl nicht aus gottlichen rechten,
ſtellen form und maaß, wieſern man
am feyertage arbeiten mag. Was ſind
aber ſolche diſputationen anders, denn

8 3 fall-
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fallſtricke des gewiſſens? Denn wie—
wohl ſte ſich unterſtehen, menſchliche
auffatze zu lindern und epuciren, ſo
kan men doch keine euslueua, oder
linderung ireffen, ſo lange die mey—
nung ſteht und bleibet, als ſollten ſie
von nothen ſern. Nun muß dieſelbige
mennung bleiben, wenn man nichts
weiß von der gerechtigkeit des glau—
bens, und von der chriſtlichen frey—
heit. Die apoſtel haben geheiſſen, man
ſoll ſich enthalten des bluts und er—
ſtickten; wer halts aber jetzo? Aber
Dennoch thun die keine ſunde, die es
nicht halten: denn die apoſtel haben
auch ſelbſt die gewiſſen nicht wollen
beſchweren mut ſolcher knethtſchaft;
fondern habens um argerniß willen
eine zeitlang verboten. Denn man
muß achtung haben in dieſer ſatzung
auf das hauptſtuck chriſtlicher lehre,
das durch dieſes decret nicht aufge—
Haben wird.

Man hält ſchier keine alte eanones,
wie ſie lauten. Es fallen auch derſel—
ven ſatzung taglich viel weg, auch bey
denen, die ſolche aufſatze allerfleißigſt
halten. Da kan man den gewiſſen nicht

Trathen noch helfen, wo dieſe linderung
nicht gehalten wird, daß wir wiſſen
ſolche aufſatze alſo zu halten, daß
mans nicht dafur halte, daß ſie nothi
tenn, daß auch den gewiſſen unſchad—
üch ſey, obgleich ſolche aufſatze fallen.
Es wurden aber die biſchoffe leichtlich
den gehorſam erhalten, wo ſie nicht
darauf dringen, diejenigen ſatzungen
zu halten, ſo doch ohne ſunde nicht
mogen gehalten werden. Jetzo aber
thun ſie ein ding, und verbieten beyde
geſtalt des heiligen ſacraments. Jtem.
den geiſtlichen den eheſtand, nehmen

biſchoffen in der noth auch zu thun ge
buhret: allein bitten ſie darum, daß
die biſchoffe etliche unbillige beſchwe
rung nachlaſſen, die doch vor zeiten
auch in der kirche nicht geweſt, und
angenommen ſeyn wider den gebrauch
der chriſtlichen gemeinen kirche, wel
che vielleicht im anheben etliche urſa—
chen gehabt, aber ſie reimen ſich nicht
zu unſern zeiten. So iſt es auch un
leugbar, daß etliche ſatzungen aus un
verſtand angenommen ſind, darum
ſollten die biſchoffe der gutigkeit ſeyn,
dieſelben ſatzungen zu mildern: ſinte
mal eine ſolche anderung nichts ſcha
det, die einigkeit der ehriſtlichen kirche
zu erhalten. Denn viele ſatzungen, von
den menſchen aufkommen, und mit
der zeit ſelbſt gefallen, und nicht no
thig zu halten, wie die pabſtlichen
rechte ſelbſt zeigen. Kans aber je nicht
ſeyn, es auch bey ihnen nicht zu erhal
ten, daß man ſolche menſchliche ſa
tzungen maßige und abthue, welche
man ohne ſunde nicht kan halten; ſo
muſſen wir der apoſtel regel folgen,
die uns gebeut, wir ſollen Gott mehr
gehorſam ſeyn, denn den menſchen.

S. Peter verbeut den biſchoffen die
herrſchaft, als hatten ſie gewalt, die
kirchen, worzu ſie wollten, zu zwin

g gen. Jetzt geht man nicht damit um,
wie man den biſchoffen ihre gewalt
nehme, ſondern man bittet und begeh
ret, ſie wollten die aewiſſen nicht zu
ſunden zwingen. Wenn ſie aber ſol
ches nicht thun werden, und dieſe bit
te verachten; ſo mogen ſie gedenken,
wie ſie werden deshalben Gott ant
wort geben muſſen; dieweil ſie mit
ſolcher ihrer hartigkeit urſach geben
zu ſpaltung und ſchiſma, das ſie doch

niemand auf, ehe denn er zuvor einen billig ſollten verhuten helfen.
eid gethan habe, er wolle dieſe lehre,! Beſchluß.
ſo doch ohne zweifel dem heiligen ev-  Diß ſind die vornehmſten artickel,
angelio gemaß iſt, nicht predigen. die fur ſtreitig geachtet werden. Denn

Unſere kirchen begehren nicht, daßlwiewohl man viel mehr misbrauche
Die biſchoffe mit nachtheil ihrer ehretund unrichtigkeit hatte anziehen kon
und wurde, wiederum friede und eihnen; ſo haben wir doch, die weitlauf—
nigkeit machen; wiewohl ſolches denltigkeit und lange zu verhuten, z
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die vornehmſten vermeldet, daraus die und offentlich, daß nir mit allem fleiß,

andern leichtlich zu ermeſſen. Denn!mit Gottes hulfe. ſohne ruhm zu re—
man in den vorzeiten ſehr geklagt uberden) verhutet haben, damit je keine
den ablaß, uber wallfahrten, uber neue und gottloſe lehre ſich in unſern
mißbrauch des bannes.
auch die pfarrer unendlich
den monchen von wegen des

Es hatten kirchen einflechte, einreiſſe und uber—

gezank mitihand nehme.
hieicht ho  Die obgeneldeten artickel haben

rene des begrabniſſes der leichpredig- wir dem ausſchrerben nach ubergeben
Jten, und unzahlicher anderer ſtuckewollen, zu einer anzeigung unſer be

mehr. Solches alles haben wir im kenntm und der unſern lehre. Und
beſten und um glimpfs willen uber- b jemand befunden wurde, der dar—
gangen, damit man die vornehniſten n mangel hatte, dem iſt man ferner
ſtucke in dieſer ſache deſto baß vermer- ericht, mit grund gottlicher heiliger
ken mochte. Dafur ſoll es auch nicht chrift zu thun erbothig.

geredt, oder angezogen ſey; ſondern
unterthanigſte

wir haben allein die ſtucke erzahlet, Johannes, Herzog zu Sachſen,
die wir fur nothig anzuziehen und zu Churfurſt.nermelden geacht haben: damit man Georg, Markgraf zu Brandem
adaraus deſto baß zu vernehmen habe, burg,daß bey uns nichts, weder mit lehre, Ernſt, Herzog zu Luneburg.
hoch mit ceremonien, angenommen Philipp, Landgraf zu Heſſen.
iſt, das entweder der heiliaen ſchrif Wolfaang, Furſt zu Anhalt.

oder gemeiner chriſtlicher kirche ent Die Stadt Nurnberg.
gegen ware Denn es iſt je am tage Die Stadt Reuilingen.
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Der Pſalter.
Der 1. Pſalm.

Lehre von Gluckſeligkeit der From
men und Strafe der Gottloſen.

uohl dem, der nicht wandelt imJ

5
Vh rath der gottloſen, noch tritt

auf den weg der ſunder, noch
ſitzet, da die ſpötter ſitzen.

2. Sondern bat luſt zum geſetz des
Herrn, und redet von ſeinem geſetz tag

und nacht.
 3. Der iſt wie ein baum gepflanzet
an den waſſerbachen, der ſeine frucht
bringt zu ſeiner zeit, und ſeine blatter
verwelken nicht, und was er macht,
das gerath wohl.

4. Aber ſo ſind die gottloſen nicht,
ſondern wie Spreu, die der wind ver
ſtreuet.

5. Darum bleiben die gottloſen nicht
im gericht, noch die ſunder in der ge—
meine der gerechten.

6. Denn der Herr kennet den weg
der gerechten, aber der gottloſen weg
vergehet.

Der 2. Pſalm.
Weiſſagung von Chriſto, dem ewigen

Konig, ieinem Reich, und deſſen
ireinden.
in rarum toben die heiden, und dieJe— tonige im lande lehnen ſich

„leute reden ſo vergeblich?

auf, und die herren rathſchlagen mit
einander wider den Herrn, und ſeinen
Geſalbten.z. Laſſet uns zerreiſſen ihre bande,

und von uns werfen ihre ſeile.
4. Aber der im himmel wohnei, lachet

ihr, und der Herr ſpottet ihr.5. Er wird einſt mit ihnen reden in

ſeinem zorn, und mit ſeinem grimm
wird er ſie erſchrecken.

6. Aber ich habe meinen Konia ein
geſetzt auf meinem heiligen berg Zion

7 Jch will von einer ſolchen weiſe
predigen, daß der Herr zu mir geſagt

hat: Du biſt mein Sohn, heute habe
ch dich gezeuget.

8. Heiſche von mir, ſo will ich dir
die heiden zum erbe geben, und der
welt ende zum eigenthum.

9. Du ſollſt ſie mit einem eiſern ſcep
er zerſchlagen, wie topfen ſollſt du ſie

zerſchmeiſſen.
10. So laſſet euch nun weiſen, ihr

konige, und laſſet euch zuchtigen, ihr
richter auf erden.

11. Dienet dem Herrn mit furcht,
und freuet euch mit zittern.
12. Kuſſet den Sohn, daß er nicht zur—
ne, und ihr umkommet auf dem wege:
denn ſein zorn wird bald entbrennen,
aber wohl allen, die auf ihn trauen.

Der z. Pſalm.
Gebeth Davids um Troſt wider ſeine

Verfolger.
1. Ein Pſalm Davids, da er flohe

für ſeinen ſohn Abſalom.
2. Iſch! Herr, wie iſt meiner feinde

ſo viel, und ſetzen ſich ſo viel
wider mich.

3. Viel ſagen von meiner ſeele, ſie

hat keine hulfe bey Gott. Sela.
a. Aber du, Herr, biſt der ſchild vor

mich, und der mich zu ehren ſetzet, und
mein haupt aufrichtet.

5. Jch rufe an mit meiner ſtimme
den Herrn, ſo erhoret er mich von ſei
nem heiligen berg, Sela.

6. Ach liege und ſchlafe, und er

O. vGott: denn du ſchlageſt alle meine
feinde auf den backen, und zerſchmet
terſt der gottloſen zahne.

9. Bey dem Herrn findet man hul—
fe, und deinen ſegen uber dein volk,
Sela.

Derg5
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Det 4. Pſalm.

Troſtlich Gebeth wider der Welkin—
der Eitelkeit.

1. Ein Pſalm Davids, vorzuſingen
auf ſaitenſpielen.
2.Grhore mich, wenn ich rufe, Gott

S meimer gerechtigkeit, der du mich
troſteſt in angſt, ſey mir gnadig, ur
erhore mein gebeth.

3z. Lieben herren, wie lange ſoll me
ne ehre geſchandet werden? wie ha
thr das eitele ſo lieb und die lugen
gerne? Seila.

4 Erkennet doch, daß der Herr fe
ne heiligen wunderlich fuhret: d
Herr horet, wenn ich ihn anrufe.
g, Zurnet ihr, ſo ſundiget nicht, r

det mit eurem herzen auf eurem la
ger, und harret, Sela.

6. Opfert gerechtigkeit, und hoffe
auf den Herrn.

Viele ſagen: Wie ſollte uns dieſer weiſen, was gut iſt? Aber, Herr
erhebe über uns das licht deimes an
likes.

8. Du erfreueſt utein herz, ob jen
gleich viel wein und korn haben.

9. Jch liege, und ſchlaffe ganz mi
frieden: denn allein du, Herr, hilfeſt
mir, daß ich ſicher wohne.

Der 5. Pſalm.
Gebeth fur die Kirche wider die fal

ſchen Lehrer.
1. Ein Pſalm Davids, vorzuſingen

flür das erbe.
2. »err, hore meine worte, merke

auf meine rede.
Z. Vernimm mein ſchreyen, mein

Konig und mein Gott: denn ich will
vor dir bethen.

4. Herr, fruühe wolleſt du meine ſtim
me horen, fruhe will ich mich zu dir
ſchicken, und darauf merken.

5. Denn du biſt nicht ein Gott, demaottlos weſen gefaullt: wer boſe iſt,

bleibt nicht vor dir.
6. Die ruhmredigen beſtehen nicht

vor deinen augen, du biſt feind allen
ubelthatern.

Herr hat greuel an den blutgierigenund falſchen.
JZ. Jch aber will in dem haus gehen
jauf deine groſſe gute, und anbethen
jgegen deinen heiligen tempel in dei—
ner furcht.

D9. Herr, leite mich in deiner gerech
tigkeit, um memer feinde willen rich—
te deinen weg vor mir her.

10. Denn in ihrem munde iſt nichts
gewiſſes, ihr inwendiges iſt herzeleid,
hr rachen iſt ein offenes grab, mit
hren zungen heucheln ſie.

11. Schuldige ſie, Gott, daß ſie fal—

en vonihren furnehmen, ſtoſſe ſie aus
um ihrer groſſen ubertretung willen;
denn ſie ſind dir widerſpenſtig.

12. Laß ſich freuen alle, die auf dich
rauen, ewiglich, laß ſie ruhmen, denn
u beſchirmeſt ſie; frohlich laß ſeyn in
ir, die deinen namen lieben.
13. Denn du, Herr, ſegneſt die ge

echten, du kroneſt ſie mit gnaden, wie
nit einem ſchilde.

Der 6. Pſalm.
Bußgebeth um Geſundheit Leibes und

der Seelen.
1. Ein Pſalm Davids, vorzuſingen
uf acht ſaiten.
Nlch! Herr, ſtraf mich nicht in dei
—e nem zorn, und zuchtige mich

icht in deinem grimm.
3. Herr, ſey mir gnadig, denn ich
n ſchwach; heile mich, Herr, denn
eine gebeine ſind erſchrocken.
4. Und meine ſcele iſt ſehr erſchro—

en, ach! du Herr, wie ſo lange?
5. Wende dich, Herr, und errette
eine ſeele, hilf mir um driner gute
illen.
6. Denn im tod gedenket man dei.
r nicht, wer will dir in der holle
nken?
7 Jch bin ſo mude von ſeufzen, ich

chwemmi mein bette die ganze nacht,
d netze mit meinen thranen mein

ger.s. Meine geſtalt iſt verfallen für
auren, und iſt alt worden, denn ich

J. Du bringeſt die lügner um, der enthalben geangſtiget werde.
9. Weü



nen verfolgern, und errette mich.

9. Weichet von mir, alle ubelthater,!
denn der Herr horet mein weinen.

10. Der Herr horet mein flehen,
mein gebeth nimmt der Herr an.

11. Es muſſen alle meine feinde zu
ſchanden werden, und ſehr erſchre
cken, ſich zurucke kehren, und zu ſchan

den werden plotzlich.
Der 7 Pſalm.Gebeth um Rettung der gerechten

Sache.
1. Die unſchuld Davids, davon er

ſang dem Herrn, von wegen der wor—
te des mohren, des Jeminiten.
2. Quuf dich, Herr, traue ich, mein

A Gott, hilf mir von allen mei—

3. Daß ſie nicht, wie lwen, meine
ſeele erhaſchen, und zerreiſſen, weil
kein erretter da iſt.

4. Herr, mein Gott, habe ich ſol
ches gethan, und iſt unrecht in mei—
nen hunden.

5. Habe ich boſes vergolten denen,
ſo friedlich mit mir lebten, oder die,
ſo mir ohne urſach feind waren, be—
ſchadiaet.

a. So verfolge mein feind meine
leele, und ergreife ſie, und trete mein
leben zu boden, und lege meine ehre
in den ſtaub, Sela.

7 Stehe auf, Herr, in deinem zorn,
erhebe dich uber den grimm meiner
feinde, und hilf mir wieder in das amt,
das du mir befohlen haſt.

8. Daß ſich die leute wieder zu dir
ſammien, und um derſelben willen
komme wieder empor.9. Der Herr iſt richter uber die leu

te; richte mich, Herr, nach meiner
gerechtigken und fronmigkeit.

10. Laß der gottloſen bosheit ein
ende werden, und fordere die gerech
ten: denn du, gerechter Gott, prufeſt
herzen und nieren.

11. Mein ſchild iſt bey Gott, de
den frommen herzen hilft.

12. Gott iſt ein rechter richter, und
ein Gott, der taglich drauet.

13. Will man ſich nicht bekehren, ſo

hat er ſein ſchwerd gewetzt, und ſeu
en bogen geſpannet, und zielet.

14. Und hat darauf gelegu todtliche
eſchoß, ſeine pfeile hat er zugerich—
et zu verderben.

15. Siehe, der hat boſes im ſinn,
nit ungluck iſt er ſchwanger, er wird
ber einen fehl gebahren.

16. Er hat eine grube gegraben und
usgefuhret, und iſt in die grube ge—
allen, die er gemacht hat.

15. Sein ungluck wird auf ſeinen
opf kommen, und ſein frevel auf ſer—

ien ſcheitel fallen.
18. Jch danke dem Herrn um ſeiner

gerechtigkeit willen, und will loben
den namen des Herrn, des Aller—
hochſten.

Der 8. Pſalm.
Weiſſagung von Chriſto und ſeinem

Reich, Leiden und Herrlichkeit.
1. Ein vſalm Davids, vorzuſingen

auf der Githith.
2. Err, unſer Herrſcher, wie herr—

den, da man dir danket im himmel!
lich iſt dein name in allen lan—

3. Aus dem munde der jungen kin—
der und ſauglinge haſt du eine macht
ugerichtet, um demer feinde willen,

daß du vertilgeſt den feind und den
rachgierigen.

4. Denn ich werde ſehen die him—
mel, deiner finger werk, den mond
und die ſterne, die du bereiteſt.

5. Was iſt der menſch, daß du ſein
gedenkeſt, und des menſchen kind, daß
du dich ſein annimmſt?

6. Du wirſt ihn laſſen eine kleine zeit
von Gott verlaſſen ſeyn, aber mit eh—
ren und ſchmuck wirſt du ihn kronen.

1. Du wirſt ihn zum herrn machen
uber deiner hande werk, alles haſt du
unter ſeine fuſſe gethan.

g. Schafe und ochſen allzumal, da—
zu auch die wilden thiere.

9. Die vogel unter dem himmel, und
die ſfiſche im meer, und was im meer
gehet.

10. Herr, unſer Herrſcher, wie herr
lich iſt dein name in allen landen!

Der
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Der 9. Pſalni.
Danklied fur erhaltenen Sieg wide

die Zeinde.
1. Ein Jſalm Davids, von der ſchoö

nen jugend vorzuſingen.
2. Sch danke dem Herrn von ganJ zem herzen, und erjzahle alle
deine wunder.

3. Jch freue mich, und bin frohlich
in dir, und lobe deinen namen, du
Allerhochſter.

4. Daß du meine feinde hinter ſich
getrieben haſt, ſie ſind gefallen und
umkommen vor dir.

5. Denn du fuhreſt mem recht und
ſache aus, du ſitzeſt auf dem ſtuhl, ein
rechter richter.

6. Du ſchilteſt die heiden, und brin—
geſt die gottloſen um, ihren namen
vertilgeſt du immer und ewiglich.

7. Die ſchwerdte des feindes haben
ein ende, die ſtadte haſt du umge—
kehret, ihr gedachtniß iſt umkommen
ſammt ihnen.

8. Der Herraber bleibet ewiglich, er
hat ſemen ſtuhl bereitet zum gericht.

9. Und er wird den erdboden recht
richten, und die leute regieren recht—
ſchaffen.

10. Und der HErr iſt des armen
ſchutz, ein ſchutz in der noth.

11. Darum hoffen auf dich, die dei—
nen namen kennen: denn du verlaſſeſt
nicht, die dich, Herr, ſuchen.

12. Lobet den Herrn, der zu Zion
wohnet, verkundiget unter den leu—
ten ſein thun.

13. Denn er gedenket, und fraget
nach ihrem blut, er vergiſſet nicht des
ſchreyens der armen.

14. Herr, ſey mir gnadig, ſiehe an
mein elend unter den feinden, der du
much erhebeſt aus den thoren des
tiodes.

15. Auf daß ich erzahle alle dei
nen preis, in den thoren der tochter
Zion, daß ich frohlich ſey uber demer
ulfe.

16. Die heiden ſind verſunken in der
grube, die ſie zugerichtet hatten, ihr

fuß iſt gefangen im netz, das ſte ge—
ſtellet hatten.

17 Soerkennet man, daß der Herr
recht ſchaffet, der gottloſe iſt verſtrickt

in dem werk ſeiner hande durchs
wort, Sela.

18. Ach! daß die gottloſen mußten
zur holle gekehret werden, alle heiden,
die Gottes vergeſſen.

19. Denn er wird des armen nicht
ſo ganz vergeſſen, und die hoffnung
der elenden wird nicht verlohren ſeyn
ewiglich.

20. HErr, ſtehe auf, daß menſchen
nicht uberhand kriegen, laß alle hei—
den von dir gerichtet werden.

21. Gib ihnen, Herr, einen meiſter,
daß die heiden erkennen, daß ſie men
ſchen ſind, Sela.Der 1o. Pſalm.
Gebeth wider die Feinde der Kirche.

Err, warum tritteſt du ſo ferne,
 verbirgeſt dich zur zeit der noth?

Weil der gottloſe ubermuth trei—
bet, muß der elende leiden, ſie han
gen ſich an einander, und erdenken
boſe tucke.3z. Denn der gottloſe ruhmet ſich

ſeines muthwillens, und der geitzige
ſegnet ſich, und laſtert den Herrn.

4. Der gottloſe iſt ſo ſtolz und zornig,
daß er nach niemanden fraat, in allen
ſeinen tucken halt er Gott fur nichts.

5. Er fahret fort mit ſeinem thun im
merdar, deine gerichte ſind ferne von
hm, er handelt trotzig mit allen ſei—

nen feinden.
6. Er ſpricht zu ſeinem herzen: Jch

werde nimmermehr darnieder liegen,
s wird fur und für keine noth haben.

Sein mund iſt voll fluchens, fal
ches und trugs, ſeine zunge richtet

muhe und arbeit an.
8. Er ſitzet und lauret in den hofen,

rerwurget die unſchuldigen heimlich,
eine augen halten auf die armen.
9. Er lauret im verborgenen, wie ein

owe in der hole, er lauret, daß er den
lenden erhaſche, und erhaſchet ihn,

venn er ihn in ſein netz ieucht.
A

O.
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10. Er zerſchlagt und drucket nieder,

und ſtoſſet zu boden den armen mit
gewalt.

11. Er ſpricht in ſeinem herzen: Gott
hats vergeſſen, er hat ſein antlitz ver—
borgen, er wirds nimmermehr ſehen.

12. Stehe auf, Herr Gott, erhebe
deine hand, vergiß der elenden nicht.

13. Warum ſoll der gottloſe Gott
laſtern, und in ſeinem herzen ſpre—
chen: du frageſt nicht darnach?

14. Du ſieheſt ja, denn du ſchaueſt
das elend und jammer, es ſtehet in dei
nen handen, die armen befehlens dir,
du biſt der waiſen helfer.

15. Zerbrich den arm der gottloſen,
und ſuche das boſe, ſo wird man ſein
gottlos weſen nimmer finden.

16 Der Herr iſt konig immer und
ewiglich, die heiden muſſen aus ſei—

Hnenm lande umkommen.
17. Das verlangen der elenden ho

reſt du, Herr, ihr herz iſt gewiß, daß
dein ohr drauf merket.

18. Daß du recht ſchaffeſt den waiſen

und armen, daß der menſch nicht mehr
trotze auf erden.

Der 11. Pſalm.Der Troſt wider die Feinde ſtehet im

rechten Vertrauen auf Gott.“
1. Ein Pſalm Davids, vorzuſingen

Cehch auf den Herrn, wie iag
D ihr denn zu meiner ſeele, ſie ſoll
fliegen wie ein vogel auf eure berge?

2. Denn ſiehe, die gottloſen ſpanner
den bogen, und legen ihre pfeile au
die ſehnen, damit heimlich zu ſchieſſen
die frommen.

3. Denn ſie reiſſen den grund um
was ſollte der gerechte ausrichten?
Aa. Der Herr iſt in ſeinem heiligen

tempel, des Herrn ſtuhl iſt im himmel
ſeine augen ſehen darauf, ſeine au
genlieder prufen die menſchenkin
der.5. Der Herr prufet den gerechten
ſeine ſeele haſſet den gottloſen, un
die gerne freveln.

6. Er wird reanen laſſen uber di
gottloſen blitz, feuer und ſchwefel, un

wird ihnen ein wetter zum lohn ge—
en.

7. Der Herr iſt gerecht, und hat ge—
echtigkeit lieb, darum, daß ihre ange—
chte ſchauen, auf das da recht iſt.

Der 12. Pſalm.
Gebeth um Erhaltung des kleinen

Haufleins durch Gottes Wort.
1. Ein Pſalm Davids, vorzuſingen
uf acht ſaiten.

Jllf, Herr, die heiügen haben ab
 genommen, und der glaubigen

ſt wenig unter den menſchenkindern.

3z. Einer redct mit dem andern un—
utze dinge, und heucheln, und lehien
us unreinen herzen.
4. Der Herr wolle ausrotten alle

eucheley, und die zunge, die da ſtolz
edet.

5. Die da ſagen: Unſere zunge ſoll
uberhand-haben, uns gebuhret zu re—
en, wer iſt unſer Herr?

6. Weil denn die elenden verſtoret
werden, und die armen ſeufzen, will
ch auf, ſpricht der herr, ich will eine

hulfe ſchaffen, daß man getroſt lehren
oll.

7. Die rede des Herrn iſt lauter, wie
durchlautert ſilber im erdenen tiegel,
bewahret ſtebenmal.

8. Du, Herr, wollteſt ſie bewahren,
und uns behuüten fur dieſem geſchlecht

wiglich.
9. Denn es wird allenthalben voll

gottloſen, wo ſolche loſe leute unter
den menſchen herrſchen.

Der 13. Pſalm.
Gebeth in Traurigkeit und Herzens

anaſt.1. Ein Pſalm Davids, vorzuſingen.
2. merr, wie lange willſt du mem ſo

gar vergeſſen? Wie lange ver—
birgeſt du dein antlitz vor mir?

Z. Wie lange ſoll ich ſorgen m mei
ner ſeele, und mich angſten in meinem
herzen taglich? Wie lanee ſoll ſichmein feind uber mich erheben?

4. Schaue doch, und erhore mich,
Herr, mein Gott, erleuchte meine au—
gen, daß ich nicht im tod entſchlafe.

5. Daß



5. Daß ucht mein feind ruhme, er
ſey mein machtig worden, und meine
widerſacher ſich nicht freuen, daß ich
niederliege.

6. Jch hoffe aber darauf, daß du ſo
anadig biſt, mein herz freuet ſich, daß
dbu ſo gerne hilfeſt, ich will dem
Herrn ſiugen, daß er ſo wohl an mn
thut.

Der 14. Pfalm.
Lehre von Verderbung menſchlichen

Geſchlechts, und deſſen Hulfe.
1. Ein Pſalm Davids, vorzuſingen.

CAle thoren ſprechen in ihren her—z zen: es iſt kein Gott. Sie tu—
gen nichts, und ſind ein greuel in ihrem
weſen, danſt keiner, der gutes thue.

2. Der Herr ſchauet vom himmel auf
die menſchenkinder, daß er ſehe, ob je—
mand klug ſey, und nach Gott frage.

z. Aber ſie ſind alle abgewichen, und
alleſamt untuchtig, da iſt kemer, der
gutes thue, auch nicht einer.

4. Will denn der ubelthater keiner
das merken, die mein volk freſſen, daß
ſie ſich nuhren? Aber den Herrn ru—
fen ſie nicht an.

5. Daſelhſt furchten ſie ſich; aber
Gott iſt bey dem geſchlecht der ge—
rechten.

6. Jhr ſchandet des armen rath: aber
Gott iſt ſeine zuverſicht.

7. Ach, daß die hulfe aus Zion uber
Jſrael kame, und der Herr ſein gefan—
agen volt erloſete! So wurde Jacob
frohlich ſeyn, und Jſrael ſich freuen.

Der 15. Pſalm.
Der Glaubigen Thun und Laſſen.

1. Eim Pſalm Davids.
Gerr, wer wird wohnen in deiner
 hutte? Wer wird bleiben auf
deinem heiligen berge?

2. Wer ohne wandel einher gehet,
und rechtthut, und redet die wahrheit
von herzen.

z. Wer mit ſeiner zunge nicht ver—
leumdet, und ſemem nachſten tein
arges thut, und ſeinen nachſten nicht:

ſchnihet. ta. Wer die gottloſen nicht achiet, ſon—

dern ehret die gottesfurchtigen, wer
ſeinem nachſten ſchworet und halts.

5. Wer ſem geld nicht auf wucher
gibt, und nimmt nicht geſchenke uber
dem unſchuldigen. Wer das thut,
der wird wohl bleiben.

Der 16. Pſalm.
Weiſſagung von Chriſti Leiden und

Auferſtehung.
1. Ein gulden kleinod Davids.

Rewahre mich, GOTT: denn ich
 traue auf dich.

2. Jch habe geſagt zu dem Herrn:
Du biſt ja der Herr, ich muß um dei
net willen leiden.
3. Fur die heiligen, ſo auf erden ſind,

und fur die herrlichen, an denen habe
ich all mein gefallen.

4. Aber jene, die einem andern nach
eilen, werden groß herzeleid haben, ich

will ihres trankopfers niit dem blut
nicht opfern, noch ihren namen in
meinem munde fuhren.

5. Der Herr aber iſt mein gut und
mein theil, du erhalteſt mein erbtheil:

6. Das loos iſt nur gefallen aufs
iebliche, mir iſt ein ſchon erbtheil

worden.
„Jch lobe den Herrn, der mir gerathen hat, auch zuchtigen mich meine

nieren des nachts.
8. Jch habe den Herrr allezeit vor

augen, denn er iſt mir zur rechten,
darum werde ich wohl bleiben.

9. Darum freuet ſich mein herz, und
meine ehre iſt frohlich, auch mein
fleiſch wird ſicher liegen.

1o. Denn du wirſt meine ſeele nicht
n der holle laſſen, und nicht zugeben,

daß dein heiliger verweſe.
11. Du thuſt mir kund den weg zum

eben, vor dir iſt freude die fülle und
iebliches weſen zu deiner rechten

ewiglich.
Der 17. Pſalm.

Gebeth um geſundeLehre und heiliges

Leben.
1. Ein Gebeth Davids.
Gerr, erhore die gerechtigkeit, merke
auf mem geſchrey, vernimm mein

gebeth,
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gebeth, das nicht aus falſchem mun
de gehet.

2. Sprich du in meiner ſache, und
ſchaue du aufs recht.

3. Du prufeſt mein herz, und beſu
cheſt es des nachts, und lauterſt mich,
und findeſt nichts, ich habe mir fürge—
ſetzt, daß mein mund nicht ſoll über
treten.

4. Jch bewahre mich in dem wort
deiner lippen fur menſchenwerk, auf
dem wege des morders.

5. Erhalte meinen gang auf dei—
nen fußſteigen, daß meine tritte nicht
gleiten.

6. Jch ruffe zu dir, daß du, Gott,
wollteſt mich erhoren, neige deine oh—
ren zu mir, hore meine rede.

7 Beweiſe deine wunderliche gute,
du Heiland verer, die dir vertrauen,

wider die, io ſich wider deine rechte
hand ſetzen.

8. Benute mich wie einen augapfel
Nim auge, beſchirme mich unter dem

ſchauten deiner flügel.
9. Fur den gottloſen, die mich ver—

ſtoören, fur meinen teinden, die um
und nach meiner ſeele ſtehen.

10. Jhre fetten halten zuſammen,
ſie reden mit ihrem munde ſtolz.

11. Wo wir gehen, ſo umgeben ſie
uns, ihre augen richten ſie dahin, daß

ſie uns zur erde ſturzen.
12. Gleichwie ein ldwe, der des

raubs bgehret, wie ein junger lowe,
der in der holle ſitzet.

13. Herr, mache dich auf, überwal—
tige ihn, und demüthige ihn, errette
meine ſeele von den gottloſen mut deru
nem ſchwerd.

14. Von den leuten deiner hand,
Herr, von den leuten dieſer welt, wel—
che ihr theil haben in ihrem leben, wel—
chen du den bauch fulleſt mit deinem
ſchatz, die da kinder die fulle haben,
und laſſen ihr ubriges ihren jungen.

15. Jch aber will ſchauen dein ant
litz in gerechtigkeit, ich will ſatt wer—
den, wenn ich erwache nach deinem
bildr.

Der 18. Pſalm.
Danklied für Gottes Wohlthaten.
1Ein Pſalm vorzuſingen, Davids,

des Herrn knecht, welcher hat dem
Herrn die worte dieſes lieds geredt,
zur zeit, da ihn der Herr errettet hat—
te von der hand ſeiner feinde, und
von der hand Sauls.
2.  And ſprach: Herzlich lieb hab ichU dich, Herr, meme ſtarke.

z. Herr, mein fels, meme burg, mein
erretter, mein Gott, mein hort, auf
den ich traue; mein ſchild und horn
meines heils, und mein ſchutz.

4. Jch will den Herrn loben und
anruffen, ſo werde ich von meinen
feinden erloſet.

5. Denn es umfinaen mich des to—
des bande, und die dache Belial er—
ſchreckten mich.

6. Der hollen bande umfingen mich,
und des todes ſtricke uberwaltigten
mich.

7 Wenn mir angſt iſt, ſo ruffe ich
den Herin an, und ſchreye zu meinem

Gott, ſo erhoret er meine ſtimme von
ſemem tempel, und mein geſchrep
kommt vor ihn zu ſeinen ohren.

8. Die erde bebete und ward bewe—
get, und die grundfeſte der berge re—
geten ſich, und bebeten, da er zornig
war.

9 Dampf gieng auf von ſeiner na—
ſe, und verzehrend feuer von ſeinem
munde, daß es davon blitzte.

1o. Er neigte den himmel, und ſuhr
herab, und dunkel war unter feinen
uſſen.

11. Und er fuhr auf den Cherub,
und flog daher, er ſchwebete auf den
fittigen des windes.

12. Sein gezelt um ihn her war fin
ſter, und ſchwarze dicke wolken, dur—
nnen er verborgen war.

13. Vom glanz vor ihm trenneten
ſich die wolken mit hagel und blißen.

14. Und der Herr donnerte m him—
mel, und der Hochſte ließ ſeinen don—
ier aus mit hagel und blitzen.

15. Er ſchoß ſeine ſtrahlen, und

ſtrruete
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ſtienete ſie, er ließ ſehr blitzen, und
ſchreckte ſie.

15. Da ſahe man waſſerguſſe, und
des erdbodens grundward aufgedeckt,
Herr, von deinem ſchelten, von dem
odem und ſchnauben deiner naſe.

17. Er ſchickte aus von der hohe, hl
und holete mich, und zog mich aus
groſſen waſſern.

18. Er errettete mich von meinen
ſtarken feinden, von meinen haſſern,
die mir zu machtig waren.

19. Die mich uberwaltigten zur ze
meines unfalls, und der Herr war
meine zuverſicht.

20. Und er fuhrete mich aus in de
raum, er riß mich heraus: denn e
hatte luſt zu mir.

21. Der Herr thut wohl an mir, nacl
meiner gerechtigkeit, er vergilt mi
nach der reinigkeit meiner hande.

22. Denn ich halte die wege de
Herrn, und bin nicht gottlos wide
meinen Gott.

23. Denn alle ſeine rechte habe ich
vor augen, und ſeine gebote werfe ich
nicht von mir;

24. Sondern ich bin ohne wande
vor ihm, und hute mich fur ſunden.

25. Darum vergilt mir der Herr
nach meiner gerechtigkeit, nach der
remigkeit memer hande vor ſeinen
augen.

26. Beny den heiligen biſt du heilig
und bey den frommen biſt du fromm.

27. Und bey den reinen biſt du rein
und bey den verkehrten biſt du ver
kehrt.

28. Denn du hilfſt dem elenden volk,
und die hohen augen niedrigeſt du.

29. Denn du erleuchteſt meine leuch-
te, der Herr, mein Gott, machet mei—
ne finſternis licht.

zo. Denn mu dir kann ich kriegs—
volk zerſchnieiſſen, uno mit meinem
Gott uber die mauren ſpringen.

31. Gottes wege ſind ohne wandel,
die reden des Herrn lind durchlau—
tert, er iſt ein ſchild allen, die ihm
vertrauen.

32. Denn wo iſt ein Gott, ohne der
Herr? oder ein hort, vhne unſer Gott?

33. Gott ruſtet mich mit kraft, und
machet meine wege ohne wandel.

3za. Er machet meine fuſſe gleich den

hirſchen, und ſtellet mich auf meine
o)e.
35. Er lehret meine hand ſtreiten,

und lehret meinen arm einen ehernen
bogen ſpannen.

36. Und giebeſt mir den ſchild deines
heils, und deine rechte ſtarket mich,
und wenn du mich demüthigeſt, ma—
cheſt du mich aroß.

37. Du macheſt unter mir raum, zu

en.
38. Jch will meinen feinden nachja

gen, und ſie ergreifen, und nicht um—
ehren, bis ich ſie umbracht habe.

39. Jch will ſie zerſchmeiſſen, und
ollen mir nicht widerſtehen, ſie müſ
en unter meine fuſſe fallen.

a40. Du kanſt mich ruſten mit ſtarke

um ſtreit, du kanſt unter mich wer—
en, die ſich wider mich ſetzen.
41. Du giebſt mir meme feinde in die
ucht, daß ich meine haſſer verſtore.
42. Sie rufen, aber da iſt kein helfer,

um Herrn, aber er antwortet ihnen

or dem winde, ich will ſie wegrau—
men, wie den koth auf der gaſſe.

44. Du hilfeſt mir von dem zanki
chen volk, und macheſt mich ein haupt
nter den heiden, ein volk, das ich
icht kannte, dienet mir.
45. Es gehorchet mir mit gehorſa

men ohreu, ja den fremden kindern
ats wider mich gefehlet.
46. Die fremden kinder verſchmach

en, und zappeln in ihren banden.
47. Der Herr lebet, und gelobet ſey

mein Hort, und der Gott meines heils
muſſe erhaben werden.

48. Der Gott, der mir rache aiebt,
nd zwinget die volker unter mich.
49. Der mich erettet von meinen

einden, und erhohei mich aus denen,

die

gehen, daß meine knochel nicht glei

icht.
az. Jch will ſie zerſtoſſen, wie ſtaub
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die ſich wider mich ſetzen, du hilkeſt let? Verzethe mir auch die verborge—

mir von den freveln. ne fehle50. Darum will ich dir danken, herr, 24. Bewahre auch deinen knecht fur
unter den heiden, und demem na ſden ſtolzen, daß ſie nicht uber mich
men lobfingen. hherrſchen ſo werde ich ohne wandel
51. Der ſeinem konige groß heil beſevn, und unſchuldig bletben groſſer

weiſet, und wohl chut ſeinem geſalb
ten, David, und ſeinem namen ewig
lich.

Der i9. Plalm.Lehre von Chriſto, ſemem Wort, und
rechter Buſſe.1. Ein Pſalm Davids, voriuſingen.

2. Nie himmel eriahlen die ehreK/ Gdttes, und die veſte verkun
diget ſeiner hande werk.
1 3. Ein tag ſagts dem andern, und ei

 S. Jhre ſchnur gehet aus in alle lan

mne nacht thuts kund der andern.
1 4. Es iſt keine ſprache, noch rede,
da man nicht ihre ſtimme hore.

de, und ihre rede an der welt ende;
qer hat der ſonne eine hutte in den-
„felbigen gemacht.

6. und dieſelbe gehet heraus, wie
ein brautigam aus ſeiner kammer,
nund freuet ſich wie ein beld, zu lauf

fen den weg.T. Gie gehbet auf an einem ende des

miſſethat
t5. Laß dir wohlgefallen die rede

memes mundes, und das geſprach
meines herzens vor dir, Hert,
hort und mem erloſer.

D

mein

n er 20. Pialm.Gebeth der Unterthanen für ibre O—
brigkeit.A1. Ein Pſalm Davids, vorzuſingen.
i2. Djer Herr erbore dich in der noth,
L der name des Gottes Jacob

z. Er ſende dir hulfe vom heilige
ſſchütze dich.

thum, und ſtarke dich aus Zion.
4. Er gedenke alles deines ſpeisopfe

fers, und dein brandopfer muſſe fett
ſebn, Gela.
S. Er gebe dir, was dein herz begeh
ret und erfulle alle deine anſchlage.
6. Wir ruhmen, daß du uns hilfeſt,

und im namen unſers Gottes werfen
wir panier auf, der Herr gewahre dich
aller deiner bittebinmeis, und lauft um bis wieder an 7. Nun merke ich, daß der Herr ſei

i

daſſelbe ende, und bleibet nichts vorlnem geſalbten hilft, und erboret ihn in

rrn iſt ohne wan
„und erquicket die ſeele. Das zeug

nis des Herrn iſt gewiß, und mache

die albern weiſt.
9 Die befehle des Herrn ſind richtigMund erfreuen das heri. Die gebot

des Herrn ſind lauter, und erleuchten
die augen.

10. Die furcht des Herrn iſt rein, und
bleibet ewiglich, die rechte des Herri
ſind wahrdaftig, alleſamt gerecht
ti. Gie ſind koſtlicher, denn aold

und viel feines goldes, ſie ſind ſüſſer
denn honig und honigſeim.

12. Auch wied dein knecht durch ſie
erinnert, und wer ſie halt, der hat groſ

ihrer hitze verborgen.

9 Das geſetz des He
einem heiligen himmel, ſeine rechte
and hilft gewaltiglich.
g Jene verlaſſen ſich auf wagen und
oſſe, wir aber denken an den namen
ts Herrn, unſers Gottes
9 Gie ſind nieder geſturzt, und ge—

allen, wir aber ſtehen aufgerichtet.
is Hilf, vert, der konig erhore uns,

wenn wir ruffen.
Der 21 Pſalm.

Chriſti Sieg wider die Feinde.
1. Ein Pſalm Davids, vorzuſingen.
 Ferr, der konig freuet ſich in dei

ner kraft, und wie ſebr frohlich
ſt er uber deiner huife.
3 Du giebeſt ihm ſeines herzens
unkb, und wegerſt nicht, was ſein

en lohn.
13. Wer kan merken, wie oft er feh

juni bittet, Sela
4. Denn du uberſchutteſt ihn mit

b gutem
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gutem ſeegen, du ſetzeſt eine guldene

kroue auf ſein haupt.
5. Er dittei dich ums leben; ſo gi

beſt du ihm lauges leben immer und
ewiglich.6. Er hat groſſe ehre an deiner hul-
fe, du legeſt lob und ſchmuck auf ihn

7. Oenn du ſetzel ihn zum jeegen
ewiglich, du erfreueſi ihn mit freu
den detues anilites.

8. Denn der konig hoffet auf der
Herrn, und wird durch die gute det
Höchſien feſt bleiben.

9. Deine hand wird finden alle deir
ne feinde, deme rechte wird finden,
die dich baſſen.10. Du wirſt ſie machen, wie einen.

feuerofen, wenn du drem ſeben wirt,
der Herr wird ſie verſchlingen in ſei
nem zorn, feuer wird ſie freſſen
11. Jhre frucht wirſt du umbrin

gen vom erdboden, und ibren ſamer
von den menſcheukindern.

12. Denn ſie gedachten dir ubelt
zu thun, und machten anſchlage, die
ſie nicht konnten ausfuhren.

13. Denn du wirſt ſie zur ſchultern
machen mit deiner ſehnen wirſt du
gegen thr antlitz itelen.

HERR erhkebe dich in deiner

7 Jch aber bin ein wurm, und kein
menſch, ein ſpott der leute und ver

ichtung des volks.
g Alle, die mich ſehen, ſpotten
nem, ſperren das maul auf, und
chütteln den kopf
9 Er klagts dem Herrn, der helfe

bin aus, und errette ihn, hat er luſt
u ihm.
io. Deun du haſt mich aus mei—

ier mutter leibe gezogen, du wareſt
neine zuverſicht, da ich noch an mei
ier mutter oruſten war.

1. Auf vich bin ich geworfen aus
nutterleibe, du biſt mem Gott von
gieiner mutterleibe an
12. Sey nicht ferne von mir, denn

angſt iſt nahe, denn es iſt hie kein
gelter.iz Groſſe farren baben mich umge
ven, feite. vchſen baben mich umrmget.

14. Jhren rachen ſperren ſie auf wi
der mich, wie ein brullendtr und,
eiſſender lowe.15. Jch bin ausgeſchuttet, wie waſ

er, alle meme gebeine baben ſich
ertrenner, mein herz iſt mir in mei
iem leibe wie zerſchmolzen wachs.
16. Meine krafte ſind vertrocknet,

wie eine ſcherbe, und meine zunge
14.kraii; ſo wollen wir ſingen und lo- lebet an meinem gaumen, und du

ben deine macht.
Der 22. Pſalm.

Weiſſaaung von Chriſti Leiden und
Herrlichkeit.1. Ein Pſalm Davids, vorzuſingen,

von der hindin, die frühe gejaget wird.
2. ENein Gott, mein Gott, warum

O yaſt du mich verlaſſen? Jch
heule, aber meine hulfe iſt ſerne.

3. Mein Gott, des tages ruffe ich,
ſo antworteſt du nicht, und des
nachis ſchweige ich auch nicht.

4. Aber du biſt heilig, der du woh—
neſt unter dem lobe Jſrael.

5. Unſerevater hoffeten auf dich, und

da ſie boffeten, halfeſt du ihnen aus.
6G. Zu dir ſchrepen ſie, und wurden er

rettet, ſie hoffeten auf dich, und wur
den nicht zu ſchanden.

egeſt mich in des todes ſtaub
17 Denn bunde haben mich um

geben, und der boſen rotte hat ſich
um wich gemacht, ſie haben meine
hande und fuſſe durchgraben.
18. Jch mochte alle meine beine

zahlen ſie aber ſchauen und ſehen
ihre luſt an mir.

119 Sie theilen meine kleider unter
ſich, und werfen das loos um mein

gewand.
20. Aber du, Herr, ſey nicht ferne,
meine ſtarke, eile mir zu helſen.

meine einſame von den hunden.
121. Errette meine ſeele vom ſchwerd,

22. Hilf mir aus dem rachen des
lowen, und errette mich von den ein—

hornern23. Jch will deinen namen predi
ger
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gen meinen brudern, ich will dich in
der gemeiue ruhmen.

24. Ruhmet den Herrn, die ihr ihn
furchtet, es ehre ihn aller ſame Ja:

gegen meine ſeinde, du ſalbeſt mein
haupt mit ol, und ſchenkeſt mir voll
etu.

6. Gutes und barmheriigkeit wer—
eob, und ſur ihm ſcheue ſich aller den mir ſolgen mein ubentang, und
ſame Jſraclt. J

25. Denn er hat nicht verachtet,
noch verſchmähet das elend des ar
men, und ſem antlitz vor ihm nicht
verborgen, und da er zu ihm ſchrie,
hörete ers26. Dich will ich preiſen in der grof

ſen gemeine, ich will meine gelubde

verde bleioen um hauſe des Herrn
minerdar.

Der 24. Pſalm.
Von Chruſio, dem Konige der ehren.

1. Ein Pialm Davids.
JFJie erde iſt des Herrn, und was
 dumnen iſi, der erdooden, und

was darauf wohnet.bveiahlen vor denen, die ihn furchten. 2. Denn er hat thu an die meere ge—
1227. Die elenden ſollen eſſen, dar ſielgrundet, und an den waſſern vereitet.
Jſatt werden, und die nach dem Herrn. 3. Wer wied auf des Herin berg

fragen, werden ihn preiſen, euerlgehen? und wer wird ſtehen an ſei—

deri ſoll ewiglich leben. ner heiligen ſtatte?1

n
28 Es werde gedacht aller weit en 4. Der unſchuldige hande hat, und

J de, daß ſie ſich zum Herru bekehren, reines heriens iſt, der nicht luſt hat

und vor ihm aubethen alle geſchlechte zu loſer lehre, und ſchworet nicht

der heiden. falſchlich.29. Denn der Herr hat ein reich, 5. Der wird den ſeegen vom Herrn
und er herrſchet unter den heiden. empfahen, und gerechtigkeit von dem

 go Alle fetten auf erden werden Gott ſeines heils.

J,,j und.die, ſo kümmerlich leben. litz, Jacob, Sela.

2 3l. Er wird einen ſamen haben, 7. Muachet die thore weit, und die
der ihm dienet, vomn Herrn wird man'thuren in der welt hoch, daß der ko—
verfkundigen zu kindes kind.

z2. Gie werden kommen, und ſeine
werechtigkeit predigen dem volk, das
vctdbohren wird, daß ers thut.

Der 23. Pſalm.
Chriſtus, unſer Hirt und Wirth.
1. Ein Pſalm Davids.

eDer Herr iſt mein hirt, mir wird
X nichts mangeln.
2. Er weidet mich auf einer grunen

aue, und fuhret mich zum friſchen
waſſer.

3. Er erquicket meine ſeele, er fuh—

tet mich'auf rechter ſtraſſe, um ſeines
namens willen.
4 Und ob ich ſchon wanderte im

üinſtern thal, furchte ich keinungluck
denn du biſt bey mir, dein ſtecker

udſt bit 'ſt chn a to enmin. uber mich.
5. Du bereiteſt vor mir einen tiſch, 3. Denn keiner wird zu ſchanden,

b z der

mg der ehren einziehe.
8. Wer iſi derſelbe konig der ehren

Es iſt der Herr, ſtark und machtig,
der Herr iſt machtig im ſitreit.
9. Machet die thore weit, und die
huren in der weit hoch, daß der ko—

itg der ehren einziehe.
10. Wer in derieloige konig der eh
en? Es iſt der Hetr Zebaoth, er iſt

der konig der ehren, Sela.
Der 25. Pialm.

Gebeth um Gottes Regierung, Gnade

und Schutz.1. Ein Pſalm Davids.

9
—Jach dir, HERR, verlanget mich.Itc 2. Mein Goit, ich hoffe auf dich,

laß mich nicht zu ichanden werden,
daß uch meine ſemde nicht freuen
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der dein harret, aber zu ſchanden muſ—

ſen ſie werden, die loien verachter.
4. Herr, zeige mir deme wege, und:

lehre mich deine ſteige.
5 Leite mich in deier wahrheit,

und lehre mich: denn du bift derGott,
der mir hilft, taglich harre ich dein.

6 Gedenke, Herr, an deme barm
berziakeit, und an deine güte, die von
der welt her geweſen iſt

7. Gedenke nicht der ſunden meiner
jugend und meiner ubertretung; ge—
denke aber meiner nach deiner barm—
heriigkeit, um deiner gute willen.

8. Der Herr iſt aut und fromm,
darum unterweiſet er die ſunder auf
dem wege.

9. Er leitet die elenden recht, und
lehret die elenden ſeinen weg

10. Die wege des Herrn ſind eitel
gure und wabrbheit denen, die ſeinen
bund und zeugntis halten.

11. Um drines namens willen, Herr,
ſey anadig metner miſſethat, die da
groß iſt.2. Wer iſt der, der den Herrn
furchtet? Er wird ihn unterweiſen
den beſten weg.

13 Seine ſeele wird im guten woh:
nen, und ſein ſame wird das land be
ſitzen.

14 Das gieheimnis des Herrn iſt
unter denen, die ihn furchten, und ſei
nen bund laſſet er ſie wiſſen.

15 Meme augen ſehen ſtets zu dem

21 Schlecht und recht das behute
mich: denn ich harre dem.
22. GOTT erloſe Jſrael aus aller

emer noth.
Der 26. Pſalm.

chebeth um Rettung der Unſchuld.
1. Ein Pſalm Davids.

Gerr,ſchaffe mir recht: denn ich bin
unſchuldig. Jch hoffe auf den
derrn; darum werde ich nicht ſallen.
2. Prufe mich, Herr, und verſuche

nich, lautere meine nieren und mein

eri.z. Denn deine gute iſt vor meinen
augen, und ich wandele in deiner
wabhrheit

4. Ich ſitze nicht bey den eitlen leu

den falſchen.
5. Jch baſſe die verſammlung der

orhaftigen, und ſitze nicht bey den
aottloſen.
G. Jch waſche meine hunde mit un
chuld, und halte mich, Herr, zu dei

iem altar.
7. Da man horet die ſtimme des

dankens, und da man prediget alle
deme wunders. Herr, ich habe lieb die ſiatte dei
ies hauſes, und den ort, da deine
ehre wohnet.
9. Raffe meine ſeele nicht hin mit

den blutdurſtigen.
10. Welche mit boſen tücken ujn

Herrn: denn er wird meinen fuß aus gehen, und uehmen gern geſchenke.
dem nete iieben.

16 Wende dich zu mir, und ſey mir
gunadig: denn ich bin einſam und

elend.17 Die angſt meines herzens iſt
groß, führe mich aus meinen nothen

18. Siebe an meinen jammer und
elend, und vergieb mur alle meine

ſunde.19. Giebe, daß meiner feinde ſo viel
iſt, und haſſen mich aus frevel.

20. Bewahre meine ſeele, und erret
te michb, laß mich nicht zu ſchanden
werden: denn ich traue auf dich.

11. Jch aber wandele unſchuldig,
erloſe mich, und ſeh mir gnadig.

12 Mem fuß gehet richtig; ich will
dich loben, Herr, in den verſamm
ungen.

Der 27 Pſalm.
Troſt und Licht an Gott nnd ſeinem

Wort.

ach tiſrdrrdi un nan
A heil, ſur wem ſollte ich mich

furchten? Der Herr iſt memes lebens
kraft, fur wem ſollte mir grauen?
2. Darum, ſo die boſen, meme wi

derſacher

en, und habe nicht gemeinſchaft mit

n

den ſundern, noch mein leben mit



pſſ2g. 29. Der Pſalter. 117
erſacher und fetnde an mich wollen,
nem fleiſch zu freſſen, muſſen ſie an
auffen und fallen.
z. Wenn ſich ſchon ein heer wider

nich leget, ſo fürchtet ſich dennoch
nein herz nicht: wenn ſich krieg wi
er mich erhebet, ſo verlaſſe ich mich
uf thn.
a. Ems Litte ich vom Herrn, dat
ätte ich gern, daß ich im hauſe des
derrn bleiben moge mein lebenlaug,
u ſchauen die ſchönen gotterdienke
es Herrn, und ſeinen tempel zu be
uchen.
1. Denn er decket mich in ſeiner
utte zur boſen zeit, er verbirget mich
eimlich in ſeinem gezelt, und erhohet
nich auf einem felſen.
6. lind wird nun erhoöhen mein haupt

iber meine feinde, die um mich ſind;
o will ich in ſeiner huite lob opfern,
ch will ſingen, und lob ſagen dem
derrn.
7. Herr, hore meine ſtimme, wenn
ch ruffe, ſey mir gnädig, und erbore
nich.8. Mein herz balt dir fur dein wort,
hr ſollt mein antlitz ſuchen, darum
uche ich auch, Herr, dein antlitz.
9. Verdbirge dein antlitz nicht vor

mir, und verſtoſſe nicht im zorn dei
nen knecht: denn du biſt meine hulfe.
kaß mich nicht, und thue nicht von mir
die hano ab, Gott, mein heil.
io. Denn mein vater und meine

mutter verlaſſen mich; aber der Herr
nimmt mich auf.

11. Herr, weiſe mir deinen weg,
und leite mich auf richtiger bahn, um
meiner feinde willen.

12. Geb mich nicht in den willen
meiner feinde: denn es ſtehen falſche
tieugen wider mich, und thun mir un
recht ohne ſcheu.

13. Jceh glaube aber doch, daß ich
ſehen werde das gute des Herrn im
lande der lebendigen.

14. Harre des Herrn, ſey getroſt
uud unverzugt, und harre des Herrn.

Der 28. Pſalm
Gebeth wider die falſchen Leute.

Ein Aſalm Davids.
Meun ich rufe zu dir, Herr, mein

hort, ſo ſchweige iir nicht, auf
daß nicht, wo du ſehweigeſt, ich gleich
veide denen, die in die hölle fabren.
2. Höre die ſtimme meines flebens,

venn ich zu dir ſchreye, wenn ich mei—
je hande aufhebe zu demem heiligen
hor.
3. Zeuch mich nicht hin unter den
ottloſen, und unter den ubelthä—
ern, die freundlich reden mit threm

nachſten, und haben böſes im herzen.
4. Gib ihnen nach hrer that, und

nach ihrem boſen weſen gib ihnen
nach den werken ihrer hande, vergilt
bnen, was ſie verdienet haben.
5. Deunſie wollen nicht achten auf

das thun des Herrn, noch auf die
verke ſeiner hande; darum wird er
ie zerbrechen und nicht bauen.

6. Gelobet ſey der Herr: denn er
yat erhoret die ftimme meines flehens.

7. Der Herr iſt meine ſtarke und
mein ſchild, auf ihn hoffet mein heri,
und mir iſt geholfen, und mein herz
ſt fröhlich, und ich wil ihm danken
nit meinem lied.
8. Der Herr iſt ihre ſtarke, er iſt

Nie ſtarke, die ſeinem geſalbten hilft.
9 Hilf deinem velk und ſegne dein
rbe, und weide ſie, und erböhe ſie
wiglich.

Der 29. Pſalw.
Weiſſagung vom Donner gottlichen

Worts.i. Ein Pſalm Davids.
Rringet her dem Herrn, ihr gewal

tigen, bringet her dem Herrn
ehre und ſtarke.
2 Briuget dem Herrn ebre ſeines

iamens, bethet an den Herrn imhei
ligen ſchmuck

3. Die ſtunme des Herrn gehet auf
den waſſern, der Gott der ehrm don
nert, der Herr auf groſſen weſſern.
4. Die ſtimme des Herrn gehet mit

b 3 macht,
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macht, die ſtimme des Herrn gehet
herrlich.

5. Die ſtimme des Herrn zerbricht.
die cedern, der Herr
dern im libanon.

9. Jch will, Hetr, rufen zu dir, dem
Herrn will ich flehen.

10. Waes iſt nutz an meinem blut,
zierbricht die ce:lwenn ich tod bin? Wird dir auch

der ſtaub danken, und deme treue6. Und machet ſie lecken, wie ein kalb verkundigen?
1Libanon und Sirion, wie ein jun— un Herr, böre und ſey mir gnadig,

ges einhorn. Herr, ſey mein helfer.t

7. Die ſiumme des Herrn bauet wie i2 Du paſt mir meine klage ver—
Jfeuerflammen ſwandelt in einen reigen, du heſt mei—

8 dte ſtimme des Herrn erreget die nen ſack ausgezogen, und mich mit
wuſte, die ſtunme
die wuſte Kades.

des Herrn erreget freuden gegurtet.

12 Aukt daß dir lodſinge meine eb—
J9. De ſtemme des Herrn erreaet're, und nicht ſtill werde, Herr, mein

die hindin, und enibloſſet die wal
der, und in ſeinem tempel wird ihu
jedermann ehre ſagen

10 Der Herr ſitzet, eine ſundflut
anzurichten, und der Herr bleibe
konig in ewigkeit.

11. Der Herr wird ſeinem volk
kraft geben, der Herr wird ſein vol
ſeegnen mit friede

Der z0o. Pſalm.
Dankſaauna fur GOttes Gute u

Creutz und Trubſal.
1. Ein Pſalm, zu ſingen von der ein

weihung des hauſes Davids
2. Fch preiſe dich, Herr: denn di

halii mich erhohet, und laſſeſt
meine feinde ſich nicht uber mich
freuen.

3z. Herr, mein Gott, da ich ſchrie,
zu dir, machteſt du mich geſund.

4. Herr, du haſt meme ſeele aus der
bölle geführet, du haſt mich lebendig
behalten, da die in die bölle fuhren.

5 Jhr heiligen, lobſinget demnerrn,
danket und preiſet ſeine heiligkeit.

6. Denn emzorn wahret einen au
genblick, urd er hat luſt zum leden,
den abend lang wahret das weinen,
aber des moragens die freude.
7 Jch ader ſprach, da mirs wohl

gieng: Jch werde nimmermehr dar-
nieder liegen.
s Dean, Herr, durch dein wohlae-

Gott, ich will dir danken in ewigkeit.

Der zu, Pialm.
Hoffnung laſſet in keiner Noth iu

Schanden werden.
1. Ein Pſalm Davids vorjzuſiugen.

2. Ferr, auf duch traue ich, laß mich
nimmermehyr iu ſchanden wer

den, errette mich durch deine gerech

igkeit.
3z. Neige deine ohren zu mir, eilend

hili mir, ſey mir ein ſtarker felk, unh
ine burg, daß du mir büulfeſt.
4. Denn du biſt mein fels und meine
urg, und um deines namens willen

wollteſt du mich leiten und führen.
5. Du wollteſt mich aus dem netze
iehen, das ſie mir geftellet haben:
enn du biſt meine ſtarke.
6. Jn deine hande befehl ich meit
en geiſt, du haft mich erloſet, Herr,
utreuer Gott.7. Jch haſſe, die da halten anf loſt

ehre:; ich boffe aber auf den herrn.
3 Jch freue mich, und bin frohlich
ber deiner gute, daß du mein elend
nſieheſt, und erkenneſt meine ſeele

der noth.
9 Und ubergiebſt mich nicht in die
ande des feindes, du ſtelleſt meint

fuſſe auf weiten raum.10. Herr, ſey mir anadig, denn mir
iſt angit, meine geſtalt iſt verfallen
fur trauren, dazu meine ſeele und

fallen heft du meinen berg ſtark ge- mein bauch.
macht; cher da du dem anilitz ver
bargeſt, erchrack ich.

11. Denn mein leben hat abgenom
men fur trubnis, und meine zeit fur

ſeufzen,



Pſſ 22.23.
ſenfzen, meme kraft iſt verfallen fuür
meiner miſſethat, und meine gebei.
ne ſind verſchmachtet

12. Es gehet min ſo übel,
eine groſſe ſchmach worden meinen
nachbarn, und eine ſcheu meinen ver
wandien: die mich ſehen auf der gaſ

ſen, fliehen fur mir.
13 Mein iſt vergeſſen im herzen, wie

eines todten, ich bin wordeun, wie ein
terbrochen aefaß.

14. Denn viele ſchelten mich ubel,
daß jedermann ſich für mir ſcheuet, ſie

Der Pſalter.

daß ich bin

nacht ſchwer auf mir,
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Der z2. Pſalm.
Von der Rechtfertigung.

1. Eine unter veiſung Davids.
Adohl dem, dem die übertretungen
D vergeben ſind, dem die junde

bedecket iſt.
2. Wohl dem menſchen dem derherr

e miſſethat nicht zurechnet, in deß
zeiſt kein falſch iſt
z. Denn da ichs wolite verſchweigen,

verſchm ichteren meine gebeine durch
nein tägl ch heulen.
4 Denn deine hand war taag und

daß mem ſaſtrathſchlagen mit emander uber mich,
und denken enir das leben zunehmen.

15. Jch abet, Herr, hoffe auf dich,
„und ſpreche: Du biſt mein Gott.

16. Meine zeit ſtebet in deinen han:
den, errette mich von der hand mei—
uer feinde, und von denen, die mich

verfolgen.17. kaß leuchten dein antlitz uber dei
nen knecht, hilf mir durch deine gute.

18. Herr, laß mich nicht zu ſchanden
werden: denn ich rufe dich an. Die
gottloſen muſſen zu ſchanden und ge
ſchweiget werden in der holle.

19. Verſtummen muſſen falſche
mauler, die da reden wider den ge
vechten, ſteif, ſtokz und höhniſch.

20 Wie groß iſt deine gute, die du
verborgen haſt denen, die dich furch
teu, und erieugeſt denen, die vor den
leuten auf dich trauen

21. Du verbirgeſt ſie heimlich bey dir
für jedermanns trotz, du verdeckeſt
in der hutte fur den zankiſchen zungen.

h dönl22. Gelobet ſehy der )err, a er hat
eine wunderliche güte mir beweiſet, in
einer feſten ſtadt.

23. Denn ich ſprach in meinem za
gen: Jch bin von deinen augen ver
ſtoſſen; dennoch horeteſt du meine
flehens ſtimme, da ich zu dir ſchrie.

24. Liebet den Herrn alle ſeine heili
gen; die glaubigen behutet der Herr,
und vergilt reichlich dem, der boch

muth ubet.25. Seyd getroſt und unverzagt alle,

J

ſie au

vertrocknete, wie es in ſommer dur—

te wird, Sela.5 Darum bekenne ich dir meine ſün
de, und verheele meine miſſethat nicht.
Jch ſprach: Ich will dem Herrn mei—
ne ubertretung bekennen, da verga—
beſt du mir die miſſethat meiner fün—

den, Gela.
9. Dafuür werden dich alle heiligen

bitten zur rechten zeit, darum wenn
groſſe waſſerfluthen kommen, werden
ſie nicht an dieſelbinen gelangen.
7 Du biſt mein ſchirm, du wollteſt

mich fuür augſt behüten, daß ich errettet
ganz frohlich rühmen koune, Sela.
8. Jch will dich unterweiſen, und

der den weg zeigen, den du wandeln
ſollſt, ich will dich mit meinen augen

leiten.9 Geyd nicht wie roß und maulet,
lchdie nicht verſtandig ſind, ve en man

me und gebiß muß ins maul le—
ſe nicht zu dir wollen.
ottloſe hat viel plage;

den Herrn hoffet, den
th

zen, wenn
to. Der a

ver aber auf
vird die gute um a en.
ut Freuet euch des Herrn. und ſeyd

frohlich, ihr aerechten, und ruhmet

alle ihr frommen.
Der z3. Plalm.

Unſers berzens Freude ſtehet im Preis

der Wohlthaten Gottes.

Frlttetciun hutn un

die ihr des Herrn harret.

ſchon preiſen.
2. Danket dem Herrn mit herfen,

und
b 4
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von zehen ſaiten.
3. Singet dem Herrn ein neues lie

machets gut auf ſaitenſpielen in
ſchalle
4 Denn des Herrn worr iſt wah

haftig, und was er zuſaget, das ha
er gewiß.

5 Er liebet gerechtigkeit und gerich
die erde iſt voll der nute des Herrn.

6 Der bimmel iſt durchs wort d
Herrn gemacht, und alle ſein he
durch den geiſt ſeines mundes.
7. Er halt das waſſer im meer z

ſammen, wie in einem ſchlauch, un
leget die tiefen ins verborgene.

8. Alle welt furchte den Herru, in
fur ihm ſcheue ſich alles, was auf de
erdboden wohnet.
9. Denn ſo er ſpricht, ſo geſchicht

ſo er gebeut, fo ſtehets da.
10. Der Herr machet zunichte e

beiden rath, und wendet die gedanke
der volker

11. Aber der rath des Herrn bleibe
ewialich, ſeines herzens gedanken fu
unö fur

12. Wohl dem volk, deß der Herr ei
Gott ihedasvolk, das er zum erbe er
wahlet hat.

13. Der Herr ſchauet vom himme
und ſiehet aller menſchen kinder.

14. Von ſeinem ſeſten tbron ſiehet e
auf alle, die auf erden wohnen.

25. Er lentet ihnen allen das herz, e
merket auf alle ihre werke.

16. Emem könige hilft nicht ſein
groſſe macht, cin rieſe wird nicht er
rettet durch ſeme groſſe kraft.

17 Roſſe belſen auch nicht, und ihre
oroſſe ſtarke errettet nicht.

14 Siehe des Herrn auge ſiebet auf
die, ſo ihn furchten, die auf ſeine gut
hoffen.

i9. Daß er ihre ſeele errette vom tod
und ernabre ſie in der theurung.
20. Unſere ſeele harret auf den

Herrn, er iſt unſere hulfe und ſchild.
21. Denn unſer herz freuet ſich ſein,

ſalter. Pſſ 34.
22. Deine gute, Herr, ſey uber uns,

wie wir auf dich hoffen

Der 34 PſalmDankſagung fur Gottes Freundlich
t eit.1. Ein Pſalm Davids, da er ſeine ge

berde verſtellete vor Abimelech, der
hu voun ſich trieb, und er weggieng.

2. Fch will den Herrn loben allezeit,
ſein lob ſoll immerdar in mei—

nem munde ſeyn
z Metnge ſeele ſoll ſich ruhmen des

Herrn, daß die elenden hören, und
ich fieuen.
4. Preiſet mit mir den Herrn, und

aſſet uns mit emander ſeinen namen
rhöhen.
5. Da ich den Herrn ſuchte, antwor

ete er mir, und enrettete mich aus al
er memer furcht/6. Welche ihn anſehen und anlauf

en, derer angeſicht wird micht iu
chanden.
7. Da dieſer elende rief, horete der
err, und half ihm aus allen ſeinen

othen.
8s. Der engel des Herrn lagert ſich
m dieher, die ihn furchten, und hilft
hnen aus.
9. Schmecket und ſehet, wie freund-
ch der Herr iſt; wohl dein, der auf
n trauet.
o. Furchtet den Herrn, ihr ſeine
iligen: denn die ihn furchten, ha
n keinen maugel.
1. Die reichen muſſen darben und

ungern; aber die den Herrn ſuchen,
ben keinen mangel an irgend ei
m gut.
2. Kommet her, kinder, horet mir

„ich will euch die furcht des Herrn
hren.
z. Wer iſt, der gut leben begehret,
dgerue gute tage bätte?
a. Vehute deine zunge fur boſem,
d deine lippen, daß ſie nicht falſch

den.
5. Laß vom boſen, und thue gutes,

che friede, und jage thm nach.
und nir trauen auf ſeinen heiligen
namen.

6. Die augen des Herrn ſehen auf
die
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die gerechten, und ſcine ohren auf
ihr ſchreyen.

17. Das antlitz aber des Herrn ſte
het uber die, ſo boſes thun, daß er
ihr gedachtuis ausrotte von der erde.

18 Wenn die (gerechten) ſchreyhen,
ſo böret der Herr, und errettet ſie
aus aller ihrer noth

19. Der Herr iſt nahe bey denen,
die zerbrochenes herien? ſind, und
yilft denen, die zerſchlagen gemuüth
haben.

20 Der gerechte muß viel leiden;
aber der Herr hilſt ihm aus dem allen

21. Er dbewahret ihm alle ſeine ge—
beine, daß der nicht eins zerbrochen
wird.

22. Den gottloſen wird das ungluck
todten, und die den gerechten haſſen,
werden ſchuid haben
23. Der Herr erloſet die ſeele ſeiner
knechte, und allf, die auf ihn trauen,
werden keine ſchuld haben.

Der z5 Pſalm.
Gebeth um Errettung von der Fein

de Grauſamkeit.
1. Ein Pſalm Davids.

HGerr, hadere mit meinen haderern

ſtreite wider meine beſtreiter.
2. Ergreife den ſchild und waffen

werden, und ſein netz, das er geſtellet
bat, muſſe ihn faben, und müſſe dar—
innen uberfallen werden.
g9. Aber meine ſeele müſſe ſich treuen
des herrn, und ſrohlich ſeyn auf ſeine
huülfe.

10. Alle meine gebeine muſſen ſa
gen: Herr, wer iſt demes gleichen?
Der du den elenden erretreſt von
dem, der ihm iu ſtark iſt, und den
lenden und armen von ſeinen rau—

dern.
1i. Es treten frevele zeugen auf,

die zeihen mich, deß ich nicht ſchul
dig bin
12. Gie thun mir arges um gutes,

mich in herzeleid zu bringen.
13. Jch aber, wenn ſie krank wa—

en, iog einen ſack an, that mir wehe
mit faſten, und bethete von herzen

ets.

14. Jch hielte mich, als ware es

2

Hnein ireund und bruder, ich gieng
raurig, wie einer, der da leid tragt

uber ſeiner mutter.
15. S.e aber freuen ſich uber mei—

nen ſchaden, und rotten ſich; es rot—
ten ſich die hinkende wider mich, oh
ie meine ſchuld, ſie reiſſen und horen

nicht auf.
und mache dich auf, mir zu helfen.
3. Zucke den ſpieß, und ſchutze mich
wider meine verfoluer Sprich zu
memer ſeele: Jch bin deme hulfe.

4. Es muſſen ſich ſchamen und ge—
hohnet werden, die nach meiner ſee.
le ſtehen; es muſſen zuruck kehren

und zu ſchanden werden, die mir ubel
wollen.

5. Gie muſſen werden wie ſpreu vor

dem winde, und der engel des Herrn
ſtoſſe ſie weg.

6. Jhr weg muſſe finſter und ſchlupf
ferig werden, und der engel des Herrn
verfolge ſie.

7 Denn ſie haben mir ohne urſach
geſtellet ihre netze, zu verderben und

haben ohne urſach meiner ſeele gru

16 Mit denen, die da heucheln und
ſpotten um des bauchs willen, beiſſen

ſie ihre zahne zuſammen uber mich.
17. Herr, wie lange willſt du zuſe
ihen? Errette doch meine ſeele aus ih—
irem getummel, und meine einſame
von den jungen loöwen.
18. Jch will dir danken in der groſ

ſen geineine, und unter viel volts
vill ich dich rubhmen.
19. Laß ſich nicht uber mich freuen,

die mir unbillig feind ſind, noch mit
den augen ſpotten die mich ohne ur—
jach haſſen.

20. Denn ſie trachten ſchaden zu
chun, und ſuchen falſche ſachen wider
die ſtilen im lande.
2i. Und ſperren ihr maul weit auf

en zugerichtet.
8. Er muſſe unverſehens uberfallen

wider mich, und ſprechen: Da, da,
das ſehen wir gerne.

b 5 2. Hert,



22. HERR, du ſieheſts, ſchweiae
nicht; Hert, ſey nicht ferne von mir
25. Frwerſe dich, und wache autf

zu meinem recht, und zu meiner ſa
che, mein Gott und Herr

24. Herr, mein Gott, rubte mich
nach deiuer gerechtigkeit, daß ſie ſici,
uber mih nicht freuen.

25 Lai ſie nicht lauen in hrem her
zen: Da, da, das wvollten wir Laß
ſie nicht fagen: Wir haben ihn ver
ſchlungen

Der Pſalter. Pſ.z6. 37.
groſſe tiefe, Herr, du hilſeſt beyde
nenſchen und vieh.
3. Wie theuer iſt deine güte, Gott,

daf inenſchenkmder unter dem ſchat
en detner flugel trauen!
9. Gie werden trunken von den rei
hen gutern deines hauſes, und du
rankeſt ſte mit wolluſt, als mit ei—
nem ſtrom.
10. Denn ben dir iſt die lebendige
uelle, und in deinem licht ſehen wir
as licht.

25. Sie muſſen ſich ſchamen, und zu 11. Breite deine gute uber die, die
ſchauden weeden, alle, die ſich memes dich kennen, und deme gerechtigkeit
übels frenen; ſte muſſen mit ſchan:rubtt die frommen.
de und ſcham nekleitet werden, die; 22. Lab mich nicht von den ſtolten un
ſich wider mich ruhmen. ftertreten werden; und die band der

27. Ruhmen und freuen muſfen ſich, gottloſen ſturze mich nicht;
die mir gönnen, dut ich recht behal
te, und immer ſagen: Der Herr muſ—

13. Sondern laß ſie die udelthater,

daſelbſt fallen dat ſie verſtoſſen wer
ſe hoch gelobet ſeyn, der ſeinem knecht den, und nicht bleiben mogen.

wohl will.
28. Und meine zunge ſoll reden von

deiner gerechtigkeit, und dich taglich
preiſen.

Der 36. Pſalm.

Gebetb und Klage wider die gottlo
ſen Heuchler.

1. Ein Pſulm Davids, des Herri
knechts, vorinſingen.

2.s iſt von grund meines herzens
S vonder gottloſen weſen geſpro—

chen, daß keine gottesfurcht bev ih
nen iſt

3. Gie ſchmucken ſich unter einan.
der ſelbſt, daß ſie ihre böſe ſache ſor—
dern, und andere verunglimofen.

4. Alle ihre lehre iſt ſchadlich und
erlogen, ſie laſſen ſich auch nicht
weiſen, daß ſie gutes thaten.

5. Sondern ſie trachten auf ihrem
lager nach ſchaden, und ſtehen feſt
auf dem boſen wege und ſcheuen
kem arges

Der 37. Pſalm.
Aergernis uber der Gottloſen Gluck

ziu meiden.
1. Ein Pſalm Davids.

Krzuürne dich nicht uber die bofen,
S ſehy nucht neidiſch uder die ubel-
hater.
2. Denn wie das gras werden ſie

bald abgehauen, und wie das grune
raut werden ſie verwelken..
3. Ooffe auf den Herrn, und thue

autes, bleibe im lande, und nahre
dich redlich

chet
5 Vefiehl dem Herrn deine wege,
nd hoffe auf ihn, er wirds wohl
njachen.
6. Und wird deine gerechtigkeit her:

or bringen, wie das licht, und dein
echt, wie den mittag.
7 Gen ſtille dem Herrn, und warte
uf ihn. Erzurne duich nicht uber

6. Herr, deine gute reichet, ſo weit
der himmel iſt, und deme wahrheit,
ſo weit die wolken gehen

7. Deine gerechtigkeit ſtehet wie die
berge Gottes, und dei recht, wie

en, dem ſfem muthwille glucklich
ſortgehtt.

g Gtehe ab vom zorn, und laß den
grimm, erzürne dich nicht, daß du
auch ubtl thuft.

9. Denn

4. Habe deine luſt am Herrn, der
pird dir geben, was dem herz wun
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9 Denn die boſen werden ausgen
rottet; die aber des Herrn harren,

werden das land erben. 1
10. Es iſt noch um ein

iſt der gottloſe nimmer,
du nach ſeiner flatte
wird er weg ſeyn.

11. Ader die elenden
land erben, und luſt haben in groſ

fem friede
12. Der gottloſe drauet dem gerech—

ten, und beiſſet ſeine zahne zuſam—
tiuen üüber ihn.

13. Aber der Herr lachet ſein: deun
er ſiehet, daß ſein tag kömmt.

14 Die gottloſen ziehen das ſchwerd
aus, und ſpannen ihren bogen, daß

ſie ſallen den elenden und armen
und ſchlachten die frommen.

15. Aber ihr ſchwerd wird in ihr her;
gehen, und ihr bogen wird zerbrechen
16. Das wenige, das ein gerechter
bat, iſt beſſer, denn das groſſe gu
vieler gottlofen.i1. Denn der gottloſen arm wird
zerbrechen; aber der berr erbalt di
Berechten.

18 Der Herr kennet die tage de
frommen, und ihr gut wird ewiglich
bleiben.

i9. Sie werden nicht zu ſch
der boſen zeit, und in der
werden ſie gnug haben.

20o. Denn die gottloſen werden um—
kommen, und die feinde des Herrn,

 wenn ſie gleich ſind, wie eine koſtli—
che aue, werden ſte doch vergehen,

wie der rauch vergehet.
21. Der gottloſe borget und bezah—

let urcht; der gerechte aber iſt barm-
heriig und milde.

22. Denn ſeine geſecgneten erbei
das land; aber ſeme verjfluchten wer
den ausẽgerottet.
23. Von dem Herrn wird ſolches

mannes gang befordert, und hat luſt
an ſeinem wege.
24. Fallet er, ſo wird er nicht weg

25 Jch bin jung geweſen und alt
worden, und habe noch nie geſehen
den gerechten verlaſſen, oder ſetnen

kleines, ſo ſamen nach brod gehen.
und wenn 26. Er ijt allezeit barmherzig, und

ſeben wirſt, leihet gern, und ſein ſame wird ge
ſſeegnet ſeyn.

werden das; 27. Laß vomn boſen, und thue gutes,

und bleibe inmerdar.28 Denn der herr hat das recht
eb, und verlaſſet ſeine hetl.gen nicht,
wiglich werden ſte bewahret; aber
er gottloſen ſame wird ausgerottet.
29. Die gerechten erben das land,
ind bieiben ewiglich darinnen.
zo. Der mund des gerechten redet
ie weisheit, und ſeine zunge lehret
as recht.
31. Das geſetz ſeines Gottes iſt in

eimem herzen, ſfeine tritte gleiten
ucht.
32. Der get:loſe lauret auf den ge
echten, und gedenket ihn zu todten.

z3. Aber der Herr laſſet ihn nicht
n ſeinen handen, und verdammet ihn

nicht, wenn er verurtheilet wird.
34. Harre auf den herrn, und halte

ſeinen weg, ſo wird er dich erhohen,
daß du das Aind erbeſt; du wirſt ſe
hen, daß die gottloſen ausgerottet

andeni werden.theurung 35 Jch habe geſehen einen gottlo
ſſen, der war trotzig, unt. breitete ſich
aus, und grunete, wie ein lorbeer

baum.36. Da man vorüber gieng, ſtehe, da
war er dahin: ich fragte nach ibm,

ida ward er nirgend funden.
137 Bleibe fromm, und halte dich
lrecht: denn ſolchen wird es zuletzt

vohl gehen.33. Die ubertreter aber werden ver

ilget mit emunder, und die gottlo—
ſen werden zuletzt ausgerottet.
3z9. Aber der Herr hilft den gerech

ten, der iſt thre ſtarke in der noth.
go. Und der Herr wird ihnen beyſte—

hen und wird ſie erretten, er wird
geworfen: denn der Herr erbält iht
bey der hand. nen helfen: denn ſie trauen auf ihn.

Der

ſie von den gottloſen erretten, und ih



124 Der Pſalter. Pſ. 29. 39.
Der 38. Pſalm.

Bußgebeth, unmErledigung von der
ſchweren Sundenlaſt.

1. Ein Pialm Davids, zumGedacht

nis2. eſr, ſtrafe mich nicht in deinem
 joirn, und zuchuge mich nicht

in deinem g imm.
z. Denn deine pfeile ſtecken in mir,

und deine hand drucket mich.
4. Es eſt mchis geſundes an meinem

fuß wankete, würden ſie ſich hoch
ruhmen wider mich.

18. Denn ich bin zu leiden gemacht,
und meiu ſchmerzen iſt immer vor

mir
19. Denn ich zeige meine miſſethat

an, und ſorge fur meine ſunde.
20. Aber meine feinde leben, und

ſind machtig; die mich unbillig daſ—
en, ſind aroß.
21. Und die mir arges thun um gu

leide fur deinem drauen, und iſt kein es, ſeßen ſich wider mich, darum,
friede in meinen gebeinen fur meiner daß ich ob dem guten halte.
ſunde
5. Denn meine ſunden gehen uber

mein ha pi, wie eine ſchwere laſt ſiud
ſie mir zu ſchwer werden.

6 Meme wunden ſtinken und ei—
tern für meiner thorheit.

7 Jch gebe krumm und ſehr gebückt,
den ganzen tag geheich traurig.

8. Denn meine lender verdorren
ganz, und iſt nichts geſundes an mei
nem leibe.

9. Es iſt mit mir gar anders, und bin
ſehr zerſtoſſen, und heule ſür unruhe
meines heriens.
10. Herr, fur bir iſt alle me ne be

gierde, und mein ſeuf an iſt dir nich
verborgen.11. Mein herz bebet, meine kraft ba
mich verlaſſen, und das licht meiner
augen iſt nicht bey mir.

12. Meme lieben und freunde ſteher
gegen mir, und ſcheuen meine plage
und meine nachſien treten ferne.

13 Und die mir nach der ſeele ſtehen
ſtellen mir, und die mir übel wollen
reden, wie ſie ſchaden thun wollen,
und gehen mnt eitel liſten um

14. Jch aber muß ſeyn, wie ein tau
ber, und richt horen, und wie ein ſtuw
mier, der ſeinen mund nicht aufthut.

15. Und muß ſeyn wie einer, der
nicht horet, und der keine widerrede
in ſeinen munde hat.

16. Aber uch harre, Herr, auf dich;

22. Verlaß mich nicht, Herr, mein
Gott, ſey nicht ferne von mir
23. Eile mir beyiuſtehen, Herr mei

ne hülfe.
Der 39. Pſalm.Gebeth um die rechte Sterbekunſt, alt

einer gewiſſen Arzeney wider Aer—

gerniß.
1. Ein Pſalm Davids, vorzuſingen

vor Jeduthun.
1. Sch babe mur vergeſetzt, ich will

J mich huten, daß ich nicht ſun
dige mit meiner zunge. Jch will mei
nen mund zaumen, weil ich muß den
gottloſen ſo vor mir ſehen.
z. Jch bin verſtummiet und ſtill, und

eid in mich freſſen.4. Mein beri iſt entbrannt in mei—

jem keibe, und wenn ich daran ge—
euke, werde ich entzundet: ich rede
nit meiner zunge.
5. Aber, Herr, lehre dech mich, daß

ein ende mit m.r haben muß, und mein
eben ein zielhat, und ich davon muß.
5 Sicehe meine tage ſind einer hand

breit bey dir, und mein leben iſt wie
uchts vor dir, wie gar nichts ſind alle
nenſchen, die doch ſo ſicher leben,
Gela.

7. Gie gehen daher wie ein ſchamen,
ind machen ihnen viel vergeblicher

unruhe, ſie ſammleu, und wiſſen nicht,
wer es kriegen wird

du Henr, mein Gott, wirſt ervoren.
17 Venn ich denke, daß ſie ja ſich

nicht uber mih freuen; wenn mem

8. Nun, Herr, wefß ſoll ich mich troö

ſten? Ach hoffe auf dich.
H Erretie mich von aller ineiner ſun

de,

chweige der freuden, und,. muß mein
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de, und laß mich nicht den narren
ein ſpott werden.

10 Jch will ſchweigen, und meinen
mund nicht aufthun, du wirſis wohl
machen.

11. Wende deine plage von mir:
denn ich bin verſchmachtet von der
ſtrafe deiner hand.12. Weun du einen zuchtigeſt um der

ſunde willen, ſo wird ſeine ſchoue ver

9. Demen willen, mein Gott, thue
ich gerue, und dein geſetz habe ich in
meinem berien.

10. Jch will predigen die gerechtig—
keit in der groſſen gerneine, ſiehe, ich
vill mir meinen mund nicht ſtopffen
aſſen, Herr, das weiſſeſt du.
11 Deme gerechtigkeit verberge ich

ucht in meinem herzen, von deiner
wahrheit und von demem heil rede

zehret, wie von motten. Ach! wie garich; ich verhele deine gute und treue
nichts ſind doch alle menſchen. Sela. nicht vor der groſſen gemeint.

13. Hore mein gebeth, Herr, und 12. Du aber, Herr, wollteſt deine
vernimm mein ſchreyen, und ſchweige barmherzigkeit von mir nicht wen—
nicht uber meinen thranen: denn ich den; laß deme gute und treue allewe
bin dende dein pilgrim und dein bur-ge mich behuten
ger, wie alle meine vater.  13. Denn es hat mich umgeben lei

14. Laß ab von mir, daß ich mich er. den ohne zahl, es haben mich meine
quicke, ehe denn ich hinfahre, und ſunden ergriffen, daß ich nicht ſehen
nicht mehr hier ſey. jkan; ihrer ut mehr deun haare auf

Der a0. Pſalm. lmemem haupt, und mein herz hat
Weiſſagung von Cdrifto, ſeinem Leinmich verlaſſen.

den und Prophetenamt. a. Laß dirs gefallen, herr, daß du
1. Ein Pſalm Davids, vorzuſingen. mich errettelt, eile, Herr, mir zu hel

2. QIch harre des Herrn, und er nei: fen.
grte ſich zu mir, und horete mein 15. Schamen muſſen ſich, und zu

ſchreyen. ſchanden werden, die mir nach mei—
3. Und zog mich aus der arauſamen ner ſeele ſtehen daß ſie die umbrin—

grube und aus dem ſchlamm, und gen, zuruck muſſen ſie fallen, und
ellete meine fuſſe auf einen fels, daß zu ſchanden werden, die mir ubels

ich gewiß treten kan.
4. Und hat mir ein neu lied in mei—

nen mund gegeben, zu loben unſern
Gott; das werden viele ſehen, und den
Herrn furchten, und auf ihn hoffen.
5. Wohl dem, der ſeme orffnung ſetzt

auf den Heern, und ſich nuht wendet
zu den hoftartigen, und die mit lugen
umgehen.
6. Herr, mein Gott! grot ſind deine

wunder, und deine gedanken, die du
an uns beweiſeſt, dir iſt nichts gleich;
ich will ſie verkundigen, und davon
ſagen, wiewoſ ſie nicht zu zahlen ſind.

7. Opfer und ſpeisopfer gefallen dir
nicht, aber die obren haſt du mir auf
gethan, du villſt weder brandopfer,
noch ſundopfer.

8. Da ſprach ich: Siehe, ich komme,
im buch iſt von mir geſchrieben.

gonnen.
1s6. Sie muſſen in ihrer ſchande er
ſchrecken, die über mich ſchreyen: Da,
da

17. Es muüſſen ſich freuen und froh
lich ſern alle, die nach dir fragen, und
die dein heil lieben, müſſen ſagen alle—
wege: Der Herr ſey hoch gelobet.

18 Denn ich bin arm und elend; der
Zerr aber ſorget fur mich, du biſt mein
elfer und erretter, mein Gott, ver
euch nicht.

Der 41. Pſalm.
Von Wohlthatigkeit und Untreue.
1. Een Pſalm Davids vorjuſingen.

uini tunttenerretten zur boſen zeit.
z. Der Herr, wird ihn bewahren, und

beym leben erhalten, und ihm laſſen
wohl
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wohl gehen auf erden, und nicht ge—
ben in ſeiner femde willen.

4. Der yerr wird ibn erquicken auf
ſeinem ſiechbette, du hutfeſt ihm von
aller ſemer krankheit.5. Jch ſprach: Herr, ſey wir gna
dig, heile meme ſeele, denn ich ha.
he an dir geſundiget.

6. Meme femde reven arges wider
mich: Wenn wird er ſterben, und
ſein name vergehen?

7. Gte kommeu, daß ſie ſchauen, und
meynens doch nicht ven herzen; ſon—
dern ſuchen etwas, dar ſie laltern mo—

gen, gehen hin, und tragens aus.
8. Alle, die mich haſſen, raunen

mit einander wider mich, und den—
ken boſes uber mich.
9. Sie haben em bubenſtuck uber

mich beſchloſſen: wenn er liegt, ſoll
er nicht wieder aufflehen.

10o. Auch memin freund, dem ich mich

vertrauete, der mein brod aß, tritt
mich unter die füſſe.11. Du aber, Herr, ſeh mir gna—
dig, und hilf mir auf, ſo will ich ſie

5. Wenn ich denn deß innen werde,
o ſchutte ich mein herz heraus bey
mir ſelbſt: denn ich wollte gerne hiu
gehen mit dem hauffen, und mit ih—
nen wallen zum bauſe Gottes, mit
frohlocken uund danken uuter dem
hauffen, die da feyren.

G. Was betrubſt du dich, meine ſee
le, und biſt ſo unruhig in mur? Har—
re auf Gott: denn ich werde ihm
noch danken, daß er unr hilft mit
emem angeſicht.
7. Mein Gott, betrubt iſt meine

ſeele in mir; darum gedenke ich au
dich, im lande am Jordan und Her—
nonim, auf dem kleinen berge.
8. Deine fluthen rauſchen daher,

daß hie eine tieffe und da eine tieffe
brauſſen, alle deme waſſerwogen und
welien gehen uber mich.

9. Der Herr hat des tages verbeiſſen
eme gute, und des nachts ſinge uh
ibm, und dethe zu Gott meines lebens.
10 Jch ſage zu Gott, meinem fels:

Warum haſt du mein vergeſſen?
Warum muß ich ſo traurig gehen,

bezahlen.
12 Dabey merke ich, daß du ge—

fallen an mir haſt, daß mein feind
uber mich uncht jauchzen wird.

13. Mich aber erbalteſt duum mei—

ner fr
mich

14 Gelobet ſeh der Herr, der Gott
Jſrael, von nun an dis in ewigkeit.

Amen, amen.Der 42. Pſalm.
Elend und Troſt der Verfolgten.

1. Eine unterweiſung der kinder Ko—

räh, vorzuſinaen.
2. J(die der hirſch ſchreyet nach fri-

ſchem waſſer, ſo ſchreyet mei

ne ſeele, Gott, zu dir.
z. Meine ſeele durſtet nach Gott,

nach dem lebendigen Gott; wenn
werde ich dahin kommen, daß ich
Gottes angeſicht ſchaue?

4 Meme thranen ſind meine ſpeiſe
tag und nacht, weil man taglich zu
mir ſagtt: Wo iſt nun dem Gott?

ommigkeit willen, und ſtelleſt
vor dein angeſicht ewiglich.

venn mein feind mich dranget?
11. Es iſt als ein mord in meinen

beinen, daß mich meme femde ichma
ſhen, wenn ſie taglich zu mir ſagen:
Wo iſt nun dem Gott?

12. Was betrubſt du dich, meine ſee
le, und biſt ſo unruhig in mir? Harre
auf Gott: denn ich werde ihm noch
danken, daß er memes angeſichis hul
fe und mein Gott ul.

Der 43. Pſalm.Appellation zu GOTT, dem hochüen

Richter.
t.ichte mich, Gott, und führe

Jt meine ſache wider das unhei
lige volk, und errette mich von den
alichen und boſen leuten.
2. Denn du biſt der Gott meiner

farke, warum verſtoſſeſt du mich?
Warum laſſeſt du mich ſo traurig
gehen, wenu mich mein feind dran
get?

z. Sende dein licht und deine wabr
heit, daß ſie mich leiten und bringen

zu
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zu deinem beiligen berg, und zu dei- 11. Du laſſeſt uns ſlieben ſur un—

ner wohnung.
4. Daß ich binein gehe zum altar

Gottes, zu dem Gott, der meine freun
de und wonne iſt, und dir, Gott,
auf der harfe danke, mein Gott.
5. Was berrubſt du dich, meine ſee—

le, und biſt jio unruhig in mir? Harre
auf Gott: denn ich werde ihm noch
danken, daß er meines angeſithts hul
fe und mein Eott iſt.

Der 44 Pſalm.
„Allgemeiner Zuſtand und Gebeth der

Heiligen.
1. Eine linterweiſung der kinder Ko
rab, vorzuſingen

2.8 ott, wir habens mit unſern oh
CD renu gehoret, unſere vater ha—

bens uns erzadlet, was du gethan
haſt, zu ihren zeiten vor alters.

3. Du baſt mit deiner band die hei:
den vertrieben, aber ſie haſt du ein—

geſetzt: du haſt die volker verderbet,
aber ſie haſt du ausgebreitet.

a. Denn ſie haben das land nich
eingenommen durch ihr ſchwerd, und
ihr arm half ihnen nicht; ſonderi
deine rechte, dem arm, und das lich
deines angeſichts, denn du hatteſ
wohlgefallen an ihnen.
5. Gott, du diſ derſelbe mein ko

nig, der du Jacob dulfe verheuſſen
6. Durch dich wollen wir unſer

feinde zerſtoſſen, in deinenm namer
wollen wir untertreten, die fich wi
der uns ſetzen.

7. Denn ich verlaſſe mich nicht au
meinen bogen, und mein ſchwerd kan
mir uicht helfen.

8. Sondern du hilfeſt uns von un
ſern feinden, und macheſt zu ſchan
den, die uns haſſen.
9. Wir wollen taglich rühmen von

Gott, und deinem namen dankei
ewiglich, Sela.

10. Warum verſtoſſeſt du uns den
nun, und läſſeſt uns zu ſchanoden
werden, und zeuchſt nicht aus unter
unſerm heer?

ſerm feinde, daß uns berauben, die
uns haſſen.

12. Du laſſeſt uns auffreſſen, wie
bafe, und zerftreueſt uns unter die
eiden.
13 Dit verkauffeſt dein volk umc

onſt, und nimmeſt niccte drum.
14. Du macheſt uns zur ſchmach
uſern nachbarn, zum ſpott und hohn
enen, die um und her ſind.
15. Du macheß unt zum beyſpiel
nter den heiben, und daß die vol

er das haupti uber uus ſchutteln.
16. Taglich iü meine ſchmach vor
iir, und mein antlitz iſt voller ſchande.
17. Daß ich die ſchander und laſte
er horen, und die feinde und rachs
terigen ſehen muß.
18, Dißt alles iſt uber uns kommen,
nd haben doch deim nicht vergeſſen,
och untreulich in deinem bunde ges
andelt.
19. Unſer herz iſt nicht abgefallen,
och unſer gang gewichen von dei—

iem wege.20 Daß du uns ſo jzerſchlageſt un-
er den drachen, und bedeckeſt ung
nit finſternis.
21. Wenn wir des namens unſers

Gottes vergeſſen hätten, und uuſe—
e bande auigehaben zum fremden

adtt.
22. Das mochte Gott wobl finden,
jun kennet er ja unſers herzens
grund.
23 Denn wir werden ja um deinet

villen taglich erwurget, und ſind ge
ichtet wie ſchlachtſchafe.
24. Erwecke dich, Herr, warum

chlaffeſt du? Wache auf, und ver
toſſe uns nicht ſo gar.
25 Warum verbirgeſt du dein ant

litz, vergiſſeſt unſers elendes und
dranges?26. Denn unſere ſeele iſt gebeuget
zur erde, unſer bauch klebet am erd—

boden.
127. Mache dich auf, hilf uns, und
lerloſe uns, um demer gute willen.

Der
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Der 45. Pialm.

Weiſſagunug von dem Braoutigan
Chriſto, und der Kirche, ſein
Braut.

1 Ern brautlied und unterweiſun
der kinder Korab, von den roſen vor
zuſingen.
2.Xein herz dichtet em feines lied

A ich will ſingen von einem
konige, meine zunge iſt em gruffel e
nes guten ſchreibers

3. Du biſt der ſchonſte unter den men

ſchenkindern, holdſelig ſind deme lp
pen; darum ſeguet dichGott ewiglich

4. Gurte dein ſchwerd an deine ſeite
du held, und ſchmucke dich ſchon.
5. Es muſſe dir gelingen in deinem

ſchmuck, zeuch einber, der wahrheit zu

gut, und die elenden bey recht zu be
halten; Wo wird deine rechte hand
wunder beweiſen.

G. Scharf ſind deine pfeile, daß die
völker vor dir niederfallen, mitten un
ter den feinden des konigs.

7. Gott, dein ſtuhl bleibet immer und
ewig, das ſeepter deines reichs in ein
gerades ſcepter.

18. Man fuhret ſie in geſtuckten klei
dern zum koönig, und ihre geſpielen,
die jungfrauen, die ihr nachgehen,
fubret man iu dir.

i6. Man fuhret ſie mit freuden und
wonne, und gehen in des konigs
vallait.
17 An ſtatt deiner vater wirſt dit
inder kriegen, die wirſt du zu fur—

ſten ſetzen in aller welt.
18. Jch will deines namens geden

en von kind zu kindes kmd; darum
werden dir danken die volker immer
nd ewiglich.

Der a46. Pſalm.
Der Kirchen Troſt und Sicherheit.
1. Ein lied der kiunder Korah, von
er jugend vorzuſingen.
(Oit iſt unſere zuverſicht und
 ſtarke, eine hulfe in den groſſen

othen, die uns troffen haben.
3. Darum furchten wir uns nicht,
enn aleich die welt untergienge, und
eberge mitten ins mehr ſunken.
4. Wenn gleich das meer wuthete
nd wallete, und von ſeinem unge—
um die berge einfielen, Selo.

3. Du liebeſt gerechtigkeit und haſſeſt 5. Dennoch ſoll die ſtadt Gottes
gottlos weſen: darum hat dich, Gott, ſem luſtig bleiben mit ihren brunn
dein Gott geſalbet mit freudenol mehr lein, da die heiligen wohnungen des

denn deine geſellen. Hochſten ſind
9. Deme klieider ſind eitel morrhen, 6. Gott iſt bey ihr drinnen, darum

aloes und keita, wenn du aus den el-wird ſie wohl bleiben, Gott hilft ihr
fenbemen pallaſten daher tritteſt in fruhe.
deiner ſchonen pracht.

10. Jn deinem ſchmuck gehen der ko—
nige tdchter, die braut ſtehet zu deiner

rechtenin eitel koöſtlichemgold.

7 Die heiden muſſen verzagen, und
die kenigreiche fallen, bas erdreich
muß vergeheu, wenn er ch horen laſt.

g Der Herr Zebaoth iſt mit uns, der
11. hore, tochter, ſchaue drauf, und Gott Jacob iſt unſer ſchutz, Sela.

neige deine ohren, vergiß demes volks

und deines vaters hauſes;
12. So wird der konig luſt an dei

ner ſchone baben; denn er iſt den
Herr, und ſolli ihn aubethen.

13. Die tochter Zor wird mit ge
ſchenk da ſeyn, die reichen im volke
werden vor dir ſteheu.

14. Des konigs tochter iſt ganz herr

lich, inwendig iſt ſie mit guldenen
ſucken gekleidet.

9 Kommet her, und ſchauet die wer
e des Herrn, der auf erden ſolch zer

ſtoren anrichtet.
i0o. Der den kriegen ſteuret in aller

welt, der bonen zubricht, und ſpieße
uſchlaet, und wagen mit feuer ver

brenuet.
11. Sepk ſtille, und erkennet, daß

ch Gott bin, ich will echre einlegen
inter den heiden, ich will ebre ein
egen auf erden.

12. Der
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2912. Der Herr Zebaoth iſt mit uns, 9. Wie wir geböret haben, ſo ſehen
der Gott Jacob iſt unſer ſchutz, Sela. iwirs an der ſtadt des Herrn Zedaoth,

Der 47. Plſalm. tian der ſtadt unſers Gottes, Gott eraNon Chriufli Himmelfahrt. hhalt dieſelbe ewiglich, Sela

2.Prolocket mit banden, alle volker, 11. Goit, w.e dein name ſſt, ſo iſt

1. Ein Jſali der kmder Korah, vor  10. Gott, wir warten demer gute,
ruſingen. tin deinem tempel.

 und jauchzet Gott mit frohli auch dem ruhm, bis an der welt ene
chem ſchall. de, deine rechte iſt voll gerechtigkeit.
3. Denn der Herr, der allerhochſte, 12. Es freue ſich der berg Zion, und

in erſchrecklich, ein groſſer konig auf die töchter Juda ſeyn frohlich, um

dem ganzen erdboden deiner rechte will
en.4. Er wird die vdlker unter uns zwin 13. Machet euch um Zion, und um—

geu, und die leute unter unſere fuſſe. fahet ſie, zahlet ihre thurne.
5. Er.erwahlet un zum erbtheil, die 14. Leget fleiß an ihre mauren, und

derrlichkeit Jacob, den er liebet, Sela. erhohet ihre pallaſte, auf duß man
6. Gott fabret auf mit jauchzen, und davon verkundige bey den nachkom

der Herr iit beller poſuune.  men.
Lobſinget, lobſinget Gott, lobſin: r5. Daß dieſer Gott ſey unſer Gott

tet, lobſinget unſerm König. immer und ewiglich, er ſuhret uns
3. Denn Gott iſt konig auf dem gan wie die jugend.

ien erdboden, lodſinget ihm klüglich. Der 49. Pſalm.
o. Gott iſt konig uber die heiden, Lehre und Troſt wider das Gluck der

Estt ſutzet auf ſeinem heiligen ſtuhl. Gottloſen.
10 Die furſten unter den volkern 1. Ein Pſalm der kinder Korah, vor

find verſammlet zu emem volk, dem zuſingen.
Goit Abraham: denn GEott itt ſebr 2. oret zu, alle volker, merket auf
erhohet beh den ſchildern auf erden.  Jalle, die in dieſer jeit leben.
Furbild der chriſtlichtn Kirche. deyde reich und arm mit einander.Der 48. Plalm. 1 3. Beyde gemein mann und herren,

1. Ein Pſalmlied der kinder Korah. 4 Memn mund ſoll von weisheit re
2. Jyroß iſt der Herr und bochbe: zen, und mein heri von verſtand ſa

rühmt in der ſtadt unſers Got  n
ge.tes, auf ſeinem hriligen berge s5. Wir wollen einen auten ſpruch

z. Der berg Zion ult wie ein ſchon horen, und ein fein gedicht auf der
iweiglem, ded ſich des ganze land trö· iharfe ſpielen.
ſtet, an der ſeite gegen mitternacht 6. Warum ſollte ich mich furchten
liegt die ſtadt des groſſen kongs. in boſen tagen, wenn mich die miſſe—
4. Gott iſt in ihren pallaſten ber that meiner untertreter umgiebt?

kannt, daß er der ſchutz ſeh.
7. Die ſich verlaſſen auf thr gut, und5. Denn ſiehe, tönige ſind verſamm ktotzen auf thren röſſen reichthum.

let, und nut einander voruber ue: 8. Kan doch ein bruder memand er—
iogen.

Uen, ndchiGott jemand verſohnen.6. Gie haben ſich verwundert, da onDeunvs toſtet iu wiel, ihre ſeele
ſie ſolches ſahen, ſir haben ſich ent; rrerloſtn, daß ers imut taſſen anſte
ſetzet, und ſiud geſtunzet. hen ewinlich:
7. Zittern iſt ſie daſelbſt ankommen, i10. Ob er auch gleich lange lebet,

angſt, wie eine gebahrerin.
ind diegrube nicht ſiehet.3. Du zerbrichſt ſchiffe im meer durch 1. Denun man' wird ſchen, das ſol

ken oſtwind.
che weiſen doch ſterben, ſo wohl als

i dit



130 Der Pſalter. Pſ. ao.die tboren und narren umkommenn 6. Und drhimmel werden ſeine ge
und muſſen ihr gut andern laſſen. rrechtigkeit verkundigen: denn Gott

i2. Das in ihr herz, daß ihre haui ſt richter, Sela,
ſer wahreu nnnierdar, ihre wohnun 17. Hore, mem volk, laß mich reden,
gen bieiben jür und fur, und habent Jſratl, laß mich unter dir zeugen, ich

groſſe ehre auf erden. 1Bott bin dein Gott.
13. Dennoch konnen ſie nicht bleingz Deines opffers halben ſtraſe ich

ben in ſolcher wurde, ſondern muſſenn ich nicht, ſind doch deine brandopf

davon, wie ein vich. ner ſong immer vor mir.
14. Diß ihr thuu iſt eitel thorbheit ng. Jch will nicht von demem hau

noch lobens ihre nachkommen mine farren nehmen, noch böcke aus

reich wird, ob die berrlichkeit ſeinesi 13. Meyneft du, daß ich ochſenfteiſch

ihrem munde, Sela. jdeinen fallen.15. Etre liegen in der holle, wie ſcha io. Denn alle thiere im walde ſind
fe, der tod naget ſie; aber die from  imein, nud viehe auf den bergen, da
men werden gar dald uber ſie berriſte bey tauſend gehen.
ſchen, und ihr trotz muß vergehen, inn11. Jch kenne alles gevogel auf den

der bolle muſſen ſie bleiben. ibergen, und allerley tvier auf dem
16. Aber Gott wird meine ſeele erlö-eld iſt vor mir.ſen hollen gewalt: denn eri 12. Wo mich hungerte, wollte ich dir

hat mich. angenommen, Sela. mmnicht davon ſagen: deun der erdboden
17 kaß dichs nicht irren, ob eineriiſt mein, und alles, was drinnen ift.

bauſes ardß wird.
ieſſen wollte, oder bocksblut trinken?

13. Denn er wird nichts in ſeinemm 14. Opfſere Gott daunk, und bezahle
ſterben mtuebmen, und ſeme berr-dem Höchlien deine gelubde.

ten lebens, und preiſets, wenn einerimich preiſen.

lichken wird ihm nicht nachfabren;n15. Und ruffe mich an in der nothz
19. Sonderu er troſtet iich dieſes guaſo will ich dich erretten, ſo ſolift du

tagen trachtet. 16. Aber zum gottloſen ſpricht Gott:

2o. So fahren ſie ihren vatern nach,Was verkundigeſt du meine rechte,

wurde iſt, und hat keinen verſtand, 1- Sd du doch iucht haſſeſt, und

und ſeben das licht nimmermehr. zund nimmeſt meinen bund in deinen
21. Kurng: weun ein menſch in derimund?

ſo fahret er davon wie ein vieh. wirfeſt meine worte hinter dich.

Der 5o. Pſalm.
utg. Wenn ou einen dieb ſieheſt, ſo

Vom wahren Gottesdienſt. larscgt du mit ihm, uno haſt gemein

 und ruffet der welt vom aufgung!und deine zunge treibet ſalſchbheit.
1. Ein PYſalm Aſſaph. ſſchuft min den ebedrewern.(Zzott, der verr, der machtige, redet, Dein meul laiſeſt du boſes reden,

der fonne bis zum niedergaugs.  20o. Du ſitzet und redelt wider dei
2. Aus Sion bricht an der ſchonennen druder, demer mutter ſohn ver

glanz Gottes. J lleumdeſt du.3. unſer Gott konmt, und ſchweiteti 21. Das thuſt du, und ich ſchweiae,
nicht, freſſend ſtuer. gehat. vor ihmida meyneſt du, ich werde ſeon gleich

5. Verſammlet mir nejue beili? vergeſſet, daß ich nicht einmal hin

her, und um ihn her ejn gue wetter. inie du: aber ich will dich ftrafen,
4. Er ruffet himmel utzd erde, daß /und will dirs unter augen ſtellen.

er ſein volk richte.
22. Merket doch das, die ihr Gottts

gen, die den dund inehr uchten, dennreiſſe, und: ſey kein retter mehr da.
12. Wer dankopfert, der preiſet micb

vpffer. und1
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und das ilt der weg, daß ich ihm zei
ge das heil Gottes.

Der 51. Pſalm.
Davids Bußſptegel.1. Ein Pialm Davids, vorzufgen.

2. Da der prophet Nathan zu ihm
„kam, als er war zu Bathſeba em:

gegaugen.
3.J ott, ſey mir gnadig nach dei—

17. Herr, thue meine lippen auf, daß

mein mund demen ruhm verkündigte.
18. Denn du haſt nicht luſt zum opf

ter, ich wollic dir es ſonſt wohl geben,
und brandopffer gefalten dir nicht.
19. Die opffer, die Gott gefallen,

ind ein geangſter geiſt, ein geangſtes
und zerſchlagen herz wirſt du, Gett,
nicht verachuen

ner gute, und tilge meine ſun! eo. Thue wohl an Zion, nach deiner
de nach demer groſſen barmherzigkeit. gnade, baue die mauern zu Jerufalem.

4. Waſche mich wohl von memer, 21 Dentun werden dir gefallen die
miſſethat, und reinige mich von mei— ff
ner ſünde.

op er der gerichtigkeit, die brand—
opffer und ganzen opffer denn wi d

J t

9

 5. Denn ich erkenne meine miſſethat, man farren auf deinen altar opffern
und meine ſunde iſt immer vor mir.
.6. An dir allein habe ich geſundiget,

und ubel vor dir gethan, auf daß dun

Der 12. Pſalmn.
Davids Klage uber Doeg.
Eine unterweiſung Dauids vor

e
„recht behatteſt in beinen worten, und zuſingen.

drein bleibeſt, wenn du gerichtet wirſt. 2. Da Doeg, derEdomiter, kam, und
27. Giebe, ich bin aus ſundlichen ſagte Saul an, und ſprach David

ſamen gezeuget,
bat mich in ſunden empfangen.8. Siche, du haſt luſt zur wabrheit,

und meine mutter iſt in Abumelechs haus kommen.

3.Cdas trotzeſt du denn, du tyrann,
O daß du kanſt ſchaden thun fo

die im verborgenen lieget, du luſſeſt dochGottes nute noch taglich wahret? 1

mich wiſſen die beimliche weißdeit. 4 Deine zunge trachtet nach ſcha
.Entſundige mich mit yſopen, daß den, und ſchnejdet imnit lugen, wie ein
rein werde: waſche mich, daß ichſ ſchart ſcheermieſfer.

ſchneeweiß werdt.
to. Lai mich horen freude und won

ne, daß die gebeme frolich werden
die du zerſchlagen haſt.

 ti. Verbirge dein antlitz fur meinen
ſunden, und tilge alle meine miſſethat

12. Schaffe in mit, Gott, ein ren
ber, und gib mir einen neuen ge
wiſſen geiſt.

rz. Verwirf mich nicht von deinem
angeſicht, und nimin demen heili
gen Geiſt nicht von mir.

14. Troſte mich wieder mit deiner
bulfe, und der freudige Geiſt enthal
te mich.
15. Denn ich will die übertreter

deine wege lehren, daß ſich die ſun—
der zu dir bekehren.

16. Errette mich von den blutſchul:
den, Gott, der du mein Gott und
Heiland dift, daß meüie zunge deine
lerechtigkeit ruhme.

S. Du redeſt lieber boſes, denn zlites,
und falſch, denn recht, Gela.

6. Du redeſt gern alles, was zum ver
derben dienet mit falſcher zunge.
7. Darum wird dich Gott auch gant

und gar zerſtohren, und zerſchlagen,
und aus der hütte reiſſen, und aus
dem lande der lebendigen ausrot
ten, Sela

8. Und die gerechten werdens ſe—
hen, und ſich furchten, und werden
ſein lachen.

9. Siehe, das iſ der mann, der Gott
nicht fur ſeinen troſt hielt, ſondern
verließ ſich auf ſeinen groſſen reich
hum, und war machttg, ſchaden zu
hun.
i0. Ich aber werde bleiben, wie
in gruner olbaum, im hauſe Got
es, verlaſſe mich auf Gottes gute
mmer und ewiglich
11. Jch danke dir ewiglich: denn du

12 kanſts
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kanſts wohl machen; und will harren 7. Er wird die bosheit meinen fein
auf demen namen: denn deme heiden beiahlen, zerſtohre ſie durch dei

ligen haben freude daran.
Der 53. Jſalm.Von der Menſchen Verderbniß und

CErloſuns1 Eine uUnterweiſung Davids, im
chor, um emander vortuſingen.
2. Jdie thoren ſorechen in ihren her

 jen: Es ilt kein Gott. Gie
tugen nichts, und ſind ein greuel wor—
den in ihrem doſen weſen, da iſt kei:
ner, der autes thut.z. Gott ſchauet vom himmel auf der

menſchenkinder, daß er ſehe, ob je

ne treue.
3. So will ich dir ein freudenopfet

thun, und deinem namen, Herr, dqu
ken, daß er ſo troſtlich iſt.

9. Denn du erretteſt mich aus aller
meiner noth, daß mem auge an mei
nen femden luſt ſiehet.

Der 55. Pſalm.Gebeth wider die falſchen Bruder.

1. Eine Unterweiſung Davids, vor
zuſiugen auf ſaitenſpielen.

Gllluneinni linn
mand klusg ſey, der nach Gott frage iſlehen.b ſ ſ d alle abgefallen und] 3 Merke auf mich, und erhore mich/

a4. Aer ie inalleſammt untuchtig, da iſt keiner, derſwie ich ſo klaglich zage und heule.

t s thue auch nicht einer
v

4 Das der feind ſo ſchrehet, und

ſintgue5. Wollen denn die ubelthater iheider gottloſe dranget: denn e wo
nicht ſagen laſſen? die mein volkllen mir einen tuck beweiſen, und ſind

15 Mein berr angſtet ſich in meüſie lich uahren, Gott ru-nmir heftig gram.freſſen, daß

fe n ſie nicht an.6. Da furchten ſie ſich aber, da nichtſnein leibe, und des todes furcht iſt

Gett freuet auf mich gefallenzu furchten iſi; denn o zerdie gebeme der treiber, du machef ſie 6. Furcht und zutern iſt mir ankom

zu ſchanden: denn Gott verſchma inen, und grauen hat mich uberfallen.
Ich ſprach  O hatte ich ſlügel wie

het ſi c 17ch d ßdi bulfe aus Zion uber tauben, daß ich ſlögt, und etwa bliebel

7. a. aIſrael kame, und Gott ſein defangen g. Giche, ſo wollte ich mich ferne
volk erldſete, ſo wurde ſich Jaeob, wegmachen, und in der wuſten plei

freuen und J ſrael froblich ſeyn. ſben, Sela!ſUte eilen daß ich entrin
Der ga. Pſalm. 19. Jch woGebeth Hüulfe und Errettung. me fut dem ſturmwinde und wetter:

und lat ſie untergehen: denn ich ſehe
mEine unterweiſung Davids, vorn 10. Mache ihre zunge uneins, Herr,

f ſ itenſpielen
unnguen au a2 Da die von Siph kamen undſfrevel und hader in der ſtadt.

ſprachen zu Saul:
bey uns verborgen

David hat ſich 11 Golches gehet' tag und nacht
um und um in ihren mauern, es iſt

d ch deinen nal! h und arbeit drinnen
3. ilf mir, Gott, ur »imunemen, und ſchaffe mir rechtj i Schaden thun regieret drinnen,

durch deine gewalt.
a. Gott, erbore mein geb

nimm die rede meines mu
ſil ſcſhch wieder mich 1h

rl

t

lugen und trügen laſſet nicht von ih

eth, verirer gaſſe
rbes. iz. Wenn mich doch mein ſeind

andete' wollte ichs leiden, und
5. Denn to ze ſetzen 1 lit Jund trotzige ſtehen mir nach meinerſwenn mich memhaſſer pochete, wollte

nſeele, und haben Gott nicht vor au

s Gl——

ich mich fur ihm verbergen.
14 Du aber biſt mein geſell, mein

en ea.6 Giehe, Gott ilebet mir beb, der pfleger und mein verwandter.

Herr erhalt meine ſeele. 15. Die wir freundlich miteinan
der

52
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ruhe: denn ihrer iſt vrel wider mich

ter, und haben doch krieg im ſiun
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der waren unter uns, wir wandel
ten im hauſe Gottes zu hauffen.

16. Der tod obereile ſie, und müſſen
lebendig in die holle ſahren: denn es
iſt eitel bobheit unter ihrem haufen

17 Jch aber will zu Gott rufen,
und der Herr wird mir helfen

18. Des abends, morgens und mit

tags will ich klagen und heulen; ſo
wird er meine ſtimme bören.

19. Er erloſet meine ſeele von denen

die an mich wollen, und ſchaffet ihr

20. Gott wird horen und ſie demu

thigen, der alle wege bleibet, Sela
Denn ſie werden nicht anders, und
furchten Gott nicht.
2i. Denn ſie legen ihre hande an

ſeine friedſamen, und eutheiligen ſei
nen bund.

22. Jhr mund iſt glatter, denn hut

ihre worte ſind gelinder denn öl, und
ſind doch bloſſe ſchwerdter.
23. Wirf dein anliegen auf der

Derrn, der wird dich verſorgen, und
wird den gerechten nicht ewiglich in
unruhe laſſeu.

24. Aber Gott, du wirſt ſie hinun
ter ſtoſſen in die tieffe gruben, die
blutgierigen und falſchen werden ihr
Jeben nicht zur helfte bringen; ich
aber hoffe auf dich.

Der 56. Pſalm.
Gebeth wider die Verfolger.

1. Em gulden kleinod Davids, von
der ſtummen tauben unter den frem
den, da ihn die Philtfter gruffen zi
Gath.2. (Fott, ſen mir anadig: denn men

 ſcheu wollen mich verſenken
taglich üreiten ſie, und angſten mich.

z. Meine feinde verſenken mich täg-
lich; denn viele fltreiten wider mich
ſtolnglich.
4. Wenn ich mich ſurchte; ſo hofft

ich auf dich.
5 Jch will Gottes wort ruhmen, aui

Gott will ich hoffen, und mich nicht

6. Taglich fechten ſie meine worte
an, alle ihre gedanken ſind, daß ſie
nir ubels thun.
7. Gie halten iu hauf, und lauren,

und baben acht auf meine ferſen, wie
ſie meme ſeele erhaſchen.

g. Was ſie boſes thun, das iſt ſchon
vergeden; Gott ſtoſſe ſolche leute oh
ie alle gnade hinunter.
9. Zahle meine flucht, fafſe meine
hränen in demen ſack; ohne zwei—
el du zahleſt ſie.
10. Denn werden ſich meine fein

de müſſen zuruck kehren: wenn ich
ufe, ſo werde ich inne, daß du mem

Gott bift.
11. Jch will rübmen Gottes wort,

ch will ruhmen des Herrn wort.
12. Auf Gott hoffe ich, und furch-—

e mich nicht; was konnen mir die
nenſchen thun?
13. Jch habe dur, Gott, gelobet, daß

ch dir danken will.
14. Denn du haſt meme ſeele vom
ode errettet, meine fuſſe vom glei—
en, daß ich wandeln mag vor Gott
m licht der lebendigen.

Der 57 Pſalwr.“Gebeth wider der Feinde Grauſam

keit.
1. Ein gulden kleinod Davids, vor

uſingen, (daß er nicht umkame,) da
r fur Saul flohe in die boble.

2. SZey mir onadig, Gott, ſey mir
gnut ig: denn auf dich trauet

meine ſeele, und unter dem ſchatten
demer flugel habe ich zuflucht, bis
daß das ungluck voruber gebe.

3. Jch rufe zu Gott dem allerhoch
iten, iu Gott der meies jammers
in ende machet.
4. Er ſendet vom himmel, und hilft

mir von der ſchmach meines verſen—
ers, Sela. Gott ſendet ſeine gute
ind treue.
5. Jch liege mit meiner ſeele un;

er den lowen, die menſchenkinder
ind flammen, ihre zabne ſind ſpieſ
e und pfeile, und ihre zungen ſchar

furchten; was ſollte mir fleiſch thun? e ſchwerdter.

i 3 6. Er—
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6. Erbebe dich, Gott, uber den him

mel, deine ehre uber alle welt.
7 Gie ſtellen memem gang netze

und drucken meine ſeele meder, ſi
graben fur mir eine grube, und fallen
jelbſt drein, Sela.

8. Mein heri int bereit, Gott, mein

dornſtrauch, wird ſie dein zorn ſo
riſch wegreiſſen.
11. Der gerechte wird ſich freuen,

wenn er ſolche rache ſiehet, und wird
eine fuſſe baden in des gottloſen

blut.
12. Daß die leute werden ſagen:

heri int bereit, daß ich ſinge und lobe Der gerechte wird ſein ja genieſſen,
9. Wache auf, meine ehre, wacht

nuf, pſalter und harfe, fruhe will ich
aufwachen.

10. Herr, ich will dir danken unter
den volkern, ich will dir lobſinger
unter den leuten.

11. Denn deime güte iſt, ſo weit der
himmel iſt, und deine wahrhtit, ſo
weit die wolken gehen.12. Erhebe dich, Gott, über den him

mel, und deine ehre uber alle welt
Der 58. Pſalm.

Klage uber die Verlaumder.
1. Ein gülden kleinod Davids, vor

zuſingen, daß er nicht umkame.
2. SZTeyd ihr denn ſtumm, daß ihr

 nicht reden wollt, was recht
iſt, und richten, was gleich iſt, ihr
menſchenkinder?3 Ja muthirillig thut ihr unrech

s iſt ja noch Gott richter auf erden.
Der 59. Pſalm.

Gebeth wider die Verſolger.
1. Ein gulden kleinod Davids, (dak
r nicht umkame) da Saul hinſandte,
ind ließ ſein haus bewabren, daß er
hn todtete.
2.1g rrette mich, mein Gott, von

d menmen feinden, und ſchutze
nich fur denen, ſo ſich wider mich
etzen.3. Errette mich von den ubeltha
ern, und hilf mir von dem blutgie
tgen.
4. Denn ſiebe, Herr, ſie lauren auf
neine ſeete, die ſtarken ſammlen ſich
wider mich ohne meine ſchuld und
niſſethat.
5. Gie lauffen obne meine ſchuld,

und bereiten ſich erwache und beim lande, und gehet ſtracks durcheni egne mir, und fiehe drein. 1

euren handen, zu freveln.
4. Die gottloſen ſind verkehret vor

mutterleibe an, die lugner irren von
mutterleibe an.
5. Jhr wuten iſt gleich wie das wu

ten einer ſchlange, wie eine taube ot
ter, die ihr ohr zuſtopffet.
6 Dagß ſie nicht höre die ſtimme der

zauberers, des beſchworers, der wohl
beſchworen kan.

7. Gott, zerbrich ihre zahne in ihrem
maul, zerſtoſſe, Herr, die backenzahne
der jungen lowen.

x. Gie werden jergehen wie waſſer,
das dahin fleuüt, ſte zielen mit ihren
pfeilen; aber dieſelbe zerbrechen.

6. Du Herr Gott Zebaoth, Gott Jſ.
ael, wache auf, und ſuche heim alle
eiden, ſey der keinen gnadig, die ſo
erwegene ubelthater ſind, Sela.
7. Des abends laß ſie wiederum auch

eulen, wie die hunde, und in der
adt umher lauffen.
g. Giebe, ſie plaudern mit einander,
chwerdter ſind in ihren lippen, wer
olls horen.
9 Aber du, Herr, wirſt ihrer lachen,
nd aller heiden ſpotten
10. Fur ihrer macht halte ich mich

u dir: denn Gott ill mem ſchutz.
11. Gott erzeiget mir reichlich ſeine
ute, Gott laſt mich meine luſt ſehen

9. Gie vergehen wie eme ſchnecke
verſchinachtet, wie eine unzettige ge
burt cines weibes ſehen ſie die ſonne
uicht.

10. Ehe eure dornen reif werden am

an meinen feinden.
12. Erwurge ſie nicht, daß es mein
volk nicht vergeſſe; jerſtreue ſie aber
mit deiner macht, Herr, unſer ſchild,
und ßoſſe ſie dinunter.

13. Jhre
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13. Jhre lehre iſt eitel ſunde, undi 8. Gott redet in ſeinem heiligthum,

verbarren in ibrer hoffart, und pre.ideß bin ich frob, und will theilen
digen eitel fluchen und widerſpre:Sichem, und abmeſſen das thal

cheu. Suchoth.14. Vertilge ſie ohne alle gnade, 9. Gilead iſt mein, mein iſt Ma
vertilge ſie, daß ſie nichts ſeyn, und naſſe, Ephraim iſt die macht memes
innen werden, daß Gott herrſcher ſeyihaupts, Juda iſt mein iurſt.
in Jacob, in aller welt, Sela. 1c, Moadb iſt mei waſchtopfen, mei

15. Des abends lat ſte wiederum'ne ſchuhe ſtrecke ich uber Edom, Phi—

Gebeth fur die Wohlfahrt des Volks

Shrern von Meſopotamia, und mit

machte, Sela.

auch beulen, wie hunde, und in der!
ſtadt umher lauffen.16. Laß ſie hin und her lanffen unr
ſpeiſe, und murren, wenn fie nicht
ſatt werden.

17 Jch aber will von deiner macht
ſingen, und des morgens ruhmen
deine gute: denn du biſt mein ſchutz

und zuflucht in meiner noth.
18. Jch will dir, mein bort, lobſin.

gen: ou, Gott, diſt mein ſchutz, und
mein gnadiger Gott.

Der 6o. Pſalm.

Jſraels.1. Ein gulden kleinod Davids, vor
tuſingen, von einem gulden roſenſpan
zu lehren.2. Da er geitritten hatte mit den

den Gurern von Zoba. Da Joab um
kebrete, und ſchlug der Edomiter im,
ſalrthal zwolt tauſend.
5. ¶(Fgott, der du unt verſtoſſen, und

ſeerſtreuet haſt, und zorntg wa
reſt, trote uns wieder.

4. Der dui die erde beweget und zer:
zriſſen haſt, heile ihre bruche, die ſo
jerſchellet iſt.
5. Deun du haſt deinem volk. ein

bartes erzeiget, du bait uns einen
trunk weins gegeben, daß wir taur
melten.6. Du baſt aber doch ein zeichen ge—

geben denen, die dich furchten, wel
ches ſie auſwurfen, und ſie ſicher

7. Auf daß deine lieben erlediget
werdeu; ſo bilf nun mit deiner rech
ten, und erhore uns.

liſtea jauchzet zu mir.
11. Wer will mich fuhren in eine

feſte ſtadt? Wer geleitet nnch bis in
Edom.
12. Wirſt du es nicht thun, Gott,

der du uns verſtoßeſt, und zeuchſt
nicht aus, Gott, auf unſer heer?
13. Schaffe uns beyſfand in der

noth: denn menſchenbülfe iſt kein
nutz.
14. Mit Gott vwolleu wir thaten

thun, er wird unſere feinde untert
treten.

Der 61. Plſalm.Gebeth fur die Obrigkeit, daß Gott

ibr ſtarker Thurn.
1. Ein Pſalm Davids, vorzuſingen

auf einem ſaitenſpiel.
2. Möre, Gott, mein aeſchrey, und

mmetke auf mein gebeth.
3. Hienieden auf erden ruffe ich zu

dir, wenn mein herz in angſt iſt, du
wollteſt mich fuhren auf einen bohen
ſelſen.
4 Denn du biſt meine uuwerſicht,

ein ſtarker thurn vor meinen femden.
5. Ach will wohnen in deiner hutte

ewiglich, und trauen unter deinen
fittigen Gela.6 Denn du, Gott, horeſt meine ge—

lubde, du belohneſt die wohl, die dei
nen namen furchten7. Du giebſt einem koönig langes le

ben, daß ſeine jahre wahren immer
fur und fur.

8. Daß er immer ſitzen bleibet vor
Gott, erieige ihm gute und treue, diet
ihn behuten.
9 So will ich deinen namen lobſin

aen ewiglich, daß ich meine gelübde
bezahle taguch.

i4 Der



Der Pſalter. Pſ. 62. 63. 64.
Der 62. Pſalm

Beſtaudiger Troſt wider die Feinde.
1. Ein Pſalm Davids, vor Jedu—

thun vorzuſingen.
2.. eme ſeele iſt ſtille zu Gott, der

„2 mitr hilft
3. Denn er iſt mein hort, meine

pulfe, mein ſchutz, daß mich kem fall
ſturzen wird, wie groß er iſt.

4. Wie lauge ſtellet ihr alle einem
nach, daß ihr ihn erwurger, als ei—
ne hangende wand, und jerriſſene
mauer?5. Gie denken nur, wie ſie ihn dam

langet nach dir, in einem trockenen
und dürren lande, da kein waſſer iſt.

3. Dalſelbſt ſehe ich nach dir in dei
nem henigthum, wollte gerne ſchau—
en deine macht und chre.
4. Denn deme gute iſt beſſer, denn

leben, meine lippen preiſen dich.
5. Daſelbſt wollte ich dich gerne lo

ben mein lebenlang, und memte han
de in deinem namen aufheben.
6. Das ware meines herzens freu

de und wonne, wenn ich dich mit
fröhlichem munde loben ſollte.
7. Wenn ich mich zu bette lege, ſo

denke ich an dich, wenn ich erwache
ſo rede ich von dir.

Gott: deun er iſt meine hoffnung.
7. Er iſt mein hort, meine hülfe und

mein ſchutz, daß ich nicht fallen werde.

8. Bey Gott iſt mein heil, meine
ehre, der fels meiner ſtarke meine zu—
verſicht in auf Gott.

9. Hoffet auf ibn allejeit lieben leu—
te, ſchuttet euer herz vor ihm aus;
Gott iit unſere zuverſicht, Sela.

10 Aber menſchen ſind doch ja
nichts, groſſe leute fehlen auch, ſie
wagen weniger denn nichts, ſo viel
ibrer iſt.

11. Verlaſſet euch nicht auf unrecht

und frevel, haltet euch nicht zu ſol.
chem das nichts iſt: fallet euch reich—
thum jzu, ſo hanget das herz nicht
daran.

12. Eott hat ein wort geredet, das
habe ich etliche mahl gehoöret, daß
Gott allein machtig iſt.
13 Und du, Herr, biſt gnadig und

bezahleſt einem jeglichen, wie ert
verdieuet.

Der 63. Pſalm.
Herzliches Verlangen nach dem wah

ren Gottesdtenſt.
1. Ein Pſalm Davids, da er war in

der wuſte Juda
2. (Kott, du biſt mein Gott, fruhe

wache ich zu dir, es durſtet
meine ſetle nach dir, mem ſieiſch ver

pfen, fleißigen ſich der lugen, gebem
gute worte; aber im herjzen fluchent

6. Aber meine ſeele harret nnr auflſie, Gela. 8. Denn du biſt mein helfer, und
unter dem ſchatten demer ſtügel ruh
me ich.
9. Meine ſeele hanget dir an, deino

rechte hand erhalt mich.
10. Sie aber ſtehen nach meiner

eele, mich iu uberfallen, ſie werden
unter die erde hinunter fallen.

11. Gie werden ins ſchwerdt fallen,
und den fuchſen zu theil werden.
12. Aber der konig freuet ſich in

Gott, wer bey ihm ſchwöret, wird gee
ruhmet werden: denn die lugenmau
ler ſollen verſtopffet werden.

Der 6a. Plalm.
Gebeth um Veſchutzung des Lebens

und guten Namens.
1. Ein Pſalm Davids vorzuſingen.

2. Sdre, GOTT, meine ſtimme in
J memer klage, behute mein le

ben fur dem grauſamen feinde.
3z. Verbirge mich fur der verſamm
ung der boſen, fur dem hauffen der

ibelthäter.
4 Welche ihre zungenſchatfen, wie

em ſchwerdt, die mit ihren giftigen
worten zielen, wie mit pfeilen.

5. Daß ſie beimlich ſchieſſen den
frommen, plotzlich ſchieſſen ſie auf ihn
ohne alle ſcheu.

ſie ſehen?

6 Gie ſind kuhne mit ihren boſen
anſchlagen, und ſagen, wie ſie ſtricke
legen wollen, und ſprechen: Wer kan

7. Gie
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man gelubde.

ſ. 65. 66.
7. Gie erdichten ſchalkbeit, und hal—

tens heimlich, ſind verſchlagen, und
haben geſchwinde rauke.

8. Aber Gott wird ſie plotzlich ſchief
ſen, daß es ihnen wehe thun wird.
9. Jhre eigene iunge wird ſie fal.

len, daß ihrer ſpotten wird, wer ſie
ſiehet.

10. Und alle menſchen, die es ſehen

werden ſagen: das hat Eott gethan,
uund merken, daß es ſein werk ſey.

11. Die gerechten werden ſich des
Herrn freuen, und auf ihn trauen,
und alle fromme herien werden ſich
deß ruhmen.

Der 65. Pſalm.
Dankſagung fur Gottes Wohlthaten

den drehen Hauptllanden erzeiget
1. Ein Pſalm Davids, zum lied vor

uuſingen.

Der Pſalt

tt, man lobet dich in der ſtil
le, zu Zion, und dir bezahle uhmet ihn herrlich.

er. 137—eu

gerathen: denn alſo baueſt du das
dand.
1 11. Du trankeſt deie furchen, und
ffeuchteſt ſem gepflugtes, mit regen

ewachſe.
inachſt du es weich, und ſeegneſt ſein

12. Du kroneſt das jahr mit dei—
em gut, und deine fußſtapfen trie—

en von fett.
13. Die wohnunren in der wuſten
nd auch fett, daß ſie iriefen, und die
uge] ſind umher luſitg.
14 Die anger ſind voll ſchafe, und
ie auen ſtehen dicke mit korn, daß
nan jauchiet und ſinget.

Der 66. Pſalm.
ob und Preis der ſonderbaren Wer

ke Gottes
1. Ein Pſalmlied, vorzuſingen.
Rauchzet, Gott, alle lande, lob—

ſuget iu ehren jetinem namen,

z. Sprechet zu Gott: Wie wun—
3. Du erboreſt gebetbh, darum kom erlich ſind deme werke: Es wird

met alles fleiſch zu dir

du wollteſt unſere ſunde vergeben

einen feinden fehlen für deiner groſ
a Unſere miſſethat drücket uns hart en macht.

4 Alles land bethe dich an, und
z. Wohl dem, den du erwahleſt obſinge dir, lobſinge  deinem nah
und iu dir laſſeſt, daß er wohne in men, Gela.
deinen höfen, der hat reichen troſt 5. Kommt her, und ſehet an die wer
von deinem haufe, deinem heiligen e Gottes, der ſo wunderlich iſt mit ſei

tempel.
6G Erhore uns nach der wunderli

iem thun unter den menſchenkiudern.
6 Erverwandelt das meer ins trochen gerechtigkeit, Gott, unſer heil ckene daf man zu fut uber das waſſer

der du biſt die zuverſicht aller auf!t
erden, und ſerue am meer

ehet, dez freuen wir uns in ihm.
7 Er herrſchet mit ſemer gewalt

7. Der die berge ſeſt ſetzet in ſeiner ewiglich ſeine augen ſchauen auf die

kraft, und geruſtet iſt mit macht
s. Der du ſtilleſt das brauſen des

meers, das brauſen ſeiner wellen,
und das toben der volker.

wolker, die abtrunnigen werden ſich
nicht erheben konnen, Sela.

8. Lobet, ihr volker, unſern Gott,
aſſet ſeinen tuhm weit erſchallen.

9. Daß ſich entſetzen, die an den- q. Der unſere ſeelen im leben be—
a,und laſet unſere fuſe nicht glei—ſelben enden wohnen, fur demen zeiunh lt

chen; du macheſt frohlich, was da ten
webert, beyde des morgens und des
abends.

10. Denn, Gott, du haſt uns ver

ſucht, und geläutert, wie das ſilber
10. Du fucheſt das land heim, und geläutert wird.

waſſerſt es, und macheſt es ſehr reich; 11. Du haſt uns laſſen in den thurn
Gottes brunnlein hat waſſtrs die werfen, du haſt auf unſere lenden ei—
kulle, du laſſeſt ihr getraidt wohl ne laſt geleget.

is5 12. Du
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Du haſt menſchen laſſen uber

unſer haupt fahren, wir ſind infeuer
und waſſer kerimen; aber du haſt
uns ausgetuhret und ersutcket.

13. Darum will ich mit brandopffer
gehen in dein haus, und dir meinet
gelubde bezahlen

gethan, und mein mund geredet hat!
14. Wie ich meine lippen habe auf-!

in meiner uoth.
15. Jch will dir feiſte braudopfferg

Der 68. Plalm.
Weiffagung von Chriſti Erbobhung

—Dſingen
2.5.6 ſtehe Gott auf, daß ſeine fein

V de jierſtreuet werden, und die
ihn haſſen, fur ihm fitehen.

3. Vertreibe ſie wie der rauch ver
trieben wird, wie das wachs jzer—
ſchmeliet vom ſeuer, ſo müſſen um—

thun von gebrannten widdern, ichlkommen die gotttoſen vor Gott.
will opffern rinder mit vocken, Sel!
16. Kommet her, horet zu, all

die ihr Gott furchtet, ich will e
zuhlen, was er an meiner ſeele g
than hat.

17 Zu ihm rief ich mit meiner
munde, und preiſete ihn mit meine

zungte.
18. Wo ich unrechts vorhatte i

memem herten, ſo wurde der Her
nicht boren.

19 Darum erhore mich, Gott, und
merke auſ mem ſlehen.

20. Gelobet ſey Gott, der mein ge
beth nicht verwirft, noch ſetue güt—
von mir wendet.

Der 67. Pſalm.
Gebetb und Dankſagung für Gotte

gnadenreichen Seegen.
1. Ein Pſalmlied, vorzuſiugen au

ſauenſpielen.
2. (Joott ſey uns gnadig, und ſeean

ungd, er laſſe uns ſein autli
leuchten, Sela.3. Daß wir auf erden erkenner
ſeinen weg, unter allen heiden ſeu

beil4. Es danken dir. Gott, die volker
es danken dir alle voölker.

5. Die volker freuen ſich und iauch
ten, daß du die leute recht richteit, und

regiereſi die leute auf erden, Sela.
6. Es danken dir, Gott, die völker,

es danken dir alle vorker.
J. Das land giebt ſein gewachs. Es

ſeegne uns Gott, unſer Gott.
8. Es ſegne uns Gott, und alle welt

furchte ihn.

a. 4. Die gerechten aber mütſſen ſich
e, freue.n und froöhlich ſeyn vor Gott,

rrnd von herzen ſich freuen.
e:! 5. Singet Gott, lobſinget ſeinem na

imnen, machet bahn dem, der da ſanft
n herkähret, er heiſſet Herr, und freuet

r cuch vor ihm.
jG. Der ein vater iſt der waiſen, und

n'ein richter der witwen, er ilt Gott in
r.ſeiner heiligen wohnuug.
T7. Ein Gott, der den einſamen das
haus vol kinder giedt, der die geſan
jaenen ausfuhret zu rechter zeit, und

loſſet die abtruunigen bleiben in der
durre.8 Gett, der du vor deinem volt her

odaeit, der du einher giengeſt in der
puſten, Sela.
q. Da bedete die erde, und die bim

nel troffen vor dieſem Gott in Ginai,
vor dem Gott, der Jſraels Gott iſt.

10. Nun aber giebſt du, Gott, einen
nadigen regen, und dein erbe, das
urre iſt, erquickeſt du.
11. Daß deme thiere drinnen woh
en können. Gott, du labeſt die elen

en mit deinen gutern.
12. Der Herr giedt das wort mit
roſſen ſchauren evangeliſten.
13. Die koönige der beerſchaaren ſind
iter einander jreunde, und die baus

hre theilet den raub aus.
4. Wenn ihr zu felde liegt; ſo glan

ts als der tauben ſflügel, die wie ſil-
r und gold ſchimmern.
c. Wenn der Allmachtige bin und

ieder unter ibnen konige ſetzet; ſo

III—

ird es helle, wo es dunkel iſt.
16. Der
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16. Der berg Gottes iſt ein fruchtba
rer berg, ein groß und fruchtbar ge—
birge.

17. Was hupfet ihr groſſen gebirge?
Gott hat luſt auf dieſem berg zu woh:

Hnen, und der Herr bleibet auch immer
daſelbſt.

12. Der wagen Gottes iſt viel tau
ſendmal tauſend, der Herr iſt unter
ihnen im heiligen Sinai.

19. Du biſt in die hohe gefahren, und
haſt das geſangnis gefaugen, du haſi
gaben empfangen für die menſchen,
auch die abtrunnigen, daß Gott der

n Herr dennoch daſelbſt bleiben wird
2o. Gelobet ſey der Herr taglich,

Gott leget uns eine laſt auf, aber er
hilft uns auch, Gela.

21. Wir haben einen Gott, der da
pilft, und den Herrn Herrn, der vom

tode errettet.22. Aber Gott wird den kopf ſeiner

feinde zerſchmeiſſen, ſaint ihren haar
aichedel, die da fortfahren in jhre
fündtun e.23. Doch ſpricht der Herr: Jch will
unter den fetten etliche holen, aus de
tiefe des meers will ich etliche holen

24. Darum wird dein fuß in de
feinde blut gefarbet werden, und dei
ue hunde werdens lecken.

25. Man ſichet, Gott, wie du einhe
zeuchſt, wie du, mein Gott und Ko

nig, einber zeuchſt im heiligthum.
26. Die ſanger geben vorher, dar

nach die ſpielleute unter den magden
die da pauken.

27. Lobet Gott den Herrn in den ver
ſammlungen, vor dem brunn Jſrael

28 Da herrſchet unter ihnen de
kleine Benjamin, die furſten Jud
mit ihren haufen, die furſten Sebu

te der ochſen unter thren kalbern, die

da zertreten um geldes willen Er
zerſtreuet die volker, die da gerne
kriegen.
52. Die furſten. aus Eaypten werden
ommen, Mohrenland wird ſeme han
e ausſtrecken zu Gott.
33. Jhr konigreiche auf erden, ſinget

Hhott, lobſinget dem Herrn, Sela.
34. Dem, der da fähret im himmel,
llenthalben von anbeginn; ſiehe, er

wird ſeinem donner kraft geben.
35. Gebet Gott die macht, ſeine herr—

chkeit in Iſrael, und ſeine macht
n den wolken.
36. Gott iſt wunderſam in ſeinem
eiligthum er iſt Gott Jſrael, er wird
em volk macht und kraft geben. Ge—
obet ſey Gott!

Der 69. Pſalm.
Des Meßia Gebeih in ſeinem Leiden.
1. Ein Rſalm Davids, von der ro

en vorzuengen.

—DeeIIz. Ich verſinke in tiefen ſchlammn, da
ein grund iſt, ich bin im tiefen waſſer,
ind die fluth will mich erſauffen.
4. Jch habe mich mude geſchrten,

nein hals iſt heiſch, das geſicht verge—

het mir, daß ich. ſo lange muß harren
auf meinen Gott.5. Die mich obne urſach haſſen, der
ſt mebr, deun ich baare auf dem haupt

habe. Die mir unbillig feind ſind, und
nich verderben, ſind mächtig, ich muß
bezahlen, das ich nicht geraubet habe.

6. Gott, du weiſſeſt meine thorheit,
ind meine ſchulden ſind dir nicht

verborgen.
7. katz nicht zu ſchanden werden an

lon, die furſten Naphthali.
nir, die dein harren, Herr, Herr, Ze

baoth, laß nicht ſchamroth werden an
29. Dein Gott hat ein reich aufge: mir die dich ſuchen, Gott Jſrael.

richtet, daſſelbe wollteſt du Gott, uns!
ſtarken: deun es iſt dein werk.zo. Um deines tempels willen zu
deruſalem werden dir die konige ge—
henke zuſuhren.

8. Denn um deinet willen trag ich

ſchande.
ſſchmach, mein angeſicht iſt voller

9 Ach bin fremde worden meinen
brudern, und unbekannt meiner mut—

31.Gchilt das thier ihm rohr, die rot ter kindern.
10. Denn
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10. Denn ich eiffere mich ſchier 1

tode um dein haus, und die ſchma
derer, die dich ſchmahen, fallen an
mich.

11. Und ich weine und faſte bitte
lich, und man ſpottet mein daiu.

12. Jch habe einen ſack angezogen
uber ſie trerben das geſpbit darau

13. Die imthor ſttzen, waichen vo
mir, und in den zechen ſinget ma
won inir.

14. Jch aber bethe, Herr, zu dir, zu
angenehmen zeit: Gott, durch dein
groſſe gute, erbore mich mit deine
treuen hulfe.

15. Erreite mich aus dem koth, da
ich nicht verſinke, daß ich errette
werde von memen haſſern und aus
den tiefen waſſer.

16 Dakt mich die waſſerftuth nich
erſäuffe und die tieffe nicht rerſchlin

ge, und das loch der grude nicht über
mir zuſammen aehe:

17. Erhore mich, Herr, denn deine
gute iſt troſtlich; wende dich zu mir,
nach deiner groſſen barmherzigkeit

18. Und verbirge dein angeſicht nicht
für deinem knecht: denn mir iſt angit;
erhore mich eilend.

19. Mache dich iu meiner ſeeke, und
erloſe ſie, erloſe mich um meinet fein
de willen.
20. Du weiſſeſt meine ſchmach

ſchaude und ſcham, meme widerſa
cher ſind alle vor dir.

21. Die ſchmach bricht mir mein herj
und kranket mich; ich warte, obs je
mand jammerte, aber da iſt niemand
und auf troſter, aber ich finde keme.

22. Und ſie geben mir galle zu eſ—
ſen, und ebig zu trinken, in meinem
groſſen durſt.
23. Jhr tiſch muſſe vor ihnen zum

ſirick werden, zur vergeltung und zu
riner ſalle.
24. Jhre augen muſſen finſter wer

den, daß ſie nicht ſehen, und ihre
lenden la immer wauken.

25. Geus deime ungnade auf ſie, und

t 26. Jhre wohnung muſſe wuſte wer—
ch den, und ſej niemand, der in ihren
mhutten wehne.

27. Denn ſie verfolgen, den du ge—
r cchlagen haſt, und ruhmen, daß du die

deinen übel ſchlägeſt.
28. Laß ſie in eine ſunde uber dit

s. andere fallen, daß ſie ucht kommen
n u deiner gerechtigkeit.
n 29. Tulge ſie aus dem buch der lebeu

igen, daß ſie mit den gerechten nicht
r ungeſchtieben werden.
e z0. Ach aber bin elend, und mir il
r.wehe, Gott, deine hulft ſchüte mich.
31. Jch will den namen Gottes lo

ß ben mit einem lied, und will ihn hoch
tehren mit bank.

z2. Das wird dem Herrn daß ge
fallen, denn ein farr, der horner und

t klauen hat.33. Die elenden ſehens und freuen

ſich, und die Gott ſuchen, denen wird

das nerz leden.
34 Denn der herr boret die armen,
und verachtet ſeine gefangene nicht.
zs. Es lobe ihn himmel, erde und

meer, und alles, das ſich drinnen reget.
36. Denn Gott wird Zion nrlfen,
jund die ſtadte Juda bauen, daß man
daſelbſt wohue, und ſie beſine.37. und der ſame ſeiner knechte wird

ie ererben, und die ſeinen nameun lie
en, werden drinnen bleiben.

Der 70. Pſalm.
Davids Bitte um Hulfe wider die

Feinde.
i. Em Pſatm Davids vorzuſingen,

um gedächtnis.
.ile, Gott, mich zu erretten, Herr,

mn jiu helſen.
3. Es muſſen ſich ſchamen, und zu

chanden werden, die nach meiner ſte
e ſtehen: ſie muſſen zurück kebren
nd gehöhnet werden, die mur ubels

vunſchen.
4. Daß ſie muſſen wiederurn zu ſchan

en werden, die da uber mich ſchreh

i: Ta, da!5. Freuen und frohlich muſſen ſejn
dein grimmiger zern ergreiſſe ſte. n dir, die nach dir fragen, und die

dem
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dein heil lieben, immer ſagen: Hoch—

gelobet ſey Gott!
6. Jch aber bin elend und arm, Gott,

eile zu mir: denn du biſt mem hel—
fer und erretter; mein EOtt, ver—
zeuch nicht.

Der 71. Yſalm.
Gebeth um Etrettung.

1. Ein Pſalm Davids.
cdrr, ich traue auf dich, laß mich
J nummermehr zu ſhanden wer

d

tigkeit, und hilf mir aus, neige det—
ne ohren ju mir, und huf mir.
3. Geb mir ein ſtarker bort, dahin

ich immer tüchen moge, der du zuge

n.2. Errette mich durch deine gerech

will immer deines ruhms mehr ma—
chen.
15. Mein mund ſoll verkundigen

deine gerechtigkeit, taglich dein heil,
die ich nicht elle zahlen kan.

16. Jch gehe einher in der kraft des
Herrn Herrn, ich preiſe deine gerech
tigkeit allein.
17. Gott, du haſt mich von jugend

auf gelehret; darum verkundige ich
denje wunder.

18. Auch verlaß mich nicht, Gott,
m alter, wenn ich grau werde, bis
c) demen arm verlundige kindeskin-

dern, und deine kraft allen, die noch
konnmnen ſollen.

Jaget baft, mnr zu helfen: denn du
diſt mem iels und meine durg.
a4. Mein Eott, hilf mir aus der hand

19. Goln, deme gerechtigkent iſt hoch,

der du groſſe dinge thuſt; Gott, wer
iſt dir gleich?
20 Denn du laſſeſt mich erfahren

des gottloſen, aus der hand des unviel und groſſe angſt, und macheſt
gerechten und tyrannen.

Denn du bift mneine zuvrſicht
mich wieder lebendig, und holeſt mich

d 8d foddnd db5 J /wit er au er tiee er er en erauf.Herr, Herr, meine hoffnung von mei-] 21. Du macheſt mich ſehr groß, und
ner jugend an. tröſteſt mich wieder.
vG. Auf dich habe ich mich verlaſſen! 22. So danke ich auch dir mit pſal

von mutterleibe an, du haſt mich autsſterſpiel fur deine treue, mein Gottz
meiner mutter leibe gezogen, mein
ruhm iſt immer von dir.

Jeh bin vor vielen wie ein wunder;
aber du diſt meine ſtarke zuverſicht.

8. Laß meinen mund deines ruhms
und deines preiſes voll ſeyn taglich.
v. Perwirf mich nicht in meinem

aiter, verlaß mich nicht, wenn ich
ſchwach werde.

io Denn meine feinde reden wider
mich, und die auf meint ſoele halten
berathen fich miteinander.

11. und ſprechen: Gott hat ibr
verlaſſen, iaget nach, und ergreift
ihn, denn da ih kein erretter.

12. Gott, ſey nicht ferne von mir
meiun Gott, eile mir zu helfeu.

13. Schamen muſſen ſich und um
kommen, die meiner ſeele zuwider
ſiud; mit ſchande und hohn muſſer
ſie uberſchuttet werden, die mem un
gluck ſuchen.

14. Jch ader will immer harren, und

ich lobſinge dir auf der harfe, du hei

ger in Jſrael.23. Meme lippen und meine ſeele,
ie du erloöſet haſt, ſiud froblich, und

obſingen dir.
24. Auch dichtet meine zunge taglich
on demer gerechtigkent. Denn ſcha

nen müſſen ſich, und zu ſchanden wer
en, dir mein ungluck ſuchen.

Der 72. Pſalm.
Weiſſagung von Chriſto und ſeinem

R chein.1. Des Salomo.
ſ OTe, ugib dein gericht dem ko
 nig und deine gerechtigken des
dnins ſohn.
2. Daß er dein volk bringe zur ge
echtigkeit und deine elenden errette.
3z. Laß die berge den frieden bringen

unter das volk, und die hügel die gea
echtigkeit.
4. Er wird das elende volk bey recht

erhal
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erhalten, und den armen heilfen, u d
die laterer zerſchmeiſſen.

5. Man wird dich furchten, ſo la
ge die ſonne und der moud wahre
von kind zu kindeskmdern.
6. Er wird derab fabren, wie d

tegen auf das fell, wie die tropffe
die das laud feuckten.

Zu ſemen zeiten wied bluhen d
gerechte, und groſſee ſede, bis da
der mond minmer ſch.
z. Er wird herrſchen von einem mee

bis ans andete, und von dem waſſt
an bis jur weit ende.
q. Vor ihm werden ſich neigen, d

in der wuſten, und ſeine ſeinde wer
den ſtaub lecken.
10. Die konige am meer und in de

inſulen werden geſchenke dringen, di
konige aus reich Arabia und Seba
werden gaben zufuhren.

r1. Alle konige werden ihn anbethen
alle heiden werden ihm dienen

12. Denn er wird den armen erret
ten, der da ſchreyet, und den elen.
den, der kemen belfer hat.

Der Pialter.

 erereaey dortuttsEin ende haben die gebethe Da
vids, des Sohns Jſai.

Der 73. Pſalm.
Troſt und Warnung wider Aergernis,

des Gottloſen Gluck betreffend.
Ein Pſalm Aſſaph.

Sſrael hat dennoch Gott zum troſt,
J wer nur reines berzens i.
2. Jch aber hatte ſchier geſtrauchelt,

nit meinen füſlen, mein tritt hatte
eh nahe geglitten.
z. Denn es verdroß mich auf die
idmredigen, da ich ſabe, daß es den.
ottloſen ſo wobl gieng.
4. Deun ſie ſiud in keiner gefahr des
des, ſondern ſiehen feſi, wie ein
ſlaſi.
Gie ſind Ruicht im ungluck, wie
dere leute, und werden nicht wie
dere menſchen geplagt.

Darum muß ihr trotzen koſllich
ig ſeyn, und ibr frevel mut wohl
ban heiſſen.

Jhre perſon bruſtet ſich, wie ein
13. Er wird gnadig ſeyn den ge

ringen und arinen, und den ſeelen de
armen wird er helſen.

14. Er wird ihre ſeelt aus dem trug
und frevel erloſen, und ihr blut wird
theuer geachtet werden vor ihm.

15. Er wird leben, und man wird
ihm vom gold aus reichArabien geden,
und man wird unmerdar vor ibm be—
then, taalich wird man ihn loben.

16. Auf erden, oben auf den bergen,
wird das getraide dicke!ſteben, ſeine
irucht wird beben, wie Libanon, und
wird grunen in den ſtadten, wie gra

auſ erden.
i7. Gem name wird ewiglich blei

ben, ſo lange die ſonue wabret, wir
ſein name auf die nachkommen rei
chen, und werden durch denſelbenge
ſeeanet ſeyn, alle heiden werden ihn
preiſen.

18. Gelobet ſey Gott der Herr, der

ter wandſt; ſie thun, was ſie nur
raedenken.
u8. Gie vernichten alles, und reden
ubel davon, und reden und laſtern
hoch ber.
19. Was ſie reden, das muß vom him
mel herab geredet ſeyn: was ſit ſa
lgen, das muß gelten auf erden.
no0 Datrum fjället ihnen ibr pobel
iu, ind lauffen ihnen zu mit hauffen,
wie waſſer.
11. Und ſorichen: Was ſollie Gott

ach jenen fragen? Was ſollte der
yöchfte ihrer achttu?

12. Siehe, da ſind die gottloſen,
ie ſind gluckſelig in der welt, und

verden reich.
13. Solls denn umſonſt ſeyn, daü

mein heri unfſtraſlich lebet, und ich
meine hande in unſchuld waſche?

14. und bin geplaget taglich, und

ieine ſtraſe iſt alle morgen da.
Gott Jlrael, der allein wunder thut 15. Jch batte auch ſchier ſo geſaget,
19. nd gelobet ſey ſcin herrlicher wie ſie; aber ſiche, dannt hatte ich

ver
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verdammt alle deme kiuder, die je
geweſen find.

16. Jch dachte ihm nach, daß ichs
begreijen mohte; abder es war mir
zu ſchwer17. Bis daß ich gieng in das beilig.
thumcoites, und merkte auf ihr ende.

18. Aber du ſetzeß ſie aufs ſchlürie—
rige, und ſiurzeſt ſie zu boden.

19. Wie werden ſie ſo plotzlich zi
nichte! Sie gehen unter, und neh—
men ei ende mit ſchrecken.

20. Wie ein tranm, wenn einer er—
wachet, ſo macheſt du, Hert, ihr bild
in der ſtadt verſchmahet.

21. Uber es thut mir wehe im herzen,
und ſticht mich in meinen nieren.

22. Das ich muß ein narr ſeun, undnichts wiſſen, und muß wie ein thier

ſeon vor dir.
23. Dennoch bleibt ich ſtets an dir:

denn du halteſt mich bey meiner rech—
ten haud.
24. Du leiteſt mich nach deinem rath,

und nunmſt mich endlich mit ehren
an.25. Wenn ich nur dich habe, ſo fra
ge ich nichts nach himmel und erden.
26. Wenn mir gleich leib und ſeele

verſchmacdtei, ſo biſt du doch, Gott,
allezeit meines herzens troſt und mein

theil.27 Denn ſiehe, die von dir weichen,
werden umkommen, du bringeſt um
alle, die wider dich huren.

28. Aber das iſt meine freude, daß ich

mich zu Gott halte, und meine zuvere
ſicht ſetze auf den Herrn Herrn, daß
ich verkundige alle dein thun.

Der 74. Pſalm.
Gebeth um Erhaltung der Kirche
1. Eine Unterweiſung Aſſaph.

über die ſchaie deiner weide?
2. Gedenke an deine gemeine, diei

zum erbtheil erloſet haft, an den berg,
du von alters her erworben, unddiri

Zion, da du auf wobneſt.
3. Tritt auf ſie mit fuſſen, und ſtoſfe

ſie gar zu boden, der feind hat alles
werderbet un heiligthum
4. Deine widerwartigen brullen in

demen häuſern, und ſetzen ihre go—
tzen drein

5. Man ſiehet die arte oben her bli—

cken, wie man in einen wald hauet:
6. und rerharen alle ſeme tafelwer—

ke mit beil und barten.
7. Cie verbrennen dem henlißthum,

Je entwethen die wohnung deimes
ijamens zu boden.
8. Sie jprechen in ihrem herzen:

raſſet uns ſie plundern; ſie verbren—
ien alle hauſer Gottes im lande.
9. Unſere zeichen ſehen wir nicht, und
ein prophet prediget mehr, und kein
ehrer lehret uns mehr.
10 Ach Gott! wie lannge ſoll der wi—

derwartige ſchmahen, und der feind.
deinen namen ſo gar verlaſtern?

11. Warum wendel du deine hand
ab, und deine rechte von deinem

choos ſo gar? 212. Aber Gott iſt mein konig von

alters her, der alle hulfe thut, ſo auf
erden geſchicht.

13. Du jertrenneſt das meer durch
deine kraft, und zerbrichſt die kopffe
der drachen im waſſer.
14. Du jerſchlagen die köpffe der
walifiſche, und giebſt ſie zur ſpeiſe dem
wolk in der einode.

bache, du laſſeſt verſiegen ſtarke ſtrön
15. Du laſſeſt quellen brunnen und

ne.16. Tag und nacht iſt dein, du ma
cheſt, daü behde ſonne und geſtirn ih—
ren gewiſſen lauf haben.
17. Du ſetzeſt einem jeglichen land

ſeine grenze, ſommer und winter ma—

cheſt du.
18. So gedenke doch des, daß der

femd den Herrn ſchmahet, und ein
itbörtcht volt laſtert deinen namen.
n1i9 Du wohlteſt nicht dem thier ge—
ben die ſeele deiner turteltaube, und
deiner elenden thiere nicht ſo gar
vergeſſen.
20. Gedenke an den bund: denn das

land
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land iſt allenthalben jammerlich ver-
heeret, und die hauſer ſind zerriſſen

21. Laß den geringen nicht mit ſchan
den davon gehen; denn die armen
und elenden ruhmen deinen namen.

22. Mache dich aut, Gott, und füh: des bogeus, ſchild, ſchwerdt und ſtreit,

2. (Koott iſt i Juda bekannt, in Jſ
cael iſt ſein name herrlich.

3. Zu Salem iſt ſein geielt, und ſei
ne wobnung zu Zion.
4. Daſelbſt zerbricht er die pfeile

re aus deme ſache; gedenke an die GSela.
ſchmach, die dir taglich von den tho-] 5. Du biſt herrlicher und machtiget,
ren widerfſabret. denn die raubeberge.

23. Vergiß nicht des geſchreyes deid 6. Die ſtolzen muſſen beraubet wer
ner feinde das toben derner wider—. den, und entſchlaffen, und alle krieger

wartigen wird je ſauger, je groſſer. muſſen die hande laſſen ſinken
Der 75 Pſalm. 7. Von deiem ſchelten, Gott Jaeob,

Lob und Wunder Gottes, Waruung ſinket in ſchlaf, beyde roh und wagen.
fur Sicherheit.

1. Ein Pſaim und bied Aſſaph, daß
er nicht umkame, vorruſumgen.
2. Mrir danken dir, Goti] wir dan

—O fken dir, und verkunodigen dei
ne wunder, daß dein name ſo nabe iff.

3. Denn ju ſeiner zeit ſo werde ich
recht richten. tauf erden, Sela.

g. Du biſt erſchrecklich, wer kan vor
dir ſtehen, weun du zurneſt?
9 Wenn du das urtbeil laſteſt hö
ren vom himmel, ſo erſchrickt das
erdreich, und wird ſtille

10. Wenn Gott ſich aufmachet zu
richten, daß er helfe allen elenden

4. Das land zittert, und alle, deel Wenn menſchen wider dich wu
drinnen wohnen; aber ich halte jei
ne ſaulen feſte, Sela.

5. Jch fprach iu den ruhmredigen
rubmet nicht ſo; und zu den gottiv
ſen: pochet nicht auf gewalt.

6. Pochet nicht ſo hoch auf eure ge
walt, redet nicht halsſtarrig.
7. Es habe keme noth, weder von

aufgang, noch vom niedergang, noch
von dem gebirge in der wuſte.

8. Denn Gott iſt richter, der dieſen
niedriget, und jenen erbohet

9. Denn der Herr hat einen becher in
der hand, und mit ſtarkem wein voll
eingeſchenkt, und ſchenkt aus demſel

tthe.. legeſt du ekre ein, und wenn
me noch mehr wuthen, biſt du auch

noch geruſtet
12 celobet und haltet dem Herru,
urem Gott, alie die ibr um ihn her
eyd, bringet geſchenke dem ſchreck

lichen.
13. Der den furſten den muth nim

met und ſchrecklich iſt unter den ko
unigen anf erden.

Der 77. Pſalm.
Der Frommen Anfechtung und Troſt.

Enn Pfalm Acaph, vor Jeduthun
oriuſingen
Fch ſchreye mit meiner ſtunme
9ben; aber die gotiloſen muſſen alle

trinken, und die befen ausſauffen.
 iu Gott, zu Gott ſchreye ich,

und er erhöret mich
1o. Jch aber will verkundigen ewig 3. In der zeit meiner kiotb ſuche ich den

lich, und lobſingen dem GOtt Ja-Herrn, meine hand iſt des nachts aus
cob. mereckt, und laſſet nicht ab: denn mei

11. Und will alle gewalt der gottlo:e ſeele will ſich nicht troſten laſſen.
ſen zerbrechen, daß die gewalt der] 4. Wenn ich betrubet bin, ſo denke
gerechten erhohet werde.

Der 76. Plalm.
Gott ſeiner Kirche Schutzwehr.

ich an Gott, wenn mein herz in ung
ſten iſt, ſo rede ich, Sela.

c. Meine augen halteſt du daß ſie
1. Ein Pſalmlied Aſſaph, auf ſai- vachen, ich bin ſo ohumachtig, daß

tenſpiel vorzuſingen. uch nicht reden kan. '5. Jch
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6. Jch denke der alten

vorigen jahre
zeiten, der

7. Ich denke des nachts an mein
ſaiteüſpiel, und rede mit meinem her

zen, wein geiſt mus forſchen.8. Wird denn der Herr ewiglich
verſtoſſen, und keine gnade mehr er—
ieigen.
9. Jfts denn ganz und gar aus mit

ſeiner zute? und hat die verheiſſung
ein ende?
10. Hat denn GOtt vergeſſen gna

big zu ſeyn, und ſeine barmheriigkeit
fur iotn verſchloſſen? Sela.
11. Aber doch ſprach ich: Jch muß

das leiden, die rechte hand des Höch
ſten tan alles andern.

12. Darum gedenke ich an die tha-
ten des Herrn, ja ich gedenke an dei
ne vorige wunder.

13. Und rede von allen deinen wer
ken, und ſage von deinem toun.
14. Gort, dein weg iſt beilig: wo

iſt ſo ein machtiger Gott,
Gott, biſt?
15. Du biſt mein Gott, der wun
der thut, du haſt deme macht bewei
ſet unter den volkern.
16. Du haſt dem volk erloſet ge

waltiglich, die kinder Jacob und Jo
ſeph, Gela.
17. Die waſſter ſahen dich, Gott,
die waſſer ſahen dich, und angſteten
ſich, und die tiefen todeten.

18. Die dicken wolken goſſen wal—,
ſer, die wolken dounerten, und die
ſtrablen fuhren daher. t
19. Er dennerte im hrinmel, dei

ne blitzen leuchteten auf dem erdbo—
den, das erdreich regeie ſich, und be—
bete davou.
zo. Dein weg wat im meer, und

dei pfad in groſſen waſſern, und man
ſpurete doch deinen fuß nicht.

21. Du fuhreteſt dem volck, wie ei
ne heerde ſchafe durch Moſen und
Aaron.

Der 78. Pſalm.Erzablung der Wohlthaten undStra-
fen Gottes, ſeinem Volk erieiget.

1
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als du,
T7. Daß ſie ſetzten auf Gott ihre hoff

145
1. Eine Unterweiſung Aſſaph.

2ore, mein volk, mein geſetz, nei—
get ure ohren zu der rebe mei

nes mundes
2. Jch will meinen mund aufthun
zu ſpruchen, und alte geſchichte ausa
ſprechen.

3 Die wir gehoret haben, und wiſe
ſen, und unſere vater uns erjahlet
haben.
4. Daß wirs nicht verhalten ſol—

len ihren kindern, die hernach kom
men, und verkundigen den ruhm des
Herrn, und ſeine macht und wunder,
die er gethan hat.
5. Er richtete ein zeugnis auf in

Jacob, und gab ein geſetz in Jſrael,
das er unſern vatern gebot zu lehren
ihre kinder.

JG. Auf daß die nachkommen lerne
ten, und die kinder, die noch ſollten
aebobren werden, wenn ſie aufka
men, daß ſie es auch ihren kindern
verkundigten.

nung, und nicht vertzſſen der tha-
ten Gottes, und ſeine gebote hieltenJB. Und nicht wurden wie ihre vater, 4

eine abtrunnige und ungehorſame art,

welchen ihr berz nicht feſt war, und
ihr geiſt nicht treulich hielt an Gott.
19 Wie die kinder Ephraim, ſo aebarniſcht den bogen führeten, abfie

len irgfeitdeg Arten bund Gottes
uicht, und wollten uicht un ſeinem
geſetz wandeln.

11. Und vergaſſen ſeiner thaten und
ſeiner wunder, die er ihuen erzeiget
datte.
12. Vor ibren vatern that er wun

der in Eghptenland, im felde Zoan.
13. Erzertheilete das meer, und ließ

ſie durchhin gehen, und ſtellete das
waſſer, wie eine mauer.

14. Er leitete ſie des tages mit ei—
uer wolke, und des nachts mit emem
hellen feuer.

E n s6d' fltr5. rerine e en in der wuſte,
nd trankete ſie mit waſſer die fülle.

k 16. Und
u



16 Und iieß bache aus den felſen den daß ſie nichts erlangeten, und
flieſſen, daß ſte hinab floſſen wie waſ: muſten ihr lebenlang geplaget ſeyn.
ſerſtrome.

17 Noch ſundigten ſie weiter wi—
der ihn und erzurneten den Hoch
ſten in der wuſte.

18. Und verſuchten Gott in ihrem
berien, daß ſie ſpeiſe forderien fü
ihre ſeelen

19. Und redeten wider Gott, und
fprachen: Ja, Gott ſollte wohl konnen
einen tiſch bereiten in der wuſte?

20. Giehe, er hat wobl den felier
geſchlagen, daß waſſer floſſen, und ba

che ſich ergoſſen; aber wie kan ei
brodt geben, und ſeinem volk ſleiſch
verſchaffen.
21. Da nun das der Herr borete

entbrannte er, und feuer gieng an in
Jacob, und zorn kam uber Jſtael.

22. Da ſie nicht glaubeten an Gott
und hoffeten nicht auf ſeine hulfe.

23 Und er gebot den wolken dro—
ben, und that auf die thür des bim
mels.24. Und ließ das Man auf ſie reg
nen, zu eſſen, und gab hnen himmel

brodi.25. Gie aſſen engelbrodt, er ſandte
ihnen ſpeiſe die fulle.

26 Er ließ weben den oſtwind un—
ter dem bimmel, und erregte durch
ſeine ſtarke den ſudwind

27. Und ließ fleiſch auf ſie regnen,
wie ſtaub, und vogel, wie ſand am

meer28 Und ließ ſie fallen unter ihr la
ger allenthalben daß ſie wohneten.
29 Da aſſen ſie, und wurden all—

zuſatt; er ließ ſie ihre luſt dſſen.

batten und ſie noch davon aſſen“
zo. Da ſie nun ihre luſt gebuſſet

21

14. Wenn er ſie erwürgete, ſuch
ten ſie ibn, und kehreten ſich fruhe
u Gott.
35. Und gedachten, daß Gott ihr

bort iſt, und Gott, der Hochſte, ihr
rlöſer iſt
z6. Und heuchelten ihm mit ihrem

nunde, und logen ihm mit ihrer zunge.
37. Aber ihr heri war niucht feſt an

bm, und hielten micht treulich an
etinem bund
38. Er aber war barmherzig, und
ergab die miſſethat, und vertilgete
e nicht, und wendete oft ſemen zorn
b, und ließ nicht ſeinen ganzen zorn
eben.z9 Denn er gedachte, daß ſie fleiſch
nd, ein wind, der dahin fahret, und
icht wieder kommt.
ao. Gie erzurneten ihn gar oft in
er wuſte, und entruteten ihn in der
unhl e.41. Gie verſuchten Gott immer wie

er, und meiſterten den Heiligen mn

Jſrael.42. Sie dachten nicht an ſeine hand
es tages, da er ſie erloſete von den
einden.
43. Wie er denn ſeine zeichen in

Egypten getban hatte, und ſeine wun
er im Lande Zoan.
a4. Da er ihr waſſer in blut wan
elte, daß ſie ihre dache nicht trin
en konnten.45. Da er ungeiiefer unter ſie ſchick
e, die ſie fraſſen, und kroten, die ſie

erderbeten.
46. und gab ibr gewachs den rau

pen, und ihre ſaat den heuſchrecken.
a7 Da er ihre weinſtöcke mit hagel

21Da kam der zorn Gottes uberſchlug und ihre maulbeerdaume mit
2ſie, und erwurgete die furnehmſtenrchloſſen

1

unter ihnen
d'e beſten in Jſfrael

„und ſchlug darniederſ 48 Da er ihr vieh ſchlua mit ha—
agel und ihre heerde mit ftrahlen.

z2. Ader uber das alles ſundigten] J Da er boſe eugel'unter ſie ſandte
dleßſie noch mehr,

an ſeine wunder
33. Darum li

und glaubeten nichtlin ſeinem arimmigen zorn, un i
ſie toben und wüthen, und leide thun.

ef er ſie dabin ſtere] go. Da er ſeinen zorn liet fortge—
hen,
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r7hen, und ihre ſerlen fur dem tode

micht verſchonete, und ueß ihr vieb.
an der peſülen, ſteroen.
51. Da er alle eiſtgebuhrt in Eay-

Gd7. Und verwarf die hutte Joneb
und erwarpltte nicht den tamm E—2

phraim.
/8 Sondern ervhl d ſtna ete en ammpten ſchlug, die erſten erben in den Juda, den berg Zion, welchen er lie

huuen Ham.
52. Und lieä ſein volk ausziehen

wie ſchaſe, und fuhrete ſie, wie eint
heerde in der wüſte.
53. Und er leitete ſie ſicher, daß ſir

ſich nicht furchteten; aber ihrt fein—
de bedeckte das meer.
54. Und drachte ſie in ſeine heilige

urentze, iu dieſem berg, den ſeine rech.
te erworben hat.

55. Und vertrieb vor ihnen her die
volker, und ließ ihnen das erbe aus—
theilen, und ließ in jener hutten dieſtumme Jſrael wohn n

bele
69. Und bauete ſein beiligthum

hoch, wie ein land, das ewiglich feſt
tehen joll.
70. Und erwahlete ſeinen knecht

David, nund nahm ihn von den
chaſflallen.
71. Von den ſaugenden ſchafen ho—

lete er ihn, daß er lein volk Jacob wti
den ſollte, und ſein erbe Jſrael.
72. Und er weidete ſie auch mit al—

ler treue, und regierete ſie mit allem

ſleiß.

c. 1 Der 79. Pſalm.56. Aber ſie verſuchten und eriur-Gebeth wider die Feiude der Wahr
frneten Gott, den Hochſten, und hiel—
ten ſeiu zeugnis nicht.

57. und fielen zuruck, und verach-
teten alles, wie ihre vater, und hiel

ren nicht,

beit und ibre Tyranney.
1. Ein Pſalm Aſſaph.

RErr, es ſind heiden in dein erbe
gefallen die haben deinen hl

J et tegleichwie ein loſer bogen. gen tempel verunremiget d aus
Un

b

38. Und eriurneten ihn mit ihren hö Jeruſalem ſteinhaufen gemacht
„den, und reutzten ibn mit ihren götzen!

2 Gie haden die leſchmnam deiner59 uUnd da das Gott horete, entknechte den vdueln unter dem him
braunte er, und verwarf Jſrael ſehr.
6o. Daß er ſeme wohnung zu Si

lo ließ fahren, die hutte, da er unte

meunſchen wohnete.
Gi. Und gab ihre macht ins gefang

nis, und ihre herrlichkeit in die hau
der fembes.

62. Und ubergab ſein volk in
ſchwerdt, und entbrannte uber ſei
erde.
Géz. Jhre junge mannſchaft fraß da

feuer, und ibre jungkrauen mußte
ungefreyet bleiben.
64. Jhre prieſter fielen durch

ſchwerdt, und waren keine wit ven
d

imel zu freſſen gegeben, und das fleiſch
deiner heiligen den thieren im lande.

3. Sie haben blut vergoſſen um Je—
uſalem her, wie waſſer, und war
zuiemand, der begrub.
4. Wir ſind unſern nachbarn eine
chmach worden, ein ſpott und hohn
enen, die um uns ſind.
5. Herr, wie lange willt du ſo gar

urnen, und demen eifer wie feuer
rennen laſſen?
6. Schutte demen grimm auf die
eiden, die dich nicht ke neu, und
uf die königreſche, die deinen na—
ien nicht anrufen.die da wemen ſollten.

65. Und der Herr erwachte, wie ein
ſchlafender, wie ein ſtarker jauchzet
der vom wein kommt.
66. Und ſchlug ſeine feinde im hin

tern, und haugete ihnen eine ewige
ſchande an.

7. Denn ſie haben Jacob aufgefreſ
n, und ſeine hauſer verwuſitt.
8. Gedenke nicht unſerer vorigen
uſſethat, erbarme odich unſerer bald:
enn wir ſind faſt dunne worden.
9. Hilf du uns, Gott unter helfer,
m demes namens ehre willen, errettr

ke uns
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uns, und vergib uns unſere ſunde bedeckt, und mit ſeinen reven die ce
um demetr namens willen dern Gottes.

10 Warum laſſeſt du die heiden ſe 12. Du haſt ſein gewachs ausge
gen: wo u nun ihr Gott? Laß un dreitet dis ans meer, und ſeine zwei
ter den heiden vor unſern augen kund ge bis aus waſſer.
werden die rache des bluts demer 13. Warum haſt du denn ſeinen zaun
knechte, das vergoſſen iſt. erdrochen, daß ihn zerreiſſet alles,

11 Laß vor dich kommen das ſeuf- vas voruber gebet?
zen der geiangenen, nach deinem groſ- 14. Es haben ihn zuwuhlet die wil
ſen arm bebalte die kinder des todes. den ſaue, und die wilden thiere ha

12 Unbo vergilt unſern nachbarn ben ihn verderbet.
ſiebenfaltig in ihren buſen ihre 15. Gott Zebaoth, wende dich doch,
ſchmach, damit ſie dich, Herr, ge. chaue vom himmel und ſiehe an, und
ſchmabet haben. uche heun dieſen weinſiock.13. Wir aber, dein volk und ſchafe 16. Und halte ihn im bau, den deine
demer weide, danken dir ewiglich, echte gepflanzet hat, und den du dir
und verkundigen deinen ruhm fur eſtiglich erwahlet haſt.
und fur. 17 Giehe drem, und ſchilt, daß des

Der 30. Pſalm.
rennens und reiſſens ein ende werde.
18. Deine hand ſchutze das volk deis

Gebeth um Erhaltung des geiſtlichen jer rechten, und die leute, die du dir

Weinbergs. eſtiglich erwahlet haü.1. Ein Pſalm Aſſapb, von den ſpam 19. So wollen wir nicht von dir
roſen vorzuſingen. veichen; laß uns leben, ſo wollen

2. J u Hrrte Jſrael, höre, der du Jo- wir deinen namen anrufen.
ſeph huteſt wie der ſchafe, er· 20. Herr, Gott Zebaoth, trofte unt,

ſcheine, der du ſitzeſt über Cherudim. aß dein antlitz leuchten, ſo geneſen
3. Erwecke deine gewalt, der du für wir.

Epbraim, Benjamin und Manaſſe Der 81 JPſalm. t

biſt, und komme uns zu hulkſe. Vermabnung, wie die Feyertage recht
4. Gott, troſte uns, und laß leuch- zu begehen.

ten dein entlir, ſo geneſen wir. 1. Auf der Githith vorzuſtligen, Aſ
5. Her., Gott Zebaoth, wie lange ſaph.

willſt du zuruen uber dem gebeth der: c inget frohlich Gott, der unſer

nes volks?  te ſtarke iſt, jauchiet dem Gott
a duchceſe  cen dni dr Dienet die dlalmen/ und gedet
voll thranen. lber die pauken, liebliche harfen, mit

7. Du ſetzeſt uns unſern nachbarn pſaltern.
zum zank, und unſert ſemde ſpotten q4. Blaſet im neumonden die poſau

unſerer. 'nen, in unſerm feſt der laubriſt.8. Gott Zebaoth, troſte uns, laß,5. Denn ſolches in eine weiſe in Jſra
leuchten dem antlitz, ſo geneſen wir. el, und ein recht des Gottes Jacob.

9. Du baſt emnen weinſtock aus Eghe  6. Solcher hat er zum zeugnis gee
vten geholet, und halt vertricben dielſetzt unter Joſeph, da ſie aus Eghpe
deiden, und denſelben gepflanzet. itenland zogen, und fremde ſprache ge

10. Du haſt vor ihm die bahn ge-horet batten.
machi, und haſt ihn laſſen einwurn 7. Da ich ibre ſchulter von der laſt
zeln, dat er das land erfüllet hat. lentlediget batte, und ihre hande der

11. Berge ſind mit ſeinem ſchatten töpfen los wurden.

8. Da
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8. Da du mich in der noth

feſt, half ich dir aus, und erhörete dich
da dich das wetter uberfiel und ve
ſuchte dich am baderwaſſer, Sela

9. Hore, mein volk, ich will unter d
zeugen, Jſrael, du ſollſt mich hore

10. Daß unter dir kein anderer go
ſeb, und du keinen fremden gott ar

betheſt.
11. Jch bin der Herr, dein Got

der dich aus Egyptenland gefuhre
dat, thue deinen mund weit auf, la
mnicch ihn fullen.

12. Aber mein volk gehorchet nich
meiner ſtunme, und Jſrael will me

 hicht.13. So habe ich ſie gelaſſen in ih
n res herzens dunkel, daß ſie wundel
J

unm ſeyn, und Jfrael auf meinem we
L. nach ibrem ratb.

14, Wollte mein volk mir gehor

h7 ge ge en;15. So wollte ich ihre feinde bald
4 dampfen, und meiue band uder ihre

widerwartigen wenden.
1s. Und die den Herrn haſſen, muß.ten au ihm ſehlen, ibre zeit aber wur.

de ewiglich währen.
17. nind ich wurde ſie mit dem be—

ſten waitzen ſpeiſen, und mit honig
aus den ſelſen ſattigen.

Dex Z2. Pſalm.Vom Stand und Amt der weltlichem

Obrigkeit.
 Ein Pſalm Aſſaph.

—D2. Wie lange wollet ihr unrech
richten, und die perſon der gottloſe
vorzieben? Sela.

3. Schaffet recht dem armen un
dem waiſen, und helfet dem elenden

und durftigen zum recht.
4. Errettet den geringen und ar

men, und erliſet ihn aus der gott
loſen gewalt.
5. Aber ſie laſſen ihnen nicht ſagen,

und achtens nicht, ſie geben immer
bin im finſtern; darum muſſen alle
brundfeſte des landes fallen.

Der Pſalter.
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6. Jch habe wohl geſagt: Jhr ſevd

götter, und allzumal kinder des Hoch
ten.
7 Aber ihr werdet fterben, wie

nenſchen, und wie ein thran zu grun
de gehen.

g. Gott, mache dich auf, und rich

e das land, denn du biſt erbherr
ber alle heiden.

Der 83. Pſalm.
Gebeth um Hüulſfe wider die Feinde

der Kirche.
1. Ein Pſalmlied Aſſaph.
(JaOtt, ſchweige doch nicht alſo,
 und ſen doch nicht ſo ſtill, Gott,

alte doch nicht ſo inne
3 Darum ſiehe, deine feinde to
n, und die dich haffen, ruhten den
pf auf.

4. Gie machen liſtige anſchlage wi
r dem volk, und rathſchiagen wi
r deine verborgene
.Vohl ber, ſprechen ſie, laßt uns
ausrotten, daß ſie kein volk ſeun,

ß des namens Jſrael nicht mehr
dacht werde.

Denn ſte haben ſich mit einan
r vereiniget, und einen bund wi—

uUr dich gemacht.
J. Die hütten der Edomiter und
taſmaeliter, der Moabiter und Ha

u Tyro.

jgariter.
13 Der Gebaliter, Ammoniter und
ſAmalekiter, die Philiſter, ſamt dentn

9. Aſſur hat ſich auch zu ihnen ge
chlagen, und helfen den kindern Lotb,

Sela—.
i0 Thue ihnen wie den Midiani

ern, wie Siſſera, wie Jabin am bach
Kiſon.

11. Die vertilget wurden bey Endor,
nd wurden au koth auf erden.
12. Mache ihre furſten wie Oreb
nd Seeb, alle ihre oberften wie
ebah und Zalmuna.
z. Die da ſagen: Wir wollen die
uſer SGottes einnehmen.
4. Gott, mache ſie wie einen wir—
l, wie üoppeln vor dem winde.

t 3 15. Wie



ungewitter.
17 Madckhe ihre angeſichte voll ſchan:

de, dar ſie nach deinem namen fra—

gen nalſſen.
11. Sehamen muſſen ſie ſich, und er

ſchrecten imme: mehr und mehr, und
zu ſchanden werden, uno umkommen.

19. So werden ſie erkennen, daß du
mit deinem namen beiſſen Herr al—
lein, und der Hochſte in aller weli.

Der 34. Pſalm.
Von der Kirche und Predigtamt.
1. Ein Pſalm der Kinder Korab, auf
der Githuth vorzuſingen.

S. Vdie lieblich ſind deine wohnun.
V gen, Herr Zebaoth!

3. Meine ſeele verlanget und ſehnet
ſich nach den vorhöfen des Herrn
mein leib und ſeele freuen ſich in
dem lebendigen Gott.
4. Denn der vogel hat ein haut

funden, und die ſchwalbe ihr neit, de
ſie jungen hecken, nemlich deine al
tare, Hherr Zebaoth, mein Konig und

mein Gott.5. Wohl denen, die in deinem hauſe

wohuen, die loben dich immerdar
Gela.
6. Wohl den menſcheu, die dich

fur thre ſtarke halten, und von her
zen dir nachwandeln.

7. Die durch das jammerthal ge
hen, und machen daſelbſt brunnen
und die lehrer werden mit viel jſee
gen geſchmuckt.

3. Sie erhalten einen ſieg nach dem

anderu, daß man ſehen muß, de
rechte Gott ſey zu Zion.
9. Herr Gott Zebaoth, hore mein ge

beth vernimms Gott Jacob, Sela.
10. Gott, unler ſchild, ſchaue doch

ſiehe an das reich deines geſalbten.
11 Denn em tag in demen vorhöfen

iſt beſſer, denn ſonſt tauſend: ich will
lieber der thur huten in meines got

IIII'13. Hetr Zebaoth, wohl dem men—
hen, der ſich auf dich verlaßt.

Der 85. Pſalm
Gebeth um Gottes hulſe und Wohl

fahrt aller Stande
1. Ein Pſalm der Kinder Korah vor—
zuſingen.

Jerr, der du biſt vormals gnadig
gewelt deinem lande, und haſt

ie gefangenen Jacob erioſet..
3z. Der du die miſſethat vormabls
ergeben haſt deinem volk, und all,
hre ſunde bedecket, Stla.
4. Der du vormals haſt alle deinen
orn aufaehaben, und dich gewendet
on dem grimm deines zorus.
5. Tröſte uns, Gott, pnſer Heiland,
nd lal.ab von demer ungnade über

uns. 35. Willt du denn ewiglich uber unt
urnen, und deinen zorn gehen laſſen
mmer fur und für?7. Willt. du uns denn nicht wieder

rquicken, daß ſich dein volk uber dit
reuen moge?
s. Herr, erieige uns deine gnade,

ind hilf uns.9. Ach! daß ich horen ſollte, daß
Gott der Herr redete, daß er friede
uſagte ſemem volk und ſeinen hei
igen, auf daß ſie nicht auf eine ibor

heit gerathen.
10 Dodch ttt ia ſeine hulfe nahe de

ien, die ihn furchten, daß in unſerm
ande ehre wohne.
11. Daß gute und treue einander

beaeqnen, gerechtigkeit und friede ſich

küſſe n.12. Daß treue auf der erden wach
ſe, und gerechtigkeit vom hinmel

ſchaue.ſ1z. Daß uns auch der Herr guter
thue, damit unſer land ſein gewachs

gebe. 14. Daß
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14. Daß gerechtigkeit dennoch vor

ihm bleibe, und im ſchwange gehe.
Der b6. Pſalm.

Davids unterſchiedliche Pitte.
1. Ein Gebeth Davids.

GeErr, neige deme ohren, und er
pdore mich: denn ich bin elend

und arm.
2. Vewahre meine ſeele, denn ich

bin heilig; hilf du, mem Gott, dei—
nem knecht, der ſich verlaſſet auf dich.

3. Herr, ſey gnadig: denn ich rufe
taglich zu dir.

4. Erfreue die ſeele deines knechts:
denn nach dir, Herr, verlanget mich.

5. Denn du, Herr, biſt gut und gnä
dig, von groſſer gute, allen, die dich
anrufen.'6. Vernimm, Herr, mein gebeth,

Der Pſalter. t5n.
ner macht, und hilf dem Sohn deiner
magd.

117 Thue ein zeichen an mir, daß
mirs wohl gehe, daß es ſehen, dee
mich haſſen, und ſich ſchamen muf—
ſen, daß du mir beyſteptſt, Herr, und
troſteſt mich.

Der 87. Pſalm.
Von der ebriſtlichen Kirche, unter

dem Fürbild des irdiſchen Jeruſa—
lems.

1. Ein Pſalmlied der Kinder Korab.
De iſt feſt gegrundet auf den hei
 ligen bergen.
2. Der Herr liebet die thore Zion,

uber alle wohnungen Jacob
3 Herrluche dinge werden in dir ge

prediget, du ſtadt Gottes, Gela.
4. Jch will predigen laſſen Rahab

uno merke auf die ſtimme meines ſle und Babel, daß ſie mich keunen jol—

hens. ſlen Siede, dir Philiſier u d Threr,7 Jn der noth rufe ich dich an, duſſamt den Mobren, werden daſelbſtwolleſt mich erhoren. gebohren.
8. Herr, es iſt dir kemer gleich un 5. Man wird zu Zion ſagen, daß

ter den gortern, und iſt niemand, de allerley leute darinnen gebohten wer—
thun kau, wie du.

DH. Alle heiden, die du gemacht haſt
werden kommen, und vor dir aube
then, Herr, und deinen namen ebren

10. Haß du ſo groß biſt, und wun
der thuſt, und allein Gott biſt

11. Weiſe mir, Herr, deinen wes
daß ich wandele in demer wahrheit

erhalte mein herz bey dem einigen
daß ich deinen namen furchte.12. Jch danke dir, Herr, mein Gott

 von ganzem herzen, und ehre deien
namen ewiglich.

13. Denn deine gute iſt aroß uber
mich, und haſt meine ſeele errettet aus
der tiefen holle.

14. GOTJ, es ſetzen ſich die ſtolzen
wider mich, und der haufe der tyran
nen ſtehet mir nach meiner ſeele, und
haben dich nicht ver augen.

15. Du aber, Herr Gott, biſt barm
berzig und gnadig, gedultig und von:

Lroſſer gute und treue. j
16. Wende dich zu mir, ſey mir gna

dig, ſtarke deinen kuecht mit dei—

den, und daß er, der Höchſte, ſie baut.

6. Der Herr wird predigen laſſen
n allerley ſprachen, daß der etliche

auch daſelbſt gebohren werden, Sela.
7. Und die ſanger, wie am reigen,

werden alle in dir ſingen, ems ums
inder.

Der 88. Pſalm.
Gebeth in ſchwerer Anfechtung.

1. Ein Pſalmlied der Kinder Ko
rah, voriuſingen, von der ſchwach
heit der Elenden.
Eine Unterweiſung Heman, des

Eſrahiten.2. FErr Gott, mein Heiland, ich
 ſchreye tag und nacht vor dir.

z Laß mein gebeth vor dich kom—
nen, neige deine ohren zu meinem
jeſchrey.
4. Denn meine ſeele iſt voll jam

ners, und mein leben iſt nahe beh
der holle.

5. Jch bin geachtet aleich denen,
die zur bolle fahren, ich bin wie ein
mann, der keine hulfe hat.

t4 6. Jch
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grabe liegen, derer du nicht mehr ge-
Deukeſt, und ſie von deiner hand ab:ign

de
himmel.
4. Ich habe einen bund gemacht mit

geſondert ſind.
7. Du haſt mech in die grube hinanter

gelegt, ms finfternis und in die ete.
3. Dein grumm drucket m.ch und!

Dranget mih mu allen demen flur!
1then, Sela.

P

greuel gemacht, ich liene gefangen
und kan nicht auskommen.

10, Meine geſtalt iſt jammerlich fur
elend: Herr, ich rufe dich an taglic
ich breite meine bande aus zu dir

11. Wirſt du denn unter den to
ten wunder thun? Oder werden
verſtorbenen aufſtehen, und dir da
ken? Sela.12. Wird man in grabern erzahle
deine gute, und deine treue im ve
derben?

13. Mogen denn deine wunder im
ſinſternis erkannt werden? Ode
deine gerechtigkeit im lande, da ma
nichts gedenket.

14. Aber ich ſchrehe zu dir, Herr, un
mein gebeth kommt fruhe vor dich

15. Warum verſtoſſeſt du, hERR
meine ſeele: und verbirgeſt dein ant
Litz fur mir?

is. Jch bin eleud und ohumachtig
daß ich ſo verſtoſſen bin, und leide dei
ichrecken, daß ich ſchier verzage.

17. Dein grimm gehet uber mich
dein ſchrecken drucket mich.

18. Sie umgeben mich taglich wi
waſſer, u. umringen inich miteinander

19. Du macheß, daß meine freun
de und nachſten, und meine ver
wandten ſich ferne von mit thun
um ſolches elends willen.

Der 39. Pfalm.
Won dem Meßia und ſeinem Reich

1. Eine unterweiſung Ethan, des
Eſrahiten.
2. Sch will ſingen von der gnade

 des HErrn ewiglich, und ſei-

Der Pſe
6. Jch liege unter den todten verene

laſſen, wie die zerſchlagenen, die imimi

9. „leme freunde haſi du ierne ver
mir gethan, da haſt mich ihnen zun

s antlitzes wandeln.

m*lter. Pf. g9.
wahrheit verkundigen mit meinem

inde fur und fur.
Und ſage alſo: Daß eine ewige

ade wird auzjgehen, und du wirſt
ine wahrheit treulich halten im

3

mieinem auserwahlten, ich habe Da
vid, meinem knecht, geſchworen:
S. Jch win dir ewiglich jac.men ver

richaffen, und beineun ttuhl bauen für
nund füc, Scla.
„G. und die himmel werden, Herr, dei
ine wunder preijen, und deine waht
“peit in der gemeie der heiligen.

7 Denn wer man m den wolken
dem Herrn gleich gelten, und gleich
ſeyn unter den kindern der gotter
dem Herru?

3. Gott iſt faſt machtig in der ver
ammlung der heiligen, und wunder—
arlich uber alle, die um ihn ſind.
9. Herr Gott Zebaoth, wer iſt, wie
u, ein machtiger Gott Und deint

wahrbeit iſt um dich her.
10. Du herrſchei uber das ungee
ume meer, du ſtilleſt ſtine wellen,

venn ſie ſich erheben.
11. Du ſchlageſt Rahab zu todte,
u zerſtreueſt deie feinde mit dei
em ſtarken arm.
12. Himmel und erde ift dein, du
aſt gegründet den erdboden, und

vas drinnen iſt.
13. Mitternacht und mittag baſt du
eſchaffen, Thabor uud Hermon zauch
n in demem namen.
14. Du haſt einen gewaltieen arm,

ark iſt deine hand, und hoch iſt deu
e rechte.
15. Gerechtigkeit und gericht iſt dei
es ſtuls ſeſtung, anade und wahr
it ſind vor detnem angeſicht.

16. Wohl dem volk, das jauchzen
n: Herr, ſie. werden im lichte dei

7 Ete werden uber deinem namen
glich frohlich ſevn, und in deiner
rechtigkeit herrlich ſeyn.
8. Denn du diſt der ruhm ihrer ſtar

ke,
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ke, und durch deine gnade wirſt du
unſer horn erhoben.

19. Denn der Herr in unſer ſchild,
und der Heilige in Jſrael iſt unſer
konig.
20. Dazumal redeteſt du im ge

ſichte zu deinen heiligen, und ſpra
cheſt: Jch habe einen held erwecket
der belfen ſoll, ich habe erhöhet einer
auserwablten aus dem volk.

21. Jch habe funden memen knech
David, ich habe ihn geſalbet mit mei
nem heiligen ol.
22. Meine dand ſoll ihn erhalten

uund mein arm ſollrihn ftarken.

23. Die feinde ſollen ihn nicht uber
fwoltigen, und die ungerechten follen

ihn nicht dampfen. 2a. Sondern ich will ſeine wider.
ſacher ſchlagen vor ihm her, und die
J ihn haſſen, will ich plagen.

25: Aber meine wahrheit und gnade
Jdol hey ihm ſeyn, und ſein horn ſoll
 in meinem namen erhaben werden.
4 286. JIch will ſeine hand ins meer
ſeellen, und ſeine rechte in die waſſer.

27. Er wirt mich nennen alſo: Du
biſt mein vater, mein Gott und hort,

der mir hilft.
28. Und ich will ihn zum erſten ſohn

machen, allerhoheſt unter den koni
gen auf erden.

25. Jch will ihm ewiglich behalten
ineine anade, und mein dund ſoll ihn

ſeeſt bleiben.
zo. Jch will ihm ewiglich ſamei

geben, und ſeinen ſtubl, ſo lange der
 hmmunel wahret, erhalten.

3z1. Wo aber ſeme kinder mein ge
ſetz verlaſſen, und in memen rechten
nicht wandeln:

ze. So ſie meine ordnungen enthei—
ligen, und mtine gebote nicht halten;

33. So will ich ihre ſünde mut der
euthe heimſuchen, und ihre miſſethat
init plagen.
34. Aber meine gnade wil ich nicht

von ihm wenden, und meint wahr—
beit nicht laſſen fehlen.

ã5 Ich will meinen bund nicht ent

heiligen, und nicht andern, was aus

meinem munde gegangen iſt.
36. Jeh habe einſt geſchworen bey
zmeiner heiligkeit: ich will David nicht
ſlugen.

 37. Gein ſame ſoll ewig ſeyn, und
ſein ſtuhl vor mir, wie die ſonne.

38. Wie der mond foll er ewiglich
erhalten ſeyn, und, gleichwie der zeu—
ge in den wollen gewiß ſeyn, Sela.
39. Aber nuu verſteſſeſt du, und

verwirſeſt, und zürneſt mit deinem
geſalbten.
40. Du verſtoreſt den bund demes

knechts, und tritteſt ſeine krone zu
boden.

41. Duierreiſſeſt alle ſeine mauren,
und laſſeſt ſeine feſte zerbrechen.
42. Es rauben ihn alle, die voruber

gehen, er iſt ſeinen nachbarn ein ſpott
worden.

43. Du erhöbeſt die rechte ſeiner wi
derwartigen, und erfreueſt alle ſeine
ijeinde.
44. Auch haſt du die kraft ſeines
iſchwerdts weggenommen, und laſſeſt
lihn nicht ſiegen im ſtreit.
A4s. Du verſiohreſt ſeine reinigkeit,
jund wirfeſt ſeinen ſtuhl zu boden.

jugend, und bedeckeſt ihn mit hohn,
as. Du verkurzeſt die zeit ſetner

Gela.
a7. Herr, wie lange willſt du dich

rſo gar verbergen, und deinen grinm
wie ftuer brennen laſſen?

a8. Gedenke, wie kurz mein leben
iſt, warum willſt du alle menſchen
uiiſonſt geſchaffen haben?

49. Wo in jemand, der da lebet,
und dentod nicht ſehe? der ſeie ſeele
errette aus der hllen hand? Sela.

50. Herr, wo iſt deine vorige ana
de die du David geſchworen haft in
deiner wabrheit?

51. Gedenke, Herr, an die ſchmach
deiner knechte, die ich trage in meinem
ſchoos, von ſo vielen volkern allen.

52. Damit dich, Herr, deine feindeſſchmahen, damit ſie ſchmahen die fuß

ſtapfen demes geſalbten.

E 53. Ge
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53. Gelohet ſey der Herr ewiglick
Amen, amen.

Der 9o. Pſalm.
Von des menſchlichen Lebens Hin

falligkeit.
1. EimnGebeth Moſe, des mannesGot

tes.
2. Serr Gott, du biſt unſere zuflucht

ur und fur. Ehe denn die
berge worden, und die erde, und die
welt geſchaffen worden, biſt du, Gott,
von ewigkeit zu ewipkeit.

15 Erfreue uns nun wieder, nach
dem du uns ſo lange plageſt nachdem
wir ſo lange ungluck leiden.

16. Zeige deinen knechten deine wer
e, und deine ehre ihren kindern.

17 Und der Herr, unſer Gott ſth

3. Der odu die menſchen laſſeſt ſter-
ben, und ſprichſt: Kommet wicder,
menſchenkinder.
4. Denu tauſend jahr ſiud vor dir

wie der iag, der geſtern vergangen
iſt, und wie eine nachtwache.

5. Du laſſeſt ſie dahin fahren, wie
einen ſtrom, und ſind wie ein ichlaf,
gleich wie ein gras, das doch bald
welk wird
6. Das da fruhe bluhet, und bald

welk. wird, und des abends abgehau—
en wird, und verdorret.

7. Das macht dein zorn, daß wir ſo
vergthen, und dein grimm, daß wir
ſo plotzlich dahin muſſen.

8. Denn unſere miſſethat ſtelleſt du
vor dich, unſere unerkaunte ſunde ms
lichi vor dtmem angeſicht.

9. Darum fahren aule unſere tage
dahtn durch deinen zorn, wir bringen
unſere jahre iu, wie ein geſchwatz.

10. nſer leben wahret ſiebenzig jabt
und wenns hoch kommt, jo ſinds acht
zig jahr, und wenns koſtlich geweſer
iſt, ſo iſts muhe und arbeit geweſen
denn es ſahret ſchnell dahin, als flö
gen wir davon.

11. Wer glaubets aber, daß du ſo
ſehr zürne? Und wer furchtet ſich
fur ſolchen deinem grimm?

12. Lehre uus bedenken, daß wir ſter
ben müſſen, auf daß wir klug werden

13. Here, kehre dich doch wieder zu
uns, und ſey deinen knechten gnadig.

14. Fuge uus fruhe mit deiner gna
de; ſo wollen wir ruhmen und froh
lich ſehyn, unſer lebenlang.

Jins freundlich, und fordere das werk
inſerer hande bey uns; ja das werk
nſerer hande wolle er fordern.

Der 9u. Pſalm
Troſt in Sterbensgefahr.

Weef “5 J n S gten des Almachtigen bleibet;
2. Der ſpricht zu dem Herrn: Mei

ne zuverſicht und meie burg, mein
Gott, auf den ich hoffe3. Denn er errettet mich vom ſtrick
des jauers, und von der ſchadlichen
peſtilen.
4 Er wird dich mit ſeinen fittigen

decken, und eme zuverſicht wird ſeyn
unter deinen fſlugeln. Seiue wahre
beit i ſchirm und ſchild.

5 Daß du micht erſchrecken muſfeſt
fur dem grauen des nachts, fur den
pfeilen, die des tages fliegen

öG. Fur der peſtilenz, die im finſtern
ſchleichet, fur der ſeuche, die in mit
ttag verderbet
TJ. Ob tauſend fallen zu deiner jeiten:
und zehen tauſend zu deiner rechten;
jo wird es doch dich nicht treffen.
8. Ja du wirſt mit deinen augen

deme luſt ſehen, und ſchauen, wie es
den gottloſen vergolten wird.
9. Denn der Herr iſt deine zuverſicht,

der Horhſte iſt deine zuflucht.
10. Es wird dir kein ubels begeg

nen, und keine plage wird zu deiner
zutte ſich nahen.
11. Denn er hat ſeinen engeln be

ohlen uber dir, daß ſie dich dehuten
uf allen deinen wegen.
12. Daß ſie dich auf den handen

ragen, und du demen fuß nicht an
men ſtein ſtoſſeſt.
13. Auf den lowen und ottern wirſt
u gehen, und treten auf den jungen

dwen und drachen.
14. Er



t. ſiehe, deine feinde werden umkom—
e men, und alle ubelthater müſſen jer, prahlen?

4

4 ter, mit ſpielen auf der barfe.

Pſ. o2. gz 94 Der Maalter. 165
14. Er begehiet inem, ſo wii in,/ ihr

aushelfen; er kennet meinen nameir
darum will ich ihn ſchuhen.
15. Er rufet mich an, lo will n

ihn erhören, ich bin bey ihm in de
noth ich will ihn heraus reißen, un
zu ehren machen.

16. Jch will ihn ſattigen mit langei
leben, und will ihm zjeigen mein her

Der 92 Pſalm.
Gott ſoll man loben, und warum
1. Ein Pſalmlied auf den ſabbathtag
2.  as, ilt ein koſtlich ding, der

Herrn danken, und lobſinge
deinem namen, du Höchſier.

3. Des morgens deine gnade, un
des nachts deiune, wahrheit verkun

Cc

digen.
4. Auf den zehen ſaiten und pſal

5. Denn, Herr, du laſſeſt mich fro
lich ſingen von deinen werken, und
ich ruhme die geſchafte deiner hande
'6. Herr, wie ſind deie werke ſo groß

deme gedanken ſind ſo ſehr tief.
7. Em thorichier glaubet das nicht,

15. und wenn ſie gleich alt wer—
den, werden ſie deunoch bluhen, frucht
bar und jriſch ſeyn.
16. Daz ſie verkündigen, daß der

Herr ſo fromm iſt, mein bort, und
ſi kein unrecht an ibm.

Der 93 Pſalm.Weiſſagung von Chriſto und ſeinem

Reich.
&Ver Herr iſt konig, und herrlich

geſchmuckt: der Herr iſt ge—
chmuctt, und hat ein reich augefan
en, ſo weit die welt iſt, und zugerich—
et, daß es bleiben ſoll.
2. Von dem an ſtehet dein ſtuhl feſt;
u biſt ewig.
z. Herr, die waſſerſtröme erheben
ch, die waſſerſtröme erheben ihr
rauſen, die waſſerſtromet hebtn em

por die wellen.
4. Die waſſerwogen im meer ſind
roß und brauſen graulich; der Herr
ber iſt noch groſſer in der höhe.
5. Dem wort iſt eme rechte lehre,
eiligkeit iſt die zierde demes hauſes

und ein narr achtet ſolches nicht.
3. Die gotrloſen grunen wie das

gras, und die ubelthater bluhen alle,
bis ſie vertilget werden inmer und
ewiglich.

„H, Aber du, Herr, biſt der Hochſte,
und bleibeſt ewiglich.
zo. Denn ſiehe, deine feinde, Herr,

wiglich.
Der 9a. Pſalm.

Gebeth wider die Femde der Kirche.
err Gott, deß die rache iſt, Gott

 tdes die rache iſt, erſcheme.
2. Erhebe dich, du richter der welt,
ergilt den hoffartigen, was ſie ver
enen.z. Herr, wie lange ſollen die gott

ſtreuet werden.
11. Aber mem horn wird erbobet!

werden, wie eines einhorus, und wer
de geſalbet mit friſchem ol.

12, Und mein auge wird ſeine luſt ſe
ben au meinen feinden, und mein ohr
wird ſeine luſt horen an den boshaf—
tigen, die ſich wider mich ſetzen.

13. Der gerechte wird grunen, wie
ein palmbaum, er wird wachſen, wie
ein ceder auf Libanon.
14 Die gepflanzet ſind in dem hau

ſe des Herrn, werden in den vorho
ken unſers Gotter grunen.

loſen, wie lange ſollen die gottloſen

4. Und ſo trotziglich reden, und alle
ubelthater ſich ſo ruhmen?

5. Herr, ſie ierſchlagen dein volk,
ind plagen detn erbe.
6. Wittwen und ſfremdlinge erwür—

gen ſie, und todten die waiſen.
7. und ſagen: Derherr ſiehets nicht,

und der Gott Jacob achtets nicht.
g Merket doch, ihr narren unter

dem volk, und ihr thoren, wenn wollt
hr klug werden?
9. Der das ohr gepflanzet hat, ſollte
er nicht horen? Der das auge ge—

macht hat, ſollte der nicht ſeben?
10. Det
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15 5801, ſollte
der aich. nrafen? Der die menich
lehret, was ſte wiſſen.

11. Aber der Herr weitz die gedan
ken der menſchen, daß ſie eitel ſnnn

12. Wohl dem, den du, Herr, züch
veſi, und lehreſt ihn durch drin geſetz

13 Daßs er geduir habe, wenns ub
gehet, bis dem gortloſen die grun
bereitet werde.
14. Denn der Herr wird ſein vo

17. Wo Herr nicht hulfe, ſo lächt

nicht vernoſſen, noch ſeine erbe ven
laſſen.

15. Denn recht muß doch recht blen
ben, und dem werden alle fromm
berten zufallen.

16. Wer ſtehet bey mir wider dil
boshaftigen? Wer tritt zu mir w
der die ubelthater?

ge meine ſeele ſchier in der ſtille.
13. Jch ſprach: Mein fuß hat ge—

ſtrauchelt, aber deine guade, Herr,
bielt mich.

19. Jch hatte viel bekümmerniſſe
in memem berzen; aber deine trto
ſtungen ergötzten meme ſeele.

20. Du wirſt ja nimmer eins m
dem ſchadlichen ſtuhl, der das geſ
übel deutet.

21. Sie ruſten ſich wider die ſee
des gerechten, und verdammen u
ſchuldig blut.
22 Aber der Herr iſt mein ſchu

mein Gott iſt der hHort meiner ii
verſicht.
23. Und er wird ihnen ihr unrech

vergelten, und wird ſie um ihre bot
heit vertilagen.

Der 9s. Pſalm.
Dem Meßia ſoll man Dank ſagen, und

Gehorſam leiſten.
1. Quommt berizu, laſſet uns dem

oi Herrn frohlocken, und jauch
zen dem Hort unſers beils.
2. Laſſet uns mit danken vor ſein

augeſicht kommen, und mit pſalmen
ihm jauchien.

z. Denn de: Herr iſt ein groſſer Gott,
und em groſſer konig uber alle gotter.

4. Denn in ſeiner hand iſt, was die
jerde bringet, und die höhen der ber
ige ſind auch ſein.
m5. Denm ſem iſt das meer, und er

6. Kommt, laſſt uns anbethen und

jhats gemacht, und ſeine hunde ha
wen das trockene bereitet.

nien, und niederfalleun vor demJ

Herrn, der uns gemacht hat.
7. Deun er iſt unſer Gott, und wir
as volk ſeiner weide, und ſchafe ſei
er heerde.
8. Heute, ſo ihr ſeine ſtimme ho
t, ſo verſtocket euer heri nicht, wit

u Merida geſchah, wie zu Maſſa in
r wuſten.

9. Da mich eure vater verſuchten,
hleten und fahen mein werk
o. Daß ich vieriig jahr muhe bat
mit dem volk, und ſprach: ESſind leute, derer heri immer den irde

weg will, und die meine wegt nicht
lernen wollen.
i12. Das ich ſchwur in meinem jorn:
ſie ſollten mcht zu meiner ruhe kom«e

men.
Der 96. Pſalin.itWon dem neuen Lied des Evangelii.

etz 1. Singet dem Herrn ein neues lied,

J ſinget dem Herrn alle welt.
le 2. Singet dem Herrn, und lohet

n: ſeinen namen, prediget einen tag am
uudern ſein heil.

tz 3. Erzählet unterden heiden leine eh
e, unter allen volkern ſeine wunder.
4. Denn der Herr iſt groß, und hoch
u leben, wunderbarlich uber alle
otter.
5. Denn alle gotter der volker ſind
otzen, aber der Herr hat den himmel
tmacht.
6. Es ſtehet herrlich und prachtig
or ihm, und gehet gewaltigkich und

blich zu in ſeinem heiligthum.
7 Jhr volker, bringet ber demerrn, bringet her dem HEurn eb

ire und macht.
B. Bringet her dem Herrn die ehre
ſeinem namen, bringet geſchenke, und

konnnt m ſeint vorhoft.
9. Bethet



Pſ. ↄ7. 98. 99. Der Plalter. 167
9. Bethet an den Herrn im heili—

gen ſchmuck, es furchte ihn alle welt.
ic. GSaget unter den beiden, daß der

Herr könig ſey, und habe ſein reich, ſo
weit die welt iſt, bereitet, daß es blei
ben ſoll, und richte die volker recht.

11 Himmel freue ſich, und erde ſey
froblich, das meer brauſe, und was
drinnen iſt.

12. Das feld ſey frohlich, und alles
was drauf iſt, und laſſet ruhmen al
le baume im watde.

13. Vor demHerrn: denn er kömmt,
denn er kommt, iu richten das erd
reich, er wurd den erdboden richten
mit gerechtigkeit, und die völker mit
ſeiner wabrbeit.

Der 97 Pſalm.Von Chriſto und ſeinem Konigreich
u. cœyer Herr int konig, deß freue ſich

X das erdreich, und ſeyeu froh—
lich die inſuln, ſo viel ihr iſt.
2. Wolken und dunkel iſt um ihn
ber, gerechtigkeit und gericht iſt ſe
nes. ſtuhls veſtung.

z. Feuer gehet vor ihm her, und zun
det an umher ſeine feinde.

Seine blitzen leuchten auf dem
erdboden, das erdreich ſiehets, un
erſchrickt.

5. Berge zerſchmelzen wie wachs vo
dem Herrn, vor dem Herrſcher de
ganzen erdhodens.

6. Die bhunmel verkundigen ſein
gerechtigkeit, und alle volker ſeben
ſeine ebre.

7. Schbamen müſſen ſich alle, die den

bildern dienen, und ſich der gotzer
ruhmen; beihbet ihn an, alle gotter—
8. Zion horets, und iſt froh, und

die tochter Juda ſind frohlich, Herr,
uber deinem regiment.

9. Denn du, Hert, biſt der Hochſte
in allen landen, du biſt ſehr erhohei
über alle gotter.

mer wieder aufgehen, und freude den
frommen herzen.

12. Jhr gerechten, freuet euch des
Herrn, und danket ihm, und preiſet
ſeine heiligkeit.

Der g98. Pſalm.
Vermahnung zum bobe Chrifti.
1. Ein Pſalm.

Snrugtget mit ſeiner rechten, und mit ſei—
nem heiligen arm.
2. Der Herr laßt ſein heil verkun-

digen, vor den völkern laſſet er ſeine
gerechtigkeit offenbaren.

3. Er gedenket an ſeine gnade und
wahrheit, dem hauſe Jſrael, aller welt
ende jehen das heil unſers Gottes.
4. Jauchztt dem Herrn alle welt,

ſinget, ruhmet und lobet.
5. Lobet den Herrn mit harfen, mit

harfen und mit pſalmen.
6. Mit trommeten und poſaunen

auchziet vor dem Herrn, dem konige.
7. Das meer brauſe, und was dar—

nnen iſt, der erdboden, und die dar
auf wohnen.
8. Die waſſerſtrome frohlocken, und
lle berge ſeyen frohlich.
9. Vor dem Herrn, denn er kemmt
as erbreich zu richten; er wird den
rdboden richten mit gerechtigkeit.

und die volker mit recht.

Der 99. Pſalm.
Von des Reichs Coriſti Beſchaffen—

beit.
Ter Herr iſt konig, darum toben

due volker; er ſitzet auf che
ubim, darum reget ſich die welt.
2. Der Herr il gros zu Zion, und
och uber alle volker.
3. Man danke demem groſſen und
underbarlichen namen, der da hei

g iſtio. Die ihr den Herrn liebet, haſſet
das arge, der Herr bewahret die ſee
len ſeiner heiliagen,
band wird er ſie erre

11. Dem gerechten

4. Jm reich dieſes kdnigs hat man

das recht lieb. Du giebſt frommig
von der gottloſen keit, du ſchaffeſt gericht und gerech

tten. tigkeit m Jacobmuß das licht im: 5. Erhebet den Herrn, unſern Gott,

bether
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bethet an zu ſeinem fußſchemel: denn,

er iſt heilig.

Der Pſa lter. yſ. 10o. ior. 102.
6. Meine augen ſehen nach den treu—

en im lande, daß ſie bey mir wohnen,
6. Moſe und Aaron unter ſeinen und habe gerne fromme diener.

vrieſtern, und Samuel unter denen
die ſeinen namen anrufen. Gie rie
fen an den Herrn, und er erhorete ſie

7 Er redete mit ihnen durch ein
wolkenſaule; ſie hielten ſe ne ieuo
niſſe und gebote, die er ihnen gab.

8. Herr, du biſt unſer Gott, du er
boreteſt ſie: du Gott, vergabeſt ih
nen, und ſtrafteſt ihr thun.

9. Erhohet den Herrn, unſern Gott
und bethet an zu ſeimem heiligen ber
ge: denn der Herr, unſer Gott, iſt
heilig.

Der 100. Pſalm.
Danklſagung fur Gottes Wohlthaten

1. Ein Danckpſalm.
CRauchiet dem Herrn, alle welt.
D 2. Dienet dem Herrn mit freu
den, konimet vor ſein angeſicht mi
frohlocken.

J. Falſche leute halte ich micht in
neinem hauſe, die lügner gedenen
ucht beh mir.
8. Frühe vertilge ich alle gottloſen

m lande, daß ich alle ubelthäter aus
otte aus der ftadt des Herrn.

Der i0 Vſalm
Bußgebeth angeinihtener und gna—

denhungriger Herzen.
1. Ein gebeth des elenden, ſo er be
rubt iſt, und ſeine klage vor dem

Herrn ausſchuttet.
«Err, hore mein gebeth, und laß
l mein ſchreyen zu dir kommen.
z. Verbirge dem antlitz nicht fur

mir in der noth, neige deine ohren zu
mir: wenn ich dich anrufe, ſo erho
e mich bald.
4. Denn meine tage ſind vergaugen

wie ein rauch, und meme gebeme
z. Erkennet, daß der Herr Gott iſt nd verbrannt wie ein brand.

Er hat uns gemacht, und nicht wir
ſelbſt, iu ſeinem volk, und zu ſcho
fen ſeiner weide.

5. Mein beri iſt geſchlagen und ver
orret wir aras. daß ich auch vergeſ

:amn hred zuneffen
4 Gebet zu ſeinen thoren ein mit 4 z.. ein geberun tiebet an meinem

danken, iu ſeinen vorhöfen mit loben

danket ihm, lobet ſeinen nameun.
5 Denn der Herr iſt freundlich, und

eiſch fur heulen und ſeufzen
J. Jch bin gleich wie ein rohrdommel

n der wüfie, ich bin gleich wit ein
ſeine gnade wahret ewig, und ſeine auzlein in den verſtorten ſtadten.
wahrheit fur und für.

Der i0i. Pſalm.
Davids Regentenſpiegel.

1. Ein Pſalm Davids.
Op on gnade und recht will ich ſin

gen, und dir, Herr, lob ſagen
2. Jch handele vorſichttg und redlich

bey denen, die mir zugehören, und
wandele treulich in meinem hauſe.
z. Jch nehme mir keine doſe ſache

für, ich haſſe den ubertreter, und laſ
ſe ihn nicht beo mir bleiben.

4. Ein verkehrtes herz muß von mir
weichen, den boſen leide ich nicht.

5. Der ſeinen nachſten heimlich ver—
leumdet, den vertilge ich; ich mag

s. Jch wache, und bin wie ein eint
amer vogel auf dem dache.
5. Taglich ſchmahen mich meine fein
e, und die mich jpotten, ſchworen
ey inir10. Denn ich eſſe aſche wie droo, und

uiſſche meinen trank mit wemer.
11. Fur demen drauen und zorn,
aß du mich aufgehaben, und zu bo
en geſtoſſen haſt.
12. Memne tage ſind dahin wie ein

chatten, und ich verdorre wir gras.
13. Du aber, Herr, bleibeſt ewialich,
nd dein gedächtnis für und fur.
14 Du wollteſt dich aufmachen, und
ber iion erbarmen: denn es iſt ieit,

det nicht, der ſtolze geberden und ho- aß du ihr anadig ſevyſt, und die ſtun

ben mutb bat. lſtunde iſt tommen.
15. Denn
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15. Denn deine knechte wollten ger- 2 Lobe den Herrn, meine ſeele, und

ne, daß ſie gebauet würde, und ſaher
gerne, daß ihre ſteine und kalk zuge
richtet wurden.

16 Daß die heideun den namen de
Herrn fürchten, und alle konigt au
erden deme ehre.
17. Daß der Herr zion bauet, und

erſcheiet in ſeiner ehre.
13. Er wendet ſich zum aebetd de

verlaſſenen, und verſchmahet ihr ge
beth nicht.

19. Das werde geſchrieben auf di
nachkommen, und das volk, das ge

ſchaffen ſoll werden, wird den Herri
loben.20. Denn er ſchautt von ſeiner hei

ligen höhe, und der Herr ſiehet vom

bimmel auf erden.
2i. Daß er das ſeufzen des gefan
genen dore, und los mache die kin

vder des todes22. Auf daßt ſie zu Zion predigen
vden namen des Herru, und ſein lob

zu Jeruſalem.
23. Wenn die volker zuſammen kom

mmen, und die konigreiche dem Herrn
ju dienen.

24. Et demuthiget auf dem wege
meine kraft, er verkürzet meine tage.

25. Jch ſage: Mein GOtt, nimm
mich nicht weg in der halfte memer ta
ge. Deine jahre wahren für und fur.

26. Du haſt vorbin die erde negrun
det, und die dunmel ſind demer hun
de werk.
27. Gie werden vergehen, aber du blei

beſt. Sie werden alle veralten, wie ein
gewand, ſie werden verwandelt wie en

kleid, wenn du ſie verwandeln wirſt.
28. Tu aber bleiben wie du biſt, und

deine jahre nehmen kem ende
29. Die kinder deiner knechte wer—

den bleiben, und ihr ſaame wird vor

rvergiß nicht, was er dir gutes gethan
hat.

3. Der dir alle deine ſunde vergiebt,
ind heilet alle deine gebrechen.

f a. Der dem leben vom verderben
erloſet, der dich kronet mit gnade
ind barmherzigkeit.
5. Der deinen mund frohlich macht,

umd du wieder jung wirſt, wie ein
adler.

6. Der HErr ſchaffet gerechtigkeit
e ind gericht allen, die unrecht leiden.
7. Er hat ſeine wese Moſi wiſſen
maſſen, die kinder Jſrael ſein thun.

g8. Barmheriig und gnadig iſt der
Herr, gedultig und von groſſer gute.

9. Er wird nicht immer badern, noch
ewiglich zorn halten.

*10. Er handelt nicht mit uns nach
unſein ſunden, und vergilt uns nicht
nach unſerer miſſethat.

11. Denn ſo hoch der himmel uber
der erden iſt, laſſet er ſeine gnade wal
ten uber die, ſo ihn furchten.

12. So fern der morgen ifl vom
abend, laſſet er unſere übertretung

won uns ſeyn
13 Wie ſich ein vater uber kinder
erbarmet, ſo erbarmet ſich der Herr
uber die, ſo ihn furchteu.
14 Denn er kennet, was fur ein ge
macht wir ſind, er gedentet daran,
daß wir ſtaub ſind.

15. Em menſch iſt in ſeinem leben
vie gras, er blubet wie eine blume

iuf dem felde.16 Wenn der wind daruber gehet,
o iſt ſie nimmer da, und ihre ſtatte

kennet ſie nicht mehr.
17. Die gnade aber des Herrn wah

et von ewigkeit zu ewigkeit uber die,
o ihn furchten, und ſemt gerechtig
eit auf kindeskind.

dir gedeyen.

Der 103. Pſalm.
Gottes Gute ſoll man preiſen.

1. Ein Pſalm Davids.

is. Ben denen, die ſeinen bund hal—
ten, und gedenken an ſeine gebote,
daß ſie darnach thun
19 Der Herr hat ſeinen fiuhl im

obe den Herrn, meine ſeele, und was himmel bereitet, und ſein rtich herr
in mir iſt, ſeinen heiligen namen. ſchet uber alles.

20. Lobei
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20. Lobet den Herrn, ihr ſeine en—

gel, ihr ſtarken Helden, die ihr ſei
nen befehl ausrichtet, daß man ho
ret die unme ſeines worts.

21. Lobet den Herrn alle ſeine heer—
ſchaaren, ſeine diener, die ihr ſeinen
wiuen thut.

22. Lobet den Herrn, alle ſeine wer—
ke, an allen enden ſeiner herrſchaft.
Lobe den Herru, meine ſeele.

Der 104. Pſalm.
Lob Gottes aus dem Buch der Na—

tur.1. (obe den Herrn, meine ſeele! Herr,

mem Gott, du biſt ſehr herrlich,
du biſt ſchon und herrlich geſchmuückt.

2. Licht iſt dein kleid, das du an haſt,
du dreiteſt aus den hunmel, wite ei
nen teppich.

3. Du wolbeſt es oben mit waſſer,
du fahreſt auf den wolken, wie auf
einen wagen, und geheſt auf den fit
tigen des windes.
4. Der du macheſt deine engel zu

winden, und deine diener zu feuer—
flammen.5. Der du das erdreich gründen au
ſeinen boden, daß es bleidet immer
und ewiglich.

dckſtd s ie9. Mit der tiefe ee une, w
mit einem kleide, und waſſer ſtehen
uber den bergen.
7. Aber von deinem ſchelten flie:

ben ſie, von deinem donner fahren
ſie dahin.

8. Die berge gehen hoch herfur, und
die breiten ſetzen ſich herunter zum
ort, den du ihnen gegründet haft.

9. Du haſi eme grenze geſett, dar—
uber kommen ſie nicht, und muſſen
nicht wiederum das erdreich dedecken.

10. Du laſſeſt bdrunnen quellen mn
den grunden, daß die waſſer zwiſchen
den bergen hinflieſſen.

11. Daß alle thiere auf dem feld trin:
ken, und das wild ſeinen durſt loſche.

12. An denſelben ſitzen die vogel
des himmels, und ſingen unter den

her, du macheſt das land voll fruch«
te, die du ſchaffeſt.

14. Du laſſeſt gras wachſen fur das
vieh, und ſaat zu nutz den menſchen,
daß du brod aus der erde bringeſt.
15. Und daß der wein erſfreue des

menſchen beri, und ſeine geſtalt ſchon
verde vom ol, und das brod des
nenſchen herz ſtarke.
16. Daß die baume des Herrn voll

aſts ſtehen, die eebern ibanon, die
r gerflanzet hat.
13. Daſelbſt miſten die vogel, und
ie reiger wohnen auf den tannen.

18. Die hohen berge ſind der gem
en zuflucht, und die ſteinklufte der
aninichen.
19. Du macheſt den mond, das jahr
arnach zu theilen, die ſonne weif
hren niedergang.
20. Du macheſt finſlernis, daß nacht

vird, da regen ſich alle wilde thiere.
21. Die jungen lowen, die da brul
en nach dem raub, und ihre ſpriſe
uchen von Gott.
22. Wenn aber die ſonue aufgebet,

heven ſie ſich davon, und legen ſich
n ihre locher.
23. So gebet nun der menſch aus

in ſeine arbeit und au ſein ackerwerk,
is an den abend.
24. Herr, wie ſind deine werke ſo
roß und viel! Du haſt ſie alle wein
ich geordnet, und die erde iſt voll
einer gute.
25. Das mrer, das ſo groß und weit
ſt. da wimmelts ohne zuhl, beyde
roſſe und kleine thiere.
26 Daſelbſt gehen die ſchiffe, da ſind

vallfiſche, die du gemacht haſt, daß
je darinnen ſcherzen.27. Es wartet alles auf dich „daß

u ihnen ſpeiſe gebeſt zu ſeiner zeit.
28 Wenn du ihnen giebeſt, ſo ſamm
eu ſie; wenn du deme hand aufthuſt,
o werden ſie mit gut geſattiget.
29. Verbirgeſt du dein angeſicht, ſo
rſchrecken ſie; du nimmſt weg ihren

zweigen.
13. Du feuchteſt die berge von oben

dem, ſo vergehen ſie, und werden
wieder ju ſtaub.

zo. Du
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30. Du iaſſeit aus detinen odem, ſo

werden ſie geſchaffen, und verneuerſt,
die geſtalt der erden.
31. Die ehre des Herrn iſt ewig,

der Herr hac wohlgefallen an ſeenen
werken

z2. Er ſchauet die erde an, ſo be—

beſ ub d
lebenlang, und meinen Gott loben,

n in. t34. Meine rede muſſe ihm wohl gefallen: ich freue mich des Herrn.

z8. Der ſunder muſſe ein ende wer.
den auf erden, und die gottloſen nicht
mehr ſenn. Lobe den Herrn, t

4 ſeele. Halleluja.
J

Der 10s5. Pſalm.

I—n aunoduaLa. e anket dem Herrn, und predi
m KX get ſeinen namen, verkundi—
Z get ſein thun unter den volkern.

2. Siugget von ihm, und lobet ihn,
Nredet von allen ſemen wundern.3. Ruhmet ſemen heilipen namen,

es freue ſich das heri
Herrn ſuchen.

4. Fraget na ch dem Herrn, und nach
ſeiner macht, ſuchet ſein antlitz alle

J wege.
Gedenket ſeiner wunderwerke,“

vdie er gethan hat, ſeiner wunder und
k ſeines worts.6. Abr, der ſaame Abrahams, ſei—
nes knechts, ihr kinder Jarob, ſeiun.t

nuserwahlten.
7. Er iſt der Herr, unſer EOTT,

er richtet in aller welt,
sg. Er gedenket ewiglich an ſeinen
bund, des worts, das er verheiſſer
hat, auf viel tauſend fur und fur.

9. Den er gemacht hatiit Abraham,
und des eides mit Jſaae.

10. Und ſtellete daſſelbige Jacob zu
einem rechte, und Jſrael zum ewi
gen bunde.

1i. Und ſorach: Dir will ich das land
Canaan geben, das loos eures erbes.

et ie; err ret ie berge an, ſo
auchen ſie.
33. Jch will dem Herrn ſingen mein

tz. Da ſie wenig und gering .vas
rren, und fremolinge drinnen.
tz. Und ſie zogen von volk zu volk,
von einem konigreiche zum andern
volk.

14. Er ließ kemen menſchen ibnen
ſchaden thun, und ftrafte konige um
ihrent willen.

15 Taſtet meine geſalbten nicht an,
und thut meinen ptopheten kein leid.
6. Und er ließ eine theurung ins
land kommen, und entzeg allen vor—
rath des brods.
17. Er ſandte einen mann vor ih—

nen hin, Joſeph ward zum knecht
verkauft.

meine i8. Gie zwungen ſeine fuſſe in ſtock,
ſein leib muſie in eiſen liegen.

19. Bis daß ſein wort kam und die
ſrael, rede des Herrn ihn durchlauterte.

20. Da ſandte der konig hin, und
ließ ihn los geben, der Herr uber völ
ker ließ ihn auslaſſen.
2i. Er ſatzte ihn zum Herrn uber

ſein haus, zum berrſcher uber alle
ſeine guter.
22. Daß er ſeine fürſten unterwei—

derer, die denſete nach ſemer werſe, und ſeine al
teſten weishen lehrete.
23. Und Jſrael zog in Egypten, und

Jacob ward ein fremdling im lande
Ham.

24. Und er ließ ſein volk ſebr wach
ſen, und machte ſie machtiger denn
ihre femde.

25 Erverkehrete jener heri, daß ſie
ſeinem volk gram wurden, und dacha
teu ſeine knechte mit liſt zu dampfen.

26. Er ſandte ſeinen knecht Moſen,
Aaron, den er hatte erwahlet.

27. Dieſelbe thaten ſeine zeichen un
ter ibnen, und ſeine wunder im lan
de Ham.

28. Er ließ finſternis kommen, und
nachts finſter, und waren nicht un
jehorſam in ſeinen worten.
29. Er verwandelte ihre waſſer in

blut, und todtete ihre fiſche.
zo. Jhr ſand wimmelte kroten her

aus, in den kammern ihrer konige.

J 31. Er
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zw Er ſprach, da kam ungeziefer,

lauſe in allen ihren grenzen.
32. Er gab ihnen bagel zum regen

feuerflanmen in ihrem lande.
33. Und ſchlug re weinſtocke und

feigenbaume, und zerbrach die bau—

me, in ihren grenzen
34. Er ſprach, da kamen heuſchre—

cken und kafer ohne zahl
35. Und ſte fraſſen alles agras in ih

rem lande., un jraſſen die fruchte
auf ihrem felde3z6 Uund ſchlug alle erſigeburt in
Eanpten alle ihre erſten erben.

37 Und fuührete ſie aus nut ſilber
und gold, und war kemgebrechlicher
unter ihbren ſtammen
38. Egyoten ward froh, daß ſie aus-

togen; denn ihre furcht war auf ſie
gefallen.

39. Er breitete eine wolke aus zur
decke, und ein feuer des nachts zu
leuchten

a40 Gie baten, da ließ er wachteln
kommen, und er ſattigte ſie mit him—

melbrodt.
41. Er offnete den felſen, da floſ

ſen waſſer aus, daß bache lieſen in
der durren wuſte
42. Denn er gedachte an ſein hei

liges wort, Abraham, ſeinem knecht,
geredet43. Alſo fuhrete er ſein volk aus
mit freuden, und ſeine auserwahl—
ten mit wonne.

44. Und gab ihnen die lander der
heiden, daß ſie die guter der völker
einnahmen.
45. Auf daß ſie halten ſollten ſeine

rechte, und ſeine geſetze bewahren,

Halleluja.
Der ios6. Plalm.

Lob und Gutthaten eSottes, den Jſ
raeliten erzeiget; und, wie ſie mit

Sunde und Undank groſſe Stra—
fe auf ſich aczogen.

1. Halleluja.
cd anket dem derrn, denn er iſt

freur dlich, und ſeine gute wah—

ret ewiglich.

Der Pfſalter. Pſ. io
2 Wer kan die groſſen thaten d

Herrn ausreden, und alle ſeme lo
uchen werke preiſen?
3. Wohl denen, die das gebot ha
ten, und tyun immerdar recht.
4 Herr, gedenke meiner nach di

gnade, die du deiem volk verheiſſe
haſt, beweiſe uns deme hulfe.

15 Daß wir ſehen mogen die woh
Afahrt deiner auserwablten, und un
freuen, daß es demem volk wohl ge
het, und uns ruhmen mit deiner
erbtheil.
6 Wir haben geſundiget ſamm

uünſern vatern, wir haben mißhan
delt, und ſind gottles geweſen.
J. Unſere vater in Egypten wolltel

deine wunder nicht verüthen, ſie ae
dachten nicht an deine groſſe zute
und waren ungehorſam am mter
nemlich am ſchilfmeer.3. Er half ihnen aber um ſeinet
namens willen, daß er ſeine macht

beweiſefe9. und er ſchalt das ſchilfmeer, da
ward es trocken und fuhrete ſie durch

idie tiefen, wie in einer wufte.
o. und half ihnen von der hand
deß, der ſie bhaſſete, und erloſete ſie
von der hand des feindes
i. und die waſſer erſaufeten ihre wi
derſacher, daß nicht einer uberblieb.
N2. Da glaubten ſie an ſeine wi
te, und ſungen ſein lob
13z Aber ſie vergaſſen bald ſeine wer
ke, ſie warteten nicht ſeines raths.
ia. und ſie wurdenlüſtern in der wu—
ſten, und verſuchtenGott m der einode.

15 Er aber gab ihnen ihre bitte,
und ſandte ihnen gnug, bis ihnen da

vor ecckelte.15 Und ſie emporeten ſich wider
Moſen im Lager, wider Aaron, den
eiligen des Herrn.

i7. Die erde that ſich auf, und ver
ſchlang Dathan, und deckete zu die
rotte Abiram.

18 Und ſeuer ward unter ihrer rot—
te anaerundet, die flamme verbrann

te die gottloſen.
19. Gie
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19. GSit machten ein kalb m Horeb,

und betheten an das gegoſſene bild
20. Und verwandelten ihre ebren

ein gleichnis eines ochſen, der gra
iſſet.
21. Gie vergaſſen Gottes, ihre

Hetlandes, der ſo groſſe dinge in E
gyhpten geiban hatte.
22. Wunder im laude Ham, und

ſchreckliche werke am ſchilfmeer.
23. Und er ſprach: er wollte ſie ver

tilgen; wo nicht Moſe, ſein auser
wahlter, den riß aufgehalten hatte
ſeinen grimm abzuwenden, auf daß
er ſte nicht gar verdeibete.
24. Und ſie verachteten das liebe land

ſie giäubten jeinem wort nicht.
2s. Und murreten in ihren hutten
ſie gehorcheten der ſimme des Herrn
nicht.
26. Und er hub auf ſeine hand wi
der ſie, daz er ſie niederſchluge in der
wuſte.
27. Und wurfe ihren ſamen unter die

beiden, und ſtreuete ſie in die lander
28. Und ſie hiengen ſich an den Baal

Peor, und aſſen von den opffern der
todten götzen.
29. Und eriurneten ihn mit ihren

tbun: da riß auch die plage unter ſie
30. Da trat zu Pinehas, und ſchlich—

tete die ſache; da ward der plage ge—
int uret.zi. und ward ihm gerechnet zur ge—

rechtigkeit fur und fur ewiglich.
3z2. Und ſie erzürneten ibn am ha—

derwuſſer, und ſie zerplagten den
Meſe ubel.
33. Denn ſie betrubten ihm ſein heri

daßz ihm etliche worte entfuhren.
34, Auch vertilgeten ſie die völkei

nicht, wie ſie doch der Herr geheiſſen
hatte;

35 Sondern ſie mengeten ſich un—
ter die heiden, und lerneten derſel—
J en werke.

38. Und vereoſſen unſchuldig blut,ldas blut ihrer ſobne und ihrer töch
er, die ſte opierten den gößen Ca—
naan, daß das land mit blutſchulden
veſlecket ward.
39 Und verunreinigten ſich mit ih—

en werken, und hureten mit ihrem
thun.
40. Da ergrimmete der zorn des

Jerrn uber ſein volk, und gewann
einen greuel an ſeinem erbe.

41. Und gab ſie in die hand der hei
den, daß uber ſie herrſcheten, die ih
ien gram waren
42. Und ihre femde angſteten ſie,

ind wurden gedemuthiget unter ih
re hande.
43. Er errettete ſie oftmals; aber

ſie erzurneten ihn mit ihrem fürneh
nen, und wurden wenig um threr
niſſethat willen.
44. Und er ſabe ihre noth an, da er

hre klage horete.
45. Und gedachte an ſeinen bund, mit
hnen gemacht, und reuete ihn nach
tiner groſſen gute.
46. Und ließ ſie zur barmherzigkeit
ommen, vor allen, die ſie gefangen

hatten.
47. Hilf uns, Herr, unſer Gott, und
ringe uns zuſammen aus den heiden,
aß wir danken deinem heiligen na—

men, und ruhmen dein lob.
48. Gelobet ſey der Herr, der Gott

Iſrael, von ewigkeit zu ewigkeit, und
es volk ſpreche: Amen, halleluja.

Der 107. Pſalm.
Dankſagung zuGoOtt fur Rettung aus

allerlen Nothen.
eanket dem Herrn, denn er iſt

freundlich, und ſeine gute wah
et ewiglich
2. Saget, die ihr erloſet ſend durch
en Herru, die er aus der noth erlö

et hat.
3z. Und die er aus den landern ziut

36. und dieneten ihren gotzen, die
geriethen ihnen zum argerniß.
37. Und ſie opferten ihre ſohne undihre töchter dem teufel.

ammen gebracht hat, vom aufaang,
vom niedergana, von mitternacht,
und vom meer.

4. Die irre giengen in der wuſte, in

12 unge.
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ungebabntem wege, und funden kei—

ne ſiadt, da ſie wohnen konnten.
5. Hungerig und durftig, und ihr

ſeele verſchmachtet.
6. Und ſie zum Herrn riefen in ih

rer notb, und er ſie errettete aus ib
ren angſten.

7. Und fübrete ſie einen richtiger
weg, daß ſie giengen zur ſtadt, da ſie
wehnen konnten.

8 Die ſollen dem Herrn danken, um
ſeine gute, und um ſeme wunder, die
er an den menichenkindern thut.
9. Daß er ſattiget die durſtige ſee

le, und fullet die hungrige ſeele mit

gutem.

Der Plalter. yſ. ro7.
22. und dank opferp, und erzühlen

ſeine werke mit fkeuben.
23 Die mtitſchiffen, auf dem meer

uhren, und trieden ihren handel in
groſſen waſſern.

44. Die des Herrn werke erfahren
haben, und ſeine wunder im meer.
25. Wenn er ſprach, und einen

jurmwind erregete, der die welletn
rhub.
26. Und ſie gen himmel fuhren, und
n den abgrund fuhren, daß ihre ſee
e fur angſt verzagte.
27. Daß ſie taumelten und wanke
en, wie ein trunkener, und wußten
einen rath mehr.

10 Die da ſitzen muſien im fin—
ſterniß und dunkel, gefangen im zwang

hatten.12. Darum muſte ihr heri
glück geplagt werden, das ſie da la—
gen, und ibnen niemand half.

13. Und ſie
ihrer noth, u

um ſeine gute, und um ſeine wunder

ihren angſten
14. Und

dunkel fü
15. Die ſollen dem Herrn dankenj

die er an den menſchenkindern thut.
16. Daß er zerbricht eherne thuren

und zerſchlagt eiſerne riegel.
17. Die narren, ſo geplaget waren

um ihrer ubertretung willen, und
um ihrer ſunde willen.

18. Daß ihnen eckelte fur aller ſpei
ſe, und wurden todtkrank.

19. Und ſie zum Herrn riefen in ib:
rer noth, und er ihnen half aus ih
ren anaſten.20. Er ſandte ſein wort, und mach-
te ſie geſund, und errettete ſie, daß

ſie nicht ſturben21. Die ſollen dem Herrn danken um

ſeine gute und um ſeine wunder, die
er an den menſchenkmdern thut.

28. Und ſie zum Herrn ſchrhen in
threr notb, und er ſie aus ihren ang

und eiſen. lſten fubrete.
1i1. Darum, daß ſie Gottes gebonn 29. Und ftillete das ungewitter, daß

das geſetz des Hochſten geſchunden zo und ſie froh wurden, daß es ſtill
te ungehorſam gewrſt waren, undidie wellen ſich legten.

worden war, und er ſie zu land brach
mit unſte nach ibrem wunſcb.

31. Die ſollen dem Herrn danken um
ſeine gute, und um ſeme wunder,

zum Herrn riefen indie er an den menſchenkindern thut.
nd er ihnen balf aus] ze. und ihn bey der gememe prei

ſen, und bey den alten rühmen.
ſie auis dem finſternis undi 33. Die, welchen ibre bache ver

hrete, und ihre bande zerriß.ſtrocknet, und die waſſerquellen ver
lſiegen waren.

34. Daß ein fruchtbar land nichis
trug, um der bosheit willen deter,
die drinnen wobhneten.35. Und er das trockene wiederum

waſſerreich machte, und im durren
ande waſſerquellen.z6 und die hungrigen dahin geſen

tzet hat, daß ſie eine ſtadt zurichte
ten, da ſie wohnen konnten.
37. und acker beſaen, und weinbet

ge pflanzen mochten, und jie jabri
gen fruchte kriegten.
38. Und er ſie ſeegnete, daß ſie ſich
aſt mehreten, und ihnen viel vie

hes gab39. Die, welche niedergedruckt und
eſchwacht waren von dem boſen, der

ie gezwungen und gedruugen hatte.

ao. Da



f. 108. 1o9.
40o. Dan verathtung auf die furſte

geſchürtet waär „daß alles irrig un
wufte ſtund.„Art. und er detü armen ſchutzete fu

4. udn geſchlecht ein
42 Gelches werden die fromme

ehen, und ſich freuen, und aller bos
heit wird das maul geſtopfet werdenJ 4z. Wer iſt weiſe, und behalt diß

So werden ſie merken, wie vtel wohl
that der Herr erjzeiget.

Der i08. Pſalm.
Davids Dankſagung und Gebeth um

Einſetzung ins Konigreich.
1. Ein Pſalm Davids.

s. 8gott, es iſt mein rechter ernſt
n ich will ſingen und dichtenmeine ehre auch.

tr 3. Wohl auf, pſalter und harfe, ich
uwill ſruh auf ſeyn.
a. Jch will dir danken, Herr, un
ter den volkern, ich will dir lobſin

vgen unter den leuten.
5. Denn deine gnade reichet, ſo weider dimmel iſt, und deins wahrhei

ſo weit die wolken gehen.
6. Erhebe dich, Gott, uber den him

mel, und deine ehre uber alle lande
7. Auf daß deine lieben freunde er

lediget werden. Hilf mit deiner rech
tzp, und erhore mich.
x. Gott redet in ſeinem heiligthumdeß bin ich froh; und will Gichem

tbenlen, und das thal Suchoth ab
meſſen.
9. Gilead iſt mein, Manaſſe iſt auch

mein, und Ephraim iſt die macht mei
nes haupts Juda iſt mein furſt.

10. Moab ut mein waſchtopfen, ich
will meinen ſchuh uber Edom ſtre
cken, uber die Philiſter will ich jauch:
ien.

11. Wer will mich fuhren in eine
feſte tadt? Wer wird mich leiten in
Edom?

12. Wirſt du es nicht thun, Gott, der
du uns verftoſſett, und zouchſt nicht
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noth: denn menſchenhulfe iſt kein
nutze.

14. Mit Gott wollen wir thaten
thun, er wird unſere feinde unter
treten.

Der 1i09. Pſalm.
Weiſſagung von Juda und der Juden

Untreu an Cyriſto verubt und ib
rem Fluch.

1. Ei Pſalm Davids, vorzuſingen.
ſFhott, mem ruhm, ſchweige nicht.
 2 Denn ſie haben ihr gottloſes
ind falſchees maul wider mich aufge
han, und reden wider mich mit fal
cher zunge.
z. Und ſie reden giftig wider mich

allenthalben, und ſtreiten wider mich
hne urſach.4. Dafur, daß ich ſie liebe, ſind ſie

wider mich; ich aber bethe
5. Gie beweiſen mir boſes um gu
es, und huß um liebe
6. Setze gottloſen uber ihn, und der

atan muſſe ſtehen zu ſeiner rechten.

7. Wer ſich denſelben lehren laßt,
eß leben muſſe gottlos ſeyn, und
ein gebeth muſſe ſunde ſehn
3. Seiner tage müſſen wenig wer—
en, und ſein amt muſſe ein anderer
mpfangen.
9. Geine kinder muſſen waiſen wer
en, und ſem weib eine wittwe.
o. GSeiue kinder müuſſen in der ir

e gehen und betteln, und ſuchen, als
ie verdorben ſmd.
11. Es muſſe der wucherer ausſau—
en alles, was er hat, und fremde

müſſen ſeine guter rauben.
2 Und niemand muſſe ihm au—

es thun, und niemand erbarme ſich
iner waiſen.
13. Seine nachkommen muſſen aus

erottet werden, ibr name müſſe im
ndern glied vertilget werden.
14 Seiner vater miſſethat muſſe
edacht werden vor dem Herrn, und
inet mutter ſunde muſſe nicht aus

aus, Gott, mit unſerm heer?
13. Schaffe uns beyktund in der,

etilget werden.
15. Der Herr muſſe ſie nimmer aus

E den
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den augen laſſen, und ihr gedachinis
muſſe ausgerottet werden auf erden.

16. Darum, daß er ſo gar keine barm
berzigkeit hatte; ſondern verfolgete
den elenden und armen, und den
berruhten, daß er ihn todtete.

17. Und er wollte den fluch haben,
der wird ihm auch koinmen; er woll
te des ſegens nicht, ſo wud er auch
ferne von thm bleiben.

18. Und zog an den fluch, wie ſeu
hemd, und iſt in ſem mnwendiges a
gangen wie waſſer, und wie onnn
ſeine gebeine
19. So wird er ihm, wie ein kletk

das er an habe, und wie ein gurter
da er ſich alle weue mit gurte.

20 So geſchenye denen vom Herrn
die mir zuwider ſind, und reden bo
ſes wider meine jeele.

21. Aker du, Herr Herr, ſey du mi
mir um demes namens willen: den;
deine anade iſt mein troſt, errette mich

22. Denn ich bin arm und elend
mem heri iſt erſchlanen in mir.

23. Jch fahre dahm wie ein ſchat
ten, der vertrieben wird, und werde
verjagei, wie die heuſchrecken.

24. Meme knie ſind ſchwach von fa
ſten, und mein ſleiſch iſt mager, und
bat kein fett

25. Und ich muß ihr ſpott ſeyn: wenn
ſie mich jehen, ſchutteln ſie ihren kopf
26. Siehe mir bey, Herr, mem

Gott, hilf mir nach deiner Gnade.
22. Daß ſie innen werden, daß diß

ſey deme hand, daß du, Herr, ſol

ches ihuſt.
28. Fluchen ſie, ſo ſegne du; ſetzer

ſie ſich w der mich, ſo muſſen ſie
ſchanden werden; aber dein knecht
muſſe ſich freuen.

29. Meine widerſacher muſſen mit

ſchmach angezogen werden, und mit
ihrer ſchande bekleidet werden, wie
mit emem rock.

zo. Jch will dem Herrn ſebr dan—
ken mit meinem munde, und ihn ruhe
men unter vielen.

31. Denn er fiehet den armen zur

rechten, daß er ihm helfe von denen,
die ſem leben verurtheilen.

Detr no. Pſaum.
Weiſſaaung von Chriſto, unſerm Ko—

nig, Propheten und Hohenprieſier.
1. Ein Pſalm Davids.
zVer Herr ſprach zu meinem herrn:

Setzz dich zu memer rechten,
its ich deine ſeinde zum ſchemel dei
jer fuſſe lege
2. Der yerr wird das ſeepter dei

ies reichs ſenden aus Zion, berrſche
inter detnen ſeinden.
z. Nach deinem ſieg wird dir dein

volk willtolich opffern im heiligen
hmuck, deine kinder werden dir ge
hren, wie der thau aus der mor
genröthe.
4. Der Herr hat geſchworen, und

vird ihn nicht gereuen; du biſt ein
vr.enet ewiglich, nach der weiſe Mel
chiſedech.
5. Der Herr zu deiner rechten wird
erichmeiſſen die konige uur zeit ſei

nes zorns.öb. Er wird richten unter den hei

den, er wird groſſe ichlacht thun, er
vird zerſchmeiſſen das haupt uber

aroſſe lande.
7 Er wird trinken vom bach auf

dem wege, darum wird er das haupt
empor heben.

J

Der i11. Pſalm.
Dankſagung für Gotter leiblichen und

geiſtlichen Segen.
1. Halleluja.
Rch danke dem Herrn von ganzem
J herjzen, im rath der froinmen und
n der gememe.
2. Groß ſind die werke des Herrn,

ver ihr achtet, der hat eitel luſt daran.
z. Was er ordnet, das iſt loblich und

herrlich, und ſeine gerechtigkeit blei—
bet ewiglich.

4. Er hat ein gedachtnis geſtiftet ſei
ner wunder, der gnadige und varm
herzige Herr.5 Er giebt ſpeiſe denen, ſo ihn furch

ten, er gedenket ewiglich an ſeinen
bund.

6. Er
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6. Er laſt verkundigen ſeine aewal

tige thaten ſemem voik, daß er ih
nen gebe das erbe der heiden.

7. Die werke ſeiner hande ſind wahr
heit und recht, alle ſeie gebote ſind
rechtſchaffen.

8. GSie werden erhalten immer und
ewiglich, und geſchehen treulich und
redlich.
9. Er ſendet eine erloſung ſeinem

volk; er verheiſſet, daß ſein bund
ewiglich bleiben ſoll. Hetlig und
hehr iſt ſein name.

10. Die furcht des Herrn iſt der weis
heit anfang. Das ilt eme feine klug
heit; wer darnach thut, des lob blei—
bet ewiglich.

Der 112. Pſalm.Der Gottesfurchtigen Eigenſchafter

jund Gluckſeligkeit.
 1. Halleluja.icergohl dem, der den Herrn furch
Lv tet, der groſſe luſt hat zu ſei
nen geboten.

2. Deß ſame wind gewaltig ſeyn au
erden. Das geſchlecht der frommen
wird geſegnet ſeyn.
z. Reichthum und die fulle wird

in ihrem bauſe ſeyn, und ihre ge
rechtigkeit bleibet ewiglich.
4. Den frommen gehet das licht

auf im finſternis, von dem gnadigen,
Nrmberzigen und gerechten.

5. Wobhl dem, der barmherzig iſt, und
gerne leihet, und richtet ſeine ſachen
aus, daß er niemand unrecht thue

6. Denn er wird ewiglich bleiben,
des gerechten wird nimmermehr ver
geſſen.
7. Wenn eine plage kommen will,

ſo furchtet er ſich nicht; ſein herz
hoffet unverzagt auf den Herrn.
2 Gem heri iſt getroft, und furch-

tet ſich nicht, bis er ſeine luſt an ſei
uen feinden ſiehet.

9 Er ſtreuet aus, und giebt dem ar:
men, ſeme gerechtigkeit bleibet ewig
lich, ſein horn wird erhohet mit ehren.

11. Der gottloſe wirds ſeben, und
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er zuſammen beiſſen, und vergehen;
„denn was die gottloſen gerne woll—

ten, das iſt verlohren.
Der 113. Pſalm

GOtt giett den Demüthigen Gnade.

1. Halieluja.
obet, ihr knechte des Herrn, lo—

 bet den namen des errn.
2. Gelobet jey des Herrn name, von

zun an benin ewigtett
13 Vom aufgang der ſonne bis zu
iihrem niedergang ſey gelobet der na
ime des Herrn.
4. Der Herr ilt hoch uber alle hei
iden, ſeine ehre gehet ſo weit der
himmel iſt

5 Wer iſt, wir der Herr unſer Gott,
der ſich ſo hoch geſetzet hat?

6. Und auf das miedrige ſiehet, im
himmel und auf erden.

7 Der den geringen aufrichtet aus
dem ſtaube und erhöhet den armen
aus dem koth.

g Dat er ihn ſetze neben die fur—
ten, neben die furſten ſeines volks.
9. Der die unfruchtbare im hauſt

wohnen macht, daß ſie eine frohliche
indermutter wird. Halleluja.

Der 114. Pſalm.
Von Ausſfuhrung der Kinder Jſrael

aus Egopten—a Jſraek aus Eghpten zog, das
L haus Jacob aus dem frem
en volk.2. Da ward Juda ſein heiligthum,

Jſrael ſeine herrſchaft.
z. Das meer ſabe und flohe, der

Jordan wandte ſich uruck.
4. Die berge hupfeten wie die lm—
ner, die hugel wie die jungen ſchaſe.
5. Was war dir, du meer, daß du
ohen und du Jordan, daß du zu
uck wandteſt?
6 Ibr berge, daß ihr hupfetet wie
ie lammer; ihr hugel, wie die jun
en ſchafe?
7 Ver dem Herrn bebete die erde,
or dem Gott Jaecob.
3. Der den fels wandelte in waſſer

wird ihn verdrieſſen, ſeine zahne wird ee, und die ſteine in waſſerbrunnen.

14 Der
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Der 115. Pſalm.

Verwerfung der Abgötterey und des
Gotzendienſtes.A.Crgicht uns, Herr, nicht uns, ſon-i
JI dern deiem namen gib ehre,

um deine gnade und wahrheit
2 Warum jollen die heiden ſagen:

Wo iſt nun ihr Gott?3. Aber unjſer Sott iſt im bimmet,
er kan ſchaffen, was er w.li.

4. Jener gotzen aber ſind ſilber und
gold, von menſchen handen gemacht.

5. Sie haben mauler, und reden
nicht: ine haben augen, und ſehen nich.

6 Sie haben ohren, und horen niche:
ſie haben naſen, und riechen nicht.

7. Gie haben hande und greiftn
nicht; fuſſe haben ſie und gehen nicht:
und reden nicht durch ihren hals.

3. Die ſolche machen, ſind gleich al
Jo, und alle, die auf ſie hoffen.

9. Aber Jſrael hoffe auf den Herrn,
der iſt ihre hülfe und ſchild.

10. Das haus Aaron boffe auf den
Herrn, der iſt ihre hulfe und ſchild

11. Die den Herrn fürchten, bof
fen auf den Herrn, der iſt ihre hul.

fe und ſchild.12. Der Herr denket an uns, und
fegnet uns, er ſegnet das haus Jſ.
rael, er ſegnet das hans Aaron.

13. Er ſegnet, die den Herrn furch—
ten, beyde kleine und groſſe.

14. Der Herr ſeque euch je mehr und
mehr, euch und eure kinder.

15. Jhr ſend die geſegneten des
Herrn, der himmel und erde ge—
macht hat16. Der bimmel allenthalhen iſt des
Herrn; aber die erde hat er den men—
ſchenkindern gegeben.

17. Die todten werden dich, Herr,
nicht loben, noch die hmunter fah—
ren in die ſtille.

18. Sondern wir loben den Herrn,
von nun an bis in ewigkeit. Hahe

luja.
Der 116 PſilmWie man ſich im Creutz iroften und

erhalten ſoll,

1. gas iſt mir lieb, das der Herr
meine ſtimme und mem ſie

hen boret.
2. Daß er ſein ohr zu mir neiget;

darum will ich mein lebenlang ihn
anrufen.
3z. Stricke des todes hatten mich

imfaungen, und angſt der hollen hat
en mich troffen, ich kam in jammer
ind noth.
4. Aber ich rief an den namen des

5. Der Herr in gnadig und gerecht,
ind unſer Gott iſt barmherizig.

venn ich unterliege, ſo hilft er mir.
7. Seh nun wieder zufrieden, meine
eele; denn der Herr thut dir gutes.
8 Denn du haſt memt ſeele aus

dem tode ger.ſſen, mein auge von den 4

rhranen, meinen fuß vom gleiten.
9. Jch will wandeln vor dem Herrn,

m lande der lebendigen.io. Ach alaube, darum rede ich; ich
verde aber ſehr geplaget.

ni. Jch ſprach m meinem zagen:
Alle menſchen ſind lunner.

12. Wie ſoll ich dem Herrn vergel—
ten alle ſeine wohlthat, die er an mir

thut?13. Jch will den heilſamen kelch neh

men, und des Herrn namen predigen.
14. Jch will meine gelubde dem

Herrn beiahlen vor alle ſeinem volk.
15. Der tod ſeiner heiligen iſt werth

17 Dir will ich dank opfern, und

gehalten vor dem Herrn.
i6 OHerr! ich bin dein knecht, ich

bin dem knecht, demer magd ſohn,
du haſt meine bande juriſſen.

des Herrn namen predigen.
18. Jch will meine gelubde dem

Jerrn bezahlen vor alle ſeinem volk.
19. Jn den bofen am hauſe des

Herrn, in dir, Jeruſalem, Halleluja.
Der 117 PſalmVon dem Meßia und ſeinem Gna

deureich.
1. Gobet den Herrn alle heiden, prei
4 ſet ihn, alle volker.

M

Herrn: O Herr, errette meme ſeele!

6. Der Herr beyutet die einfaltigen,
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2. Denn ſeine gnade und wahrheit

waltet uber uns in ewigkeit, Halle
luja.

Der 118. Pſalm.
Dankſagung fur die Gutthaten, durch

Chriſti Leiden erworben.
1. Janket dem Herrn; denn er iſt

freundlich, und ſeine gute
wahret ewiglich.
2. Es ſage nun Jſrael: ſeine gute

wahret ewiglich.
3. Es ſage nun das haus Aaron:

Seine gute wahret ewiglich.
4. Es ſagen nun, die denHerrn furch

ten: Seine gute wahret ewiglich.
5. In der anaſt rief ich den Herrn

an, und der Herr erhorete mich, und
troſtete mich.
6. DerhHerr iſt mit mir, darum furch

te ich mich nicht; was konnen mir
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leben, und des Herrn werk verkün—
digen.

18. Der Herr zuchtiget mich wohl;
aber er gieht mich dem tode nicht.

19. Thut mir auf die thore der ge—
echtigkeit, daß ich da hinein gehe,

und dem Herrn danke.
20. Dar m das thor des Herrn, die

gerechten werden da hinein gehen.
21. Jch danke dir, daß du mich de—

nurhigeſt, und huffeſt mir.
22. Der ſtein, den die bauleute ver

vorfen, iſt zum eckſtei worden.
23 Das iſt vom Herrn geſchehen,

ind iſt em wunder vor unſern augen.
24. Diß iſt der tag, deu der Herr

nachet, laſſet uns freuen, und froh
ich darmnnen ſehn.
25. O Herr, hilf! o Herr, laß wohl

gelingen!
mengen gern mit mir, mir zu hel

fen, und ich will meine luſt ſehen an
meinen feiden.
8. Es iſt gut auf den Herrn ver—
trauen, und ſich nicht verlaſſen auf.

furſten.
10. Alle heiden umgeben mich; aber

m namen des Herrn will ich ſie zer
Pauen.

ra. GSie umgeben mich allenthal.
ben; aber im namen der Herrn will
ich ſie zerhauen.

12. Gie umgeben mich wie bie
nen, ſie dampfen wie ein feuer in
dornen: aber im namen des Herrn
will ich ſie zerhauen.

13. Man ſtoſſet mich, daß ich fal—

26. Gelobet ſey, der da kommt im
namen des Herrn; wir ſegnen euch,
die ihr vom hauſe des Herrn ſeyd.
27. Der Herr iſt Gott, der uns er
leuchten; ſchmucket das feſt mit mah
en, bis an die horner des altars.

menſchen. J28. Du biſt meinGott, und ich danke
9. Es iſt aut auf den Herrn veridir; mem Gott ich will dich preiſen.

trauen, und ſich nicht verlaſſen auf 29. Danket dem Herrn, denn er iſt
freundlich, und ſeme gute wahret
ewiglich.

Der 119. Pſalm.
Der Chriſten glden A. B. C. vom

Lob, Liebe, Kraft und Nutz des
Worts Gottes.

J.At vohl denen, die ohue wandel
leben, die im geſetz des Herrn

wandeln.
Wobl denen, die ſeine zeugniſſe

halten, die ihn von ganzem herzen

iuchen
len ſoll; aber der Herr hilft mir. 13 Denn, welche auf ſeinen wegen

14. Der Herr iſt meine macht, und
mein pſalm, und iſt mem heil.15. Man ſinget mit freuden vom ſie-

ge in den hutten der gerechten: Diel
rechte des Herrn bebalt den ſieg.16 Die rechte des herrn iſt erhobet!

3.— J
die rechte des Herrn behalt den ſieg.

17. Jch werde nicht ſterben, ſondern

wandeln, die thun kein ubels.
4. Du haſt geboten fleibig zu halten
deine befehle.

5. O! daß mein leben deine rechte
mit ganzem ernſt bielte!
6. Wenn ich ſchaue allein auf deine

gebote, ſo werde ich nicht zu ſchanden.
7 Jch dauke dir von rechtem herzen,

is daß
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daß du mich lehreſt bie rechte deier
gerechtigkent

8 Deime re hre will ich haiten, ver
laß mich aimmetmehr
9. Wie wird ein jüngling ſeinen wer

unltraflich gehen? Wenn er ſich hal
nach demen worten.

10. Jdh ſu he dich von ganzem her—
zen, laß mich nicht ehlen demerge
bote

11. Ich behalte dem wort iunmei
nem herzen, auſ daß ich nicht wider

dich cfundige.
12. oelobet ſeyſt du, Herr, lehre

mich deine rechte.
13. Jch will mit meinen lippen er—

zahlen alle rechte deines mundes.
14. Jch jreue mich des weges deiner

zeugniſſe, als uber allerlehy reichthum.
15. Jch rede, was du defohlen daſt,

und ſchaue auf deme wege.
16. Jch habe luſt zu deinen rechten,

und vergeſſe demer worte nicht.
17. Thue wohl deinem knecht, haß

ich lebe, und dein wort halte.
13. Oeffne mir die aligen, daß ich

ſebe die wunder an demem geſetz.
19 Ach bin ein gaſt auf erden, ver

birge deme gebote nicht fur mir.
20. Meme ſeele iſt zermalmet fur

verlangen nach deinen rechten alle—

zeit.21. Du ſchilteſt die ſtolzen, verflucht
ſind, die deiner gebote fehlen.
22. Wende von mir ſchmach und

verathhtung; deun ich halte deine
zeugiuſſe.

23. Es ſiken auch die furſten, und
reden wider mich; aber dein knech
redet von demen rechten.

24. Jch hade luſt zu denen zeug
niſſen, die ſind meine ratheleute
25 Meine ſeele unegt im ſtaube

erquicke mich nath deinem wort
25. Joh enguole meine wege, und di

erhöreitim vh, lehre mich deine rechte.
27. Un erweune mnich den weg dei

ner befekle, ſo willich reden von de—
nen mundern

29. J.h grame mich, daß mir das

herz verſchmachtet; ſtarke mich nach
deinern wort

-.eq. Wende von mir den ſalſchen weg,

lund gonne mir dein geſetz.
 zo. Jch habe den weg der wahrheit
tlerwahlet, deine rechte habe ich vor
mich geſtellet
31. Ich hange an deinen zeugniſſen,

»HERR, laß mich nicht zu ſchanden
werden.
32 Wenn du mein herz troſteſt, ſo
laufe ich den weg deiner gebote.
zz. Zeige mir, herr, den weg dei—
ner rechte, daß ich ſie bewahre bis

aus ende.34. Unterweiſe mich, daß ich be
wahre dein geſetz, und halte es von
ganzem herien.35. Fuhre muh auf dem ſteige deiner

gebote: denn ich habe luſt darzu.36 Neige mein herz zu demen zeuge

niſſen, und nicht zum geitz.37 Wende meine augen ab, daß ſie
nicht ſehen nach unnutzer lehre, ſon

dern erquicke mich auf deinem wege.
38. Laß deinen knecht dein gebot fe

ſürlich fur dein wort halten, daß ich
dich furchte.39. Weude von mir die ſchmach, die

di cht ſidich ſcheue: denn ene re ye in
lieblich.

ago. Siehe, ich begehre detner beſeh-
le, erquicke mich mit demer gerech
ugkeit.t. Herr, laß mir deine gnade wie
derfahren, deine hulfe nach deinem
wort.

42. Daß ich antworten moge mei
iem lälterer: denn ich verlaſſe mich

auf dem wort.43. Und nimm ja nicht von mei
nem munde das wort der wahrbeit:
denn ich hoffe auf deine rechte.
44 Jch will dein geſetz halten alle

vege, inmer und ewiglich.
45. Und ich wandele frohlich: denn
ch ſuche demte beſehle.46 Ach rede von deinen zeugniſ:

en vor konigen, und ſchame mich
ucht.

47. Und

α
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47. n an deinen gebo—

ten, und ſind mir lieb.
48. liud hebe meine hande auf zu

deien geboten, die mir lieb ſind, und
rede von deinen rechien
49. Gedenke deinem knecht an deitn

wort, auf welches du mich läſſeſt hof-
fen.

50. Das iſt mein troſt in meinem
elend; denn dem wort crauictet
mich.
51. Die ſtolzen haben ihren ſpott

an mir, deunoch weiche ich nicht voi
deinem geſetz.

52 Herr, wenn ich gedenke, wie di
von der welt her gerichtet haſt; ſt
werde ich getroſtet.

 gz. Jch bin entbrannt über die gott
loſen, die dein geſer verlaſſen.

Sa. Deine rechte ſind mein lied in
meinem haule.
5 Herr, ich gedenke des nachts an
deinen namen, und halte dein geſetz.

56. Das iſt memi ſchatz, daß ich dei
ne befehle halte.

57 Jch habe geſagat: Herr, das ſoll
mein erbe ſehn, daß ich deine weg

balte.
58. Jch flehe vor deinem angeſicht.

von ganzem herzen, ſey mir gnadig
nach deinem wort.

59. Jch betrachte meine wege, und
Zebre meine fuſſe zu deinen zeugniſſen

6o. Jch eile, und ſaume mich nicht,
zu haiten deine gebote.
61. Der gottloſen rotte beraubet

mich; aber ich vergeſſe deines geſe—
tzes nicht.
62. Zur mitternacht ſtebe ich auf,

dir zu danken fur die rechte demer
gerechtigkeit.

63. Jch halte mich zu denen, die dich

furchten, und deine befehle halten.
64. Herr, die erde iſt voll deiner gü—

te, lehre mich deine rechte.
65. Du thuſt gutes deinem knecht,

Herr, nach deinem wort.
ös6. Lehre mich heilſame ſitten und

erkantnis: denn ich glaube demen
geboten.

67. Ehe ich gedemuthiaenwaird, ir—
ete ich: nun aber haite ich dein wort.
68 Du b in gutig und freundlich,

ehre mich deie rechte
Hy. Die ſiotzen erdichten lugen uber
nid; ich aber halte von ganzem her—
en deine beſehle.
70. Ihr herz iſt dick wie ſchmeer;

ch aber hade luſt an deinem geſetz.
71. Es iſt mir lab, daß du mich ge—

demürhiget haſt, daß ich deine rechs
e lerne.
72. Das geletz deines mundes iſt mir

icoer, denn viel tauſend ſtuck gold
und ſilber73. Deine hand hat mich gemacht!

und bereitet, unterweiſe mick, daß
ch deine gebote lerne.
74. Die dich fürchten, ſehen mich,

und freuen ſich: denn ich hoffe auf
dein wort.

75. Herr, ich weiß, daß deine ge—
Jrichte recht ſind, und haſt mich treu—

ich gedemuthiget.
76. Deine gnade muſſe mein troſt

ſeyn, wie du demen knecht zugeſaget

hait.
77. Laß mir deine barmherzigkeit

J

wiederſahren, dat ich lebe; denn ich
habe luſt zu deinem geſetz.

78s Ach! daß die ſtolzen müſten zu
ſchanden werden, die mich nut lugen
niederdrücken; ich aber rede von dei

nem hefehl.79. Ach! dau ſich muſten zu mir
halten, die dich furchten, und deine
zieuantiſſe kennen.

Zz0. Mem herz bleibe rechtſchaffen
in deinen rechten, daß ich nicht zu
ſchanden werde.

8i. Meine ſeele verlanget nach dei
iem heil, ich hoffe auf dein wort.
g2. Meme augen ſehnen ſich nach

deinem wort, und ſagen: Wenn tro—

teſt du mich?83. Denn ich bin wie eine haut im

rauch, deine rechte vergeſſe ich nicht.
84. Wie lange ſoll dei knecht war—

ten? Wenn willſt du gericht haltenuder meine verfolger?

35. Die
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35. Die ſtoljien graben mir gruben

die nicht ſind nach deiem geſetz.
86 Deine gebote ſind eitel wabt

heit, Gie verfolgen mich mn lugen
hilf mir.
87. Sie haben mich ſchier umbrach

auf erden; ich aber verlaſſe dem
befeble nicht.

88. Erquicke mich durch deine gna
de, daß ich halte die zrugniſfe deines
mundes.

39. Herr, dein wort bleibet ewiglich
lo weit der himmel iſt.

9o. Deine wahrheit wahret fur und
fur. Du haſt die erde ziugeruchtet,
und ſie bleibet ſtehen.

9i. Es dleibet taglich nach deinem
wort: denn es muß dir alles dienen

92. Wo dein geſetz nicht mein troſt
geweſen wäre, ſo ware ich vergangen

1 ldn memem eſen. lich.9z. Ich will deine befehle nimmer 113. Jch haſſe die flattergeiſter, und
mebr vergeſſen; denn du erquickeſt
mich damit.IJch bin dein, hilf mir: denn

ich ſuche deine befehle.
os. Die gottloſen warten auf mich, ligen,

Der Pſalter. Jſ. 119.
leuchte, und ein licht auf meinem
wege.
106. Jch ſchwore, und wills hal

ten, datz ich die rechte deiner gerech
tigkeit balten will.
107. Jch bin ſehr gedemuthiget, Hert,

erquicke mich nach demem wort.
ioß. Laß dir gefallen, Herr, das wil

ige opfer meines mundes, und leh
e mich deine rechte.
109. Jch trage meine ſeele immer

n meinen handen, und ich vergeſſe
eines geſetzes nicht.
110 Die gottloſen legen mir ſtricke,

ch aber irre nicht von deinem befehl.
111 Deine zeugniſſe ſind mein ewi
es erbe; denn ſie ſind memes here
ens wonne.
iuz Jch neige mein herz iu thun

nach deinen rechten immer und ewigz

liebe dein geſetz.
114. Du biſt mein ſchirm und ſchild,
ich hoffe auf dein wort

115. Weichet von mir ihr boshafe
ich will halten die gebote mei—

daß ſie mich umbringen; ich abernes Cottes
merke auf deine zeugniſſe. 116. Erhalte mich durch dein wort,
96 Jch babe alles dinges ein eude daß ich lebe, und las mich uicht zu

geſehen; aber dein gebot wahret.
97. Wie habe ich dein geſetz ſo lieb,

taglich rede ich davon
98 Du macheſt mich mit deinem ge

bot weiſer, denn meine feinde ſind
denn es iſt ewiglich mein ſchatz.

99. Jch bin gelehrter, denn alle mei
ne lehrer; denn deine zeugniſſe find
meine rede.

1oo. Jch bin kluger denn die alten
denu ich halte deme befehle

101 Jch wehre meinem fut alle boö—
ſe weje, daß ich dem wort balte
102. Jch weiche nicht von deuen

techten: denn du lehreſt mich.
103. Dem wort iſt meinem mun—

de ſüſſer denn honig.

ſchanden werden uber meiner hoff

nung.117. Starke mich, daß ich geneſe

o will ich ſtets meine luſt haben au
deinen rechten.
118. Du zertritteſt alle, die deiner
echte fehlen: denn ihre trüger.y iſt
itel lugen.
119. Du wirfeſt alle gottloſen auf
rden weg wie ſchlacken; darum lie—
e ich detne zeugniſſe.
120. Jch furchte mich fur dir, daß

mir die haut ſchauert, und entſetze
nich für demen rechteu.
121. Jch halte uber dem recht und
erechtigkeu; ubergib mich nicht de

nen, die mir wollen gewalt thun.
104. Dein wort macht mich klug;

darum haſſe ich alle falſche wege.
105. Dein wort iſt meines fuſſes

122. Vertritt du deinen knecht, und
troſte ihn, daß mir die ſtolzen nicht
gewalt thun.

J 123.



deine beſehle, ich haſſe allen falichen

yſ. 119. Der P ſalter. 173123. Meine rechte ſehnen ſich nach
deinem heil, und nach dem wort dei
ner gerechtigkeit.

124. Handele mit deinem knecht
nach deiner gnade, und lehre mich
deine rechte.

125. Jch bin dein knecht, unter-—
weiſe mich, daß ich erkenne deine
zeugniſſe.

126. Es iſi zeit, daß der Herr darzu
thue, ſie haben dein geſetz zuriſſen.

127. Darum liebe ich deint gebote
uber gold und uber fein gold.

128. Darum halte ich ſtracks alle

weg.129. Deine zeugniſſe ſind wunder
barlich; darum halt ſie meine ſeele

13zo. Wenn dein wort offenbar wird
ſo erfreuet es, und machet klug die
einfaltigen.131. Jch tbue meinen mund auf,

und begehre deme gebote; denn mich
verlanget darnach.
132. Wende dich zu mir, und ſey

mir gnudig, wie du pflegelt zu thun
denen, die demen namen liehen.

133 Laß meinen gang gewiß ſeynh r
in deinem wort, und laß kein unrecht

ge gerechtigkeit, und dein geſetz iſt
wabrheit.
143. Angli und noth haben mich

troffen; ich habe aber luſt zu demen
geboten.

144. Die gerechtigkeit deiner zeuge
niſſe iſt ewig, unterweiſe mich, ſo lea

be ich.
145 Jch rufe von ganzem herzen:

erhore mich, Herr, daß ich deine rech
te halte.

146. Jch ruſe zu dir; hilf mir, dag
ch deine zeugnniſſe halte.
147. Jch komme fruhe und ſchreye,

auf dein wort hoffe ich.
148. Jch wache fruh auf, daß ich

rede von deinem wort.
149. Hore meine ſtimme nach dei—

ier gnade, Herr, erquicke mich nach
deinen rechten.
150. Meine boshaftigen verfolger

wollen mir zu, und ſind ferne von
demem geſetz.
151. Herr, du biſt nahe, und deine

gebote ſind eitel wabrheit.
152. Zuvor weiß ich aber, daß du

deme zeugniſſe ewiglich gegründet
af.
153. Giehe mein elend, und erret

uber mich herrſchen. Atte mich hilf mir aus: denn ich ver—
134. Erloſe mich von der menſchen'geſſe deines geſetzes nicht.

frevel, ſo will ich halten deine befehle
135. vaß dein antlitz leuchten uber

demen knecht, und lehre mich deime
techte.
136. Meine augen flieſſen mit waſ

ſer, daß man dein geſetz nicht halt.
137. Herr du biſt gerecht, und dei

wort iſt recht.
138. Du haſt die zeugniſſe deiner

gerechtigkeit und die wahrheit hart
geboten.

139. Jch hab mich ſchier zu tod ge
eifert, daß meine widerſacher deiner
worte vergeſſen.

140. Dein wort iſt wobhl gelautert,

ĩ

154. Fuhre memne ſache, und erlöſe
mich, erquicke mich durch dem wort.
155. Das heil iſt ferne von den

gottloſen: denn ſie achten deine rech

te nicht.
156. Hert, deine barmheriigkeit iſt

gro, erquicke mich nach deinen rech

ten.157. Meiner verfolger und wider
ſacher iſt viel; ich weiche aber nicht
von deinen zeugniſſen

158. Jch ſehe die verachter, und thut

mir wehe, daß ſie dein wort nicht
halten.

159. Giehe, ich liebe deine befehle
und dein knecht hat es lieb,

141. Jch bin gering und verachtet,
Herr, erquicke mich nach deiner gnade.

160o. Dem wort iſt nichts denn wahr
ich vergeſſe aber nicht deines beſehls. heit, alle rechte deiner gerechtigkeit

142. Deine gerechtigkeit iſt eine ewi wabren ewiglich.
161. Dir
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151. Die furuen verjoigen mich oh
ne urſach, und menn herz füccht
ſich fur deinen worten.
162. Jch freue mi uber deiner

wort, wie einer, der eine groſſe det
te kriegt.

163. Lügen bin ich gram, und ha
be greuel daran; abee dein geletz ha
be uch lieb.

164. Jch lobe dich des tages ſieben
mal, um der rechte wilien deintr ge
rechtigkent.

Daor Nſolter. Ppſ. 120. 121. 122.

lugenmaulern, und von den falſchen
zungen.

3. Was kann dir die falſche zunge
thun, ind was kan ſie ausrichten?

4. Gie iſt wie ſcharfe pfeile emes
tarken, wie feuer in wacholdern.
5. Wehe mir, daß ich ein fremde

ing bin unter Meſech; ich muß woh
en unter den butten Kedar.
6. Es wird meminer ſeelen lange zu

vobnen bey denen, die den irteden
aſſen.165. Groſſen friede haben, die dem

geſetz lieben, und werden nicht ſtrau

cheln.
166. Herr, ich warte auf dein heil,

und thue nach demen geboten.
167. Meine ſeele halt deme ieugniſ—

ſe, und liehet ſie faſi.
168. Jch halte deine befehle, und

deme zeugniſſe: denn alle meine we
ge ſind vor dir.

169. Herr, laß meine klage vor dich!
kommen, unterweiſe mich nach dei

jichlaffer nicht.nem wort.
170. Laß mein flehen vor dich koru

men, errette mich nach detnem wor;
17t. Meine lippen ſollen loben, w'ru,

du mich deine rechte lehreſt.
172. Memt zpuge ſoll ihr geſprach

baben von deinem wort:
deine gebote ſind recht.
173. Laß mir deme han

7 Jch halte friede; aber wenn ichde, ſo fahen ſie krieg an.

Der i2i. Aſalm.
GOtt ein Menſchenhuter.

Ein lied im bohern chor.
Zch hebe meine augen auf zu den

J

Jbvergen, von welchen mir bulſe
kömmt.
2. Meine hulfe kommt vom Herru,

der bimmel und erde gemacht hat.
z. Er wird deinen ffuß nicht glei

teu laſſen, und der dich behutet,

Guthe, der buter Jſiael ſchlaffet
y hlummert nicht.

Sni Herr bebutet dich, der herr4

at  2

iſt dem ſchatten uber deiner rechten
hand.

denn aule! 6. Daß dich des tages die ſonne nicht
liteche, noch der mond des nachts.

d deyſte-n7 Der Herr behute dich für allem
ben: denn ich habe erwahlet demelubel, er debute deme ſeele
befehle. g Der yerr behute deinen sdt

1 au ang174. Herr, mich verlanget nach den iund emgang, von nun an dis in
nem heil, und habe luſt an demem
geſetz.

175. Laß meine ſeele leben, daß ſie
dich lobe, und deme rechte uir helſe:
176. Jch bin wie ein verirret un

verloren ſchaf, ſuche demen knecht
denn ich vergeſſe deiner gebote nicht

Der i2o. Pſalm.
Gebetb wider falſche Lehrer, Verleum

der und Toraunen.
1. Ein lied im hohern chor.

ed rufe zu dem Herrn in meine
 noth, und er erhoret mich

»wigtrit
Der 12. Vſalm.

Herrlichkeit der Stadt Jeruſalem.
1Ein lied Davris, im höhern chor.
Sch freue mich dek, das mir geredt
 iſt, daß wir werden ins haus des

yerrn gehen.
2. Und datß unſere fuſſe werden ſte—
en in deinen thoren Jeruſalem.
z. Jeruſalem iſt gebauet, datßz es ei
e ſtadt ſey, da man zuſammen kom

nen oll.
4. Da die ſtamme hinauf geben ſole2. Hert, errette meine ſeele von dei
u, nemlich die ſtamme des Herrn,

in
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zuu predigen dem volk Jſrael, zu dan- vogel dem ſtrick des voglers der ſtrick
ken dem namen des Herrn. iſt zetriſſen, und wir ſind los.
5. Denn daſelbſt ſitzen die ſtuble 8 Unſere hulfe ſiehe: im namen

zum gericht, die ſtuhle des hauſes des Herrn, der hinmel und erde ge—
Davids. macht hat.6. Wunſchet Jeruſalem gluck, es muſ Der 125. Pſalm.
ſe wohl gehen denen, die dich lieben. Hoffnnng laſſet nicht zu Schanden

7. Es muſſe friede ſeyn inwendig in? werden.
deinen mauren, und gluck in deinen! 1. Em lied im hohern chor.

Palulten. ie auf den Herrn hoffen, die wer8. Um meiner druder und freunde den zicht fallen, ſondern ewig—wurillen will ich dir friede wunſchen. lich bleiben, wie det berg Zion.

j9HAnm des hauſes willen des herrn, 2 Um Jeruſalem her ſind derge,
unſeres Gottes, will ich dein beſtes und der Herr iſt um ſein volk her,
ſuchen. von nun an bis in ewigkeit.Der 123. Pſalm.  3. Denn der gottloſen ſcepter wird
Der Frommen Zuſtand und Troſt. nicht bleiben uber dem hauflein der

1. Ein lied im hohern chor. gerechten, auf daß die gerechten ihre
Cxch bebe meine augen auf zu dir, hand nicht aueſtrecken zur ungerech

die augen magd auf die hande ih 5. Die aber abw eichen auf ihre krum

 der du im himmel ſitzeſt. tigkeit.
 2. Siehe, wie die augen der knechte! 4. Herr, thue wohl den guten und

nauf die bande ihrer herren ſehen, wie frommen herien.

 rer frauen: alſo ſehen unſere augen me wege, wird der Herr wegtreiben
auf den Herrn, unſern Gott, bis er'mit den ubelthatern; aber friede ſey

uns gnadig werde. ber Jſrael.3. Gey uns gnadig, Herr, ſer uns Der 126. Pſalm.
gnadig: denn wir ſind ſehr voll ve Der Chriſten Traurigkeit ſoll in Freu

achtung. de verwandelt werden.4. Sehr voll iſt unſere ſeele der ſto i Ein licd um hohern chor
zen ſpott, und der hoffartigen ve Jidenn der HERR die gefangenen
achtung. —P Zion erloſen wird; ſo werdeu

Der 124. Pſalm. vir ſeyn, wie die traumende.Dankſagung fur Goites Beyſtandi 2. Denn wird unſer mund voll la

der Noth. )ens, uud unſere zunge voll rühmens
1. Ein lied Davids im hohern ehor hn. Da wird man ſagen unter

¶no der Herr nicht bey uns ware en heiden: Der Herr hat groſſes an
AV ſo ſage Jſrael. hnen gethan.
2. Vo der Herr nicht bey uns wa 3. Der Herr hat groſſes an uns ge

re, wenn die menſchen ſich wider unt han, deß ſind wir ſrohlich.
ſetzen; 4. Herr, wende unſer gefangnis, wie
3. So verſchlungen ſie uns lebendig, idie waſſer gegen mittag trockneſt.

wenn ihr zorn uber uns ergrimmete 5. Die mit thranen ſaen, werden
4. Go erlaufete uns waſſer, ſtrme it freuden erndten.

giengen uber unſere ſeele. 6. Sie gehen hin, und weinen, und
5. Es giengen waſſer allzuhoch uber agen edlen ſamen, und kommen mit

unſere ſeele. euden, und bringen ihre garben.
6. Gelobet ſey der Hert, daß er uns Der 127. Pſalm.

nicht giebt zuun raub in ihre zahne. eſegnete Haushaltung und Regie
7. Unſere ſeele iſt entrunuen, wie ein rung.

1, Ein

 ;ê ttn
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1. Eiu lied Salomo im hobern chor.

geo der Herr nicht das haus bauet,V ſo ardeiten umſonn, die daran
bauten. Wo dergerr nicht die ſtadt be
putet, ſo wa het der wachter umſonſt.
2. Es iſt uinſonſt, daß ihr fruh auf

ſtehet, und hernach lange ſitzet, und
eſſet euer brodt mit ſorgen; denn ſei—
nen freunden giebt ers ſchlafend.

3. Giebe, kinder ſind cine gabe des

Herrn, und teibesfrucht iſt ein ge
ſchenk.
4. Wie die pfeile in der hand ei—

nes ſtarken, alſo gerathen die jungen
knaben.

5. Wohl dem, der ſeinen köcher der
ſelben voll hat, die werden nicht zu
ſchanden, wenn ſie mit ihren fein:
den bandeln im thor.

Der 128. Pſalm.
Frommer Cheleute Amt und Segen.

1. Em lied im hiihern chor.
nobl dem, der den Herrn furchtet,
 und auf ſeinen wegen gehet.

2. Du wirſt dich nahren deiner han
de arbeit, wohl dir, du haſi e? gut

z. Dein weib wird ſeyn wiefruchtbarer weinſtock um dein haus

herum, deine kinder wie die olwei
ge um deinen tiſch her.
4. Giehe, alſo wird geſegnet der

mann, der den Herrn furchtet.
5. Der Herr wird dich ſegnen aus

Zion, daß du ſeheſt das gluck Jeru
ſalem dein lebenlang.

6. und ſeheſt deiner kinder kinder,
friede iber Jſrael.

Der 129. Pſalm.
Der Kirchen Sieg wider ihre Feinde.
1. Ein lied im hohern ehor.

Sdie haben mich oft gedranget von
meiner jugend auf, ſo ſage Jſrael.

2. Gie baben mich oft gedranget von
ieiner jugend auf, aber ſie haden
mich nicht ubermocht.

3. Die pfluger haben auf meinem
rücken geackert, und ihre furchen lang

gezogen.4. Der Herr, der gerecht iſt, hat der
gottloſen ſeele abgehauen.

16 ôö

5. Ach! daß mußten zu ſchanden wer
den, und zuruck kehren alle, die Zion
aram ſind.
6. Ach! daß ſie muſten ſeyn, wie das

aras auf den dachern, welches ver—
dorret, ehe man es ausrauft.

7. Von welchem der ſchnitter ſeis
ne hand nicht fullet, noch der gar—
benbinder ſeinen arm voll.
8. Und die voruber gehen, nitht
prechen: Deri ſegen des Herrn ſen
iber euch; wir ſegnen euch im na
nen des Herrn.

Der 130. Pſalm.
ßebeth um Vergebung der Eunden.
1. Ein lied im hohern chor.

Mus dber tiefen rufe ich, SDERR,
iu dir.

2. Herr, hore meine ſtimme, laß dei
ie ohren merken auf die ſtimme me

nes flehens.
3. So du willſt, Herr, ſunde zurech

jen; Herr, wer wird beſtehen?
4. Denn bey dir iſt die vergebung,

daß man dich furchte.
5. Jch harre des Herrn, meine ſee

e harrret, und ich hoffe auf ſein wort.
6. Meine ſeele wartet auf den

Herrn, von einer morgenwache bis
ur andern.
7 Jſrael, hoffe auf den Herrn: denn

bed dem Herru iſt die gnade, und viel

rloſung.bey ihm.s. und er wird Jſrael erloſen aud

allen ſeinen ſunden.

Der izi. Pſalm.
Spieael der Demuth, Greuel det

Hoffart.
1. Ein lied Davids, im hohern chor.

Serr, mem herj iſt nicht hoffartig,
 und meine augen ſind nicht ſtoli,
und wandele nicht in groſſen dingen
die mir zu hoch ſind.
2. Wenn ich meine ſeele nicht ſetz
e, und ſtillete, ſo ward meine ſeele

entwohnet, wie einer von ſeiner mut
ter entwohnet wird
z. Jſrael hoffe auf den Herrn, von

nun an dis in ewukeit.
Der
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Der 132. Pſalm.

Gebeth Salomonis, um Erhaltung
des Gottesdienſtes und weltlichen
Regiments.

1. Ein lied im hohern chor.

Gatg g David, und an
2. Der dem Herrn ſchwur, und ge—

lobete dem machtigen Jacob.
z. Jch will nicht in die hütte mei—

nes hauſes gehen, noch mich aufs la
ger meines bettes legen.
4. Jch will meine augen nicht ſchla-

fen laſſen, noch meine augenlieder
ſchlummern.
5. Bis ich eine ftatte finde fur dem

Herrn, iur wohnung des machtigen
Jacobs.
d6. Siehe, wir boren von ihr in

Ephrata, wir haben ſie funden auf
Ndem felde des waldes.
J

J

gehen, und anbethen vor ſeinem fuß

ſchemel.
s. Herr, mache dich auf zu deiner

ruhe; du, und die lade deiner macht.
9. Deine prielter laß ſich kleiden mit

gerechtigkeit, und deine heiligen ſich
freuen.

10. Rimm nicht weg das regiment
deines gelalbten, um deines knechts

Davids willen.
11. Der Herr hat David einen wabren eid geſchworen, davon wird er

ſich nicht wenden; ich will dir aufdeinen ſtuhl ſetzen die frucht deines

leibes.
12. Werden deine kinder meinen

bund halten, und mein zeugnis, das
ich ſie lehren werde; ſo ſollen auch
ihre kinder auf deien ſtuhl ſitzen
ewiglich.

13. Denn der Herr hat Zion erwah
let, und hat luſt daſelbſt zu wohnen.

14. Diß iſt meine ruhe ewiglich,
bier will ich wohnen: denn es ge:
fallt mier wohl

kleiben, und ihre heiligen ſollen froh
zlich ſeyn.

17. Daſelbſt ſoll aufgehen das horn
Davids, ich hane meinem geſalbten
eine leuchte zu gerichtet.

18. Seme ſeinde will ich mit ſchan—
den kleiden, aber uber ihm ſoll blu
hen ſeine krone

Der 133. Pſalm.
Vom guldnen Kleinod des Friedens

und Eintrachtigkett.
1. Em lied Davids im hohernchor.

„Taiehe, wie fein und lieblich iſts,
d das bruder eintrachtig bey ein

ander wohnen.
2. Wie der koſtliche balſam iſt, der
om haupt Aaron herab fleußt in ſei—

nen ganzen bart, der herab ſleußt in
ein kleid.
3. Wie der tbau, der von Hermon
erab fällt auf die berge Zion; denn

7. Wir wollen in ſeine wohnung aſelbſt verhetſſet der herr ſegen und
eben, immer und ewiglich.

Der 134. Pſalm.
Vom Aumt der Kirchendiener.

1. Ein lied im hohern ehor.
Soiehe, lobet den Herrn alle knech-

te des Herrn, die ihr ſtehet des
achts im hauſe des Herrn.
2. Hebet eure hande aut im heilig
hum, und lobet den Herrn.
3. Der Herr ſezne dich aus Zion.
er himmel und erde gemacht hat.

Der 135. Pſalm.
Dankſagung fur Gottes Wohlthaten.
1. Halleluja.

ſobet den namen des Heern; lobet,
S ihr knechte des Herrn.
3. Die ihr ſtehet im hauſe des

Herrn, in den höfen des haules un—
ers Gottes.
z. Lobet den Herrn, denn der Herr
tfreuudlich; lobſinget ſeiuen na
jen, deunn er iſt lieblich.
4. Dean der Herr hat ihm Jocob er

wahlet, Jſfrael zu ſeinem eigenthum.
5. Denn ich weiß, daß der Herr groß15. Jch will ihre ſpeiſe ſegnen, und

ihren armen brodt guug geben.
16. Jhre prieſter will ich mit heil

it, und unſer HERR fnur allen got.
tern6. Alles, was er will, das thut er, im

m himmel
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himmel, auf erden, im meer, und
in allen itefen.
27. Der die wolken laſſet aufgeben,
vom ende der erde, der die blazen
ſammt den regen machet, der den
wind ausr heimlichen ortern kommen
laſſet.8. Der die erſten geburten ſchlug
in Egypten, deyde der menſchen und
des viehes.

9. Und ließ ſeine zeichen und wun
der tummen uber dich, Egpptenlaud,
uber Pharao und alle ſeine knecote.

10. Der viel volker ſchlug, und tod
tete machtige konige.

11. Stbon, der Amoriter koniz, und
Os, der konig zu Baſan, und alle
konigreiche in Canaan.

12. Und gab ihr land zum erbe
zum erbe ſeinem volk Jſwaetl.

13 Hert, dem name wahret ewig—
lich: dein gedachtnis, Herr, wahretereckten arin: denn ſeine gute wab

für und fur. ret ewiglich.14. Denn derHerr wird ſein volk richen 13 Der das ſchilfmeer theilete in

15. Der heiden gotzen ſind ſilber undiewiglich.
ten, und ſeinen knechten gnadig ſeyn. zwen theile: denn ſeine gute wahret

Der Pſalter.
4. Der groſſe wunder thut alleine:

denn ſeine gute wahret ewiglich.
5. Der die himmel ordentlich ge—

macht hat: denn ſeine gute wahret
wiglich.
6. Der die erde aufs waſſer aus

gebreitet hat: denn ſeine güte wah
et ewiglich.
7. Der groſſe lichter genacht hat:
enn ſeme gute wahret ewiglich.
3. Die ſonne, den tag furzuſtehen:

denn ſeine gute wahret ewiglich.
9. Den mond und ßerne, der nacht
urzuſteben: denn ſeine güte wah

ret ewiglich.
io. Der Esgypten ſchlug an ihren

rſten geburten: denn ſeine gute
wabret ewiglich.

11. und fubrete Jſrael herauß: denn
ſeine guüte wahret ewiglich.12. Durch machtige hand und aus

gold, von menſchenhanden gemacht.

16. Sie haben mauler, und reden
nicht; ſie haben augen, und ſehen nicht.

17. Gie haben ohren, u. horen nicht,
auch iſt kein odem in ibrem munde.

18 Die ſolche machen, ſind gleich
alſo: alle, die auf ſolche hoffen.

19. DasHaus Jſrael lobe den Herrn,
lobet den Herrn, ihr vom bauſe Aaron.

20. Jhr vom hauſe Levi. lobet den
Herrn; die ihr den Herrn furchtet, lo
bet den Herren.

21. Gelobet ſey der Hetr aus Zion,
der zu Jeruſalem wohnet. Halleluja.

Der 136. Pialm.
Tanticanna fur GOttes Gute und

Wunderthaten.
ſrt dem HERRN, denn er iſt

 freundlich: denn ſeine gute wah
ret ewiglich

14. Und ließ Jſrael durchbin gehen;
denn ſeine gute wahret ewiglich.
18. Der Pyarao und ſein peer ins
ſchilfmeer ſtieb: denn ſeine gute wah
ret ewiglich.
16. Der ſein volk fuhrete durch die
wuſte: denn ſeine güte wahret ewig
lich.

17. Der groſſe konige ſchlug: denn
ſeine zute wahret ewiglich.

denn ſeine gute wahret ewiglich.
19. Sihon, der Amoriter könig:

denn ſeine gute wahret ewiglich
20. Und On, den konig zu Baſan:

denn ſeine gute wahret ewillich.
21. Und gab ihr land zum erbe: denn

ſeine aüte wabret ewiglich.
22 Zum erbe ſeinem knecht Jſrael:

denn ſeine gute wahret ewiglich.
2. Danket dem Gott aller götter:! 23. Denn er gedachte an uns, da

denn ſeine gute wabret ewiglich.
3. Danket dem Herrn aller herren:

denn ſeine gute wabret ewiglich.

wir untergedruckt waren: denn ſei
ne gute wabret ewiglich.Jaa. Uind erloſete uns von unſern

fein

18. Und erwürgete machtige konige:
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feinden: denn ſeine gute wahret
ewiglich.

25. Der allem ſleiſch ſpeiſe gibt: denn
feme eute währet ewiglich.

26. Danket dem Gott vom himmel:
denn ſeine güte währet ewiglich.

Der 137. Pſalm.
Der gefaugenen Juden Jammerlied.
1.zin den waſſern zu Babel ſaſſen

wir, und weineten, wenn wir
au Zion gedachten.

5. Und ſingen auf den wegen des
gverrn, daß die ehre des Herrn grof
ſey.
5. Denn der Hert iſt hoch, und ſie

heir auf das niedrige, und kennerden

ſtolzen von ierne.
7. Wenn ich miutten in der angß wan

dele, ſo erquicten du iut, und ſterckeſt
deme hand uber ben vorn meiner fem—
de, und q:tfeſt mir mit deier rechten.
8. Der Hherr wirds ein ende machen,

2. Unſere harfen hiengen wir an die
weiden, die drmuen ſind.

3. Denn dajeldſt hieſſen uns ſingen,
die uns gefangen hielten, und in un
ſern heulen frohlich ſehn; Lieber, ſin-
get uns ein lied von Zion.
4. Wie ſollen wir des Herrn lied

ſingen im fremden lande?
S. Vergeſſe ich dem, Jeruſalem, ſo
werde meiner rechten vergeſſen.

6. Meine zunge muſſe an meinem
gaumen kleben, wo ich dem nichinge
denke, wo ich nicht laſſe Jerinalem
meine hochſte freude ſehn.
7. Herr, gedenke der kinder Edom

am tage Jeruſalem, die da ſagen
Rein ab, rein ab, dis auf ihren boden

Du verſtorte tochter Babel, woh
dem, der dir vergelte, wie du uns
gethan haß

9. Weohl dem, der deine junge kin
der nimmt, und zerſchmettert ſie an
den ſtem.

Der 138. Pſalm.Dankſagung für Gottes Gute.

1 Ein Pſalm Davids.
CRch danke dir von gauzem herien,
D vor den gottern will ich dir lob—
ſingen

2. Jch will anbethen zu deinem heili
gen tempel, und deinem namen dan
ken, um deme gute und treue: denn
du haſt deinen namen uber alles herr
lich geniacht, durch dein wort.

3. Wenn ich dich anrufe, ſo erbore
mich, und gib meiner ſeele groſſe kraft.

um meinet willen. Herr, deine gu
te iſt ewig, das werk deiner hande
wollteft du nicht kaſſen.

Der 139. Pſalm.Von Eottes Vorſebung, Allmacht

 und Gegenwatrt.
1. Ein Pialm Davids, vorzuſingen.

GFeErr, du erforſcheſt mich, und ken
ee neſt mich
2. Jch ſitze, oder ſtehe auf, ſo weiſ

ſeſt du es; du verfieheft meine ge—
danken von ferne
z. Jch gebe oder liege, ſo biſt du um

mich, und ſieheſt alle meine wege.
4 Denn ſiehe, es iſt kein wor. auf

meiner zunge, das du, Herr, nicht
alles wiſſeſt.
5 Du ſchaffeft es, was ich vor oder

hernach thue, und halteſt deine band
uber mir.
6. Golches erkenntniß iſt mir iu

wunderlich und zu hoch, ich kans nicht
begreifen.7. Wo ſoll ich hingehen fur deinem

Geilt, und wo ſoll ich hinfliehen fur
deinem angeſicht?

8. Fuhre ich gen himmel; ſo biſt du

da. Bettete ich mir in die holle;
ſiebe, ſo biſt du auch da
9. Nahme ich flugel der morgenro
he, und bliebe am auſſerſten meer;
10. So wurde mich doch deine hand

daſelbſt führen, und deine rechte mich

balten.11. Sprache ich: finlkernis mogen
nich decken; ſo muß die nacht auch

4. Es danken dir, Herr, alle konige
auf erden, daß ſie horen das wort
deines mundes.

ucht um mich ſepn
12. Denn auch finſterniß nicht fin

ſter iſt bey dir, und die nacht leuch

in 2 tet



Dd
n

180

ueuuiui

ni

Der Pſalter. Pſ. 140. 141.
tet wie der tag, finſterniß iſt wie das
licht.

13. Denn du haſt meine nieren in

4. Gte ſchärfen thre zunge, wie ei—
ne ſchlanne, ottergift iſt unter ihren
lippen GSelaJ Jdemer gewalt, du waren uber mir inh5. Bewahre mich, Herr, fur der hand

mutterteibe.
14. Jch danke dir daruber, daß ich

wunnderoariich gemacht dbin; wun—
derbarlich ſind deme werke, und das
erkennet meine ſeele wohl.

15. Es war ortr mein gebeine utcht

der gottloten, behute mich fur den fre
veln leuten, die meinen gang geden—
ken umzuſtoſſen.
öo. Die hoffartigen legen mir ſtricke,

und dreiten mnr ſrile aur zum netz, und
ſtellen mir fallen an den weg Sela

verholen, da ich im verborgen gemacht; 7 Jch aber ſage ium Herrn: DuJ

waron, da ich gebildet ward unten in biſt mein Gott: Herr, vernimm die
Der erde.

16. Deine augen ſahen mich, da
ich noch unbereilet war, und waren
alle tage auf dein buch geſchrieben

iſtimme meme— flehens.
8. Herr. Hert, meine ſtarke bulfe,

du beſchirmeſt mein baupt jzur ztit
des ſtreitsdie noch werden ſollten, und derſel 9. Herr, laß dem gottloſen ſeine beü

ben keiner da war.
17. Aber wie kolllich ſind vor mir,

Gott, deine gedanken? Wie iſt ihr
ſo eme aroſſe ſumma?i8. Sollte ich ſie zahlen, ſo wurde

ibrer mebr ſeyn, denn des ſandes.
Wenn ich aufwache, bin ich noch bey
Dir19. Ach Gott, daß du rodtet die
gottloſen, und die blutgierigen von,
anir weichen muüſten.

2o. Denn ſie reden vou dir laiter—
lich, und deine feinde erheben ſich
vhne urſach.

21 Jch haſſe ja, Herr, die dich haſ
ſen, und veroreußt mich auf ſie, daß!
ſie ſich wider dich ſeten.

22. Jch haſſe ſie in rechtem ernſt:
darum ſind ſie mir ſeind.

23. Grſforſche mich, Gott, und er—
fahre mein heiz; pruſe mich, und
erfahre, wie ichs mehne.

24. Und ſiehe, ob ich auf boſem wege
vin, und leite mich auf ewigem wegze

Der 140. Pſalm.
Gebeth um Errettung von heimlichen

und offentlichen Feinden.
1. Ein Pialm Davids, vorzukingen

2.F.rrette mich, Herr, von den bö—
ſen menſchen, behuit much fur

den freveln leuten.
3. Die boſe: gedenken in ihrem her—

inen namen danken, und die frommen

werdea vor demenn angeficht bleiben.

ten, und tagzlich krieg erregen.

gierde nicht, ſtarke ſeinen muthwil
len nicht; ſie mochten ſichs erhebel,
Gela.
1o0 Das ungluck, davon meine ſein
de rathſchlagen, muſſe anf ihren kopf
fallen.

Er wird ſtrahlen über ſle ſchut
ſten, er wird ſie mit feuer tief in die
erde ſchlagen, daß ſie nimmer nicht

aufttehen.
12. Ein boſes maul wird kein gluck
haben auf erden, ein frevelboſer
menſch wird verjaget und geſturzet
werden.

15. Denn ich weiß, das der Herr
wird des elenden ſache und der ar
men recht ausfuhren.
14. Auch werden die gerechten dei

Der 141. Pfalm.
Gebeth um Hulfe und Errettung.
1Enin Pſalm Davids.

Gerr, ich rufe zu dir, eile zu mir,
vernimm meine ſtimme, wenn

ich dich anrufe.2. Mein gebeth muſſe vor dir tu
gen wie ein rauchopter, meine han—
de aufheben wie ein abendopfer.

3z. Herr, behute meinen mund, und
bewahre meine lippen.

a. Neige mein herz nicht auf etwas
boſes, in gottlos weſen zu fuhren mit

denn
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immer voruber gehen.

den ubelthatern, daß ich nicht eſſe
von dem, das ihnen geltebet.
5. Der gerechte ſchlage mich freund

lich und ſtrafe mich, das wird mi
ſo wohl thun, als ein balſam auf meit
nem haupt: denn ich bethe ſtets, da
ſie mir nicht ſchaden thun.

6. Jhre lehrer müſſen geſturit wer
ben uber emen fels, ſo wird man dem
menne lehre horen, daß ſie lieblich ſei.
7. Unſere gebeine ſind zeiſtreuet bi.

zur holle, wie einer das land jerreif
tet und zerwuhlet.
8. Denn auf dich, Herr, Herr, ſe

ben meme augen, ich traue auf dich
verſtoſſe meme ſeele nicht.

9. Bewabte mich fur dem ſtrick,
den ſie mir gelegt haben, und fur der
falle der ubeltbater.

10. Die gottloſen muſſen in ihr ei
gen netz fallen mit einander; ich abei

Der i42. Pſalm.
Davids Gebeth um Hulſe und Ere!

rettung.
1. Eine unterweiſung Davids, zu

dethen, da er in der hohle war.
2. Sch ſchreye jum Herrn mit meiner

J ſtimme, ich ſlehe dem Herrn
mit meiner ſtimme.

181
Der 143. Plalm.

Bußgebeth um Abwendung des Ue—
bels, und Erlanaung des Guten.

1. Em Plalm Davids.
Rert, erhore mein gebetb, vernimm
N mein fleben um demer wabrheit
villen, erböre mich um deiner ge—

»echtigkeit willen.
2. Und gehe nicht ins gericht mit

deinem knecht: denn vor dir iſt ken
ebendiger gerecht.
z. Denn der feind verfolget meine

eele, und zerſchlaget mein leben zu
oden, er leget miclnins finſter, wie
ie todten in der welt.
4. Und mem geiſt iß in mir geäng—
et, mein herz ii mir in menem
eibe verzehret.
5. Jch gedenke an die vorigen zei

en, ich tede von allen demen tha—
en, und ſage von den werken deiner
ande.
6. Jch breite meine hande aus zu

dir, meine ſeele durſtet nach dir, wie
ein durres land, Sela.

7. Herr, erhore mich bald, mein geiſt
vergehet, verbirge dein autlitz nicht
von mir, daß ich nicht gleich werde
denen, die in die grube fahren.

g. Laß mich fruhe boren deine gna
3. Jch ſchutte meine rede vor ihm'de, denn ich hoffe auf dich; thue mir

aus, und zeige an vor ihm meine noth. kund den weg, darauf ich gehen ſoll,
4: Wenn mein geiſt in angſten iſt, denn mich rerlanget nach dir.

ſo nimmft du dich meiner an: fie! 9. Errette mich meinGott, von mei
legen mir ſtricke auf dem wege, da
ich auf gehe.
5. Schaue zur reebten, und ſiehe,

da will mich niemand kennen, ich kan
nicht entfliehen, niemand nimunt ſich
meiner ſeele an.
6. Herr, zu dir ſchreyt ich, und ſa

ge: Du biſt meine zuverſicht, mein
theil im lande der lehendigen.

7. Merke auf meine klage, denn ich
werde ſehr geplaget. Errette mich
von meinen verfolgern, denn ſie find
mir in machtig.

g. Fuhre meme ſeele ans dem ker—
ker, daß ich danke deinem namen. Die

gerechten werden ſich iu mir ſamm—
len, wenn du mir wohl thuſft.

inen femden, zn dir habe ich zuflucht.
Jaio. behre mich thnn nach demem
wehlgefallen, deun du biſt mein Gott:
ſdem guter Genſt fuhre mich auf ebe

ner bahn
ui. HEng, erquicke mich um dei—
nes namens wilten, ſuhre rieine ſee—
ile aus jer udth, um deiner gerech—

tigkeit villen.
12. nnd verftore meine feinde um

deiner zute willen, und brmge um
ille, tie meine ſeele angſten; denn
ch dir dei kuecht.

Der 144. Pſalm.
Dankiagung und Gebeth fur erhalte«

uet und noch künftigen Gieg.

m 3 1. Ein
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1. Ein Pſalm Davids.

und meine füſſe kriegen
2 Meine gute uud meine burg, me

ſchutz und mein erretter. mein ſebil
auf den ich traue, der mein volk u

ter mich zwinget.
3z. Herr. was iſf der menſch. daß d

dich ſein ſo aigiimmn, und des me
ſchenkmd, dag du ihn jo achteſt?

4 Jſt doch der menſch, aleich w
nichis, ſeine zeit fahret dahin wie e
ſchatten.
5. Herr, neige deine himmel un

fahre herab, taſte die berge an, da
ſie rauchen.

6. Laß bützen, und zerſtreue ſie, ſchei

beine ſtrahlen, und ſchrecke ile.
7. Gende deine hand von der hö

be, und erloſe mich, und errette mich
von groſſen waſſern, von der han
der fremden kinder.

z. Welcher lehre iſt kein nutze, un
ibte werke ſind falſch.
9. Gott, ich will dir ein neues lit

ſingen, ich will dir ſpielen auſz der
walter von zehen ſaiten.

10. Der du den kouigeu ſieg giebſt
und erlöſeſt deinen knecht David von
morderiſchen ſchwerd des boſen.

11. Erloſe mich auch, und errett
mich von der hand der fremden kin
der, welcher lehre iſt kem nutze, und
ihre werke ſind falſch.

12. Datin unſere ſohne aufwachſen ir
ibrer jugend, wie die pflanien, und
unſere töchter wie dit ausgehauenen
arrker, gleichwie die pallaſtt.

13. Und unſere kammern voll ſeyn,
die heraus geben konnen enen vor—
rath nach dem andern. daß unſere
ſchafe tragen tauſend, und hundert

tauſend auf unſern dorfern.
14. Dar unſere ochſen viel arbenen,

dak kein Kchade, kein verlui, noch
klage aut unſeru gaſſen ſeh.

15. Wohl dem volt, dem es ilſo ge
bet: aber wohl dem volk, diß der

Der 145. Pſalm.
kobſpruch fur das Reich Chriſti und

deſſen Wohlthaten.
1. Ein Lob Davids.
Zch will dich erhöhen, mein Gott,
JJ du König, und demen namen
oben immer und ewiglich.
2. Jch will dich taglich loben, und
einen namen rühmen immer und
winlich
z. Der Herr i groß und ſehr loblich,
nd ſeine gröſſe iſt unausſprechlich.
4. Kindeskinder werden deine werke
reiſen, und von deiner gewaltſagen.
5. Jch will reden von deiner herr
chen ſchonen pracht, und von dei
en wundern.
6. Daß man ſoll reden von deinen
errlichen thaten, und daß man er

ahle deine herrlichkeit.
7. Das man preiſe deine groſſe gu
„und deine gerechtigkeit rünme.

8. Gnadig und barmherzig iſt der
ert, gedultig und von groſſer gute.
9. Der Herr iſt allein gutin, uud
barmet ſich aller ſeiner werke.
10. Es ſollen dir danken, herr, ab
deie werke, und deme heiligen

ch loben.
1. Und die ehre beines konigreichzs
hmen, und von deiner zewalt re
n.
2. Daß den menſchenkindern deit

gewalt kund werde, und die ehr
he pracht deies königreichs.
z Deimn reich ilt em ewiges reich,
d beine herrſchaft wahret fur und
4. Der Hrrr erhalt alle, die da fal

n, und richtet auf alle, die nieder
ſchlagen ſind.
5. Aller augen warten auf dich, und
gibſt ihnen ihre ſpeiſe zu ſemer zeit

6. Du thufſt deme hand auf, und
ulleſt alles, was lebet, mit wohl

ſallen.
7. Der Herr iſt gerecht in allen
nen wegen, und heilig in allen ſei
werken.

Herr ſein Gott iſt. 8. Der Herr iſt nahe allen, die ihn

anru
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yſ. 146. 147.
anrufen, allen, die ihn mit ernſt au—
rufen.

19. Er thut, was die gottesfurchti—

20. Det Herr behutet alle, n
gen begehren, und horet ihr ſchreven,
und hilft ibnen.

lieben, und wird vertilgen alle gotta
loſen. 21. Mein mund ſoll des herrn lob!

ſagen, und alles fleiſch lobe ſeinen

Der Pſalter.
ò

zr
die ihi zen.

aa a t
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2. Der Herr bauet Jeruſalem, und
bringet zuſammen die verjagten m

Jſratl.
z. Er heilet, die zerbrochenes her
ns ſnd, und verbindet ihre ſchmer

4. Er zahlet die fternen, und nen
net ſie alle mit nawen.
5. Unſer Herr iſt groß, und von

groſſer kraft und ißt unbegreiflich,
Jbeiligen namen immer und ewiglich. wie er regieret.

Der 146. Pſalm 6 Der HERR richtet aufdinl
ee enSom wadhbren Vertrauen auf Gott.den, und froſſet die gottloſen zu bo

1. Halleluja.

9b d
S

oe en Herrn, meine ſeele. 1

2. Jch will den Herrn loben, ſollanz ich lebe, und meinen Gott lob

ſingen, weil ich hie bin

ſie
helfen.

werden, alsdenn ſind verloren alle
ſeine anſchlage.

5. Wohl dem, deß bulfe der So
Jacob iſt, deß hoffnung auf dem
Zerrn ſeinem Gott ſtehet.
6. Der himmel, erde, meer, und a

les, was darinnen iſt, gemacht ha
der glauben halt ewiglich.

z3, Verlaſſet euch nicht auf furen,
ſind meuſchen, ſie konnen ja nicht,

den.
7. Ginget um einander dem Herrn
mit danken, und lobet unſerm Gott

mit harfen.8. Der den bimmel mit wolken ver
decket, und gibt regen auf erden, der
gras auf bergen wachſen laſſet.
9 Der dem vieh ſem futter giebt, den4. Denn des menſchen geiſt mußljungen raben, die ihn anrufen.

davon, und er muß wieder zur erdl Enh dh10. r at mint luſt an der flarke
des roſſes, noch gefallen an jeman«
des beinen.

1i1. Der Herr hat gefallen an de—
nen, die ihn fürchten, die auf ſeine

ute voffen.
12. Preiſe, Jeruſalem, den Herrnz

obe, Zion, deinen Gott.
13. Denn er machet feſte die riegel7 Der recbt ſchaffet denen, ſo gewa

leiden, der die hungrigen ſpeiſet. De

Herr erlöſet die geſangenen.
8. Der Herr macphet die blinden ſe

beud, der Herr richtet auf die nie
dergeſchlagen ſind, der Herr liebt
die gerechten.

9. Der Herr bebutet die fremdlm
ge und waiſen, und erhalt die witt
wen, und kehret zuruck den weg de
dottloien.
10 Der Herr iſt ?nig ewiglich, dein

Goit, Zion, fur und für. Halleluja.

Der 147. Pſalm.Vermahnung zur Dunkſagung fur
Gottes Vorſorge und Wohlthaten.

1. obet den Herrn: denn unſern
S Gott loben, das iſt ein koſtlich

ding,

einer thore, und ſegnet deime kinder

rinnen.
14 Er ſchaffet deinen grenzen frie—
e, und ſattiget dich mit dem beſten

waitzen.
15. Er ſendet ſeine rede auf erden,
in wort lauft ſchnell.
16. Er gibt ſchnee wie wolle, er ſtreu

t reifen wie aſche.
17. Er wirſt ſeine ſchloſſen wie diſ
n; wer kan bleiben vor ſeiuem froü?
i8. Er ſpricht, ſo zerſchmeliet es3
lat ſeinen wind wehen, ſo thau—

s auf.
9. Er zeiget Jacob ſein wort, Jſ
el ſeine ſitten und rechte.
o Go thut er kemen heiden, noch
ſſet ſie wiſſen ſeint rechtt. Halle

folch lob iſt lieblich und ſchon.
ja.

Der



Der Voaolter. Nſ. r48. 149. 150.

Der 148. Piaim.
Allgemeine Vermahnung an alle Cre—

aturen, Goirt zu loben.
1. Halleluja.

Godet, ibr hunmel den Herrn, lobet
idu in der hohe.

2. Looet ihn, alle engel; lobet ihn,

alle ſein heer.
3z. Lobet ibu, ſonne und mond; lo—

bet ihn, aue leuchtende ſterue.
4Lobet ihn, idr hunmel allenthal—

ben, und die waſſer, die oben am him

mel ſind.
5. Die ſollen loben den namen des

Herrn; denn er gebeut, ſo wirds ge
ſchaffen.

6. Et halt ſie immer und ewiglich,
er ordnet ſie, daß ſie nicht anders ge—

hen muſſen.
7 Lobet den Herrn auf erden, ihr

wauiiſche, und alle tiefen.
g8 Feuer, hagel, ſchnee, und dampf,

ſturmwinde die ſein wort ausrichten

Hainget dem Herrn ein neues lied,
die gememe der heiltgen ſoll ihn

loben.
2. Jſrael freuet ſich deß, der thn ge

nacht hat, die kmder Zion ſeyen froh
lich uber ihren konig.

3. Gie ſollen loben ſeinen namen im
reigen, mit pauten und harfen ſollen
ſie ihm ſpielen.
4. Deun der Herr hat wohlgefallen

an ſeinem volk, er hilft den clenden
ſerrlich.
5. Die deiligen ſollen froöhlich ſeyn,
ind preiſen, und ruhmen auf ihren
agern.6 Jhr mund ſoll Gott erhohen,

und ſollen ſcharfe ſchwerdter in ih
h'nden haben.ren aT. Daß ſie rache uben unter den bei

den ſtrafe unter den volkern.s Abre konige zu binden mu ketten,
und ihre edlen mit eiſern feſſeln.

9 Daß ſie ihnen thun das recht, da
1Bege und alle bugel fruchtbare von geſchrieben iſt; ſolche ehre wer—

und vogel
11. Jhr konige auf erden, u. alle leu

te furſten, und alle richter auf erden.
J12. Junglinge und jungfrauen, alte H

mit den jungen
ſDtbum, lovet ihn in der veſte ſei

o. e J ſden alle ſeine heiligen haden. Hallebaume und alle eedern.
10. Tbiere und alles vieh, bciourm luta.

Dir 150. Pſaim.
Vermahuung zum Lob Gottes.

1. Halleluja.obet den errn in ſeinem heilig—

13 Gollen loben den nahmen des ner macht.

Herrn:
denn ſein nahme allein iſt 2. Lobet ihn in ſeinen thaten, lobet.

0hoch, ſein lob gehet, ſo weit hunmel ihn in ſeiner groſſen herrlichkeit.
3. Lobet ihu mit poſaunen, lodet ihnund erde iſt14 und er erhohet das horn ſeines mit pſaiter ind harfen.

vo'ks Alle ſeine heiligen ſollen lo— 4. Lobet ihn mit pauken und reigen,
Jven, die kinder Jſrael, das volk, das lodet ihn mit ſaiten und pfeifen.

ihm dienet. Hallelihja.
Der 149. Pſalm.

Danklied fur die Ausbreitung des hei
ligen Evangelii von Chriſto.

5. vobet ihn mit hellen eymbeln,
lobet ihn mit woblklingenden eym
deln.

6. Alles, was odem hat, lobe den
Herrn. Halleluja.

Ende des Pſalters.
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B  btò
Der kleine Catechiſmus.

Das erſte Hauptſtuck.
Von den heiligen zehen

Geboten.
Sas erfie Gebot.

5*
ben neden mir.

Was iſt das? Antwurt:*uir ſolen Gott uber ode ding
furchten, lieden und vertrauen.

Das andere Gebot.
Du ſollt den namen deines Gotte

nicht unnutzlich führen.
Weas iſt das? Antwort:

Wir ſollen Gott furchten und lie
ben, daß wir bey ſeinem namen nich
ſluchen, ſchworen, zaubern, lgen oder
trugen, ſondern deuſelben in allei
nothin anruffen, bethen, loben und
danken.

Das dritte Gebot.
Du ſollt den ſeyertag heiligen.

WMas iſt das? Antwort:
Wir ſollen Gott fkurchten und lie:
ben, daß wir die predigt und ſein
wort nicht verachten, ſondern daſſel—
bige beilig halten, gerne horen und
lernen.

Das vierte Gebot.
Du ſollt deinen vater und deine

mutter ehren, auf daß dirs wohl ge
be, und du lange lebeſt auf

MWas iſt das? Antwort:

ben, daß wir unſere eltern und herren
nicht verachten, noch erzürnen, ſondern
ſlie in ehren halten, ihnen dienen, ge
borchen, ſie lieb und werth halten.

9

u ſbllt nicht andere Gotter ha

D. NMart. Lutheri.

Das funfte Gebol Du ſollt tucht todten.

mWas iſt das? Antwort

nem leibe keinen ſchaden noch leid

1 Wir erllen Gott fun veen und lie—
ſbhen, daß wir unſern nachen an ſei—

thun, ſondern ihm helfen und för—
dern in allen leibesnothen.

Das ſechſte Gebot.
Du ſollt nicht ehebrechen.

Was iſt das? Antwort:
Wir ſollen Gott turchten und lie—

en, daß wir keuſch und zuchtig le—
en in worten und werken, und ein

eglicher ſem gemahl lieben unb ehren.

Daxr ſiebende Gebot.
Du ſollt nicht ſtehlen.

Was iſt das? Antwort;
Wir ſollen Gott ſurchten und lie—

en, daß wir unſers nachſten geld oder

ut nicht nehmen, noch mit falſcher
vaare oder bandel an uns bringen,
ndern ihm ſein gut unb nabrung

elfen beſſern und behuten.
Das achte Gebot.

Du ſollt nicht falſch ztugniß reden
ider detnen nachſten.

Was iſt das? Artwort:

erden.

Wir ſollen Gott furchten und lie—
ben, daß wir unſern nachlten nicht
falſchuich beluüten, verrathen, after—
reden, oder beſen leumund machen,
ſondern ſollen ihn entſchuldigen gu—
tes von ihm reden, und alles zum bee

Wir ſollen Gott fürchten und lie- ſten kebren.

Das nheundte Gebot.
Du ſollt nicht begehren deines nach

n. haus.

Wasn

ſtt



Der kleine Catechiſmus Lutheri.

Was iſt das? Antwort:  Wasi iſt das? Antwort: J

Wir ſollen Gott fürchten und lie-  IJch glaube, daß mich Gott geſchaf
ben, daß wir unſern nachſten nicht fen hat, ſamt allen ereaturen, mir leib
mit li nach ſeinem erbe oder hauſe und ſeele, augen, ohren und alle glie

186

ſtehen, noch mit einem ſchein des
rechten an uns bringen, ſondern ihm
daſſelbige zu bebalten, forderlich und
dienftlich ſeyn.

Des zehende Gebot.
Du ſollt nicht begebren deines nach

ften weib, knecht, magd, vieh, oder

allts, was ſein iſt.
Was iſt das? Antwort:

Wir ſollen Goit furchten und lie—
ben, daß wir unſerm nächſten nicht
ſein weid, geſinde oder vieh abſpannen,
abdrinaen oder abwendig machen, ſon
dern dieſelben anhalten, daß ſie blei—
ben und thun, was ſie ſchuldig ſind.

Was ſaget Gott von dieſen
Geboten allen?

Er ſaget alſo: Jch, der Herr, dein
Gott, bin ein ſtarker eifertger Gott, der
uber die, ſo mich haſſen, die fünde
der vater heimſuchet an den kindern
bis ins dritte und vierte glied Aber.
denen, ſo mich lieben, und meine ger—!
dote halten, thue ich wohl bis ins
tauſende glied.

Was iſt das? Antwort:
Gott drauet zu ſtrafen, alle, die dieſe

gebete ubertreten. Darum ſollen wir
uns furchten fur ſeinen zorn, und nicht
wider ſolche gebote thun. Er verheiſſet
aber gnade und alles gutes allen, die
ſolche gebote halten, darum ſollen wir,

ihn auch lieben und vertrauen, und!
gerne thun nach ſeinen geboten.

Das andere Hauptſtuck.
Von den; Hauptartickeln

des chriſtl. Glaubens.
Der erſte Artickel.

Von der Schöpfung.
cSch glaube an Gott den Vater, all
D mchtigen Schöpfers himmels
und der Erden.

der, vernunft, und alle ſinne gegeben
bat, und noch erhalt, darzu kleider
und ſchuhe, eſſen und trinken, hous
und hof, weib und kind, acker, vieh
und alle guter, mit aller noihdurſt
und nahrung des lerbes und lebens,
reichlich und taglich verſorget, wider
alle fahrlichkeit beſchirmet, und fur
allem übel behütet und dewahret.
Und das alles aus lauter vaterlicher
gottlicher gute und barmherzigkeit,
ohn alle mein verdienſt und würdige
keit. Des alles ich ihm zu danken und
u loben, und dafur zu dienen und

gehorſam zu ſeyn, ſehuldig bin. Das
ſt gewißlich wahr.

Der andere Artickel.
Von der Erlöſung.

und an Jefum Chriſtum, ſeinen ei
iigen Sodn, unſern Heren. der em
vfanaen iſt ven den, heiugen Geiſt,
gebohten vru der Jungfrau Maria,
gelitten unter Pontio Pilato, ger
ereutziget, geſtorben und begraben, nie
dergefahren zur bllen, am dritten
tage wieder auferſtanden von den tode
ten, aufgefahren gen himmel, ſitzend
zu der rechten Gottes, des allmache!
tigen Raters ven dangen er kom
meun wird, zu richien dit lebendigen
und die todten.

Was iſt das? Antwort:
Jch glauve, daß Jeſus Chriftus

wahrhoſtiuer GOTT vem Vater in
ewigkeit gebohren, und auch wabr
haftiger Menich von der jungftau
Maria gebobren, ſey mein Herr, der
mich verlohrnen und verdammten
menſchen erloſet hat, erworben und
gewonnen von allen ſunden, vom to
de und von der gewalt des teufels;
iicht mit gold oder ſilber, ſonbern
nit ſeinem heiligen theuren blut, und

mit ſeinem unſchuldigen leiden und
ſterben
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ſterben; auf daß ich ſein eigen ſep,
und in ſeinem reich unter ihm lebe,
und ihm diene in ewiger gerechtig
keit, unſchuld und ſeligkeit, gleichwie
er iſt auferſtanden vom tode, lebet
und regieret in ewigkeit. Das iſt ge
wißlich wahr.

Der dritte Artickel.
von der Zeiligung.

Jch alaube an den heiligen Geiſt,
eine heilige ebriſtliche kirche, die ge
meine der beiligen, vergebung der
ſunden, auferſtehung des lleiſches,
und ein ewigts leben. Amen.

Was iſt das? Antwort:
Jch glaube, daß ich nicht aus ei-

gener vernunft noch kraft an Jeſum

der, auf das wir getroſt und mit al«
ler zuverſicht ihn bitten ſollen, wie
die lieben kmder ihren lieben vater.

Die erſte Bitte.
Geheiliget werde dein name.

Was iſt das? Antwort:
Gottes name iſt zwar an ihm ſelbft

yeilig, aber wir bitten in dieſem ge—
beth, daß er auch bey uns heilig werde.

Wi/ aeſchicht das? Antw
Wo das wort Gottes lauter und

rein gelehret wird, und wir auch hei—
lig, als die kinder Gottes, darnach le
ben; das hilf uns, lieber Nater im
bimmel. »er aber anders lehret
und lebet, denn das wort Gottes
lehret der entheiliget unter uns den

Chriſtum, meinen Herrn, glauben ober namen Gottes; behute uns dafur,J

d himmliſcher Vater.iu ibm kommen kan, ſondern er
heilige Geiſt bat mich durch das evan
gelium deruffen, mit ſejnen gaben er Die andere Bitte.
teuchtet, im rechten glauben geheili  Dein reich komme.
get und erbalten; gleichwie er diel
gantze ebriſtenhent auf erden beruffet!

nammilet, erleuchtet, heiliget, und bes
Was iſt das? Antwort:

Gottes reich kommt wohl ohn un
Jeſu Chriſto erbalt, im rechten eini. ſer gebeth lvon ihm ſelbit, aber wir
gen glauben: in welcher ehriſtenheit bitten in dieſem gebeth, datß es auch
er mir und allen gläubigen taglich du
alle ſünden reichlich vergiebt, und am

iunuſten tage mich und alle todter

uns komme.
Wie geſchicht das? Antw.
Wenn der himml'ſche Vater uns»auferwecken wird, und mir ſammt al einen heiligen Geiſt giebt, daß wir

len glaubigen in Chriſto ein ewiges le

ben geben wird. Das iſt gewiſlich
wahr.

Das dritte Hauptſtuck.
VPom Gebeth des Herrn.
Wie lautet die Vorrede im Ge

beth des Herrn? Antwort:

einem hriligen wort dnech ſeine gnas
de glauben, und gottlich leben, hiet
eitlich und dort ewiglich.

Die dritte Bitte.
Dein wille geſchehe, wie im him

nel, alſo auch auf erden.

Was iſt das? Antwort:
Gottes guter gnadiger wille ge

ch'cl hlh ſu bth bater unſer, der du biſt in hbin. 1)t wo on uner ae e „a er
wir bitten in dieſem gebeth, baß ermel.

Was iſt das? Antwort:
Gott will uns damit locken, daß

wir glauben ſollen, er ſen unſer rech
ter Vater, und wir ſeint rechtt kin

uch beh uns geſcheht.

Wie geſchicht das Antw.
Wenn Gott allen boſen rath und

willen bricht, und dindert, ſo uns deu

n 2 namen
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namen Gottes nicht beiligen, und Die ſechſte Bitte.
ſein reich nicht kommen laſſen wol-  und fuhre uns nicht in verſuchung.
len, als da iſt des teufels, der welt Was iſt das? Antwort:
und unſers fleiſches wille: ſondern'
ſtarket und behalt uns ielt in ſeinem Gott verſucht zwar nmiemand, aber
wort und glauben bis an unſer en wir bitten in dieſem gebeth, daß uns
de: das iſt ſein gnadiger und gute Gott wolle behuten und erhalten,
wiüe. auf daß uns der teufel, die welt, und

unſer fleiſch nicht betruüge, noch ver—
Die vierte Bitte. ubre!in mitglauben, verzweifelung,

Uunſer taglich brodt gib uns heute g gde go zduge.
Was iſt das? Antwort: en, das wir doch endlich gewinnen

Eott gibt taglich brodt, auch wohl nd den ſieg behalten.
ohne unſere bitte, allen boſen men— Die ſiebende Bitte.
ſchen; aber wir bitten in dieſem ger Sondern erloſe uns von dem ubel
deth, daß ers uns erkernnen laſſe, und
mit dankſagung empfahen. unſer tag·  Was iſt das? Antwort:

lctch brodt. Wir bitten in dieſem gebetb, als in
iWaas heißt denntäglich Brodt? er ſumma, daß uns der Vater im

immel von allerley ubet leibes undAutwort: er ſeele, gutes und ehre, erloſe, und
Alles, was zur leibesnahrung und,uletzt, weun unſer ſtündlein kommt,

notbdurft gehoret, als eſſen, irinken, ein ſeliges ende heſchehre und mit
kleider, ſchuhe, haus, hof, acker vieh,ſgnaden von dieſen zammerthal zu
geld, gut, fromm gemabl, ſrommeſich eymrt in em hbium

gut wetter, friede, geſundheit, zucbt, beth des Herrn? Antw.
ehre, gute freunde, getreue nachbarn, Amen
und dessgleichen. Was iſt das? Antwort:

Die funfte Bitte. Daß ich ſoll gewiß ſeyn, ſolche bit
Und erlaß uns unſere ſchuld, wie en ſind den. Nater im himmel an—

wir erlaſſen unſern ſchuldigern. genehm und ernoret. Denn er ſelbit
hat uns grboten, alſo zu bethen undWas iſt das? Antwort: werheiſſen uß et uns will erboren,

Wuir bitten in dieſem gebeth, da Amen amen, das henſſet: ja, ja, es
der Vater im himmel nicht auſehen ſoll alſo geſchehen.
wolle unſere ſunde und um derſel—ben wilen ſolche ditte nicht verſagen Das vierte Hauptſtuck.
denn wir ſind der keines werth, das
wir ditten, habens auch nicht ver Dom Sacrament der hei
dienet; ſoudern er wolle uns alles ligen Taufe.
aus anaden geben denn wir taglichviel ſundigen, und wohl eitel ſtrafe Zum Erſten:

J

hylgerne mo. thun denen, die ſich an Jlie tauſe iſt nicht allein ſchlecht
g uns verſundigen. nuaſſer, ſondern ſie iſt das waſ
J ſer,
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ſer, in Gottes gebot verfaſſet und deſſelben gnade gerecht nnd erker ſeyn
mit Gottes wort verbunden. des ewinen lebens nach der hoffnumd
Welches iſt denn ſolch Wor Das iſt gewißlich wahr.

Gottes? Antwort:
Da unſer Herr Chriſtus ſoricht

Matthai am letzten: Gehet hin in all
welt, und lehret alle heiden, und tau
fet ſie im namen des Vaters, und de

Jum Vierten.
Vas bedeutet denn ſolch Waſ—

ſertaufen? Aptwort“
Es bedeutet, daß der jalte Adam

muns durch tagliche reu und bufſe
„Sohnes, und des heiligen Geiſtes. oll erſaufet werden, und ſterben mit

llen ſunden und b'ſ lſſe dJ ven unmn, unum Andern. wiederum taglich heraus kommen und
Was giebt oder nutzet die uferſtehen ein nener menſch, der in

Taufe? Antwort:
 Gite wircket vergebung der ſünden
aerloſet vom tod und teufel, und giebt
i die ewige ſeligkeit allen, die es glau—

den, wie die worte und verheiſſung
Gottes lauten.

erechtigkeit und reinigkeit. vor Gott
wiglich lebe.
Woſtehet vas aeſ rieben?

Antwort:
Sanet Paulus zum Romern am

ſechſten ſpricht: Wir ſind ſammtChri

ſt d c d' bAelches ſind denn ſolche Wort 9 is, rn. u d
und Verheiſſung Gottes? den todten aukerwecket durch die herr

Antwort: ichkeit des Vaters, alſo ſollen wir
Da unler Herr Thriſtus ſpricht auch in einem neuen leben wandeln.

Marei am letzten: Wer da glaube
und getaufe wird, der wird ſelig Das funfte Hauptſtuck.
wer eher meht glaubet, der vird Don der Buße, Beicht, Ab
verdammt.

Zum Dritten.
Wie kan Wafſer ſolche groſſe

ſolution und Gewalt
der Schluſſel.

Weasitd'  cch? Antwanf te vdeit.Dinge ihun? Antw. TVie beicht begreift zwey ſtucke ſin
Waſſer thuts frevlich nicht, ſondern Q ſich; eins, daß man die ſunde

das wort Gottes, ſo mit und bhey dem bekenne: das andere, daß man die
waſſer iſt, und der alaube, ſo ſolchem abſolutien oder vergebung vom beich

woort Gortes im waſſer tranet. Dem iger empfahe, als von Gott ſelbſt,
ohne Gottes wort in das waſſe ind ja nicht daran zweifele, ſondern
ſchlecht waſſer und keine taufe, ader eſte glaube, die ſunde ſey dadurch
mit dem worte Gottes iſt es einevergeben vor Gott im himmel.
taufe, das iſt em gnadenreich waſſer
des lebens, und ein bad der neuen

dgedburt im heiligen Geiſt, wie Gt.
Paulus ſagt zum Tito am dritten ca

Welche Sunden ſoll man denn
bernchten? Antwort:

Vor Gott ſoll man aler ſunden
pitel. Durch das bad der wiederge-ſich ſchuldig geben, auch die wir nicht
burt und erneurung des heiligen Gtn erkennen, wie wir im Vater unier
ſtes, welchen er ausgegoſſen hat uber thun; aber vor dem beichtiger ſollen
uns reichlich, durch Jeſum Chriſlum, wir anei die ſunden bekennen, die

unſern Heiland, auf daß durchwir wiſſen und fuhlen im berzen.

1n3 W elche
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Welche ſind die? Antwort: ualſo von natur ein kind des zorns bin,
Da ſiche deinen ſtand an nach denlſondern auch viel ſchwere ſunden, mit

ter ſohn tochter herr frau knecht, die heiligen iehen gebote gethan und
zehen geboten, ob du vater, mutlgedanken, worten und werken, wider

J 1ſevſt? ob du ungehorſam, untreu, un damit zeitliche und ewige ſtrafe wohl

d thab Cichs lis ſtflerßig geweſen ſeyſt? ob du jemand ver iene t. So eaet
keid gethan haſt mit worten oder wer mir herilich leid, und bitte Gott um
ken? ob du geftohlen, verſaumet, ver- ſeines lieben Sohns Jeſu Chriſti wil
wabrloſet oder ſchaden gethan haſt. len, er wolle mir alle meine ſunden

Arbet ſtelle mir emne turzeWel hntnen atehernhurigrhe
ſe zu beichten? Antwort: wollet auf Gottes befehl mich von ſol
So ſollt du zum beichtiger ſagen chen ſunden loszählen. Jch verſpreche

Wurdiger lieber herr, ich bitte euch durch Gottes gnade hinfort mein le
ihr wollet meine beichte horen, und hen zu beſſern, und frommer zu wer—
mir die vergebung ſprechen um Got den. Darju mir Gott ſeines heiligen
tes willen. Geiſtes gnade verleihen wolle. Amen.

Saage an: (Darauf folget die Ablolution des
Jch armer ſunder bekenne michvor Predigers.)

Gott aller ſunden ſchuldig, inſonder An welchem Ort oder in wel—
heit, bekenne ich fur euch, daß ich chens chenderh 17ch ift
ein knecht, (magdre) bin; aber ich pru ei. tdiene leider untreulich meinem herri ſt die Gewalt des Predigtamts,
Cund frauen.) Denn da und da ha dieSunde zu vergeben, gegrun—
be ich nicht gethan, was ſte un gt det und beſtätiget?

—n, ier Chriſtenheit, und derſelben ver—ſchaden laſſen geſchehen. Bin auch rdneten kirchendienern ſagt: War
in worten und werken ſchandbar ge-tich, ich ſage euch: Was ihr auf er
weſen, habe mit meines gleichen ge-lden binden werdet ſoll auch im him
zürnet, wider (meinen herrn und  mel gebunden ſenn und was ihr auftJ

frau) gemurret und gefluchet?c. Das erden loſen werdet, ſoll auch im him

alles iſt mir leid, und bitte um gnamel los ſeyn. Desgleichen auch Jo
de, ich will mich beſſern. bannis am 2o. Capitel, blies Jeius
EinHerr oderFrau ſage alſo: iſeme junger an, und ſorach zu ihnen:

einſonderheit aber bekenne ich vor Nebintt hin den heiligen Geiſt, wel
euch, daß ich mem kind und geſinde chen ihr die ſunde erlaſſet, denen ſind
nicht treulich erzogen habe zu Got:ſie erlaſſen, und welchen ihr ſie behal
tes ehren. Jch habe gefluchet, boſe tet, denen ſind ſie behalten.
erempel mit unzuchtigen worten und.

theuer verkauft, falſche und nicht gan
te waare geneben e. (Und was eri Was iſt das Sacrament des

Jch aruier ſunder bekenne vor Gott! dem brod und wein, uns Chriſten iu

mebr wider die gebote Gottes, und Altars? Antwort:
ſeinen ſtand gethan.) ſEs iſt der wabre leib und bluti un

Eine allgemeine Beichte. 1 ſers Herrn Jeſu Chriſti, unter

und euch, daß ich nicht allein in ſun efſen und zu trinken von Chrifto ſelbſt
den einpfangen und gebohren, und cingeſetet.

Wo

u—
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Wo ſtehet tas geſchrieben?

Antwortt
Go ſchreiben die heiligen Evange-—

liſten Matthaus, Marcus, Luras,
und St. Paultus:

uinſer Herr Jeſus Chriſtus, in der
nacht, da er verrathen ward, nahm
er das bredt, dankete und brachs,
und gabs ſeinen jüngern, und ſprach:
Nehmet din und eſſet, das iſt mein
leib, der fur euch gegeben wird, ſol
ces thut zu meinem gedachtnis.

Deſſelben gleichen nahm er auch
den kelchl nach dem abendmahl, dan
kete und gab ihnen den, und ſprach
Nebmet hin, und trinket alle dar—
aus, dieſer kelch iſt das neue teſta—
ment in meinem blut, das fur euch
vergoſſen wird zur vergebung der ſun
den, ſolches thut, ſo oft ihrs trinket,
zu meinem gedachtnis.

Was nutzet denn ſolch Eſſen

aber der iſt recht wurdig und wohl
geſchickt, der den glauben hat an die—
e worte: Fur euch gegeben und ver—

goſſen zur vergedung der ſunden.
Wer aber dieſenr worten nicht gläu—
oet, oder zweiffelt, der iſt unwurdig
und ungeſchickt Denn dar wort: ſur
euch, erfordert eitel glaubige herzen.

Morgenſegen.
Des Morsens, ſo du aus dem bet

te fahreſt, ſollſt du dich ſegnen mit
dem heiligen ereutz, und ſagen:

Das walt Gott Vater, Sohn und
beiliger Geiſt. Amen.

Darnach ſollt du den Glauben und
Vater Unſer, nebdſt dieſem Gebeth
lein andachtig ſprechen:
Cech danke dir, mein Herr GOTT
D himmliſcher Vater, durch Jeſumn
Chriſtum, deinen lieben Sohn, unſern
Herrn, daß du mich heint dieſe nacht

und Trinken? Antwort:
Das zeigen uns dieſe Worte: Fur,

für allen ſchaden und gefahr fo gna
diglich behutet hat, und bitte dich,

euch gegeben und vergoſſen zur ver-du wolleſt mir vergeben alle meine
gebung der ſunden; nemlich, daß uns ſunde, wo ich unrecht gethan habe,
im ſaerament vergebung der ſunden, und mich beut dicſen tag und binfuro
leben und ſeligkeit durch ſolche wor-auch gnadiglich behuten fur ſünden,
te gegeben wird. Denn wo verge: ſchanden, und allem ubel, dak dir alle
bung der ſunden iſt, da iſt auch lebenimein thun und leben wohlgeſalle.

und ſeligkeit.
Wie kan leiblichEſſen undTrin—

ken ſolche grofſe Dinge
thun? Antw.

Eſſen uud trinken thuts freylich
nicht, ſondern die worte, ſo da ſte
ben: Fur euch gegeben und vergoſ
ſen ziur vergebung der ſunden. Wel
che worte ſind neben dem leiblichen
eſſen und trinken, als das hauptſtuc
im ſaerament: und wer denſelbigen

gen, und wie ſie lauten, neinlich ver:
worten glaubet, der hat, was ſie ſa—

gebung der ſunden.
Wer empſahet denn ſolch Go

crament wurdialich? Autw.
Faſten und leiblich ſich bereiten,

iſt wohl eine feine uſſerliche zucht: gen ereiutz, und ſagen:

n 4

Denn ich befehle dir meinen leib und
ſeele, (meinen lieben vater und mut
ter, meine liebe geſchwiſter, meine liebe
obrigkeit, alle meine verwandten, und
ekannten, und die ganite chriſtenheit)
ind alles in deine allmächtige und ge

treue hande; deme heilige engel ſeyen
ind bleiben bey uns, daß der boſe feiud

keine macht an uns finde. Amen.
Darauf nach belieben und beſchaſ

enheit der jeit und ftandes, eni oder
nebr pfalmen gebetbet, oder ein chriſt
ich lied geſungen, und was eines ſr

den ſeine andacht und chriſllicher ge
brauch mitbringet.

Abendſegen.
Des Abends, ſo du iu bette geheſt,

ſolln du dich ſegnen mit dem heili—

Zoe

i
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Das walt Gott Vater, Sohn und Gebeth nach Eſſens.
Hheiliger Geiſt. Amen. Alſo auch nach dem Eſſen ſolen ſie

Darnach ſollt du den Glauben und

Vater Unier, nebſt dieſem —SS— bgg uut
lein, andachtig ſprechen:
CRch daune dir, mein Herr —Sooe— denn er iſt
 himenliſcher Vater, durch Juum!' freundlieh, und ſeine gute wah—

Chriſtum dernen litben Sohn, ull ret ewialich. Der allem fleiſche ſpei
ſern Herrn, daß du much heut dieſen ſe piebt. Der deun vieh ſein futter
tag fu ailem ſchad.n und gefaor ſo

gnadali. pbehutet hañt, und bttte dich, d; D—du wolleſt mir veigeben alle meintn des rofſes, noch gefallen an je—
ſunde, wo ich unrecht gethan habe. mandes beinen Der Herr hat ge

—Deeeeeen—J5 e winen.den, ſchanden, und allem udel, daßl Darnath das Vater Unſer, und dij
dir alle mein thun und leben wohlnetol de g d th
falle Denn lch befeble dir memen leib a dir Herr Gott poim

urt 1 meund ſeele, (meinen lieden vater und ſiſcher Vater, durch JEjum Chri—

—D,—tige uno aetreue hande, deine heiligecettes, und uach ſerner gerechtig

zrrelnune tennn tten, ſo wird euch ſolches alles zufal
1i. 5 eidt Chria«, u f.finde. Amen. iLud wwas ionit ureui jeglichen

Aau
Gebeth vor Eſſens hausvater ſeine andacht und chrut

lliche gewohnheit mitbringet.
Die kinder und geſinde ſollen mit

gefaltenen handen, und zuchtig vori Djie Haustafſel.

A und du nebeſt ihnen ihre ſpernneilige Drden un Stande, da
den tiſch treten und ſprechen:au dich, herr Etlicher ogruche kur allerley

au ſeiner zet, du thuſt deine milde,urch dieſen en durch eigene Le
hand auf, und ſattigeſt ales, wav len ction.it e? Amtes und Dien
bet, mit wohlgefallen. neß zu erinahnenDaynach das Vater Unſer,

 Denen Biſchoffen, Pfarrerndiß ſoiaende gebeth:
HERR Gott hinnimliſcher Vater,! und Prediaern.ſegne uns und dieſe beine gaben, dien Fein dizoff ſoll unftraflich iſeyn,

uehmen durch Jeſum Coriſtum un-ſittig, mabig, gaſifreh, lehrbaftig,
mir von deiner mulden aute zu' uusſ ennes weibes mann, nuchtern,

ſern Herrn. Amen. jnicht ein weinſauſffer, unicht haßig,
Der menſch lebet nich: allein vom nicht unehtliche baudthiergng trei

brodt, ſondern von einem jeglichen ben; ſondern gelinde: nicht had
wort, das durch den mund Gottes ge-derbaftig, nicht geitzig, der ſeinem
het, ſpricht Chriſtus ſeloſt, Marth. 4. eigenem hauſe wohl furſtehe, der ge

Der name des Herrn ſey gelobet borſame kinder bube, mit allet erbar
tind gebenedehet in ewigkeit. Amen. keit; micht ein neulingn, der ob dem

wort

J
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wort halte, das gewiß iſt, und leh- urtheil empfuhen. Denn ſie traat das
ren kan, auf daß er machtig ſey, zu ſchwerdt nicht umſonſt, ſie iſt Gottes
ermahnen durch die heilſame lehre, dienerin, eme rächerm zur ſiraffe uber
und zu ſtraffen die widerſprecher. 1den, der boſes thut. Rom 13
Tim. 3. Tit. 1. 1 Vaon den Unterthanen.Was dieZuhoörer ihrenkehrerni Gebet dem kayſer, was des kah—

und Seelſorgern zu thun ſſers iſt, und Goite, was Gotlet iſt.

denn ein arbeiter iſt ſeines lohneslnicht allein um der ſiraffe willen, ſon—

ſchuldig ſind? Matth 22.
Eſiet und triuket, was ſie haben: So ſeyd nun aus noth unterthan,

werib, Luc. 10. ſdern auch um des gewiſſens willen.
Der Herr hat befohlen, daß die, ſo Derbalben müſſet ihr auch ſcheß ge—

das evangelium verkundigen, ſollen ben, denn es find GOttes diener, die
ſich vom evangelio nahren. 1 Cor. 9.ſolchen ſchut follen handhaben. So

Der unterrichtet wird mit demigebet nun jedermann, was ihr ſchul
wort, der theile mit allerley gutes, dig ſeyd; ſchoß, dem der ſchoß gebuh—
dem, der ihn nnterrichtet. Irret euchtret, zoll, dem der zoll gebret, furcht,
nicht, Gott laſſtt fich nicht ſpotten. dem die furcht gebuhret, ehre, dem

Gal. 6. die hre geduhret. Rom. 13.Die alteften, die wohl furſtehen, GSo ermahne ich nun, daß man
die balte man zwieſacher ehren werth: fur allen dingen zuerſt thue bitte, ge
ſond tlich, die da arbetten im wortbeth, furbütte und dankiaguna, fur
und in der lehre, denn es ſpricht diealle ujenſchen, fur die könige, und fur
ſpricht: Du ſollt dem ochſen, der da alle borigkeit, auf daß wir ein geru—
driſcht, das maul nicht verbinden. higer und illes leben fuhren mogen
Jtem, ein arbeite ſt ſeines lohnes im aller gottſeligkeit und erbarkeit;
werth. 1 Tim. 5. denn ſolches iſt gut, darzu auch an—Wir bitten euch, lieben bruder, daß genehm vor Gott, unſerm Heiland,
ihr erkennet, die an euch arbeiten, i Tim. 2.
und euch fürſtehen in dem Herrn, Erinnere fie, daß ſie den furſen
und euchſermahnen, habt ſie deſto und der obrigkeit unterthan und ge

tlieber, um ihres werks willen, und horſam ſeyn. Tit. 3.
ſeyd friedſam mut ihnen. i1 Theſſ. 5. Seyd unterthan aller menſchlichen

Gehorchet euren lehrern, und foleordnung um des Herrn willen; es
get ihnen, denn ſie wuchen uber eure ſen dem könige, als dem oberſten,
ſeelen, als die da rechenſchaft dafurvdet den hauptleuten, als den geſand
geben ſollen, auf daß ſie das mit!
freuden thun, und nicht mit ſeufzen:
denn das iſt euch nicht gut. Ebr. 13.

Von weltlicher Okrigleit.
ggedermann ſeh unterthan der o

brigkeit, die gewalt uber ihn hat;
denn.es iſt keine obrigkeit, ohne von
Gott. Wo aber obrigkeit iſt, die iſt

ter voun ihm, zur rache uber die ubel—

hater, uud zu lobe den frommen.
1 Jetr. 2.

Den Ehemannern.
Ipr manner, wohnet bey euren

weihern mit vernnuſt, und geoet dem
weibiſchen, als dem ſchwachlten werk
euß, ſeine ehre, als auch miterben

von Gott geordnet. Wer ſicb nun
nuder die, obrigkeit ſetzet, der wider
ſtrebet Gottes ordnung. Die aber

widerſtreben, werden uber ſich ein Coloſſ. 3.

der gnade des lebens, auf daß euer ge—
beth nicht verhindert werde. i Petr. 3.

uund ſeyd nicht litter gegen ſie.

n 5 Dien
A
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Den Ehefrauen
Die weiber ſeyen unterthan ihrer

mannern, als dem herrn, wie Sara
Abraham gehorſam war, und bies
ihn herr, welcher tochter thr wordei
ſend, ſo ihr wohl thut, und nicht ſo
ſchuchtern ſend. 1 Petr. 3.

Den Eltern
Jbr vater, reitzet eure kinder nicht

zum zorn, auf daß ſie nicht ſcheu
werden, ſondern uehet ſit auf in der
zucht und vermabnung zu dem Herrn.

Epheſ. 6.
Den Kindern.

Jhr kinder, ſend geho. ſam euren
eltern in dem Herrn. Deun das iſt
billig. Ehre vater und mutter, das.
iſt das erſte gebot, das verheiſſfung
hat, nemlich, daß dirs wohl gehe, und
du lange lebeſt auf erden. Epheſ. 6.

Den Knechten, Magden, Tag
lohnern und Arbeitern.

Jhr knechte, ſeyd gehorſam eürer
leiblichen herren mit furcht und zit
tern, in einfaltigkeit eures hernen:
als Chriſto ſelbſt, uicht mit d.en
allein vor augen, als menſchen r
gefallen, ſondern als die knechte Chri
ſti, dat ihr ſolchen willen Gotte
thbutt, von berzen, mit gutem willen
Laſſet euch dunken, daß ihr dem Herrn
und nicht den menſchen dienet. Und
wiſſet, was ein jeder gutes thut, das
wird er von dem Herrn empfahen,
er ſey knecht oder freher. Epheſ.!
Den Hausherren und Haus—

frauen.
Jhr berten, thut auch daſſelbige

gegen ibnen, und laſſet euer drauen;
und wiſſet, daß ibr auch einen Herrn
im himmel habt, und iſt bey ihm
kein anſeben der perſon. Epbeſ. öz

Der gemeinen Jugend.
AIhr jungen, ſeyd den alten unter—

than, und beweiſet darinnen die de—
mittb. Denn Gott widerſtebet den
heffartigen, aber den demuthigen Rom. 6.

t  t  ô
gibt er gnade. So demuthiget euch
nun uuter die gewaltige band Gottes,
daß er euch erhöhe zu ſeiner zeit, 1
Petr. 5.

Den Wittwen.
Welche eine rechte wittwe und ein

ſam iſt, die ſtellet ihre hoffnung auf
Gott, und bleibet am gebeth und fle
hen tag und nacht; welche aber in
volluſten lebet, die iſt lebendig todt.

Tum. 5.
Der Gemeine.

Liebe deinen nachſten, als dich
elbſt; in dem wort ſind alle gebote

verjaſſet. Rom. 13.
Und haltet an mit bethen fur ale
menſchen. 1. Tim. 2.
Ein jeder lern ſeine lection,

So wird es wohl im hauſeſtohn.

ourch D. Martin Luther geſtelt
et.  die, ſo zum Sacrament

gehen wolien, wit ihren

Antworten.
1. Glaubeſt du, daß du ein Sün

der ſeyſt? Antwort:
Sa, ich glaube es, ich bin ein ſune
Jod er.

2. Woyer weißt du das?
Antwort:

At.“ 4 ichen geboten, die habe
h nicht gehalten.

Sind dir deine Sunden auch
leid? Anmwort:

Ja, es iſt mir leid, daß ich wider
Gott geſundiget habe.

.Was haſt du mit deinen Sun
den bep Gott verdienet?

Antwort:
Seinen zorn und ungnade, zeitli

chen tod und ewige verdammniß.

c. Hof

Chtiſtliche Fragſtulke,
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5. Hoffeſt du auch ſelig zu
werden? Antw.

Ja, ich hoffe es.
6. Weß troſteſt du dich denn?

Meines lieben Herrn Chriſti.
7 Wer iſt Chriſtus? Antw.

Gottes Sohn, wahrer Gott und
Meunſch.

8. Wie viel ſind Gotter?
Antwort:

Nur einer, aber drey perſonen,
Vater, Sohn, und heiliger Geiſt.

9. Was hat denn Cvoriſtus fur
dich gethan, daß du dich ſein

troſteſt? Antwort:
Er iſt fur mich geſtorben, und hat

ſein blut am ereutz fur mich; vergoſ
ſen zur vergebung der ſunden.
10. Jſt der Vater auch fur dich

geſtorben? Antwort
Nein. Deurnce Vater iſt nur

Gott, der heilige Geiſt auch; aber
der Sobhn iſt wahrer Gott und wah
rer Menſch, fur mich geſtorben, und
hat ſein blut für mich vergoſſen.
11. Wie weißt du das? Antw.

Aus dem heiligen evangelio, und
aus den worten vom ſaerament, und
behy ſeinem leib und blut im ſaera

ment mir zum pfande gegeben.
t 12. Wie lauten die Worte?
J

Antwort:unſer Herr Jeſus Chriſt in der
nacht, da er verrathen ward, nabm
er das brodt, dankete, und brachs,
und gabs ſeinen jungern, und ſprach:

»Nebmet hiu, und eſſet, das iſt mein
leib, der fur euch gegeben wird, ſol
ches thut zu meinem gedachtnis.

Delſſelbigen gleichen nahm er auch
den kelch, nach dem Abendmabl, dan
kete, und gab ihnen deun, und ſprach:
Nehmet hin, und triuket alle daraus:
dieſer kelch iſt das neue teſlanent in
meinem blut, das fur euch vergoſſen

ches thut, ſo offt ihrs trinket, zu mei
nem gedachtnis.
13. So glaubeſt du, daß imSa—
crament der wahre Leib und

Blut Chriſtiſey?
Anwort:

Ja, ich glaube es.
14. Was beweat dich, das zu

glauben? Antwort:
Das wort Chriſti: Nebmet hin,

eſſet, das iſt mein leib; trinket alle
daraus, das iſt miin blut.
15. Was ſollen wir thun, wenn
wir ſeinen Leib eſſen, und ſein

Blut trinken, und das Pfand
alſo nehmrn? Antw.

Seinen tod und blutvergieſſen ver—
kundigen, und gedenken, wie er uns
gelehret hat: Solches tbut, ſo offt
ihrs thut, zu meinem gedachtnis.

16. Warum ſollen wir ſeines
Todes gedenken, und denſelben

verkundigen? Antw.DDettobdettea wit ernen a au en, aß er—
ne ereatur hat können genug thun
fur unſere ſunden, denn Chrifius,
wahrer Gott und Menſch, und daß
wir lernen erſchrecken fur unſern
ſünden, und dielelbigen lernen groß
achten, und uns ſein allein freuen
ind troſten, und alſo durch denſel

beit glauden ſelig werden.
7. Was hat ihn denn beweagt,
fur deineSunde zu ſterben, uad
dafur genug zu thun? Antw.
Die groſſe liebe zu ſeinem Vatet,

uamir, und zu andern ſundern, wie
geſchrieben ſteht, Joh. 4. v. 34. Rom.
5. v. 8. Gal. 2. v. 20. Epheſ. 5. v. 2.
ig. Endlich aber, warum willſt

du zum Sacrament gehen?
Antwort:

Auf daß ich lerne glauben, daf
Cbriſtus um meiner ſunde willen aus

wird, zur vergebung der ſunden; ſol groſſer liebe geſtorben ſey, wie ge—

ſagt,



i9. oas joll einenChriſten veir
mabten und reitzen, das Sacra

Eine kurze Heils-Ordnung.

den, denn daß er erftlich in ſeinen
uſen greiffe, ob er auch noch fleiſch

und blut h be, und glaube doch der
ſchrift, was die davon ſaget: Gal.
5, v. 17. 24. und Röm. 8, v. 12.meni des Aitars oft zu empſa I13. 14.

ner? ntwort
Von Gottes wegen ſoll ihn bepde ob

Zum andern, daß er um ſich ſehe,
er auch noch in der welt ſey und

des Herrn Chriſti gebet und verheiſ denke daß es on. ſünden und noth4

fung, darnach auch ĩ
ifo ihm auf dem halſe li.get, treiben

Jeine eigen? noth, nicht feblen werde, wie
die ſchrift

ſaget: Joh 15, v. 18. 19. 20. und
um velcher willen ſolch gebteten, lo- im 16. cap. v. 20o.
ckung tind verheiſſung geſchicht.

Zum dritten, ſo wird er ja auch
20. Wie ſoll ihm aber ein Menſchlden ieuſel um ſich haben, der mit
thur, wenn er ſolche Noth nichnlugen und morden tag und nacht kei—
fuhlen kan, oder keinen Hunger

noch Durſt des Sacraments

fi d

nen frieden innerlich und auſſerlich
ihm laſſen wird, wie ihn die ſchriſtt
nennet: Joh. 8, im 44. vb. und 16.

emp n et. niw. ſcap. v. 11. 1Petr. 5, v. 8. Epheſ. G..
Dem kau nicht beſſer geralhen wern v. 12. 2 Tinn2, im 26 v

Eme kurze Heils-Ordnung.
An wen alaubeſi dn?

n

vn den dreytinigen (hzott, der ei-
Nl nig im weſen, dreheinig in Jer.

ſonen, Gott Vater, Eoit Sobn,
Bott heiliger Geiſt, Matih. 28, 19
a Cor.13, 13. 1 Joh. 5,7.

Warum heiſſet die erſte Perſon

Gott Vater?
Weil er von ewigkeit her einen

Sohn aus ſeinem weſen gezeuna:
Jſ. 2. Ebr. 1, 5. ſiehe den erſten:
ucckel.

Wer iſt dieſer Sehn?
Er ſſt die andere Perlon in der

bochgelobten Dreyemigken, und fuh
ret iwey beſondere unamen.

Waes ſind s vor Namen?
Er beiſſet i) Jeſus, ein Selig

macher, Matth. i, 21. 2) Chriſtus
rin Geialbter, we:l er zu tinem drey

Wenn hat er den Namen Jeſus
tetoinceen?

Heh ſeine: empfangtug; von bem
engel, Maith. 1, 21. und beſchneu
dung, buc. 2, 21.

Jſt denn Gott der Sohn
JMenſch worden?

Ja, Gal. a, 4. 5.
Warurn mußte er denn Menſch

rrden?
Jamit er un meiner fiatt leiden,
„un und auierüehen indchte, und

nein mittler wurde Eſa. 53, 4. 5. 6.

Cor. 5, 11. Jrh. 3, 16.
Was haſt du denn gethan, daß
du eines Mittlers und Hei—

landes bedurfteſt?
Ich war aus demjenigen gluckſe

en ſtande gefallen, dariunen mich
GGott erſchaffin hatte, Rom. 5, 12.

Was wa das iur ein Stand?
Der allerglückſeligſte und vollkom

fachen amte geſalbtt worden. Pſulm

45, 8.

nenfie, denn ich ward nach dem eben

bilde



vollkommen bezahlet, und un:h m
dem eriturnten Gott ausgeſbinet,
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Wodurch haft du diß Ebenb
Gottes verlohren?

Dunch den ungehorſam meiner
ſten ehern, Adams und Eva. 1 l
enn

Ôan

biid. Gottes erſchaffen, B. Moſn1 Jeſu erdultet worden, Rom. 4, 25.
26. 27. al. 3, 13. Eſ. 53, 4. 5.

Jſtnun der erzurnte Gttt
wieder verſohnet?

Ja, durch Cnlum, der ſein blut
osſein theures loſegelo der gereche

oſ. 3, 1. folg. gkeit Gottes dargezahlt. 1 Pttr. 1

Womit hat Gott dieſen Un Junen he ſrrgneccg
horſam beſtrafet?Mit dem naturlichen und geiſt t wird, als ob ſie eben ſo vollkenn

d Jſsd
wendig ewig verdammet und ver

enen ge orſam, wie eu, emge—chen tode, 1B. Moſ.2, 17. tze geleiſtet hatten, 2 Cor. 5, 21.
Weorinn beſtehet dieſer geiſt

che Tod?
Darinne, daß meine ganze nat

ſo verderdet worden, daß ich no

om. 10, 10.
Kan dich demnach Gott nicht

verdammen?
Nein; denn ich bin in Chriſto.

In 8 2forn. „31.3ren ſeyn muüßte, weil ich von nat Wodurch biſt du in Chriſto?
nichts ials ſunde thue. Pſ. zui, v.

2 Cor.3,5. 1B. Moſ. 8, 21.
Kandir aber Gott nicht ſolche
Fall und angeerbte Ungerech

tigkeit uberſehen?
Nein: deuu er iſt gerecht, und m

Durch den glauben an Chriſtum,
öm. 4, 23. 24.

Was iſt derGlaube?
Einc gottlche und lebendige er-
intniß Gottes und Jeſu Chruſti,

die ſunde zeitlic, und ewig ſtrafe oh. 17, 3.) die mit einem unfehl—
Rom. 1, 18. Jſalin 5. 5. 7. 2Pet ren beyfall verknupft, (Ap. Geſch.

d h lichs2, 9. 14. un em erzine ver—
Kanſtdu dieſer zeitlichen und rn gu enn err

ewigen Strafe entgehen?
Ja; denn ich weiß, daß jeman

alle meine ſundenſchulden getragen

14. Rom. 3, 24. 25.
Woher bekommſt du den

Glauben?
Vom heiligen Geiſte als dem GeiCor. 21. des glaubens. 2 Cor. q, 13.J

Wer iſtder?
Neſus Chriſtus, der eingebohrn
Sobn Gottes, unſer Herr, der em

Wer iſt der heilige Geiſt?
Er iſt die dritte Perſon der hoch—

pfangen iſt von heilgen Getſt, ge bten Dreveiuigkeit, der vonn Va
boren von der Jungſrau Maria, gt
litten unter Pontio Pilato, u ſ. ſ

und Sohn ausgehet, und das
k der heiligung in mir vollendet.

uach dem andern Artickel. 15, 26. Eph. z, 15. 16. 1 Cor
Was gehet aber dich der Ton
Begrabniß und Auferſtehun.

Jeſu Chriſti an?
Es iſt alles um memet willen g.

ſchehen, und an mriner ffatt von

z. Giehe den dritten Artickel.

Jodurch wirket der heilige
Geiſt den Glauben?
Durchs wort des evangeln,

u. 10, 17. wenn es gehoret umnd
geleſen



Die drey Haupt-Syulibola.
gneleſen wird. 2) Durch die zwey
ſacramenta; deren das eine, die hei—
lige teufe, den glauben in mir ange
zundet, Tit.z, 5. das andere, das het
lige abendmahl, den glauben in mi
tarket, Joh. 6, 54. und davon han
delt das vierte und ſechnr hauptſtuck
unſers Catechiſmi.

Woran erkenneſt du den
Glauber.?

An den guten werken, die er in
mir wirket, Jae. 2, 18. 19. Matth
5, 16.
Was ſind das fur gute Werke,

die der Glaube wirket?
Alles das, was mir in denen bei—

ligen zeben geboten von Gott befoh—
len worden, 1 Joh. 2, 3. 4. 5B.

Kanſt du bethen?
Ja, deun Jelus hat es mich g

ret, im Vater Unſer, davon das
e Hauptſtuck handelt.

Erhoöret Gott dein Gebetk
Ach ja, denn er hat mirs in

en verſprochen, Pſ. z0, 14.
Aber du haſt ja immer aller

Creutz und Elend in der
Welt?

Das ſchickt mir Grit zu, Amot
zu meinem beſten, Röm. 8, 28

Weß troſteſt du dich aber ir

deiner Noth?
Vielerley, am mentten aber

wigen ſeligkeit, die an mir ſoll
eubahret werden, Rom. 8, 18.

Moſ. i2, 32. Siche das erſte Haupt
ſtück.

Finden ſich aber auch
niffe, die dich an den

Werken verhindera?
Ach ja, dielwelt, i Joh 2, 15 10

der teufel, Offenb. 12,9. undeigen ſleiſch undblut. Roöm.7, is.!

Wodurch uberwindeſt du dieſel

Hinderniſſe? t

Wie erlangeſt du dieKraft

Durch die kraft Chriſti, die in mirl

wobnet, 2 Cor. 12, 9. t

Chriſti?Zwar aus gnaden doch muß ich

ni;22, 43. Phil. 3, 20. 21.

Was iſt die ewige Se
ligkeit?Hitidern Es iſ die unausſprechliche freud

guten te mir nach inevien tode im hin
linel bereitene urd ju her ich ſowol

D J cuch dem leibe nac
ithen: coe, l Cor. 2, 9. Lue

Wie lange dauert dieſe
Freude.

Ewig. Dan. 12,2. Matth. 25, 26.
Weißt du es eber alich gewiß,

daß du ſeli. virſt?
Tch hoffe and wein er uewit. Joh

i6 Mi Tunit2die oben beſagten bulfsmittel gebrauCott gebe nii— aur rir, um Chril..

chen, und darum bethen. ſti Jefa wiarn. Ainen

Die drey HauptSombola unſers
chriſtlichen Glaubens.

Das apoſtoliſche Glaubens—
bekenntnis.

Und an Jeſum Chriſtum, ſeinen ei
nigen SGohu unſern Herrn; oer em
pfangen iſt vom heiligen Geiſt, ge
bohren von der Jungfrau Maria, g.

Vch glaube an Gott den Vater, litten unter Pontio Jilato, geereu
allmachtigen Schopffer himtziget, geſtorben und begraben, nie

mels und der erden. idergeſahren zur hollen, am dritt.

tult
J



uuſers chriſtlichen Glauben« 19
tane auferſtanden von den todten,apoſtoliſche kirche. Jch bekenne en

auktgefahren gen himmel, ſitzend zuſemite taufe zur vergebung der ſi
der rechten Gottes, des allmachtigenloen, und warte auf die auferfteh
Vaters, von dannen er kommen wird, der todten, und ein leben der zuki
zu richten die lebendigen und die!tigen welt. Ameu.

todten. 111.—deeD.meine der beiligen, vergedung der ſun Biſchoffs Athanaſtii.
den, auferftehung der eiſches und ein!
ewiges leben. Amen. taer da will ſelig weiden, der mua

—Sfuür allen dingen den rechte
II. chriſtlichen glauben haben.

Wer denſelben nicht gantz und reinDas Nicaniſche Glaubens halt, der wird ohne zwenffel ewiglich

bekanntnis. verlohren ſeyn.
Dieß iſt aber der rechte chriſtlicheCIch glaube an einen einigen all.

machtigen GOTT den Vater, gaube, daß wirEinen einigen Gott
GSchopfſer bimmels und der erden, in Dreyperſonen und DreyPer
alles, das ſichtbar und unſichtbar iſt. ſonen in einigerGorttheit ehren,

Und an einen einigen Hertn Je- und nicht die Perſonen in einander
ſum Chbriſum, Gottes einigen Sohn, mengen, noch das gottliche Weſen
der vom Jater gebohren iſt, vor der zertrennen.
ganzen weit, Goti von Gott, Licht Eine andere Perſon iſt der Vater,
von bicht, wuhrhaftigen Gott vom eine audere der Sohn, eine andere
wabrharr.n. Jvi:, gebobren, nucht der heilige Geiſt.
Jeſchaftz; nen, Vater in einer- Aber der Vater und Sohn und
teh weſei, drurd werchen alles ge heilige Geiſt, iſt ein einiger Gott,
ſchaffen iſt. Welcher um uns men— gleich in der herrlichkeit, gleich in

ſchen und um unſerer ſeligteit willen ewiger majeftat.
vom himmel kommen iſt, und leib- Welcherley der Vater iſt, ſolcher—
baftig worden, (hat menſchliche na-ley iſt der Sohn, ſolcherley iſt auch
tur an fich genoumen) durch den hei der heilige Geiſt.

ligen Geifß, von det Joenzfraur:; ann Der Vater iſt nicht geſchaffen, der
ria, und iſt menſch rr  Auch fir Sohn iſt nicht geſchaffen, der heilige

zuus geereutziget unter Prniit Hna- Geiſt iſt nicht geſchaffen.
äo, gelitten und begraben „mi Daer Vater iſt unmeßlich, der Gohn
dritten tage auferſtanden uachn dert unmeßlich, der heilige Geift iſt un
ſhrift, und iſt aufgefahren gen lime meuülich.
mel, und ſitzet zur rewten des Vaters,/ Der Vater iſt ewig, der Sobn iſt
und wird wieder kommen mit herr-ewig, der heilige Geiſt iſt ewig.
lichkeit, zu richten de lebendigen und! Und ſind doch meht drey Ewige,
die todten, deß reich kein ende haden ſondern es iſt nur Em Ewiger.

vird. Gleichwie auch nicht drey liner—
und an den Herrn, den heiligenlſchaffene, noch drey linmeßliche, ſon

Zeiſt, der da lebendig machet, deridern es iſt ein Unerſchaffener und ein
nit dem Vater und dem Sohn zulUnmeßlicher.

tt hat. Und eine heilige chriſtliche,lige Geiſt ift allmachtig.

leich angebetet und zugleich geehreti Alſo auch der Vater iſt allmach—
dird, der durch die propheten gere-itig, der Sohn ilt allmachtig, der hei:

Und



Die diey Hauptſymbola unſers chriſtl. Glaubens.
ſind doch nicht drey Almmach So iſt nun diß der rechte glaube,

ondern es iſt Em Allmachtiger d wir glauben und bekennen, daß
o der Vater iſt Goit, der Sohn mſer Herr Jeſus Chriſtus, Gottei

jott, der heilige Geineiſt SGott. Sehn, Gott und menſch iſt.
ind ſind doch nicht drey Gotter Gott iſt et aus des Vaters natur
idern es i Ein Gott. or der welt gebohren; Meunlſch iſt
Alſo der Vater iſt der Herr, der r, aus der mutter natur in der welt
hn iſt der Herr, der heilige Geiſt ebohren.
der Herr. Ein vollkommeuer Gott, ein voll—und ſuind doch nicht dreh Herren, ominener menſch mit vernunftiger

idern es ziſt Ein Here. ele und menſchlichem leibe.
Denn gleichwie wir muſſen, nach Gleich iſt er dem Vater, nach der

9riſtlicer wabrheit, einet je hthe otthen; klemer iſt er denn der Va
herſon für ſich GOTT und Herrn ter, nach der Meuſchheit.
kennen: uUnd wiewohl er Gott und Menſch
Allo konnen wir im chriſtlichen ill, ſo iſt er doch nicht zween, lone

cauben nicht drey Gotter, oder drey dern ein Chrifus.

gerten nennen. Einer, vicht daß die Gattheit in
Der Vater iſt von niemand wedie Menſchbeit verwandelt ſey, ſou—

der gemacht, unoch geſchaffen, noch dern daß die Gottheit hat die Menſch

cebobren. heit an ſich genommen.Der Sohu iſt allein vom Vater, Ja, einer iſt er; nicht daßn die zwo
aicht gemacht, nicht geſchaffen, ſon.lnaturen vermenget ſind, ſondern dal

dern gebohren. er eine einige Perſon ih 4Der beilige Geiſti iſt vom Vater] Denn aleichwie leib und ſeel ein
ſt

und Gohn, micht gemacht, nicht ge- menſch in, ſo iſt Gott und meuſch
ſchaffen. nicht gebohren, ſondern aus- ein Chriſtus.

gebend. Welcher gelitten hat um unſererSo ilt nun ein Vater, nicht dreh ſeligkeit willen, zur bollen geſahren,
zater, ein Sohn, nicht drev Sohne, am dritten tage auferſtanden von den

ein beiliger Geiſt, nuht drey heilige todten.
Geiſter; und unter duſen drevyen Per- Aufgefabren gen himmel, ſltzet zur
vnen iſt keme die erſte, keine die letz- rechten GOTTes, des allmachtigen
keine die areſſeſie, keine die kleine- Paters. J.
e, ſondern aue drey Perſonen ſind mit Von dannen er kommen wird, zu
mander gleich ewig, gleich aroß. richten die lebendigen und die todten 9
Auf daß alſo, wie gejagt iſt, drey Und zu ſeiner zuknnft muſſen alle

erſonen in Emer Gortheit, und Ein menſchen auferſtehen mit ihren eige
OTT im dreyen Perſonen geehret nen leibern, und muſſen rechenſchaf,

rrde. geben, was ſie gethau haben; und
Wer nun will ſelig werden, der welche gute gethan naben, werden
uß alſo von den dreyen Perſonen ins ewige leden gehen, welche aber
Gott halten. boſes gethan, in ewigte feuer.

dee——eI—unſer Herr, ſey treulich glaubet, der kan nicht ſelit F
werden.
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